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⸗vVerlas ger Iofef Mas in Breslau. 





Vorerinnerung. 


Ti eine nach abgefchlöffener Bollendung ftrebende 
Geſchichte der Hellenifhen Gemeinweſen und des gans 
‚ zen Velkes, fonbern ben Weg bahnende Forfchungen, 
Borarbeiten, Studien find Zweck und Inhalt die: 
ſes Werks. Daß biefe Vorarbeiten in fo unvoll 
kommner Geſtalt hervorzutreten wagen, Daß fie nicht 
als .Baufteine für ein größeres Ganze aufbewahrt 
werden, bedarf einer Rechtfertigung nur für ben, 
der ein bewohnliches und zu feiner Bequemlichkeit ein- 
gerichtetes Haus verlangt, nicht für ben Banmeifter, 
der zu einem tinermeßlichen Baue tüchtige und wohl 
zugehauene Werfftücke, jebes an feinem Orte, zu 
brauchen weiß. Ob die meinigen Dies find, mögen 
Die Meifter entfcheiden, Aber gefegt auch, daß fie 
nichts weniger als Grund» und Eckſteine wären, fo . 
war es doch auch. dann beſſer, ben. Grund, auf 
welchem ein Gebäude ruhen follte, exit zu Jeder⸗ 
manus Pehfung vorzulegen, als auf ſchwachen und 
wankenden. Untetlagen ohne Zuziehung ber. Sach⸗ 


’ 
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VI 


Weil in dieſen Blaͤttern nur das eigentlich 
Unbekannte, oder wenigſtens nicht hinlaͤnglich Be⸗ 
glaubigte eine weitere Erörterung finden ſollte, Der 
fanntes und Erwieſenes aber, was zu Diefem Bes 
hufe vorausgefegt werben mußte, in möglichfter Kürze 
eingefchaltee ift, find dadurch freilicdy fchroffe und 


‚plögliche Webergänge, und eine fcheinbare Verbin⸗ 


dungslofigfeit entfkanden, die nur für den Mitfors 
fehenden ganz verfchwinde. Dazu. kommt nod), 


daß der Gang der Unterfuhung häufige Epifoden 


nöthig machte, ober fie wenigſtens verflattere und 
dazu einlud, und. fo der Faden, mwenn aud nie 
ganz fallen gelaffen, doc). bisweilen ſehr loder ger 
halten. iſt. Wen biefe unterkeochne. Darftellung 
und die herbe und anmuthlofe Schreibart mißfallen, 


ben‘ bitte ich ‚zu. erwägen, daß es ja eben nur . 


rohe Werfflüde. find, die. wir behauen aber nicht 
. poliren. wollten,. Daß "bei der Orundlegung eines 


Gebäudes wenig an: Außers Zierde und Eleganz. ger 


dacht wird, daß. zufünftige Werke, wenn fie auf 


dieſe Grundlage meiterbauen, alle darauf verwandte 


Redekunſt überfläffig ‚machen werden, wenn fie fie 
aber vermwerflich finden, doch alle Fluͤſſigkeit und 
Zierlichfeic: der Rede immer nur ein gleißender uap 
taͤuſchender Schein - bleibe. 
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Einleitung. 
Kap. 1 Wöotiend Verte und Bewaͤſſerung. 


2 Der Kopaifhe See und deifen Kanäle. 
3 Gehalt und Erzengniſſe bed Sees und der Umgegend. 
4 Ureinwohner, und von den Morgenländifchen Einwauberern, 
5 Sagenkrels der Orchomenier. 
6 Das Orakel des Trophonios. 
7 Zeus Laphyſtios, und bie Gage von Athamas. 
8 Charitendieuſt. Stamm ber Phlegyer. 
9 Orhomenss Herrſchaft in Boͤotien. 
10 Reichthum, Baufunfk, Schiffahrt. 
11 Theffelifhe Minyer. | 
12 Minyer als Argonauten. 
13 Geſchichtliche Bedeutung unb Erweiterung der Bahrt, 
14 Minyer von Lemuos. 
15 Minyer und Kadmeer In Lakonien. 


16 Riederlaffung zu Thera. 


17 Gruͤndung Kyrenens. 


18 Minper and Neliden in Zeipdplien. 


19 Boͤotiſche Thraker und Aeoler. 
20 Orchomenos VBodotios — 


. Deilagem ... . —* 
u CTverhbeniſche Pelasger. | ‘ 
3 Die Gottheiten von Samothrake. ‘ 
3 Genealogieen. | — 
4 Einige JInſchriften. | | ‘ 
x Zeittafel der Aesliſchen Wölterzüge. | 
6 Geographie Beleg . Zn 
Besifter. J 
Karte von Gbotlen uud Photis. \ 2 | 
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lich fehr-fonderbar, wie 
veit mehr- anffaunen als 
ausgezeichnete Geſchichts⸗ 
Aegyptern auf d66 aller» 
ſenn hat -je einen das 
homenos, je die Kyklo⸗ 
irgend in Erwaͤhnung 
in der That nicht; mins 
orieſen zu werden,“ ' 
u Hellene, der zur Zeit 
Abenden ‚Städte feines 
W mit. der größten Auf⸗ 
agen, Geſchichte. Und 
8 ſtellt ex ſich auf dieſe 
dots und Yaderer mit 
haterlandsfinne entgegen, 
aren, an benen mitten 
Welt feine Seele hing, 
ö das Andenken voruͤber⸗ 
gegangener Herrlichkeit. hervorriefen. Am meiſten freilich 
von allen Dem, was eingr entlegenen Helleniſchen Vor⸗ 
welt angehörte, der er doch ſtets mit der meißen Liche noch⸗ 
forſcht. Denn ‚von Tirynth ſab er, wie er ſelbſt klagt, = 
nichts weiter" aſs die unverwuͤſtlichen Riefenmanstns vas 
one ö 


TEE e 1 oe 






—8 — 


teiche Orchomenos war damals ein verarmter und namens 
Lofer Flecken; Mykend, welland das goldne Haus der 
herrſchenden Pelopiden, vom Boden Hellas gänzlich 
verfhmwunden, 

Aber möchten jene Worte des Paufanias nicht noch 
jest an fo Viele unter den gefehichtlichen Forſchern des 
Helleniſchen Alterthums gerichtet werden dürfen ? iſt nicht 
auch in diefen — und oft iſt Herodot ihr Führer — das 

“beftändige Streben, alles Große der Helleniſchen Borzeit 
auf. da6 Morgenland hinhberzutragen, das Eigenthünts 
Hche ganz bintanzufegen? Denn nachdem man die Weife 
fruͤberer Gelehrten, Alles in engem Bezuge an bie 
Schriften des Alten Bundes anzufnüpfen, und aus bem 
Heidenthume Nichts als ein zerriffehes und‘ entartetes 
Judenthum zu machen,” verfäffen "hat: wenden nicht 
Wenige, und doͤchſt Geiftreiche, grade fo wid jene Alten, 
die Augen beſtaͤndig nur nach Aegypten, Phoͤnilien, dem 
fernſten Morgenlande. Und ganz vorzüglich. befiteben 
RG diefe,- das Helleniſche moͤglichſt au "Betenfher At. 
binauszubrängen,; und durch die Verworrenen Geſpinſte 
mythiſcher Ideenrelhen bis zu Indiſcher Urweisbeit, oder 
Vorderafiens und Aegpptens getruͤbten -und duͤſtern Reli⸗ 
gionen, hinanzufuͤhren, — eine Reiguug, die ſich nicht in 
Glauben: und Sage allein, ſondern au in Gedichte 
ber Bildnerel', Wiffenfchaft, der aͤlteſten Staatsforinen , 


‘ 


und giebt — eh’ ı gehu müßte, 
Hellenifches wie £ 2 gefonderter 
Eigenthämtichkeit ur it, jedes für 
ſich, vollkommen er worden waͤre. 
Nur eine ſolcha vo: ſende Darſtel⸗ 


lung koͤnnte :eß feyn, die den Zuſammenhang und bie. 
Verflechtung bes Helleniſchen ‘mit allem übrigen geſchicht⸗ 
ld Gegebenen, umd vielleicht eine weg tiefere und grds 
Bere, ‚al bis jet aus einfeitig befaiukten ‚@Befishes- 
punkte nachgewiefen worden, auszumitteln vermöcte, 
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ungleich‘ char auth elnen Ausweg oͤſnen wmiet and: eng 
Irrſale zahlloſer Muthmaßungſyſteme, deren jedes feine eins 
leuchtenden Zufannmenſtellungen und uͤberraſchenden Schluß⸗ 
reiben hat. — Dagegen ſucht man in bes Behandtuug 
der Alten Sage und des Alten Glaubens immer nur das 
zu ermeifen, was wir vornmeg glauben, aber uumoͤglich 
einer Erfahrungswiffenfehuft: ald Biel fegen können, daß 
in der Wurzel Alles Eins ſey, and alle Offenbarung 
des Goͤttlichen «Eine und dieſelbe: auch iſt es, bei be 
Umfange und ber vielſeitigen Geſtaltung des Alterthums/ 
inſonderheit des mythiſchen, nicht eben ſchwer, ſelbſt deu 
verkehrteſten Richtuug einen Schein von Begruͤndung, 

und fuͤr die Verknüpfung, bes Eutlegenſten leife Bezie⸗ 
Jungen. nachgumeifenz eine Ast der. Forſchung, ober viel⸗ 
mehr ein Spiel des Witzes, welches dadurch, Haß wir 
uns einbilden, aber alle geſchichtliche Ueberlieferung bias 
aus, That und. Gedanke mumistelbag zu erfaflen, fo 
anlockend wie verfähwerifch :ift. Aber während jene ihre 
Faͤden nom OQOrient zum Octident hinuͤber, und durch die 
verſchiedenſten Bereiche ber Mythenwelt hindurch ziehen, 
und dem vielgeſtalten Mythengeiſte nachzuſpingzen und 
nachzudichten meinen: HR auch nicht Eine Gage volllom⸗ 
men, entwirt und ausgedeutet; nicht Ein Schritt Bei der 
wildeſter Kombination mis Sicherheit gethan: und wenn 


nun einmal:jenen Prieſtern und Hopopheten alter Ges 


heimmiſſe vorzugsweiſe der Siun und die mythiſche 
Phantafle gegeben iſt: fo mögen ſie auch nur eben jenen 
Sinue und ihrer Einbildung in das Geheimniß vertraue, 
mid es verfehmähen dich die lofen Behelfe Sſcichilche⸗ 
Reachweiſungen zu verwirren und zum taͤuſchen. 
So oder doch aͤhnlich iſt num die Berſahrungsweiſe ber 
_ zeiften Schtiften ruuſerer ‚Lage, in: denen und Idern über _ 
Hellenifihe Gage und Urgeſchichte verheifien werben, sie 
freilich ‚andgennenmert, ba Deysen nichts Ideenahuliches ft, 


Ser bie, wie Srantoſiche Schaiſeſteſler weuerer Zeit, ia 
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peagmatiſcher Mythenerklaͤrung wisbige Schuͤler Ephoros 
uud Diodors — um die Verwirrung der Dinge it 
Deutſchland nubekuͤmmert — die aͤlteſte Sage nicht viel 
enders als die geheime Gefchichte: Eupopaͤiſcher Kabinette, 
und finnnolle Namenaufzaͤhlungen  Eleufiniicher Myſte⸗ 
xzienlönige wie ‚Succeffivuen . heutiger Fuͤrſten behandeln „ 
zur mit einem oft Hächerlichen Scharfſinnue, und eines 
Keitit zu berichtigew: ſtreben, die nicht unkritiſcher gedacht 
werden koͤnnte — So entgegeugefetzt find: alfo die Beſtre⸗ 
hungen, von denen Hellas Urgeſchichte ihr Heil zu erwar⸗ 
ter hats ganz dieſelbe Ueberlieferung wird von beiden 
Theilen, ſymboliſch und. hiſtoriſch, gu den widerfprechene 
Ben Ergebniſſen beuntzt Avo iſt der, in: deſſen Geiſte eine 
bo gediegene Schärferfichtender Beurtheilung mit: einer fe 
Sirfen.-hud innigen Anſchanung der. Sagenwelt zufammems 
traͤfe, daß in ihm ſich jeher Widerſpruch loͤſte, und ſei⸗ 
nem. Auge in großer und umfaſſender Sagenkunde, bie 
Eutſtehung und Bildung ‚jeder einzelnen klar würde 
Mann wird auch Bier der Zuſtand der Verwirrung enden, 
und ‚allgemeine Verſtaͤndigung eintreten, wo jeht num 
Blindes Hinundhermeinen iſt? Und dech iſt diefe Sagen« 
welt, in der Glaube. uud geſchichtliche Erinnerung durch 
einander fpielen, wie für ber Hellenen das Hoͤchſte, fo 
noh für uns über Alles wichtig: der Stoff uners 
. wmeßli , einzelne Aufhellungen beweiſen, . weiche "Fanta 
ſchritte möglich; dußere wie innere, Staats⸗ wie Sittene 
geſchichte Der Hellenen erwarten von’ hier die bebeutends 
Ren: Aufſchluͤſſe, und ſelbſt dic allerbeſchtaͤnkteſte Philologie 
Ay nicht umhin einzuraͤnmen, daß es ohne Sagenkunde 
keine Alterthumskunde gebe. 

WMenden wir nun son ben: Forſchungen uͤber die 
Anfänge der Helleniſchen Gefchichte unfern Blick zu dem, 
was am, allgemeine griechüſche Gefchichte-ge. 
nennen pflegt, und: in angzaͤhligen Haudbuͤchern ohne 
ans charcifente Verbriſezung forteſlanzur wer waͤre nic: 
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der lebhafteſten Ueberzeugung, daß unter allen Theilen 
der Alterthumskunde grade der Kern, die Geſchichte, auf 
unverantwortliche Weiſe wuͤſt liegt, und zu der hohen 
Lebendigkeit und Kraftfuüͤlle des Helleniſchen Volkslebens, 
wie fie ſich unmittelbar aus ben redenden Alten aus⸗ 
fpricht a ein. boͤchſt duͤrftiger und duͤrrer Kommentad 
geblieben if, Aber wie Fannten ſich Männer ohne eigent⸗ 
che, ſprachwiſſenſchaftlich erworbene, tiefeindringende 
Kenntniß des Alterthums — und fo find die. meiſtes 
jener Helleniſchen Geſchichtsſchreiber, deren England fi) 
rühmt, — einem Werke unterziehn, das, als Gipfel einen 
"Meige von Beſtrebungen, au ‚für :den Groͤßten eis 
großes: Unternehmen iſt: wie mochten fie darſtellen, wie 
ed geworden, denen: ob: verborgen vᷣlleb, was ch 
geworden. Darum rauch in die, Behandlung ber Hel⸗ 
leniſchen Geſchichte nicht: einmal das. gehörig uͤberge⸗ 
gangen, was in ben Anmerkungen gelehrter Alterthums⸗ 
kenner hie und da yerfirent liegt, folcher vornehmlich, wie 
jene Altern umd tieffinnigfien waren aus der bluͤhenden 
Zeit der Philslogieranfreicht, . Skaliger und Kaſaubenus 
lanuten jene unglüdfelige Scheidung deu; Befbichte und 
Philologie noch nicht, in ihnen und Manchen ihrer. Zeit⸗ 
genoffen: iſt eine. Größe den Auficht, :tiesmur ein gefchiehte 
Uches Streben zu naͤhren vermag, und ein hiſtoriſcher Sim, 
Ken man in den Erlaͤuterungsſchriften / Spaͤterer, beſonders 
ber‘ Hollaͤnder, bft, Ahel uͤberwiegender Gelehrfamkeit, 
ſichtiich vermißt: obgleich euch dieſe/ und mehr vielleicht 
noch manche Dentſcher Gelehrten, wie Jeder weiß, unents 
heheliche Gilfsmitsel ‘zur: Geſchichte, ganger deitraͤume 
geworden ſind. Bin: Dautſchland ifi.memerlich das Beſtre⸗ 
bon den Fragmentfammlungen der Logographen und aͤlte⸗ 
ven Gihhichte chreiben Urege. geworden, faſt übermäßig, 
nbgleich thnen in dex. Ahat ein wefentlichen. Werth fuͤr 
die Seſchichee aan Nicht higeſprochen werden kann, wenn 
ut das, worauf eß Aal: Hier: ang: ill ankommt, ‚die 


— des gefchichtlichen Verfahrens ber Schrifes 
ſteller, vor allen. Andern gruͤudlich beruͤckſichtigt wird, 
nnd uͤberhaupt das Heiſtoriſche als Hauptzweck gilt, — 

wie 25 wirklich Feine ſchaͤzbareren Vorarbeiten für die 
Geoſchichte Spratufens und des Pontiſchen Heraflein geben 


Sonn, als Orelli's und Goͤllers Fragment⸗ Sammlungen 


Jener Leere nun, jener armſeligen Magerkeit und 
Unkritik ber allgemeinen Hellenengeſchichte hat man zeitig 
burch Speciatgefhihten abzuhelfen, zugleich einer 
beifern vorzuarbeiten geſucht. Und ohne Zweifel find fie 
es auch, die des Wiſſenſchaft ein regeres Leben und eine 
ianigere Wahrheit einzupraͤgen, und in einer kleinen 
Gemeine oft mehr That und Kraft nachzuweiſen ver⸗ 
moͤchten, als Kompendienſtudien in ber geſammten Ge⸗ 
ſchichte Der Hellenen erbliden, Freilich wird aber auch 
bier, weſſen Geiſt das Geſammte nicht zu umfaſſen ver⸗ 
mag, nie die tauſend Beziehungen verſtehen lernen, in 
denen ſelbſt bie. unbedeutendſte Stunde mit ben ganzen 


Hellas ſteht z und ein wenig ſich wiederholender Kreis 


zieht aus dem Beſonderen ins Allgemeinſte, aus dem 


Allgemeinen. ins Beſondere. Der einzelnen Geſchichten 


find nicht eben wenige, Eramus Vinding, Übbe Em⸗ 
mins, auch Reiner Reineetius und des ſcharffinnige Zakob 
Paulmier geben für eine ReiheHelleniſcher Städte treffe 
che Kollektaneen ; Johann van; Meurs bietet ander feine 
nachgelaffenen: Schriften kber. Kreia, Rhodos, Kypros, 
ciner Schutt uͤber Attifhe und Cakedaͤmoniſche Alterthuͤ⸗ 
mer gefammelten. Stellen dar, Auch haben. Mimnzen⸗ 
und Jaſchrifteukunde nicht felten Veraulaffung gegeben, 
Die. unbeachtete Geſchichte einer Helleniſchen Stade oder 
Inſel zu: eroͤrtern, wie: auch in den. Abhundlungen ber 
Darifes Alademie . nen: Fchimen: MWiſſenſchaften ſich eiwe 
bedeutende Anzahl Hua Vehaadlungen winzuimen Seadte⸗ 
gefchichten :befluuben ‚. frribich meiſt von einen Art, "Vie!dent 
keichten Fluffe der Mc. Die Forſcheing; und einen gewiſe 
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un Hofzwonge ber Scheenert bie ſtrenge Gensnigkeit 
ber. Erzaͤhlung opfert. Anziehender im der That bei wei⸗ 


. wen durch WBarerianbsliche, und wichtiger durch Orts⸗ 


Finde und Mitteilung merhedrdiger Steinfehriften Sönnte 
das werben, was von eingebornen oder eimgeistrgens 
ven. Helleuen der neuern Zeit, zuletzt von Muſtoxidi un 
Petrizzopulo, dach immer nur für die Sonifchen Sieben⸗ 


inſeln geleifiet wird. Bon Deutichen befünen wir. mehe 


gder minder unbedeutende Geſchichten von Mitet, Korinth, 
Theben, Arkadien, (uͤber welches Leider Reonard Adamud 
won Volſena Schrift unvollendet geblieben); ganz davon 
ſcheiden wir das ausfuͤhrlichere und umfaffentere Werk 
über Sparta, welches mir uͤberdies, wo es den Pelopon⸗ 
nmeſiſchen Krieg. und die naͤchſtfolgenden Zeiten.. vonseg 
allgemeinern Geſichtspunkten darſtellt, Sillies und. Ride 
ſoris Arbeiten nicht etwa nur gegenuͤberſtellen, ſondern 
wohl ·unbedenklich vorzlehn duͤrfen. — Was eine Atthic 
ſeyn wuͤrde, nach Urt der alten Atthidenſchriftſteller, Die 
das Bedentendſie von dan, was wir politiſche und heis 
Kge Antiquitaͤten nennen, als wefentlichen Theil hei 
Geſchichte behandelten, und mit neuerwbeieiier Nuflche 
5 Gelehrſamkeitofuͤlle abgeführt, muß auch bloͤden 
Yıam, an der Staats dkonomie Athens, neuerlich zung 
erſtenmal Kar geworben fen. 

:  Dinuoch bleibt fuͤr Einzelgeſchichte der Hellenen noch 
fer viel zu thun uͤbrig. Theſſalien, die wölkexseiche 
Wirge der Hellenen, if geographifch, wie hiſtoriſch 


nunbekatmtes Land; wie leichtfertig Gäotien behunden ſep, 


zeigt eine bloße Wafyählung der unbedeutenden Schriften, 
De ſich alle wer um Theben drehen, und faſt alle an 
Epaminondas anfıhliehen * : als wenn das viel ſtim⸗ 
mige Land alter Orakel, der erſte Sitz der Geſanges⸗ 
badung, das Vaterland der Muſen wie der Seite, 


D Menp . 


* 


Heſiers und Piudaͤrs nur durch Epaminondas und.Yelos | 


pidas Rıskam verdient haͤtte. Aber überhaupt‘ ſcheint 66 ; 
a6: hätte die nachbarliche Eiferfiicht und Spottluf der 
Athener gegen bie Voͤllerſchaften Boͤotiens — eine Sport⸗ 
luſt, die ſelbſt das Sdelſte, wie die heilige. Schaan The⸗ 
Bene, verunglimpfte — die Boͤoter auch in den Augen 
neuerer Gefchichtfchreiber zuruͤckgeſetzt. — So knuͤpfen 
ſich die meiſten diefer Monographieen an Punkte, die-am 
ſich fhon“ die unhiſtoriſche Richtung und Unterordnung 
de: Ganzen verrathen, oft ſogar wunderlich genug am 
Stellen des Heiligen Schrift, über den, Aberglauben der 
Athener, die Schwelgerei Korinths, die Kretiſchen Pgnerg 
Möge doch ja. dieſem Zweige der Alterthumeskunde : die 


große Kleinlichkeit, die in andern gebuldet wird, fer 


Ed 


bleiben, und der Behandlung gar zu geringfligiger Gegens 


ſtaͤnde ausgewichen werden, ..die dem Gefchichtöfchreibeg 
mir zu oft das ſchnoͤde Geſtaͤndniß abwöthigen, daß es 
hier mis feinem Wiſſen aus. ſey. ine ſolche Kleinlich⸗ 
keit bei’ einem vereinzeklten und unzuſammenhaͤngenden 
Streben if eben ſo beklagenswerth, als die Beachtung 
auch des Kleinſten, ſobald fie: auf. Großes zielt, Achtung 
fordern darf, Leute freilich, denen die Maffe ehrwuͤrdig 
ſcheint / und, nach der Groͤßeberechnung eines Feldmeſſeroy 
weite wuͤſte Laͤnderſtrecken, von Halbmenſchen unter despo⸗ 


tiſchem Zwange bewohnt‘, erhabener vorkommen, als das 


rege vielfache Leben kleiner Freiſtaaten, ſolche mögen die 
Fuͤrſten der Hellenen Kaziben, ihre Kriege Balgexeieh 


nennen, und' die Vergleihung ihres Stadtgebiets mit 


Helvetiſchen Kantons zu ehrenwerth finden — aber fie 
bedenten nicht, daß ja keineswegs ‚der wäfle thatenloſe 
Haufe, ſondern derrebendig˖ hervortretende Menſch der 
Gegenſtand der Seſchichte iſt, und daß eben darin die 
alte Geſchichte den entſchiedenſten Vorzug hat, daß ſie 
uns das Geſammtleben unter den einfachſten Bedingun⸗ 
om bis ins In ne rſt e entwichelt, and in jedem Einzelnen 


x 
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af: da eigentbuͤmlechſte und beflirtnätefte umgepragi 
darſtellt, während: in: neuer Zeit, auch ſelbſt in der. Gr⸗ 
ſchichte der Schweizer und Italiens, ein fo inniger und 
tiefer, Zufammenhang. jeder. einzelnen Exfeheinung: mit 
dem gefammten Vollaharakter, beſonders bei-fo. gevimgeit 
VBoͤlkermaſſen, durchaus nicht nachweislich if. —; 2 
In Wahrheit, manı hat von. einer Geſchichte der 
Helleuen, die des Namens werth waͤre, kaum einen 
Wegriff „ ein Gerippe, einen Schatten ſtatt des Lebenvoll⸗ 
fan, aur abgesiffene Bruchſtuͤcke ohne innere Verbindung: 
nn Wäre die Spesielgefehichte der Hellenen, was ‚fie 
fepn. follte: ‚nicht nur etwa in der fegenannten politiſchen/ 
ſondern ſelbſt in den. Gefchichte der dichteriſchen Littera⸗ 
Bin. der Kunſt, der Sitte, würde Vieles von manche 
Numkten ans bei’ weiten blarer ſeyn als es nunmehr iſt. 
Wie wenig diegt doutlich vor. und. von dem diteren Ver⸗ 
baͤltniſſe der Peloponneſiſchen Stanten, wie wenig von 
der Geſchichte der Kleinafiatiſchen Eingenofienfchaften, vor 
Wlemı ab ‚dem Merfifchen. Krieg 30rausliegt; vielleicht 
daß dieſer ſelbſt von Seiten der Staͤdaegeſchichte noch. his 
und: da beleuchtet werben: dboͤnnte mb) wiewohl bie allge⸗ 
meine: Geſchichte Athen zu· ihrem wBalkptungenmerk.. erkoa 
won, iſt doch das: innere, Staatsleben⸗ Athens, und wila 
das aͤltere ehrwuͤrdige, hoͤchſt religioͤſenund waͤrdevolle 
Waloleben der Athener in das ganz : werfchiebenartige. 
Nenattiſche eines durch Volksherufchaft, Demagegen und 
Muͤßiggang verderbten und erſchlafften Demos äberge⸗ 
gungen, mehr geiſtreich angedeuten als! genuͤgend atts eins 
andargeſetzt worden. Man tklagen nicht über Mangel am 
Nuellen die alten Schriftſteller ſind oft Orakeln, oft 
heiktvermitterten. Inſchriftonſteinen vergleichbar, Die durch 
geſchichtliche Undunde unverfiinbiih geworden; nicht Fels 
ten haufen auch ſpaͤtere Inſtitute und Sitten, Heiligthuͤ⸗ 
mer. und Tempelgebraͤuche den entſcheidenſten Schluß zu 
Uhr Sruͤheres. Manche Sudge der Dellnen,; deuen das 


wir. — nn -r1..2 lee 


_ 6 — 


dass Seſchichtliche abgeht, haben nichts‘ deſto wenl⸗ 


ger einen reichen und durch vielfüche. Beziehungen amzies 
benden. Mythos, und eine umfaſſende Behaudlung der 
Gagen einzelner Staͤdte würde für ‚bie ‚Erörterung: dep 
EStanmverwandtſchaft des Volls einen feſtern Grund Tegen, 
als es beſtimmte, meiſt ſehr ſpaͤte Nachrichten von Kolo⸗ 
niſirung oder Namensaͤhnlichkeiten thun koͤnnen. 
So viel war beicht einzuſehn, baß einzelne Geſchich⸗ 

gen der ſchlechteren Bist: alles Zuſammenhangs ermaugel⸗ 
gen, und ihnen dad:gemeinfame Wand fehle, welches fie 
unter einander virknippfen un iwbechfelfeitig erlaͤutern 
Dunte; anch iſt welduigbar, daß hundert Specialgeſchich⸗ 
ten unter den Haͤnden eines Sammlers nimmermehre iz 


einer. Hellenifchen Geſchichte werden wuͤrden. Dieſes Bans 


zum hat man zum Theil in. der Darſtellnug des Kol v⸗ 
nialmwefens geſecht, bald des geſamemten,/ batd fuͤr 
einzelne Städte (Wilet) oder Mider s und Hepnek. zum 


Wehufe der angebliche Bruchſtuͤcke ber Zaleuiſchen und 


Charoudiſchen Geſetzgebnug unternnnmine Darftellang do 
Unterktalifchen Kolonien iſt an Grudlichkelt noch unüͤber⸗ 
rroffen; doch aucht ECinzelnes, wirdeo Englaͤnd ers Eroffe 
Abhandlung uͤber Paͤſtum, Muͤrnters Velia, Iphann ſenc 


Maſſilia, ımd viele hoͤchſt eifrige Schriften der Italiaͤwes 


danbenrherthz an eine: Sefämhtumfaffinig, wie fie / nad) 
Gegewifch’6 flachtiger Arbeit, Naoul⸗Nocheite mit verbiinp) 
chenr Fleiße aber abhe:.alles Uttheil ueternorumen bat, wicht 
zu: denen. gusti Theil, auch in der Gofchichte dar VBoͤlker 
und. Stavaebon de, theils der aͤlteren, wie des Acphil⸗ 
woniſchen, theils ſpaͤterer, wie. Veſonders der Achaiſchen 


WDerbuͤndnug; Saint Croix's Buch, wie ed den erſten 


Hof gab, iſt leicht am das: Vorzuͤglichſte dieſer Art. 
Tuf gaͤnzlich wernuchläfäge: ſtud bie Stimme der Sie 
kenn, ſo fehr man auch eingeſehn, daß Die Geſchichte 
der Helleniſchen Verfaſſungen, der Kuuſt, Wiſſanſchaft, 
Eyrache, in anti: Starimgeichichta ihre gemne 


— 
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Wurzel und Begruͤndung habe, Nur jene Pelasger; 
bie eben, weil fie vor der Hellenifchen Bevoͤlkerung da 
waren, aller gefchichtlichen Ueberlicferung, ſelbſt der Hel⸗ 
denfage, Jahrhunderte vorausliegen, haben die For⸗ 
fhungsbegier Vieler ‚gereizt, zum Theil auch durch die 
Beziehung, in die fie mit den Alterthuͤmern Etruriens 
und ganz Italiens gefegt worden, Indeß iſt grade durch 
die vielfachſte Behandlung diefe Unterfuchung am rath⸗ 
Iofeften geworben, und faft für aufgegeben zu achten s 
möglich daß, nach Loͤſung mancher andern Schwierigs 
keiten der Alteren Hellenifchen Geſchichte, auch für diefe 
reichere Ergebniffe zu: erwarten wären, 


J 

Die Minper,, deren Gefchichte ich darzuſtellen 
unternommenz find unter allen Stämmen der Hellenen 
der ,. welcher durch ‚eine bedeutendere Macht und eine 
gewiffe Großartigkeit der Staatsentwickelung, den fors 
ſchenden Blick vorzuͤglich und zuerſt auf fich zieht. Es 
ſind bekannte Ramen, und auf denen etwas Wunderbares 
ruht: das Schabhaus des Minpas, das Eunftreiche Bruͤ⸗ 
derpaar Trophonios und Agamedes, die unterirdiſchen 
meilenweit durch die Felſen hindurch gefuͤhrten Ablei⸗ 
tungscaudle des Kopaiſchen Sees. Nicht der oft wun⸗ 
derliche Pauſanias allein, auch die Ilias ſtellt Orchome⸗ 
mos, die Stadt der Chariten, an ſeeliger Reichthumsfuͤlle 
dem egpptifchen Theben entgegen, und das Boͤotiſche 
fol ihm nach einer oft wiederholten Meberlieferung zins⸗ 
pflichtig gewefen ſeyn. Des vollfommen wahr fei, 
was Pauſanias von der Nichtachtung der Orchomeniſchen 


Bauwerke im Alterthum fagt, iſt ſchwer zu entfcheiden © 


ihm felbft lag eine gefchichtliche Schrift Kallippos, des 
Korinthiens , Aber Orchemenot vor Augen ?, aus der 


V. —E 7 es ‚Oenpmerio, ovyygagn 9, 29, 1. 0 Äoyog 
8is "Vgyousvior; 38,6, a 
2 
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er bie und da Bruchſtuͤcke diterer Dichter, wie: das des 
Hegeſinoos aus einer alten poetiſchen Atthis uͤber Askra, 
und ein andres aus Eherſias uͤber Aspledon, entuommen. 
Denn Cherfias der Orchomenier batte, in epiſchen 


Liedern wie es ſcheint, die Sagen der Böptifchen Städte 


geſungen; aud wurde ihm Die Inſchrift auf dem Orcho⸗ 
meniſchen Grabmale des Heſiodos zugeſchrieben +, Er iſt 


ein Zeitgenoß Perianders; einen Zwiſt der Beiden fol, 


wenigftens nach Plutarchs Gaftmal der Sieben Weifen ?,. 
der Lakedaͤmonier Chilon beigelegt haben, Alle Bruch⸗ 
ſtuͤcke und Erwähnungen der Minyas, die dem Pho⸗ 
kaͤer Prodifos, wiewohl nicht ohne Widerſpruch, beigelegt 
wurde, gedenken einer Fabrt zur Unterwelt, wie auch 
Polygnot in dem bekannten Gemdide des Schattenteihs 
ihrem Anſehn, nach Paufanias Vermuthung, in Mans 
chem gefolgt ſeyn fol 3: in welcher Beziehung aber das 


Gedicht mit den Minyern fiche, if, wenn nicht etwa an 


das Minyeifche Orakel des Trophoniog zu denken, ſchwer 
zu fagen, — Auch bier bedauern wir den Verluſt der 
Politieen des Arifkoteles, unter denen auch) der 


| Staat der Srchomenier einer ausführlichen Darſtellung 


gewürdigt worden, die nicht allein Geſetze und Verfaſ⸗ 


1) Pauſ. 9, 38, 6. vgl. 38, 3. 2) 13 ©. 31. Hutten. 


-Z) Pauſ. 9, 5, 4, vgl 4 33, 7. 10, 28, 1. 31, 2, wo das Hin⸗ 
ſcheiden des Meleagros nicht: nach der ſpaͤtern tragiſchen Fabel, 


ſondern in Uebereinſtimmung mit dan Heſſtodiſchen Eden erzählt 
wird, Eben fo kaunte die Minvas nad 10, 28, 4. den Delphie 


fben- Qualddmon Eurpnomos ſo wenig, als die Odyſſee und die, 


Noftoi. Augeniheinh iſt die es ddov waraßanıs Ilgodizcv Tod 
Sau ov bei Klemens Aler. Etrom. 1. ©. 397, 12. Port. daſſelbe; 
ımd da die Perinthiſchen Toner von Samos ftammen, ift aud der’ 


‚Too: «nos. (faͤlſchlich “Hoödıxos) Jleeindıos. bei Suidad "Uugsvs. 
S. 719. derfelbe. Manche ſchrieben diefe xuraßaoıs dem Orpheus 
felbit zu, Erigenes dem Ppthagorger Kerkops — ohne Zweifel - 


war e8 eins der aͤlteſten Gedichte dieſer Ar. Viol. Eſchen bach 
Epigenes S. 1837. 
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fung, ſondern, wie e& ſcheint, auch die bedeutenderu 
Verhaͤltniſſe eines größeren Alterthums ins Auge gefaßt 
hatte !, 

Mas aber wäre von neuern Behandlungen ber 
Drchomenifchen Gefchichte zu fagen? Wolfgang Laz if 
hoͤchſt dürftigs auch Binding ſehr ungenuͤgeud 7; 23 Zerſtreutes 
und nach beſchraͤnkten Gefichtspunkten geben Slävier und 
Raoul⸗Rochette ?; in bie Allgemeine Geſchichte iſt das 
Volk der Minyer ſo viel mir bekannt, erſt durch Bed 
eingetreten *. Aber bie Deilagen zur Staats Nus haltung 
der Athener meines verehrteh Lehrer Boͤckh geben, in 
Kürze, viel unermarteter Aufſchluͤſſe, hd die Hoffnung, 
mit Hülfe des erworbenen Lichts noch dies und jene 
Dunkel zu erhellen. 

In Wahrheit bedarf die Gefchichte der Minper, 
wenn irgend 'eine, angeſtrengter Forſchung. Die Verz 
toandtfchaft der Minyer Bdotiens mit den Ehefltifchen 
Voͤlkerſchaften, die‘ innerſte Verknuͤpfung der Orchomeni⸗ 
ſchen Sagen mit denen vom Argomautenzuge ‚ endlich bie 


> 


Verbindung der Minyet mit den Niederlaffungen in. 
Thera und Kyrenen, alles dies und noch vieles Andre Ä 


bildet ein Sagengemitr , welches bis in die Gefchichte 
hineinfpielt, und eine Qermittelung der Geſchichte mit 
dem Mythos ‚vie felten, 

Diefes Sagengewirr gu Höfen, ſey die’erfle und 
hauptſaͤchlichſte Abficht diefes Buches: inwiefern und mit 
welcher Sicherheit es geloͤſt werde, "mögen: die ensfcheis 
den, in denen neben einer. ‚tiefen und grüadlichen Gelehr⸗ 


9) ©. das Fragmunt 4 Pr Und kei welur 10, 38. von der 
ayaım. iv Ö8 Agrororehong ’(iggousviuv ToAEit WiTOoy zoT} 
"Opyous ww Terrapasorre mediurors ywpoiw "irzırols. 2) ©. deu 
Gronovfhen Theſaurus TH. 6.5. 3473. ff.: It, 272. 3) Histoire 
‘des prem. tems de la Gräcesde Ch. — Hist. de I’dtablissement des 
colonies ‚greoguen de B,. 43:Med6 Mleitung‘ s..g. K. ber. allg. 
Weltgeſch. 1813. 1, 1 ©. 859. : 


Da > 





famteit eine Wilde und Wärme des Gemuͤthes lebt, ‚wie 
ſie litterariſches Leben zu erwecken und zu nahren geeig⸗ 


‚net iſt. 
Zufoͤrderſt waͤre Nichts afenlicher ‚als wenn bie 


Umgegend von Orchomenos mit eben der Be⸗ 


ſtimmtheit und Deutlichkeit beſchrieben werden koͤnnte, die 


ſeit Gell in der Darſtellung von Argolis, ſeit Stuart 


und andern Englaͤndern fuͤr Attika erreichbar geworden. 
Allein gra Boͤotien, und beſonders das noͤrdliche, eine 
ſo merkwürdige und oft eigenthuͤmliche Natur es ent⸗ 


wickelt, liegt noch gar ſehr im Nebel geographiſcher 


Unkunde, da unter den Alten der weitgereiſte Strabon 
zwar vielleicht Thebens, aber ſchwerlich der Gegenden 
um den Kopaiſchen See je auſichtig geworden. ", (und 
überdies iſt es dad fihwierige und luͤckenvolle neunte 
Bud, worin Böotien abgehandelt wird,) Pauſanias, 
ſonſt ein Iehrreicher Führer, aller Anfchaulichkeit in der 
Beſchreibung von Gegenden entbehrt, und nur Plutarch, 
aus dem Orchomenos benachbarten Eharonela, die Merk⸗ 
würbigfeiten feiner Heimathgegend, mit Liebe fhildere 25 
Unter den Neuern aber Meletios, der Hellene, ſich ganz 
an die Alten lehnt, und — wabhren die Felſeninſeln des 
Archipelagus ſeit den Pilgerfahrten des Mittelalters bis 
zum Ueberdruſſe beſchrieben worden, außer Wheler, 


n) Daher folgt‘ er Ueber in der Aufzählung der. Ortſcaften 
dem bequemen Leitfäden des Homeriſchen Schiffsverzeichniffes, 
als ihrer Base, wir ex ſelbſt aur aus ben Erläuterern dieſes Ver⸗ 
geihnifles, was ihm das Nuͤtzlichſte ſchien, ausgeſchrieben hat, 
©. 9, 416, b. Eafaub. (382 Tzſchucke) vgl. 408, b. 2) Pintatch 
iſt ganz Böoter und ganz Chäreneer, wie er feinen eigenen Sohn 
nah dem Gruͤnder der Stadt Chäron (nicht Charon) nannte, 
und manche feiner Shriften, wie die gegen Herodot, meift der 
gekraͤukten Vaterlandsliebe zu danken find; fo daß die Prüfung 
F no ateuntmiß oft ſelbſt Huͤlfsmittel der Kritit Plutarchs wer⸗ 

en kann. 


/ 
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Pococke, Holland, und den Englaͤndern, deren Tages 
bücher und Abhandlungen wir der ſchaͤtzbaren Samm⸗ 
lung von MWalpole danken *, wenig Reifende über Nord? 
böotien genauere Kunde geben, Ware nur überall die 
Gegend, wie fie jetzt iſt, bis aufs Kleinfle, in Karten. 
und Plänen dargeflellt, wäre fie ed befonders mehr in 
naturwifjenfchaftlicher Beziehung 5 die Nachrichten der 
Alten damit zu vergleichen uͤberlaſſe man den Forfchern, 
und wir haſſen die unfeelige Art Ehandlers, überall ben 
Pauſanias in der Hand jeden alten Stein oder‘ "Hügel 
wiederentdecken zu wollen. 


1) Memoirs relating to European and Asistio Turkey edited 
frõm manuscript journäls by Robert Walpols. ” 
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I: 
Bo lien und das noͤrdliche Phokis bilden ein von 
hohen Bergen umſchloſſenes Thal. Denn gegen Mittag 
über Attika hin zieht ſich dr Parnes, dem ſich in 
ſchraͤger Richtung nordweſtlich der Kithaͤron anreiht: 
ein chger Paß oͤffnet den Zugang aus Boͤotien nach 
Attika *, Rithäron iſt rauh, felfig, unwirthlich, ein 
Berg der Erinnyen und der wildeſten Dionyſosfeier; ihm 
ſchließt ſich laͤngft des Korinthiſchen Meerbuſens Heli⸗ 
fon an, fruchtbarer, in mahleriſchen Umriſſen aufſtei⸗ 
gend, der anmuthige Wohnſitz der Muſen ?. Helikons 
Haͤnge begegnen denen des Parnaß. Der hoͤchſte Gip⸗ 
fel des Parnaſſos, faſt nie ohne Schnee, iſt der Berg⸗ 
ſcheitel der ganzen Gegend, die Felſenruͤcken, die von 
ihm ausgehn, Voͤlkerſcheiden. Nördlich wohnten Dorer 
und Dryoper, weftlich Lokrer; an der Mittagfeite erhes 
ben fih in zerriffenen Formen fenkrechte Felfen, fie 
umgeben im Halbkreife Stade und Gebiet der Depher, 
welches ehemals ein fleiler Abhang, der fich öftlid vom 
Parnafjos binzieht, Katopterios genannt, von dem frems 
den Etamme der Phokeer trenntes diefe wohnen nords 


1) Außer den befannteren Stellen f. Platon im Kritiad ©. 1353, 
7. BEE Xenophon Denkwuͤrd. d. Soft. 3, 5, 25. Del. Bei⸗ 
lage 6, 2. und die beigefügte Karte. 2) Vrgl. die Allegorie 
Hermeſtanax des Kyprierd, von den Brüdern Kithaͤron und Heliæ 
fon, in der Schrift v. d. Flüffen, B. 14. ©. 435..ded Hutten- 
{hen Plutarchs. S. 4 5. in Hudfons Geographen. Helicon 
lucus, Cithaeron saltus, Solinns 9. 
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oͤſtlich, "die füdäftlichen Arme des Gebirgs endlich ſenken 
ſich in die Ebenen von Nordboͤotien biyab ', Erſteigt 
man van diefer Seite die fleilen Abhaͤnge des Gebirgs, 
fo erreicht: man eine weite und fchöne Ebne, über welche 
ſich nörplich die ſchneebedeckten Felfengipfel hoch empor⸗ 
thürmen 2: dies mag die Bergebne ſeyn, von welcher 
die Sage den Vater der Hellenen, Deukalion, nach der 
Fluth herabſteigen laͤßt. Nordweſtwaͤrts haͤngt mit dem 
- Barnaß das Oetegebirg zuſammen, das ſich, oſtwaͤrts 
gewendet, non dem Hochlaude der Dorer die Graͤnzen 
heſſaliens entlang bis ans Meer zieht, und wenige 
Bergffade ausgenommen nur den Paß der Thermopylen 
geſtattet, ein wildes, unwegſames, von Bergwaͤſſern 
wielfach gebrochenes und gehoͤltes Felſengebirg. — Denn 
‚die weise Ebene Theffaliens, aus der zwiſchen Olymp 
und Oſſa hindurch, (auf allen andern Selten: ik fie vog. 
Bergen eingefchlojlen,) der. Peneus feinen Abflug genom- 
men, zieht ſich gegen Süden in der Ebene zwifchen 
Othrys und. Oete mehr und ‚mehr zuſammen, bis fi 
fib im Dete zu den ſchroffſten Gebirgsmaſſen erhebt; ⸗vom 
Dete aus ſuͤdwaͤrts dehnt fi) wiederum dad Flußthal 
von. Nord⸗Phokis nach und nach in die. Ebene von Orcho⸗ 
menos aus, die Plutarch fuͤr. die größte Bhotiens auer⸗ 
Zeant 2; kleiner if bie: won Theben , noch geringer die 
Ebenen Attifad *; fh wichſeln in diefer Richtung beſtaͤn⸗ 
dig Bergketten und Ebenen in Immer kleinerem Maaß⸗ 
ſtabe und ſtetem Abfall auf das Meer zu. — Nun ig 
aber, som Detegebirg ſuͤdwaͤrts, die Kühe: son Role 
und Bötien keinesweges eine Abdachung des Mittel⸗Landes, 
ſondern im Gegentheil, mit geringer Unterbrochung, hoͤhet 
als die Binnengegenden: eſd zelne Vergſpitzen · ſind Phrb | 


1) S. Strabon ©. 9, ad C 146),.417 (a8), 418 [493 
423(531). 2) S. Raikes sumarks on parts of Boebtia' ahdl Phi 
©: 310.. bei BWalpole:: 3) Solla 20. Yuki 13. —S 
den im Vergleich mit Attita as dacdes Kal avanentairtke, nt 


\ 
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tion mas Kallidromos bei Thermoppld, Knemis 
im Lande der Lokrer, die Orchomeniſchen Berge, die ' 
Höhe von Kprtone, daß dreigipflihe Pto on vun:dem 
Tenerifchen und Athamantifchen Gefilde umgeben", ber 
quellenreiche und mit Hainen gefchmüdte Berg Mefas 


pion am Eubdifhen Meere (am Fuße deſſelben Liegt 


die Stadt Anthedon ? ,) Hppaton unter. den Wein⸗ 
bergen des alten-Fledtens Gliſas 3 ,: die Hügel Myka⸗ 
Lettos und der kraͤuterreiche Teumeſſos bei. Sen gleichs 
mamigen Ortſchaften, deren letzterer ſich von der Küͤſte 
Landeinwaͤrts bis gegen hundert Stadien vor Theben 
erſtreckt ·, Kanethos unmittelbar an dem ſchwalen 

Sunde gelegen, der die Inſel Euboͤa vom feſten Lande 
srennt ?, — ſo ſtehen bier die Berge von Enbia mit den 
Böotifchen in Verbindung — endlich Kerpfion:unfern 


k Stadt. Tanagra 55 Kerykion aber liegt nabe der 


ündung des Voͤotiſchen Fluſſes Afopos ; und indem es 
auf dieſe Weife den -jenfeits vorfpringenden Armen’ des 
Attiſchen Parnes begegnet, ift der Kreis der Hoͤhenzige 
dadurch vollkommen geſchloſſen Tan 


1) riss se Strab. 9, 413. a an. gef 9, 231 $ 24, & 
Plin. 4, 7, 14. 2) Aeſchylos Agam. 270. Pauſ. 22, 5. Strab. 
425 a (414). Gervius zu Virg. Aen. 8, 9. Stephanos von Byzanz 
Meooansov, Icht beziehe darauf Ditdary ©: 19. 3) Pauf. 9, 
19, 3. Bol. Stat. Theb. 7, 307. 4) S. den Homeriſchen 
Homn. auf Apoll 224. Antimahos bei Str. 409, 2. Ariſtot. 
Mhetorik 3, 6. und Steph. Eurip. Phoͤniſſ. 1117. mitd. Schol. 
Plutarch Sry: 4 ©. 214. H. Pauf. 9, 19, 1. 3. Plinius N. ©, 
4. 7,12. 9. a. EC Peiusiela dirunE) vgl. Beil. 6, 2. 5) Bel. 
Strab. 10, 447, b. alt d. Schol. Apoll. NY. 1, 77. © Panf. 9 
20,.3.. 7), Man vgl. üben dieſe Darkeluug Str. 9, 405 d (419) 
416 d. 417. a (486. ff.) nebſt Du Theile Eclaircissement 30 Th. 

©. 133. der äranzöf, Ausg. „ beſonders Wheler TH. 36. 577. 

r Franzoͤſ. Ueberfegung, Amfterdam 1689) md Squire bei 
Walpole, ©. 398, auch ‚sr Schulg über den aufamımenbang der 
Siben &. 3... 








— 25 — 


Barnes alſo, KAthaͤron, Helikon, der Parnaß, Oete 
und die Kuͤſtenberge ſchließen ein Thal ein, welches außer 
dem nördlichen Theile von Phokis ganz Boͤotien in fich 
begreift, wein man bie ſchmalen Ebenen ausnimmt, die 
ſich fuͤdweſtlich außerhalb des Helikons und Kithaͤrons, 
und norböftlich zwiſchen den Kuͤſtenbergen und dem 
Eubdifchen Meere binziehn, und von denen dieſe fich 
uördlih in das Kuͤſtenland der. Lofer am Knemis erweis 


tert, Und find ‚auch: die meiſten diefer Gebirge merklich 


getrennt, fo erbeben fie fih doch auch in den Zwiſchen⸗ 
sdumen bedeutend, über das Mittelland, und geflatten 
feinem Fluſſe Eintritt und Durchgang : uud während 
außerhalb der Berge fich jeder Bach dem Meere zuwen⸗ 
det, iſt ed nur der eine Aſopos, der aus dem inneren 
Thale einen ungehinderten Abfluß ins Meer nimmt. 
Indeſſen iſt das Thal, welches dieſe Berge. einfallen, : 
und defien Befchaffenheit die Sage won der Ogygiſchen 
Fluth veranlaßt oder begünfligt haben mag * , keines 
wegs eine ununterbrochene ebne Flaͤche, fondern durch 
Heinere, meift nackte und felfige, Vergruͤcken vielfach 
zerfehnitten ımd in einzelne Kleine Eben, meif eben fo 
viel verfchiedene Staptgebiete, gefonderts durch Die: vers 
ſchiedene Senkung und Hölnug des Landes fammelt fi - 
das Waſſer in Keffeln, und furcht die Thäler nach ganz 
entgegengefeßten Richtungen durch Heine Fluͤſſe. So daß 
manche Gegenden Böotiens, glaub’ ih, Schluchten und 
Kluͤften nicht undhnlich fehn mögen, aus denen, wie ein 
KReifebefchreiber fagt, Gigantifche Kräfte die Berge mit 
ihren Wurzeln ausgeriffen, und auf den. naben Höhen 
aufgethuͤrmt haben. Da nun überdies Böotien, drei Bins 
nenmeeren ein vielfach ausgefchweiftes Geſtade bietend *, 


1) Vol. Freret in den Denkfchriften ber Marker Akad. db, 
Inſchr. B. 23. S. 139 ffe 2) Vgl. Ephoros bei Str. u. ESkym⸗ 
nos Ch, 489. . J 
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und fechs verſchiedenen Landſtrichen von Hellas benach⸗ 

dart, am der Beſchaffenbeit aller dieſer Theil: bat: fo jſt 

es leicht erflärlich, wie die Natur des Landes ſo hoͤchſt 

mannigfach und verfchieden geworden ;. eine Verſchieden⸗ 

heit, die auch Geiſt und Sinnesart der Einwohner auf 
die eigenfle Weife beſtimm bat. 


Tanagra, eine Lanbfladt dem Meer und ben Gräns 
gen Attikas nab, liege hoch umd rauh,. ein geſunder Ort, 
auf weißem Thonboden ", obwohl in der Nähe ſchoͤuer, 
ſtiernahrender Triften, die der Fluß Afopos- bewaͤſſert 2, 
Das Getraide wird mübfam erworben, aber wohl gedeiht 


Bein und "Delbaumzudt s Dliven +, und Obſtwaͤlder 


ſchmuͤcken die Gegend. So wohnten die Tanagräer, und 
Tanagras Natur ſteht mit dem arbeitſamen, haͤuslich 
ſchlichten, gerechten und gaftlichen Charakter der Eins 
wohner in offenbarer Uebereinflimmung ; redlicher Ers 
werbfleiß ſonder Geiz und Prachtliebe wird von ihnen 
geruͤhmt, Ringer und Streithaͤhne waren dem Volk nad 
altbuͤrgerlicher Sitte Ergoͤtzen 3, und dieſes wackrey 
Attiſchem Leichtſinne fremde Weſen mochte es ſeyn, was 
Athens Komiker beſpoͤttelten *. Zweihundert Stadien 
davon, in der Mitte der fruchtbaren. Ebne, die indeß ein 
Arm des Kithäron durchſtreicht 5, Liegt Theben, auf 


1) ©. daß fehr Ichtreihe, obivohl eben fo verborbene Bruce 
ſtuͤt and Dikdarchs, des Meffenters und Schülers von Ariftoter 
les „Leben Hellas“ Hudſ. B. 2 S. 12—18. 2) Tzeh. zu &pf. 326. 
BDaber der Name Iro-uusdgla. Bol. Pauſ. 9, 20, 2. Euft. II. 
2. ©..201, 48. Bafel. 3) Tuvaygaioı dAnsrogioxos u. dlzras 
Suid. Prov. 13, 15. 16. Panf. 9, 22, 4. Varro vom Landbau 
3, 9, 6, Koloiggu&, Tavavgaios disxrgvoiv Hai öyos Bowwriae 
Helyh. "Avtızovdu. sis ol &v Bowri« Koho'gguyss, Steph. B. 
mach Ariftopbanes „von den Gränzen bes Thebder”. 4) Heloh. 
Mt. 2. ©. 1343. u. Suidas Tavaypalur, . Ephoros von Mark 
©. 173. 5) Str. 9. 405. 0,409. . » 5 
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ſchwarzem huͤglichen Boden *, grün und lieblich von 
Anblick 2, reich an Getraide und Gemüſe, die garten⸗ 
reichſte unter allen Städten von Hellas 2. Die Kuͤhle 
des Klimas und die Friſche anmuthiger Quellen machen 
den Sommeraufenthalt überaus angegehm, die Kaniku⸗ 
ge geben ganz ohne Druck vorüber. Dagegen iſt 
28 end Winter-megen vielen Schmuzes und Gchnees, 
and der im Vergleich mit Attifas glänzenden Himmel 
feuchten und nebligen Luft, — das Anfchwellen der 


Winterbaͤche, häufige Orkane vom, nahen Kithäron, der 


druͤckende Holzmangel treten hinzu — faſt unerträglich *, 
Die Uebereinfiimmung, in der eine folche Beſchaffenheit 


. ber Gegend mit: den Thebdifchen Mahlzeiten 3 und wies 


derum der Derbheit, dem Troße und der dummen Gleich⸗ 
gültigkeit fleht,” die dDiefem Volke eigen, daͤucht mir uns 
verkennbar, So waren die Thebaͤer, Abermüthig gegen 
Fremde, gleichgültig gegen Andrer Rechte, voll troßigen 
Vertrauens auf ihr Gluͤck, hartnaͤckig im Verfechten jedes 
Zwiſtes, zu Morde, der ſich bei ihnen aus ganz zufälligen 
Gelegenheiten‘ ergab, jederzeit aufgelegt, und, was mit 
alle dem zufammenhängt, rohem Turnleben uͤbermaͤßig 
ergeben °, Ihr Erbtheil war vor allen Hellenen gemalt: 


" thätiger Uebermuth. Merfwürdig, daß hier, wie 'bei 


einigen andern Völkern, Sitte und Art der Grauen ganz 


1) Varro vom Landbau 3 1, 6, Tebae colles, Acolee Boeotii; 
vgl. Schneider ©. 492. TEBE auf Münzen, Payne Knight 
Prolegg. Homer, ©. 173. 2) Bezeihnend find die Beiwoͤrter, 
glolovoa orwWgLaıs , ua zAompugos , yAosporoopov stediov, 
Valckenaer gu Eur. Phoͤn. 332. 3) Boͤotiſche Gartengewaͤchſe, 
beparvic Theophr. Vflg. 4, 2. oixvos 4, 6. Bowvwe Athen, 1, 4d. 


.. Den Getreidevorrath kann man fließen aus Xenoph. Hell. 5, 


4, 56. 4) Genau mit Dikdarh ſtimmt Kolumella vom Landbau 
1,4, 9% l Barthelemp Anacharſit CH. 3. S. 230. 245- ff. 
Bieſter. „Athen. 10, 417. 418 a. Bryl. indeß Kleitarch 
bet’ —* 4 148. e. 6) Treffend Cicers de fato 4, pingues 
“Thebani et valentse, Vigl. Died, ©, 12, 70. u U 
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ba6 Wiberſpiel ihrer Männer iſt. So ſchwerfaͤllig 

Sprache und Geberdeu der Thebder, eben ſo lieblich waer 
Bewegung und Rede der blonden, zierlich gekleideten und 
verſchleierten Thebaͤerinnen 5; an Anmuth des Umgangs 
äbnelten fie den ggbilverflen aller Dorerinnen, den Frauen 
von. Sikyon: und noch beute finden Reijende die Dirnen, 
wie fie ſich an ber Thebdifchen Quelle Dirke zum Wafchen 
einfinden, bei geſchmackloſer Kleidung fehöner, als irgend 
wo anders in’ Hellas ?. Kaum achtzig Stadien von 
Sheben liegt Plaräd, eben fo weit Tpefpik, Bergs 
fiddte, jene au den Hängen des Kithaͤron, dieſe des 
Helifon gelegen, und den .einfamen Thalfchluchten und 
Hainen des fchönften 'Gebirges nahe, Aber die Platder 
waren ein freifinniges, und zum Streit für gemeine Sreis 
beit fletS bereites Volt, Marathon und der ganze Krieg 
gegen die Barbaren iſt ihnen Zeuge, Die Thespier, fagt 
ein Attifch Gebildeter, find die einzigen Boͤoter, die Ehr⸗ 
liebe beſitzen; die Bildfäulen, mit denen fie die Stadt. 
ausgefchmückt, die Feſte der Mufen zu Thespid, die Eros 
‚ tidien, an eierlichfeit den Panathenden und Olympien 
gleich, — und wie fiebenhundert Thefpier, eine heilige 
Schaar, allein von allen Hellenen bei Leonidas und den 
Spartiaten verhartten, — befräftigen dies Lob, Wo der 
Euripos am engfien war, und die Bdoter und Eubder 
ihn noch durch Daͤmme verengt hatten, lag auf Euboͤa 
Ehalfis, eine fehr anfehntliche Stadt, die in den Kreis 
Ihrer Mauern, von fiebzig Stadien, bisweilen auch den 
Boͤotiſchen Hügel Kanethos bineinzog *. Sie war auf 
Hügeln gebaut, gegen die Mittags s- uud Abendfonne, 
auf drei Seiten umgab fie der Waſſerſpiegel; nirgends 


ı) Was Ditdarh von dem vrodnua gowınguv za) Tansıyoy 
vexiwror re erläutert den Herodot 1, 195. 2) Holland in dem 
Neuen Reifen d. Engl, B. 3. 6. 333. Bartholdy Bruchſt. vom 
heutigen Griechenland ©, 385, 3) Str, 19, 447 b» 
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war daher der Winter milder, der Sommer nirgends 

heißer, Meer und Land fruchtbar, und eine unglaublich 
ſchnelle Vegetation ". Hier wohnten fehr wackre Helles 
nen, Sonifchen Stammes *; für die beſten Männer erklaͤrt 
ein Götterfpruch die, fo den Born Arethuſa trinfen, 
Ceine milde Salzquelle von befonderer Kühle und Heil⸗ 


ſamkeit,) und nicht Friegerifcher Muth allein und Ge 


wandtheit im Seegefechte, fondern auch Liebe zur Kunſt 
und Wiſſenſchaft, beſonders aber ein reges Handelsleben, 
zeichnete die Chalkidier aus, Schon feiner Lage nad) war 
das Emporion von Ehalfis Mittelpunkt des innern Ver« 
kehrs; von zwei. Seiten fchlug das Meer unmittelbar. an 
die Mauern der Hafenfladt; nahe. dem Hafenthore Tag 
der Hauptmarkt, mit Säulenhallen, Tempeln, Bildſaͤulen 
koͤſtlich geziert: fo war alles auf fchnellen Waarenabſatz 
berechnet. — Wie ganz verfchieden davon ift.nun-Teben 
und Treiben der Anthedonifchen Böoter, Anthed.o ni, etwe 
fiebzig Stadien non Chalkis, liegt auf duͤrrem Sandboden, 
ganz ohne Aderland, wiewohl, wie faſt alle hoͤherliegende 
Drte der Küfte auch jetzt noch, weinreicher als die Ebäe 35 
Die Anthedonier find ein; erwerbfüchtig Fiſchervolk, Taucher, 
Faͤhrleute und Kahnbauer, leben. von ihren Angeln un 
Degen, von Purpurfifcherei und Meerſchwammjagd, immer 
am Strande im Seegraſe und aͤrmlichen Binſenhuͤtten. 
Sie ſind roͤthlich von Haar, alle ſchmaͤchtig, und die 
Naͤgel ihrer Haͤnde hat, wie Dildarch ſagt ‚ die beſtaͤn⸗ 
dige Seearbeit abgenagt. . it 
Diefe Mannigfaltigfeit der Gegend und des Klimas; 
wie fie überhaupt unter die Eigenthäimlichfeiten des Berge 
landes der Hellenen. gehört, wo oft in Entfernungen wenis 
ger Stadien die Erndte in ganz verfchiedene Monate faͤllt, 
fcheint demnach befonders in Döotien Statt gefunden, zu 


1) Dikaͤarch, Kolumella 1, A, 9. vgl. Schneider S. 34. 
2) Philistos bei Ditdarch S. 20. 3) Athenaͤos 5, 31.0. 7, 316.’ 
Plutarch Key. "EUR, 19. S. 211. Wptt, iſt im Irrthum. tot 


' 
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Yabens und aus ihr ergiebt ſich, umter der Einwirkung 


urſpruͤnglicher Stammverſchiedenheit und der politiſchen 
Verhaͤltniſſe, eine Vermannigfachung des Boͤotiſchen Cha⸗ 
rakters, die und warnen mag, Alles unter Einem Namen 
zu behandeln. Zwar willen auch, witzige und mit den 
Morten fpielende Attiker von der Proceßfucht der Pros 
fpaftier, der wadern Derbbeit der Acharner, den Schwaͤ⸗ 
Kern von Kollpttos, Raͤubern non Kropia u. drgl.: dach 
iſt eine folche Verſchiedenheit weder in Attika's Natur 
begründet, — eines hügligen und fleinigen Landes, vor 
trocknem und magern Boden, welches ſich weder irgend 
in weite, fruchtbare Ebnen ausdehnt, noch auch wie 
ein. Keſſel von hohen Bergen eingefchloflen. iſt; daher 
überall Seeluft, und yon jedem Huͤgel Ausficht auft dad 
Mer, — noch gefattete die frühe Einigung in. Eine 
Staatsform dergleichen Befonderheiten ſich zu-entwideln, 
Mit Attika verglichen iſt nun freilich Boͤotien cin Land 
für ſich, Barnes und Sithäron ſchienen dem Atheuer 
grundverſchiedene Länder zu trennen „mad fich bis -auf 


die Thiergattungen durchführen Ließ. *. Auch ift Boͤotien 


im Ganzen ein tiefes Marſchland, Die. Binnengegend 
such die Umhegung hoher Bergruͤcken wie vom Meere 
ausgefchloffen, Die Shmpfe, die fich in der Tiefe ſam⸗ 
meln, unterhalten: befländigen Mebel;. die Luft ift Edlter, 
der Boden fetter; alle Früchte und Fruchtkörner fehwerer ?, 
und fo. auch der Böoter im Allgemeinen nach Temperas 
ment und Charakter ſchwerer, Fälter, befchränfter, mins 
der beweglid und aufgeweckt, als der.Attifer. Uber wie, 
waͤhrend im Spätberbfle ein Nebel’ über dem Sumpfe 
des Thallkeſſels liegt, und ungeſunde Luft brütet, defſen⸗ 
ungeachtet die nahen Höhen des Helifon und Parnaß 

1) Wie die Nebbüner in Boͤotien oder jenfeits des Korydalos 
naxxadıbovrer, iu Attika zırrußtonrs. ©, Beckmann zu Anti⸗ 
gonos von Karyſtos “Ior, zggad. 6. G. 12. ” AAacoodi. Air, * 
4 9, 5.4 on .. _ a 
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ia deiner Heitre aufſteigen *, und eine helle Ausſicht auf 
die ganze Landſchaft gewaͤhren: ſo war auch das Spruͤch⸗ 
wort des Boͤotiſchen Vieh's und eines Boͤotiſchen 
Ohres keineswegs auf alle Boͤoter auszudehnen, wie es 
die ſchlimmen Nachbarn, die Attiker, thaten 2. Zugleich 
aber laͤßt uns die Vergieichung Boͤotiens mit Attika, 
zweier Laͤnder von ſo verſchiedener Veſchaffenheit, von 
Voͤlkern bewohnt, deren Abſtammung, Sinnesart, Vers 
faſſung, Mundart, Alles ſich entgegengeſetzt iſt, und die 
von Alters her die bitterſte Feindſchaft entzweite, einen 
Blick thun, wie in der Halbinſel des Helleniſchen Landes, 
eines Berglandes und Küſtenlandes zugleich, wie 
Fein andres 3, jedes Voͤlklein als ein beſtimmt geſchiede⸗ 
nes und ſcharf ausgeprägtes Ganzes auftritt, und bei 
geringfiem Umfange Mehr eigenthumilichen Charafter’s 
ausſpricht, als ſonſt die groͤßten Voͤlkermaſſen. „Denn 
Boͤotiens ganzer Flächeninhalt beträgt ‚nicht über. acht 
und funfzig, Attika's etwa vierzig Quadratmeilen *— 
Eine andre Eigenſchaft eines Landes, wie Hellas, iſt der 
Wechſel erſtickend heißer Sommer mit den kaͤlteſten Win⸗ 
tern , heftiger Orkane mit den heiterſten Sonnentagen, ein 
fäynelles eg des Windes nad allen Richtungen, 
Den Sommer Boͤotiens mildern Quellen und Berge, 


1 e. Holands meiſe a. o. ©. 328... ost. 333. 2) Weber: 
Bowria os, Bowstiov ovs ſ. befonders Wielands Attiſches 
Muſeum B. 1. ©. 341. 3) Hellas Hat 720 geogr. Meilen 
Kuſte, Italien 580, dagegen Frankreich unr 275, Schwea 
den 390. Geogr. Ephemeriben v. 1799. ch, 3. ©. 364. 4) Nach 
Dikaͤarch V. 102. die Länge (von Chäronela bis Oropos etwa) 
300, die Breite (von Anthedon bis Thisbe?) 270 Stadien. 
Der Flaͤcheninhalt nach beigefügter Charte 92246 Q. Stadien — 
371 Q. M. Wovon noch etwa 6000 Q. Stad. See und Sumpf. 
betragen, und nicht viel weniger Gelfenräden. — Nah Xenoph. 
Denfw. d. Sokre 3, 5, 2. find die Athener den VBöptern en 
Volksmenge gleich, aber an Zabl der Freien waren gewiß letztere 
überlegen. 5) Vrgl. Pauws Unterfuhungen 1. 9.10. , 
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Doch verſtegen banm: die meiſten kleinern Flüſſe, die Feb 
der und Wieſen erſcheinen weiß, die Hirten ziehen fi in 
dns: Gebus· und, mie · Heſiedoe der Boͤoter, 


"gar ſchwac find die Männer, 
Denen ſe Haupt wie Knie binfhmastet in Gluthen des 











Hunditerns, 
- Und. ob AR Mondes bie Farb’ entweidt: Dann möge uns 

am Saatten 
ai Bergen in fan Grott und es käble der dybliſche Wein 
ung =, , 
de ! las waren bie Arkadifchens 
aber bt gelind; die ſchwere Luft, 
die € ‚ bie im Lande die, Felſen⸗ 
berge, it auslauftuden Vorgebirge 
und Weht im Wintermond 
Lenad Roßlande der Thraker uͤber 
das b \ 

* dann motuet die Erd⸗ und die Witber; 


wWier Eichbanme mit laubiger Stirn, hochäftige Tannen, 
a Reißt er vom -Bergabhange hinweg: auf die Näprerin ee 
Etärgt er ſich dann und es (halt weithin der unendliche 
Raubwald. 
Mber das Wild vadt Froft, ob ihnen auch zottig das Fell it, 
Und fo viele nur find Waldwohner, gehörnt und geweihlod, 
Flicpn fie zumr hẽtengetiuft entweichend dem Flockengeſidber 3. 


Bei Aubruche des Fruͤhjahrs ſind in den tiefen und 
hohlen Thaͤlern die Wege meiſt ganz unbrauchbar, Regen⸗ 
ſtrome ‚und Bergwaͤſſer lockern den Boden fo auf, daß 

Pferd und ‚Reiter gu verfinken fürdten *. Noch im 
Anfang des Mais find bisweilen die Bergrüiden des Schnees 
wegen uinbefteigtich s wenige Monate fpdter eben da die 


i) Tage “und Werke V. 586. 2) Später Butatios, Corfink 
Fasti Att Ti. 2. ©. 410. DEE W. 505— 3 285 2 
Whelet ©. 584. \ 





ten iſt viel befprocen. 
I, 
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gruͤnſten und quellenreichflen Thaͤler *. Soviel indeß 


im Allgemeinen von Boͤotiens öotlicher und Elimatifcher 
Beſchaffenheit. 

‚Unter jenen innenlaͤndiſchen Gebirgszuͤgen iſt nun 
erſtens das Phoͤnikion nicht unwichtig, zwar Nichts 
als eine felſige Huͤgelreihe, welche ſich zwiſchen den zwei 
Seen, dem Kopaiſchen und Hyliſchen hindurchzieht, und 
das Ptoon mit einem vorſpringenden Hange des Helikon 
in Verbindung. ſetzt 2. Die boͤchſte Spitze deſſelben 
ſcheint das Phikion geweſen zu fſeyn, der Berg der The⸗ 
baͤiſchen Sphinx, von wo auch Zeus ſich zur Thebaͤerin 
Alkmene niederließ 3, eine andre vielleicht der Boͤotiſche 


- Hügel Arakynthos, der ‚Athene heilig +, Aber eben 


diefe Hügel trennen Böotien in zwei gänzlich verfchiedene 
Syſteme, — auf beide Theile bietet fich eine weite Aus⸗ 
ficht dar, — deren jedes feine befonderen Fluͤſſe, Seen, 
Ebnen hat, und die in diterer Zeit auch für politifch, 
gefondert zu nehmen find, Nord⸗ und Suͤd⸗Boͤotien. 

Meiter fenken fih von der Oſtſeite des Helifon, 
und fiplich vom Parnaß, einzelne niedere Gebirgsarme, 
Terrafen ähnlich, in die Ebne hinab; am ſuͤdlichſten das 


fleite Til phofion— funfzig Stadien davon liegt die alte 


1) ©. 600. Ueberhanpt fheint ber Schnee In Boͤotien häufiger 
als in Attika, wo der unter Lakratides ein Spruͤchwort war: 
vrgl. auch bei Kenoph. Hell. 2, 4, 3. wie Bas Heer der Dreißig, 


‚ won Phyle unter Geftöber zuruͤkkehrt. 2) Str. 9, 410. d. Whelen 


©. 573. 581. ff. Holland &. 329. 3) Dixıov und Ipiyysor 
(Sp:yE, aoliſch DIE) D, angoraro» Hefied Schild d. Herakles 334 
&xoov Ariftides Th. 3. ©. 610. (P. Stephan, 2604.) Apollod. 
3,1 54 3. Paul. 9, 26, 2, 3. Plutarh Gryllos 4. ©. 214 
H Stephanos Dixssov. Tzt. zu Lyk. 7. 1465. Baldenaer zu Eur. 
Phoͤn. ©. 302. 4) ©. Rhianos hei Steph. Birgit Ekl. 2, 24« 
Properz 3, 14, 42. Statius Theb. 2, 239. Bgl. Fabric. zu. 
Sert. Empir. g. d. Grammat. 1, 12. S. 270. Vibius Sequ. ©. 
27. DOberlin u. d. Erkl. Der Hügel nebſt feinen Namensverwand⸗ 
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Stadt Haliartos 2, ein Hügel der Kette, wo die Berge 
das Thal am meiften verengen, wird Drchalides ( fpäter 
Alopelos) genannt ?, Weiterhin der Mufenberg Leibe 
thrion, welcher mit dem Heliton ein fechzehn Stadien 
breites , quellenreiche® That bildet, oft auch für denfelben 
Berg mit diefem angefehn wird, wie Strabon die Grotte 
der Leibethriſchen Nympben auf den Helikon fett, Wierzig 
Stadien abwärts Liegt die Stadt Koroneia 3. Zwifchen 
Koroneia und Orchomenos, zwanzig Stadien von der 
erfiern entfernt, erhebt ſich die einzelne Bergſpitze Tapbys 
fion, ein Mittelpunkt uralten Zeusdienfles *. Ober⸗ 
halb Chaͤroneia endlich wird eines fleilen Abhanges p es 
trachos gedacht: von wo einfl, im Kriege der Römer 
mit Mithridat, ein verborgener Zußfleig zwei kuͤhne 
Ehdroneer auf den fchroffen und kegelfoͤrmigen Berg 
Thurion (fpdter Orthoͤpagos) führte, den damals Arche 
laos, der Pontifche Feldherr, befett hielt ?. 


Ein dritter Gebirggarm, das Hadyleion, welches 
von den Rofrifchen Bergen aus fich weſtwaͤrts erſtreckend, 
einem Zweige’ des Parnaffos begegnet, feheidet Nordboͤo⸗ 
tien von Phokis, doch fo, daß e8 dem Durchgange des 
Stromes Kephiſſos Raum laͤßt *. Hier zwifchen dem 


» Han. 9 33, 1. 2. Plutarch Spa 20. Str. 9, 411. a. 413. d. 
FApuoſuv 5:05 iv "Alakzonsrig Ephoros bei Steph. TiAporooa. 
©. 179, a Mars. Brgl. Weſſeling Diod. Th. 1 ©. 319. Heyne. 
Apollod. ©. 236, 2) Plut. Lyſandros 29. u. m. or yoav Inneren 
22, vr "Apzekiöns, dialektiſch verfhieden, gelefen wird. 8 
Str. 4m. d. 3) Pauſ. 9, 34 04 3. Str. 9 410. a. 10, 471. b . 
Virgil Ekl. 7, 21. mit Servins. Tzetz. zu Lyk. 275. Vib. Sean. 
©. 22: Wheler ©. 372. 547. 601. 4) Pauſ. 9, 344-5 5) 9, 41/3 
Ilsrgayos. Plut. Sylla 16. Ilfrowyos. 6) Bald ogos ı owriar, 
bald Durxico:. Vgl. Demofibenes nr. magangpeoß. 387, 11. R. Theos 
yomp 25. bei Harpofration u. "Hövissov,. Suidas, Zonaras ©. 976» 
Photios 51. Schol. Demofth. August. a. D. Ulplan ©. 374 
Hier. of. Pin, Ar Tı 1% 
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Hadyleion und dem Parnag, die ſich einander bis auf 
fünf Stadien ndhern, — fo daß zu beiden Seiten des 
Fluſſes nur eine enge Straße von Boͤotien nach Phokis 
. führt — wohnten am Iinfen Ufer die Parapotamier, 
auh Epikephiſioi genannt *. Eben da fließen nad 
Theopomp die Marten mehrerer Phofifchen Städte, der 
Ambryſſeer, Panopeer und Daulier, zufammen ; nicht 
fern war Elateia, die Hauptfladt dieſes Landes; und 
Chdroneia in Böotien Tag. nur vierzig Stadien davon. 
Parapotamia felbft war feit dem Heiligen Kriege zer⸗ 
flört geblieben’; damals, als die Athener und Boͤoter die 
Städte von Phofis erneuerten, waren die Einmolmer 
diefer in die übrigeh vertheilt worden: Pauſanias weiß 
die Stätte nicht mehr, und der Flecken des Namens, 
von dem Strabon fpricht, kann nicht anders als hoͤchſt 
unbedeutend gewefen fern 2. Splla. befette im Mithri⸗ 


datifchen Kriege einen fleilen, rings abſchuͤſſigen Selfens 


hügel, auf dem ehemals die Burg der Parapotamier 
gelegen battes einen Hügel, der vom Hadpleion nur fb 
‚weit getrennt war, als der Fluß Affos einnimmt, der 
fi hindurch windet und alsdann am Fuße des Huͤgels 
felbft in den Kephiffos fallt, zugleich aber durch bie 
erhöhte Gewalt feines Gewaͤſſers, im engen und rauben 
Bette, die alte Burg ſchwer zu erflürmen machte ?, 
Südlicher davon, wie fih aus: dem Heereszuge des 
Kerzed deutlich ergiebt *, umd jenfeits des Fluſſes lag 

1) Plutarch Sylla 16. u. 17. Theopomp bei Str. 9, 424. be 
ergänze ih fo: usrako «oo ra Tlapvaodu za rov [ Hoövdsiov) 
Spovs, merzactadıov oysdov Tı dnoksınoyray [rar] drrıngs 
opioy „Indem dir gegenüberliegenden Hügel nur fünf Stadien 
Raum zwiſchen ſich laſſen.“ Bol. befonders die Haupthandſchrift 
in den Eclaircissemens der Franz. Ausg. Th. 3. S. 162. und 
Polyan ı, 37 5. 2) Yauf. 20, 33, 4, welche Gtelle mit 10, 
3, 2 9. Ende zu vgl, Str. 424. c. (534). 3) Nah Vlut. 
Sylla 16. vgl. Palmer. Graecia ant. 6, 15. 4) Herod. 8, 34 
©. auch Str. 423 (528). 424 (535). | 
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das fagenberäbmte Panopeust, von@hdroneia, mit dem 


es unmittelbar grängt, nur zwanzig Stadien, an einem 


Ausriffe des Kephiſſos, der hier aus den Bergſchluchten 
bervortritt *, zu Panfanias Zeit nur ein Fleden auf 
einzelnen verfallnen. Bedachungen, ‚drmlichen Gebirgs⸗ 


» Hütten aͤhnlich, ohne Markt und Öffentliche Gebäude, 


Manopeus aber und Ehdroneia- find hier. die Grenzfiddte, 
und ihre Marken fcheiden Boͤotien von Phofis, 

Bon Panopens aus, fcheidet fi der Peg, der 
durch den Paß von Parapotamioi Boͤotien mit Nord⸗ 
phofiß verbindet, in zwei Straßen, Die eine führt 


über Ehdroneia weiter nach Theben und Athens die andre 


über Daulis, welches von Panope nur fieben Stadien 
entfernt lag, bart am Parnaffos hin, nach Delphoi 
und auf die füpliche Seite des Gebirgs: eine ‚bekannte 


Dergfiraße, die durch die Züge der Attifchen Thyiaden 


und die Pprhifchen Gefandtfchaften der Athener, auch 
mythiſch, berühmt if, ja die nach einer Gage die Athes 
ner felbft zuerft gebahnt haben follen, Dies war ſowohk 
ber gewöhnliche Weg von Athen und Ehdroneia nad 
Delphoi, als auch der, den damals die Perfer' einfchlus 
gen, als fie die Schäße des Deiphifchen Heiligthums 
plündern wollten, und fi deshalb von dem Hauptheere 
in Panopeus getrennt hatten ?, Denn über den Parnaß 
ſelbſt, aus Nord. und Of: Phofis in dad Land der 


Delpher, fuͤhrten nur Fußpfade, wie jener bei der Berg⸗ 
ſtadt Tithoreia, wo der Gebirgsruͤcken am hoͤchſten iſt, 


den einſt Kaphis, der Chaͤroneer, den Roͤmiſchen Legaten 


ı) Bat. Palmer. Graecia ant. 6, 15. ©. 673. ff. Heyne SI. 
2%, 520. 2) So ſcheint Pauſ. 10, 4, 1. vgl. 4, 3. veritanden 
werden zu müffen. 3) Homer Odpff. 11, 580. Herod. 8, 35. 
Epbor. bei Str. 9, 422. d. Pauf. 10, 4, 2. 5, 1. Plut. £yf. 39- 
vgl. Died. 11, 13. ©. a14. Weſſ. Livius 36, 11. Es iſt dies 
vorzugswelſe die er Hala emi Duxiow, Pauſ. 9. 2, 3. u. 14, Ir 
wo nichts zu emendiren. Vgl. ı0, 35 








Hortenſtus geleitete *, — vermuthli eben der Meg,' 
deffen Spur die Kafaftala des Paſſes von Gravia iſt, 
eine halb zerflörte Felfentreppe, die eine englifche Meile‘ 
weit zipifchen den Abgründen und Klippen des Gebitgß' 
hinabführt 2. — Sene Bergſtraße aber von Panope 

Daulis lduft in einem engen Thale weiter, und windet 
fi zwifchen Kalkfelſen hindurch; doch find Die Haͤnge des 
Gebirge mit dem größten. Fleiße bebaut, und jest, wie! 
im Alterthum, die Rebe des Parnaffos vor allen koͤſtlich I 
Ehe fie aber immer fleiler ſich erhebend, nach Deiphof 
hingelangt , vereinigt ſie ſich binter Daulis mit «nee 
andern, die von Ambryſſos und der Suͤdweſtkuͤſte von 
Polis und Bootien bug kommt *, Hier iſt der Kreuze 
weg Schifhe 3, durch die-Sage von Dedipus. und Laios 
Zufammensteffen tragiſch bekannt? jener kam von Koritie 
thos herauf, diefer won -Bheben her %, "Der Fleck ſpricht 
nehh den Reiſenden eigen an; große Sreimmailen liegen 


Ä E 


F— pintarch Sylla 13, helche 'Stelle hleraus FR verſtehen 
Im folgenden fit ein Sprung der Erzählung leicht zu bemerken. 
8) Bol. Squire bet Walpole S. 341. 3) Ralteb S. zı0, Hol⸗ 
land 19. ©. 321. vgl. Schol. Eurip. Phön. 238. 4) Squire 
©. 319. 339. von Livabia, Holland ©. 322. 5) Teiodos ni 
Bauf. 1a, 5, 2 Sorbetles 2; Oedip. 709. 703. du nendeie‘ 
dpabırois u. A. Sehr gut Statius Theb. 1, 64. trifidaogue 
in Phecidis arcto. Bloß als Hohlweg zwiſchen Parnaß und 
Kitphis betrachten ihn Wpeler und Chandler. 6) Belde anf dem 
Hinmege zum Orakel, mach Enrip. Phön. 38, wo bad Schollon 
evzw xuhsiras iv Dameiew, ims) day. miv im Basws v.:uf 
Onßas; alr Astısyn, ‚nal [emv. ini) Kodivbor div. Ebm for 
Apollod. 3, 5 7. val. Veiſandros Schol. 1748: Ruh Sophoblen 
v. 759, kommt Debipus vom Dralel, und Laloık ihm entzogen, 
von Daulis wie es ſcheint. S. W. 727. u. 1398. Schol. D, 74355 
(wo darkida für Avkida zu ſchreiben) Nee Aeſchplos Schol. 
zu Soph. a. D. 743. verlegt das Ereigniß nah GädsBontien, — — 
Syoens ashsıdou 2glodor , 00. eunfiohe ie ——— 
HMorvıaöuv nmeißousr, 
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ring8 zerftreut, in benen-man Truͤmmer von Laios Denke. 
male. erfennen will *. — Endlich führt noch von Chaͤ⸗ 
roneia aus ein befchiwerticher Bergweg nach der Phoki⸗ 
ſchen Stabt Ambryſſos, in einer Bergebne zwifchen Par⸗ 
naß und Kirphis gelegen, und von da nad) dem Staͤdt⸗ 
chen Stirid und der Küfle jenfeits bes Helikon; diefen 
Weg ging Kleombrotos, der Sparter König, als Epas 
minondas alle, andern Zugänge gegen Theben befet biclt,; 
und, nachdem Chaͤreas, der Thebder, in Beſchuͤtzung 
des Paͤſſe von Ambrpflos gefallen. war, ?, 
‚ Diefe Paͤſſe und Vergwege, welche Pholis, das Land 
* Delpher und Nord-Boͤotien verbinden, mögen zeitig 
eine ſtrategiſche Wichtigkeit gewonnen haben, Gleichwie 
die Thermopylen gegen Norden, ſo find dieſe der Zugang 
nach Innergriechenland von Weßen; ihre Beſetzung fchnitt 
alle Verbindung von: Böotien und Xlttifa mit Delphoi, 
den Ozoliſchen Lokrern und Aetolien ab 3. Panopeus 
Mauern ſtehen zum Theil noch; unfern der Son⸗ liegt 
ein PaldosKaftro, ein andres auf dem Wege uͤber den 
Parnaß; Tithore las Lage kuͤndet ſich durch Thuͤrme und 
Mauern alter Banart ans Ambruſſos war ſpaͤter eine der 
esfien Feſtungen von Hellas ; die Felfenburg von Daulis 
Fammten ſelbſt die Römer auf Feine Weife erobern *5 und 
Ä ſo iſt dieſe ganze Gegend noch immer voll Truͤmmer 


* Meletivs 18, 8. B. 2. ©. 315. (Aue. v. Authimos Gazes. 
Venedig 1807.) Bartholdy ©. 251. 2) Pauſ. 10, 35, 5. 9,13, 2- 
- WL.10, 36, 2. Died..15, 53. Die Saͤdweſtkuͤſte jenſeits des 
Kirphis und Helikon ſcheint die Patronis bei Plut. Sylla 15; 
auf welcher ein fuͤr Heere ſehr ſchwieriger Weg hinabführte 
(Died. 4. O.), und vlelleicht ſind daraus bei Nikander — 
3. Fram. 33. S. 287. Schneider, Die IZuußwvides 540aı, nahe Mes 
garis, zu erhendisen. 3) Ylut. Demett. 40.6, 50. H. 4) G. die 
remarks relatirig to the military architecture of ancient Greece, 
ans des werftorbnen Colonel Squire Yapieren.bei Walpole ©. 319 
Lin. 32, 18. erwähnt elf Kaſtelle von Photis, damals freilich 
meiſt unbedeutend. Vgl. Abſchn. 19. . 





alter Burgen und Mauern — unumfibßlicer —8 son 
heftigen Voͤlker kaͤmpfen jener Zeiten, da Ainpbion und Zethos 
Thebens Stadt nmthürmten, denn micht mebe konnten fe 


urmlog 

Wohnen zur räumigen Thebe, fo ſtark u. auch waren an Kräftent. 
Aber fpdter wurde Boͤotien, theild durch eben. diefe 
Dergpdiie, (die am Parnaffos-fowohl, als auch die Eichen 
bäupter des Kithaͤron,) theild durch feine ganze Lage, 
als Mittelland des geſammten Hellas, die Wahlflatt deu 
Rationaljchlachten; Ares Tanzboden (Apsws öpgnozge) 
mie ſich Epaminondas witig ausdrücdte: und wie alte 
Goͤtterſitze und Haine jeden Berg und Quell, ſo mag man 

fagen, daB ſich Böotiens Eheneu Ares geheiligt habe, 
Der Berg Hadyleion ‚Kredit fih nun von Paras 
potamioi und dem Kephiſſos oflmärts auf die Seekuͤſte 
zu, eine Weite von fünfungdvierzig Stadien 2. . Diefelbe 
Huͤgelketie dehnt ſich von der Gegend des Fluſſes an 
fechzig Stadien fünmärtd bis zu dem Hyphauteion, 
auch wohl Drfomon genannt, an. deiien Abhange das 
fpdtere Orchomenss lag ?: denn das urditefle war, mie 
bald gezeigt werden wird, im Thale gelegen, Diefe Debs 
nung, die dad Hadpleion mit dem Hppbanteion verbin⸗ 
det, hieß Afontion, welches ſich nach Strabon chen, 
falls fechzig Stadien bis zu den Parapstamiern erſtreckt, 
und deffen Name bismeilen das Hyphanteion in ſich faßts 
denn auch am Akontion foll RenDichomenos gelegen haben %;; 


12) Odoff. 11, 263. 23 S. Schol. Demoſth. a. D. Th. 2. S. 
72 R. 3) Er. 424 (538). 'Hölisıovr noch einen nicht zu 
bezweifelnden Konjektur des Polis zu Euſt. Tb. 2 ©. 567. 
G. beſonders das treffliche Schol. Bavaricum zu Demoſth. a. O. 
.4) Str. 416 (481). Plut. Spla 17. 19. Plin. 4, 12, 7. Palme⸗ 
rius und die Franz. Ertlaͤrer S. 441. find hoͤchſt wunderlich, 
wenn ſie darum aus Str. 424. das Hyphanteion heraus emendiren 
Tovreẽov iſt der Berg der Hpanten ("Tarresoc bei Steph. Aporris), 
beren. Stadt Hvampolis talt —X u. Euſt. y. 24 32) 
mit Orchomenos arängte, J 
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Die Burg von Orchomenos, bern Mauern zum 


‚Theil noch fiehen, iſt lang und fhmal, der Geflalt des 


Bergruͤckens gemäß, auf dem fie erbaut iſt: eine lange 
Folge von Stufen, in den Felfen gehauen, führt gu der 
Stadt, welche fih in dreiediger Form am Fuße des 
Abbangs in die Ebne hinaberfiredt *. Zwifchen Hadys 
leion aber und Akontion lag unfern des Fluͤßchens Aſſos 
der Ort Aſſioi, ſpaͤter von Archelaos, des Mithridati⸗ 
kers, verſchanztem Lager Archelaos genannt. Damals 
lagerte ſich dem Archelaos Sylla gegenüber, bey.“ von 
Parapotamioi über den Aſſos gekommen war, zog fi 
alsdaun über. den Kephiſſos nach Chaͤrvneia, und da 
jener ihm folgte, begab ſich die entfcheidende Schlacht 
von Chaͤroneia 2. Nordivdrts gräzte ehemals das Ges 
biet von Orchomenos theils an Phokis 3, theild an die 
Marken der Lokriſchen Hauptſtadt Opus; Minper md 
Opuntier waren bier Nachbarn +. Won Orchomenos 
mach Opus geht eine Heerfiraße, an der unfern Parapo⸗ 
tamioi Hyampolis liegt; ein Seitenweg fahrt zum 
Helligehum des Apollon, dem reichen Abd, und, wie es 
Teint, über die Berge weiter zur Hauptſtadt der Pho⸗ 
Beer, Elateia?. Die alte Stadt der Hyanten, Phokiſchen 
Landes, lag unterhalb einer- fleilen Felſenburg *, in einer 
ſteinigen, faſt waflerlöfen Berggegend, die Paͤſſe daſelbſt 
wurden durch die Niederlage der Theſſaler berühmt, deren 
Teuterei fi) von Thermoppld die Lokriſche Kuͤſte entlang 
bis hieher hinabgezogen hatte, ‚um. bier durch die, Lokri⸗ 


1) Maites Note ©. 336. bei Walpole, Squire S. 336. 
2) Plut. Splla 17. arros d8 mapd zov Kugooöv dogayıdberan 
Eben ® ir die Flucht der Mithridatiket 8. 19. meus.rov moranov 

vermuthlich Über eine Brüde oder durch eine 
34 29, 3. nach Clavier. Str. 416 a.. 4) Die 
it 193, Mewoizws ıE 'Oxdsyaos — auyyogros 
"707 35, 1. 4. 6) Stat. Th. 7, 345. Hyam- 
m scopulo. vgl. Zenoph, Hell. 6, 4, 27 


Ä 
J 


PET 4 und . 


ſchen Verge den Einfall in das Thal von Phokis u 
verfuhen ⸗ —. Weſtwaͤrts graͤnzte Orchomenos mit 
Chaͤroneia; die Gebiete ſchied, wenigſtens in ſpaterer 
Zeit, der Kephiſſos. 
Dies iſt der ſagenberuͤhmte und ſchoͤnwogige Strom, 

ber, wie der Homeride fing, 
Her yon Maͤas Que entgießet die ſchoͤnen Gewaͤſſer 2, 

und wie —*8 der Boͤoter, 

J Laͤngſt des Vanopiſchen Lands und der Selfenzinnen von 
. Glekon, 
Und durch bedonuve⸗ Stadt hinſtroͤmet In Schlangen⸗ 
gewinden 3. 


Die Quellen deſſelben, die nach einer Sage mit der 


Be Delphiſchen Kaſtalia in Verbindung ſtehen follen, find an 


der Nordfeite des Parnaß oberhalb Lilde, an deu Graͤu⸗ 
zen Phofifchen und Dorifchen Landes*. Weiter wendet 
ſich der Strom fübofimärts, das bald breitere bald ſchmaͤ⸗ 
lere Thal von Phokis zwiſchen den Feilften und unweg⸗ 
famften Höhen und Abhaͤngen ded Dete und Parnaß 
hindurch 3, bei Elateia worbei und durch die Thalſchluch⸗ 

ten von Parapotamivis nimmt vom Oete, aus Doris, den 
Pindos, von den Lokriſchen Bergen den. Cuenos, vom. 
Parnaß den Eharadrog, und aus der Gegend von Fithos 
reia den Kachales, in Boͤotien endlich noch am linken Ufer, 
den, Aſſos, und. zum. Theil den Melas, am rechten aber von 


ı) Her. 8,’28. vgl. Beil. 6, 12. 2) Auf: Apoll. 241. A. 2, 
s23. Rah den Schol. (Wen. zu Kat. 29.) Euſt. & 308, 24. 
ift dies ein Vers des Heſiodos, und es läßt ſich wahrſcheinlich 
maben, daß er.in den Hymnos aus Heſiod eingeihoben ſei. 
Vgl. Ruhnken Epist, erit; I ©. 106. ber ber -umgelchtten 
Meinung iſt. 3) Bei Str. 9, 424. (939). Theon zu Arats 
Phaͤnom. 49 vgl. Ruhnken. A) Alkaͤss bei Pauſ. 10, .8, 3. 
ſ. 335 2. ©tr. 407 c. (429). Dioups Per. 240: Die Delphiſche 
Thypia Tochter des Kephiß Hersd. 7, 178. uab Pauſ. 10, 6. 
des Kaftallos. 5) Val. Holland R.S. 315; Sonellſtroͤmend bei 
Ariſtot. Cpitaphien der Heroen 1. ©. Palmer Gr. A. 6, 17. 
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ber Hoͤhe von Lebadeia hei die Probatia in fiib auf, 
und fammelt alle Bergwäfler der nahen Gebirge in fein- 
breites und tiefes Bett !, das er, angefchwollen durch 
die Jahreszeit, wohl überfük (wie auch Dionpfioß , 


ber Erdbeſchreiber: : 
Mitten durch Pholkis 


Wrauſchet hinabwaͤrts ſtroͤmend die maͤchtige Fluth Kephiſſos) 


im heißen Sommer aber, wie faſt alle Fluͤſſe von 
Hellas, tief unten, halb verſiegt, unanfehnlich dahin⸗ 
rinnt 2. So durchſtroͤmt, er in Boͤotien die Stadt⸗ 
gebiete von Chaͤroneia, Orchomenos und Koroneia. Allein 
die gegenuͤberſtehenden Hoͤhen der Kuͤſte und des Phoͤni⸗ 
kions geſtatten keinen Durchgang; fo bilder ſich, in dem; 
tiefſten Theile der eingefchloffenen Fläche, der Kopaiſche 
See, eben darum, weil ibn Kephiſſos anfüllt, von. 
Homer und Pindar' Kephiſis, jetzo der See von Livadia 
oder Topolia genannt *, Denn Topolia, ein vom Waſſer 
faſt ganz umfloffenes Dorf, an der. Nordoſtkuͤſte des Sees, 
fol das alte Kopaͤ fein, die Ruderſtadt, nördlich der 
Kopais,; wo fie nach Strabon am tieffien ausgehoͤlt war *, 
Fruͤher indeß, fagt diefer Schriftfieller, hatte der See 


noch Feinen gemeinfamen Namen, fondern wurde eins 


zen je nach den Städten. benannt, die an ihm lagen, 


Haliartios von Hallart, Afräphis bei Akraͤphia, Kopais 


nur um Kopa, weiterhin der Orchomeniſche Ser; wie 


F 


2) Daufan. 10, 32, 7. 33, 3. . Theophraf YAS. 4, 12. Ptole⸗ 
maes 3, 15. Den Lokriſchen Waldſtrom Boagrios miſcht Melet. 
©. 39. mit Unrecht ein. Wal. Wheler ©. 570. 3) S. Melet 
G. 329. 4) Aluvn rĩe Asißaölos oder —* r — Melet-329. 346. 
Kuzais, Xnꝙuoie lies 5, 709. Pind. V. 12, 27, Frem. inc. 14. 
Str. 9, 411, a. Paul. 9, 24, 1. — Dh Beil. 6, 5. 4) Str. a. O. 
(452). Pauſ. 9, 24, 1. d:endsvoavri siaı Kunaı, wornach Kopaͤ 


ganz Juſel ſcheint. Vol. Pococke 3, 8. 9. 209. u. ein namen⸗ 


loſes Such „die Hohen Gteinflippen m. Geb. Evanea, Olxmpus, 


u. Athos, Augsb. 16088.“ S. 59. 
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andy ber Ger von Oucheſtos, der zum Vorzeichen der 
Zerflörung Thebens ein anhaltendes dumpfes Getoͤſe, 
einem Stiergebrüll. nicht undhnlih erregte, ein Theil der 
Kopais war ®, 

Mas nun der Ropaifee Se, der bebeutendfle von 
Hellas, für. die größere Ebne von Nord» Böotien, eben 


‚das iſt gewiffermaßen der Hplifibe Sumpf für die 


Hleingre von Theben. Aber weder Aſopos noch Thermos' 
den fließen in diefen See, fondern jener ind Meer, dieſer 


in den Afopos, Thermodon nimmt feinem Lauf zwiſchen 


Glifas und Tanagra 25 Afopos fommt von Platdd ber. ’ 
Bei der geringen oͤſtlichen Abdachung des Landes fließt 


er langjam und oft verfumpfend, Schon im Alterthum 
mit Binſen die bewachfen und von Wiefengründen 


umgeben, Doc tritt er bei Regengüffen Über, mächt “ 
den ‚Weg zwifhen Matdk und Theben unwegſam, und 
trennt Teßtere Stadt gänzlich von ihren Parafopifchen 
Triften 3, So fallen in den Hplifchen See nur Heinere 
Huͤgelbaͤche, wie Ismenos, Dirke, Knopos, Schönus *,' 
und führen demſelben fo wenig Waſſer zu, daß er ſelbſt, 
bei sicht: ganz unbedeutender Ausdehnung, alle dreißig 
oder. einunddreißig Jahre gaͤuzlich austrocknen fell 3. 
Daher ſcheint mir der breite Abfluß deſſelben in den Eu: 


tipoß, zwiſchen Ptoon und Hypaton, den unſte Karten 


1) Tbeophe. PO. 4 12. Pin. 16, 66. Steph. 2. "Angap'e.— 
Aluyn vw 'Oygnorg Yelian Mom. “Ior. 12, 57." Died. 17, 10. 
Perizon. zu Wellen. Aebnüches hoͤrte man bei Mittag an der 
Quelle des Kerhiß. Pauſ. 10, 33, 24 2) Her. 9, 43 Panſ. 
9.19, 3. Mit ihm nennt Faetz. Epk. 647. noch einen Nppfate, 
nos. 3) ©. die Feſtſage bei Pollur 1, 1, 27. Ilias 4. 383- 
Demofib. gegen Neaͤra 1379, 2. Squire ©. 338. bei Str. 409. b. 

(8. 4490. 3. 9. Ei) IR 6st yaom. M. m. m. Ti’ e. gu ſchreiben. 
gl. 412 a. M SW. 6, 7. 5) Wheler ©. 583. Pocode- 
3 — giebt im 6 Min Breite. Sept Rat de Thiva oder 

ei 
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ſeit Whelern faſt alle haben ", weber ſlatthaft, noch 
erweislich, und kein alter Geograph gedenkt deſſen. 


Wheler nahm, wie er ſelbſt ſagt, den Kopaiſchen See und 
den von Theben von den zwiſchenliegenden Hoͤhen (dem 


Hügel von Coeino) aufs er bat das Land zwiſchen letz⸗ 


- 


term und dem Deere nicht bereiſt. Die Ausficht auf dem 
angeblihen Ausflug verdeckten Huͤgelreihen, er mochte. 
das bin und wieder durch Zwifchenrdume fichtbare Waſſer 
für einen breiten Strom halten, was in Wahrheit nur 
bie. Paralimne, der. Nebenjee, iſt, wie neuere Starten 
richtig angeben. Whelers eigne- Derſieluns if die Defids 
Ugung biezm, 
DaB es ſich dagegen mit dem Kopaiſchen See gang 
anders verhalte, darf kaum erinnert werden. Denn außer 
dem Kephiſſos, der alles Waſſer des obern Thales mit 


ſich führt, ſendet die Suͤdſeite des Parnaß, und der. 


Oſten des Heliken, beſonders zur Zeit des Schneeganges, 
eine Menge reißender Baͤche und Bergwaͤſſer in den an⸗ 
ſchwellenden See; Wheler, der die Gegend beim Ein⸗ 
bruch des Fruͤhlings ſah, begegnete in der Ebne, die ſich 


ſuͤdweſtlich am See hin breitet, ſechs Fluͤßchen, wo andre 


Meifende in heißem Sommer nur trockne Bette von Wins 
terbächen. fanden. 2. Daher konnten die Haliartier eine, 
Sage haben, daß, als einft ihr Sand duͤrr und wafferlo$ 
gewefen, nach einem Delphiſchen Drakel aus dem Blute 
eined unſchuldig und ohne Vorfag ermordeten Juͤnglings, 
Lophis ded Sohnes, Parthenumenes, der gleichnamige 
Fluß hervorgegangen ſey 3: obfchon eben bei. Haliartos 


auch Permeſſos und Holmeios in den See zufams 


1) Nur: Die vom Gaetan Palma niht. ©. Beil. 6, 1. And: 
Freret a. O. S. 141. kennt einen Kamal der Hylite ins Meer, 
den die Kunſt vervolllommnet Hat, ſicher nur nach Wbeler. 
2) m). ©. 375. Pot. 3, 8. $. 207. 3) Yauf. 9, 33, 3.. 





— 45 — 


‚menfließen °, beide vom füdlichen Helikon, and dee 
Gegend von Thespid, berabfirömend, wie ja Aganippe 
auf dem ‚Heliton die Duelle des Permeſſos ?, oder nad 


Andern 3 Permeſſos der Vater der Quelle beißt, und 


Hefiodos die Mufen. des Helikon aneuft: 


Die ihr die holde Geſtalt eintaucht in den Bach vermeſo⸗— 
Oder den Roßhufquell, uud die heilige Strömung Holmeios +5 


und ferner dreißig Stadien - von der Stadt Haliars 
to8 , und eben fo weit vom dem heiligen Flecken 
Alalkomenaͤ entfernt, der Bach Okalea bei der gleichs 
namigen Drtfchaft in den Gee mündet ?. In der 
Gegend von Alaltomend aber ergießt ſich auch der fagens 
berühmte Triton — ein mäßiger Gießbach — in den See, 
Denn die Tritonifchen Nymphen find es, die bem Eichens 


1) Str. 9, 407 407. (430.) gu. (460). Eclaircissemens S. 86. 
Nonnos nennt Hallart ogeaayurov norauoto Yeiuası UE00KTOL0E 
(usooarioı) wepfopiene "Ehıxuvos, 2) Kallimachos bei Serv. 
zu Virgil Ekl. 10, 12. u. dem Schol, Juvenal 7, 6. Sram. 380 
3) Pauſ. 9, 29, 3. 4) Theog. 5. u. Schol. Daraus Kalliſtratos 
Statuen 7. vgl. Lukian 9. d. Ungelehrten 3. Th. 3. ©. 4. Sweibr. 
vgl. Gesner S. 363. Nikandros Ther. 12. Stat. Theb.7, 283. Serv. 


zu Virg. €. 6, 64. Bid. Sequeſter S. 15. Oberl. vgl. ©, zı8. 


Ueber die Stelle Orph. Argonaut. 124. befriedigt mich Nichte, aller 
Henderungen ungeachtet. Doch iſt Tequnoooto (ober Teou.) 
richtige Emendation. Nach Hermann nun If Tiphys ein Thes⸗ 
piſcher Bürger an den Wellen des Permeſſos, und kommt über 


das den Siphdern benachbarte Gewaͤſſer (den Permeſſos nemlich). 
‚Allein diefer, Haliart zuflleßend, ift den Siphaͤern keinesweges 
benachbart, auch ift es laͤcherlich, den Tiphys über einen Bach 


ſetzen zu laffen, um sum Argenautenheer zu gelangen. Nach 
Voß (Jenaer Kitt. 3. 1805, N. 141. ©. 514.) iſt er Thefpier, 
Grengnahbar der Siphaͤer, und verläßt ebenfalls den Permeſ⸗ 
ſos — ganz der. wahren Vorſtellung eutgegen, nach der er von 
Siphaͤſttt, und Theſpiaͤ benachbart. Kurz die Stelle iſt albern, 


— 


und ohne Ortskunde zugleich; und Schneiders Urtheil (Animdr. 


©. 99.) bleibt, fo oder fo, Immer das wahre. 5) Str. 410 (451) 
⸗ 
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vBilde, das Zeus, die zuͤrnende Hera zur Eiferſucht zu | 
reizen; in braͤutlichem Schmude und mit Hochzettgefäns 
‚gen auf Alalkomenes Rath umberführt, das hoch⸗ 
zeitlihe Bad bringen *. Am Berge Laphyſtion vorbei 
fließt der Fluß Phalaros, welcher bei Koroneia noch 
den Regenbach — oder Hoplites ( ſpaͤter Iſo⸗ 
mantis) in ſich aufnimmt, auf den ein Orakel von eyſan⸗ | 
dros, des Soariarc. Tode gedeutet wurde: 
Nur den Hopfites meide, den fhallenden, alfo gebiet ich 2, 
u Phalaros aber iſt es vermutblih, der nur einen 
Pfeilſchuß vom Delphiſchen Fluſſe Pleiſtos, auf 
der Waſſerſcheide alſo zwiſchen Boͤotien und Suͤd⸗ 
Phokis, im engen Thale des Parnaß und Kirphis her⸗ 
vorquillt ?, Der Ebne von Koroneia gehört Koralios 
an, deſſen "Namen die Aeoliſchen Boͤoter aus Theffalien 
hieher verpflangt: hatten: *, Den Morios oder. Molog, 
der an dem Thurion bei Shäroneia binfliegt, nimmt wahrs 
ſcheinlich der Kephiſſos auf 58. Lamos kommt von 
dem hoͤchſten Gipfel des Helikon herab ©, deflen Hoͤhen 
und Abhaͤnge, wie ganz Boͤotien, uͤberaus quellenreich 
ſind?. Sn Haliartos wurde das Hochzeitopfer den Nym⸗ 


1) Legende von den Dädalen bei Plut. über d. Daͤdala 5.5 
Th. 14. ©. 289. 9. (Euſeb. Moonog, Evayy. 3, u ©. 86). 
Dauf. 9, 33, 3. dgl. Str. 407 (428); u. auch 407 (430.) If 
für zaı r& zovror Öi fsvnaracıc auızv zußalles—a.r. Teitawvas be . 
zu ſchreiben. 2) Pauf. 9, 34, 4 Plutarch Loſ. 28. ‚wo für 
Dliigy entweder Dalcoy iu leſen, oder umgekehrt. S. Wffel«- 
zu Hierokles Synekd. S. 644. Weber die Lage, ob bei Koroneja 
oder Haliart, iſt zwar Plutarch ungewiß, und für dieſes ſtimmt 
bie Deutung des Orakels; allein für jenes Pauſanias, genau 
erwogen. 3) Wheler ©. 357. 4) Altäos bei Str. 411. c. (458.) 
vgl. as5. (614.) 438. (635.) Kallim. Bad der Pallas 64. S. Pal- 
mer. Exc. ©. 318. — 8. 19. Beil. 6,2. 5) Plut. Syla 17. 
©. 149. Kor. Muciov deißgov 18. To Mokov 6st6gov. Gewiß 
derſelbe. Vgl. Koraes ©, 382. 6) Pauſ: 9, 31, 6. 7) Ko nyalov 
yavos Bowslas Aeſqpies Perſ. 458. 





phen der Ephenquelle Kiffoeffa gebracht, die dem erſten 
Wade des Kindes Dionpfos Weinglanz und füßen Ges 
ſchmack dankte *. — Pindaros befingt „das bonigfüße 
ambrofifhe Waller der fehönguellenden Tilphoſa“ 25 
Die Eiskaͤlte 'derfelben ſoll den greifen Teireſias getoͤdtet 
baben, deffen Denkmal an der Quelle die Entfiehung der 
Sage beguͤnſtigte?. Gie firbmt vom Tilpbofifchen Berge 
berab, in der Gegend von Haliart und Alallomend 4; 
Apollon, erzählt der Homeride, hatte einſt, als die 
ſchoͤnſtrͤmende Quelle ſich geweigert, fein Heiligthum und 
- Drafel anzunehmen, ein Feljengebirg auf ihr fleiniges 
Bett gewälzt, und ihre Strömung verborgen, 
zugleih im nahen Haine, unter dem Namen des Tils 
„pbofifchen, feinen Altar errichtet $. Ganz in derſelben 
Gegend, in dem Thale zwifchen Heliton und den Nebens 
bergen, erwähnt Wheler © eine Quelle, die, nachdem 
fie mehrere andre in fi) aufgenommen, plößlich unter 
einem Berge fich unter die Erde verliert — offenbar diefe 
Tilphoſa, und ein merkwuͤrdiges Beiſpiel, wie Ortskennt⸗ 
niß das Verſtehen der Sage erleichtere. — Leibethrias 
und Petra, deren Waſſer der Mitch aͤhneln ſollte, en⸗ 
fpringen aus zwei bruffförmigen Hügeln des Leibethrions; 
möglich daß eine diefer Quellen der Milchbach Galaxios 
iſt, deffen Plutarh Erwähnung thut 7. Jeder kennt die 


1) Plutarch Liebesgeſchichten 13. 12. ©. 69. H. Lyſandros 18. 
©. 133. Kor. 2) Bei Str. 411. (495). Atdendod 2, 4, AL, e. 
n. Euft. Od. 10, 9313 ©. 410, 49. Frgm. inc. 56. 3) Ariſto⸗ 
phanes v. Byzanz bei Athen. u. Euſt. a. D. 410, 48. zur II. 22, 
1362, 27. 4) Str. a. D. Paul. 7, 9, 1. 9, 33, 1. Stewb. 
Tiigovooa, vgl. Beil. 6, 2. 5) H. auf Apoll. 234. ff. 377. vgl. 
gen u. Mattbid. "Anodlw» Tiiyovass 386. Lykophr. 562. 
Darauf bezieht fib auch wohl Yindar bei Str. 412. c. xal yuzovs 
dıvacoaro Balluuevos xernidas aleiuw. 6) ©. 603. D Bd. 
Pyth. Orateln 29. ©. 9. S. 396. H. Pauſ. 9, 34, 3. Serv. 
Virg. El. 6, 21. Hier war "Anullem Tarakıos, nach Proklos bei 


— 
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Hippokrene, zwanzig Stadien oberhalb bes Muſen⸗ 


hains der Theſpier ' 5 in den tiefen Wieſengruͤnden bils 
det, wiewohl der Boden mit Raſen bewachfen, jeder 


Hufſchlag eine neue Hippokrene 2; noch jet find dieſe 


quelligen Thaͤler narcijfenreih , wie es im Wterthum 
bejonder& der Bach des Knaben Narfiffos war, im 
Rohrſchilfthale Donakon, Tbespiſchen Gebietes; viels 
leicht eben der, der von dem See auf der Hoͤhe des Heli⸗ 
kon herabkommt, und eine ſchoͤne Kaskade bildet ?. Die 
Quelle Pſamathe, Herkyna bei Lebadeia, auch Lethe und 
Mnemoſyne, und die bei Tegpraͤ, wie Akidalia, dad Bad 
der Chariten, werden ſpaͤter erwähnt werden +, 


Alle diefe Quellen und Bergbaͤche, die den heißen 
Sommer Böotiens auf das angenchmfle Fühlen, und 
auch dann noch voller fließen ald anderdwo *, werden beim 
Schneegange zu bedeutenden Bergwaͤſſern, umd wenden 


ſich, dem Sonnenaufgang zugekehrt (welches nach Hippokra⸗ 


tes überhaupt die geſuͤndeſten Wäffer find) dem Keſſel des 


Sees zus ber num, befonderd durch den Kephiſſos nach und 


Phot. ©. 989. mo mit Unrecht geändert. An bie Athenifchen 


Taldkın (Mensf. Gr. Fer. 2. ©. 68.) iſt babei nicht zu denken. 
1) Pauſ. 31, 3. 2) Wh. ©. 603. 3) Pauf. 31, ©. Bh- 
601. 3. 4) Vielleicht gehören auch Epitrane bei Plin: 4,7, 12 
und Mari. Kapella 6.&. 210. u. Aret huſa (Solin 7) nad 
Nordboͤotien. Quelle von Krrtones Yauf. 24, 4. Lelriope 
Doid M. 3, 342. Vib. Sequ. a4. Eine nbvfiih merkwürdige 
Quelle von Thespid Theopbr. Ar. 1, 18, 10. Alben. I, 
41. f. Pin ı, 2, 7. — Fuͤr Süd - Böotien Bukerais 
&v Il.araveis Theon zu Kallim. Etym. 207, 43. Argm. 17 Beutl. 
Gargapbia [Hecataca Stat. Ch. 7, 273.) u. Altäonsquell, 
Beil. 6, 3. Salzquell auf Kırbäron Ath. 42, a. Dirke, Stros 
phie, Oiömodews . agion, Spanheim Kall. Del. 76. ©. 433. 
Beil. 6, 7. Melta, des Ismenos Duelle, Syanh. 80. ©. 455- 
Ismenis Crocale Dvid M, 3, 169, 5) Squire ©, 334. 








nach anzuſchwellen anfängt. — - Dennoch Aimnıt man 
über‘ ‚bee ·Erde feinen Abfluß des Sees wahr. 


Zwar ſpricht Wheler. von einem Abfluſſe des Royals 
fhen Sees in den Hplifchen Sumpf bei, dem Berge 
Phönikion vorbei, immitten beider Seen ",. und glaubt, 
ſelbſt, yo eine Spur dieſes Kanals. in einem engem 
“ Spalte entdeckt zu haben, dex bei dem Albanefifchen Dorfe 
Hungaro, ungefähr eine Stunde von den muthmaßlichen 
Trümmern des alten Hylaͤ, zwiſchen dem felfigen Hange 
Bon- Eoeino (Ptoon), und dem Phönifion hindurchgehn 


ſoll 2. Allein, was entdeckte ein Reiſebeſchreiber nicht 


nach einet mißverflandenen Stelle eines Autors: Strabon 
wenigſtens, auf den find Wheler beruft, fpsicht une von 
unterizdifchen Gräben ‚:und Iklgnet doch auch wien 
derum einen Verbindungskanal der Kopais und Hplife 
gradezu 2. -Weberdieb iſt zu 'vermutben, daß Strabon 
den Schriftfieller ‚, aus dem er jenes entnommen, mißvers 
flanden habe, Denn keineswegs paßt die Annahme, daß 
der See zwiſchen Theben und Anthedon kiege *, auf die 
Hylike, dagegen ſehr wohl auf die erwaͤhnte Paralimne, 


1) Wh. ©. 584. Darin bat bie Frage, wie Homer Hylaͤ, von 
welchem Ort die Hyllke ihren Namen bat, an den Kephiſiſchen 
See (die Kopais) ſetzen kann (Il. 5, 708), ihre Anköfung. 
Strabons Anfkht ber Stelle (407. d. vgl. Euſt. zu SI. 2, 
208, 28.) iR daher falſch; vgl. auch Schlichthorſt Geogr. Homerä 
$. 49 ©. 60. u. Schoͤnemann 2 ©. 53. ff. Bgl. Ecleir-« 
ciss. 20. ©. 95. 2) ©. 579. 581. 83. 84. 3) 408. (434); 
vgl. 406. (420). Aber 407. (431.) as dE supioes ovdua’ve 
- yaıvoyraı, niny — + Daß Yaufanias den Holiſchen See nicht 


nennt, iſt dadurch leicht erklaͤrlich, daß er auch Hylaͤ, Medeon, 


Tropheia, die Städte an dieſem See nicht erwähnt, und folge 
lich die Gegend zwiſchen ben beiden Seen nie geſehn bat. Eine 
Reiſekarte bei Panfanias macht Alles klat. Dadurch or. 
den aber Heynes Folgerungen zu Il. 5, 708. ICh. 5. ©. 122 
4) ©. 408 a, (434.) vgl. das a. Eclairciss. ©, 91. 96, ff. 

I. J a, 


n 
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dei den Men nach einem nabgelegenon Date. Ha vrm a 
genannt, die nun auch wahrſcheinlich mit dem Hopli⸗ 
üſchen See durch Kandte in Verbindung ſteht. — Ferner 
iſt jener Spalt jet höher, als die Fläche des Sees, auch 
im Fruͤhling, und -fehr bedeutend feheint der See eben 
nicht geſunken; und endlich bebiinkt mich, als hätte eine’ 
Ausgießung der Kopais in die Hplite das Verhaͤltniß 
beider Seen, und den Ansfluß des‘ Kebiſſos unaus⸗ 
Wleiblich dndern muͤſſen. 


Die Kandle- det Kopais find alſo ‚wenn ch deren 
siht, untetirdiſch. 
I) Tüv anleynioe — Aieome Wellen 3, 46, wo wenige 
kens die geographifge Nachrit. nicht zu verwerfen. Wal. Valer. 
Mu. 1,.8. 0x. 9, Bell. 6, 7. Ob Der .lacus Hyrioo (Dvd R- 


Te 371) nach Wöotien schöte, zweitle q. 


’ 


HD. eiffe unter den neuern Reiſenden, ber die Standke 
der Kopais gefehben, und faſt der einzige, der etw 

Genaueres davon berichtet, war Georg Wheler: und 
feine Vermunderung, daß die Alten fo’ wenig, und Spu⸗ 
tere gar nicht davon gefprochen, gleicht jener des Paus 
ſanias. „Er habe nie etwas fo Großes gefehn, betheuert 
er ganz' ernſtlich, weder in Rom noch Griechentand ; die 
Kunſt des Werkes gehe Aber die Natur hinaus: und 'die 
Größe deſſelben feheine alle menfchlihe Kraft zu übers 
bieten.“ Wir bedariern, daß wir hiezu der Vergleichimg 
mit feinem Reiſegefaͤhrten Spon eritbehren, det ſich, in 
Turkochorio zwiſchen Dete und Parnaß, als das eins 
brechende Frühjahr, im März 1676, den Schnee der 
Derge zu loͤſen, und die Reife numöglich zu machen 
drohte, nach "dem Hafen von Lepanto zur Heimfahrt 
gewandt hatte: indeß Wheler allein den Kopaifihen Gee 
zu umgehen und kennen zu lernen Befchloß. BIS er num 


ii. — 77% A A er en. um — — ——— — 


d 


. 
Past: 


som Knemis im Lande der Lofrer hinab, am’ Eubbifchen 
Meere bin, bei der Stadt Thalanda, die am Abhange 

der' Berge gelegen eine reiche und ſchoͤne Ebne beherrfcht, 
(den alten Dpus, wie Faufn zu zweifeln) * vorbeiges 
fommen war, wo die Ebne zwifchen dern Meere und 
den Kuͤſtenbergen fich bald ausbreitet, bald zufammens 
zieht, fand er bei einer Heinen Bai fünf oder ſechs 
"große Gießbaͤche, die aus dem Fuße des nahen Berges 
hervorſtroͤmend, dreißig Klaftern von ihren Quellen mchs 
zere Mühlen treiben. Es find dies. Bdche, die jenjeits 
der Höhe bei Polen aus dem nordöftlichen Punkte des 
SKopaifhen Sees ausgehns wo fie ind Meer fließen, 
liegt jeßt das Dorf karnes, moelfels ohne das ehemalige 
Larpmna ?, 


Bon da an geht der Weg uͤber Berge und buch 
Mälder abwechfelnd hinauf und hinunter. Auf der Berg⸗ 
‚höhe liegt Profeina, in der Gegend des alten Alıd 
bia, von wo fih anf den See zu dad Uthamantifche 
Jefild ausdebnt 3. ‚Drei Stunden aber von Proſcina 
gegen Süden fi ind die Satabothra.*, an funfzig unters 
irdiſche Kanaͤle, wie Whelern ein Albanefe verficherte, 
deren fünfundzwanzig der Reifebefchreiber ſelbſt gefehen 
zu. haben behauptet 3. Die ſuͤdlichſten dieſer wunderns⸗ 
würdigen Kandle geben ‚mehrere Meilen durch das Ges 
Hein des Berges; „nirgends iſt der Duichmeſſer deſſelben 


: 2» Gh, S. 37. ss. Dhalanda von ber naßgelegenen Safet 
Atalante (Thalandonefi), die erſt Ol. 88, 3. ein. Erbbeben 
vom feften Lande losſriß. Thuk. 3, 89. Died. 5, 59. Str. 1, 

# 61 a. Seneka Quast. nat. 6, 24. 2) Wh. 576. 579. vgl. 
Melet. 329. 3) Herod. 8, 135. Ephoros ©. 179, 4. Marr 
©tr. 4r0. d. 413. a. Pauſ. 9, 23, 3.24: 1. Etepb. Wh. 576. 
4) Raited bei Walp. ©. 303. Katabathra, Katabathos nad WB. 
576. entweder Kuraßodgoı oder Baba im Ginne von Ademdge. 
Bis ui Koyavıoae iele a 5) 659... 
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geringer als dreißig Stadien *." Der Kopaiſche See e 
lang, ſchmal in der Mitte, und trennt fi ſuͤdweſtlich, 
indem er fich unter die Hoͤhen des Ptoons verliert, in 
drei Baien, deren nördliche fih wiederum in drei Hei 
nere Buchten theift, welche alle, befonders die nördlichfte, 
jede in’ mehreren Kundin, in den Berg hineingehn. 
Wheler kam bei der größten Dide des Berges an zehn 
bis zwölf in der Felſen gehauene-Wrunnentiefen, vom 
zwei Fuß Durchmeſſer, in Entfertmgen von hundert 
undfünfundzwanzig Schritt, die er nach der Zeit des 
- Zalles herabgemworfener Steine für tiefer bielt als funfzig 
Elaftern. Doch börte er Fein Gerdufih des fließenden 
Waſſers, nicht wie er'meint, weil die Kandte bedeckt 
* wären, ſondern - weil es wirklich: zu fließen aufs 
gehört, ö J — — 
So weit Wheler. Eine ſo merkwuͤrdige Entdeckung, 
ſollte man meinen, haͤtte alle Reiſenden zu’ genaueren 
? feitdem 
eiſebericht 


1, kamen 


von drei 


hal, von 


Von da 
m Weg, 
5 r Abend 


zelangten 
IE Weee⸗ 
a. Der 

Umkreis 


V Die Angabe bei Wh. 379. ſcheint iudeß nur der mißge: 

deuteten Gehe Str. 406°. zu danfen. '2) Reinarks on parts 

of‘ Bosotia.and Phokis. &. 301. Walp. Wal. Walpole on tho 
Poootian catzbothra and Copaio ieko S. 305. ' 


— — — — 
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deſelben umfaßt einen bedeutenden Theil der Mhfles auf 


jeder Seite der Stadt „bildet das Geflade eine, Bai; die 
in Süden begrängen. hohe und fleile „Walbberge,. Im 
dieſe Dai num, ‚ungefähr zwei engliſche Meilen von 


Larymna, fällt ein, Strom, ‚von den Umwohnenden Larmi 


genaunt. — Unfte Reife. der ‚vorigen Nacht mußte nach 
meinem Behhnken, die Katabothten darchkreuzen, und. 
ich batte ſtuͤndlich erwariet, an das Ufes eines Stromes 
w gelangen. Oh aaa, zwar hie Fiuſterniß alle Veobach⸗ 
tungen, .nerhiadente,, hatte mich doch das Getöfe eines 
Waſſerfalls die Nähe. des Strows vermuthen laſſen, an 
den, wir indeß might eber kamen, als bis wir über die 
Hügel, ayf Martino zu, ſtiegen. Bon der Mündung 
des Larmi city ich nun am ſeinen, mit Vanmmwolle bes 
pflauzten, Ufern hinauf, ungefähr drei Meilen von Der 
Küfie; dann fand ich, ‚wie ‚er mitten unter, Felſen und 
Zeiten auß einer gewaltigen, Höhlung am Fuß eye 


ippe ogleich die 
Kolt. ein Dberhalh die⸗ 
fer Que Ebne, weſtlich 
begränz! von denen fih 
eine ha m See Öffnet, 
Jenſeiis vie Ebenen von 
Haliartı thuͤtmen fich 
bie ſchu ormen zerfplits 
terten 8 if etwa vier 
englif uch des Larmi 
entfernt ıe Gewaͤſſer in 


eine. tiefe Höblung, Katabothra genannt, dies iſt die ' 
Waſſermaſſe, die in ber Quelle des Larmi hervor⸗ 


bricht 1. 


1) O8 Walles die Mrirkwentiefen, Ne er darauf S. 383. 


ermäbnt, geſehn, besweiße ib; wealspens I konnte er eb nah 
der Ribtung der Reife nicht wahl. 
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Vergleicht man mm‘ biefen Reifeberſcht Tntt- tem 
vor angeführten: fo iſt deutlich, daWMEßheler offenbar der 
in, der die Gegend beſonnener, und mit mehr Sorge 
alt erkuudet hat. Run effennt man aber in dem Strome 


Larmi, welcher sit Meletios Striponeri wohl eins und 


daſſelbe iſt *,, "hie fimf mächtigen Sießbaͤche wicher, ſei 
es nun, daß ih dieſe Baͤche etſt unterwaͤrib zu einem 
GSitome vebeinigen, oder daß fi der Abfluß in mehr 
a einen: Sahrhundert bedeutend geaͤndert. Den 
beide, Woeler und Raikes, ſaben die Gegend in dekſelben 
Syrsʒett, im: Dir. 7 Dieſer Abflug aber kommt nah 
Wheler von Polen, aus dem nordoͤſtlichen Puukte des 
Sees; / iſt demnach gähz von den Katab othren, unters 
lediſcheu Kandien aus den füdlühen Baien 
des Seeb, zu unterfcheitige, welche der norere Neiſende 
doͤchſt verwicrend durcheinaiverwitft. "Br wollin Std 
bon darüber hören ?, \ 


Bon den B defer, Schrifts 
eller, ſind die: ı Höfe Sem 
geworden zzwo abe ig gewonnen, 
an die Thäfer au yaben. fih in 
die gefegnesflen un verwandelt 3. 
Fo dag Land ana voll FM 





5 Domes mer 6 —* radeon. 7 
Se zur zo. Bunövn , naxsiden ahlyor Ä Unoyelam 
euirvar Bugxöuvor, üher dos Eiezovrus od mols w.angde 
Be Ageeeiern most wählde; Merieinrd Zepmerig: ver ralsvralen 
als eis Ziflindv nchten sithkorrei: Di 333: Adgvun, words 
Alk, 6je Beet ri Yyrn Yalrörnen, Ion elvas Alam Ayzapadie; 
el. ya aan 4) dyyde Tüv wegüv aiene Eiger ÜFue 
ylspiv, onebe s xudoguendn. 2) Btr 9, 406 a. (420). 
3) Wielelke ik zu (deeibänt win Siummeireav eira engions 


Auußarihiin, di kiv'drlyeunti, ride mar ysnpyalte: wavrede üe- 


Wil. indeß die Lesart der Parifer Sadide, De Koras aufge: 
nommen B. 2 6,173, 


u "U ⏑— ⏑ un tt BEE m 


Pd 


- 


Y 


und Spalte Mi, Find oft gewalgige Erdbeben eutttauden, 
die die einen, Ausgdags * andre geoͤffnet haben, 


bald durch ſichtbare bald Dusch unterirdiſche, Graͤben. 
So fließen nun auch Fluß⸗ wie Seewaͤſſer, bier durch 
unterirdifche Abzuͤge, dort uͤber der Erde ab, Hatten 


Fü aber Die Gänge in de Tiefe verfiopft, ſo gefbab-eh 


wohl, daß die S biß, zu bewohnten Orten fliegen, 
fo. daß ‚Stäpte in fie verſanken und Gegenden, die. bamt; 
wenn jene Kandle oder andre geoͤffnet mıirden-, wieder⸗ 


erſcheingen.“ Und theils Durch ſolche Veränderungen, theild 
durch neuen Anbau der vom Seegeſtade auf die Höhen; 


Aytenden Anwohner, erklaͤrt Straban. den Namen. der 
Platder als Ruderer * — am Hange bed Kitbdron — 
und Helos, Heilefion, Heleon leßteres eine der ˖ vier. 
Ortſchaften Tenagras) als Sumpforte, was, fie. freilich 


damals kaum mehr wann heiße doch auch ‚nie: gewe⸗ 


fen find 2, —— 41.3 J * 


„Fuͤr alles dies, ihre ber Wiogreph fort, iſt Repbife 


ſos das beffe Beiſpiel, der din Kopaiſchen See anfällt; 


Denn da dieſer einſt fo wuchs, daß Kopa Gefahr lief 


überfhwemmt zii werben, oͤffnete ſich am’ Ufer’der Sees 
nahe von Kopd ein unterirdifcher Schlund, der den Strom 
in. fih aufnahm, und nach einem Laufe vor dreißig 
Stadien wiederum, bei Ober⸗ ⸗Larymna, hervorſpringen 


Bf, — Hiet lag — anf einer Höhe das Dbere 


om Kia‘ 


own RER PEN 


3) ma ı eis rldıng. edv v xogv.406 (423), : Pr Mole me 
Böotie. Steph. B. iazaigi;, auch Auf Plin. .7u 564.570 
macht nad feiner ſchlechten Yet Platder,. wie Fender. zu Erfinc 
dern der Ruder, 2) SI. 2, 499. 500. Str. 404 I. ‚005, 8. Suß., 
Auch ift eine Farm Ziciwiov, angeblich von der siesciu, im tip: 
mol. 303, 11. erhalten, und bei Pin, gr. 7v 13. (Ayrecion) 
wieder. berzuftellen. Heleon vermuthlih von den Suͤmpfen des 
Aſopos. Eleon ein Stadtchen auf dem Parnaß, Ste,9, 268 
(641) wenn Krates zu Il. 10, 266. Reqt bat. 0. 
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feines unfern davon an der Mrfle,. wo bdiefer Aus⸗ 
fluß des Sees in das Meer muͤndet, Unterstaryg.mnar 
jenes gebärte eine Zeitlang. den Opuntifchen Lokrern, waͤh⸗ 
vend die Unterſtadt Wöntifh war: er Die Römer vereis 
nigten wieder, wie es ven Anfang .an geroefen ‚fein mag, 
Dbers und Unterskgenmna in eine Stadt !ı=Die Stelle 
nm, (wo diefer Schlund aus dem Helfen bervorgeht, 
wie es eſcheint,) hieß Anchoe, ein naher Sumpf trägt 
den gleichen Namen, und von dort aus firdmt dei 
Kepbiffos endlich auf das Meer zu 2. Damals num 


hörte das Anwachſen des Sees anf, und die Umwohner 


were: der Gefahr: ledig, die fehon uͤberſchwemmten Städte 
ausgenommen, Da aber. die Ausgaͤnge fi wiederum 


Ropften: :reinigte fe, zur ‚Zeit: Alexanders, Krates 


von Chaldis, der: Kanalgräber 3 ;..,Aber unrubige Barden’ 
gungen ber: Öhoter, (deren Kraͤfte werrunshlich dem .gros: 
gen. Werks nicht gemachfen waren), hind die Vol⸗ 
lendung de& Unternehmens. Deferiungeachtet; mar. jchemy: 
wie Krates felbf in einem. Brief, an. Alexander meldet, 
ein großer Beil. des Sees ausgetrocknet, wo nach Mer⸗ 


muthung das alte Orchomen ou oder nach Anderen 


Meinung Eleufis und Uthbend am. Tritou galegen 
haben ſollten, Staͤdte die, wie man ſagte, gegruͤndet 


waren, da Kekrops uber das damals Osygiſche Vootien 


8 So artiaren fh, sglanbe: id, am leichtefter Str. 209 % 
306 'd. Pauſ. 9, 235 4." Bol. Pl. 4, 7,12: Mela 3, 3,5. 6. 
‚Selin 9. nach Salmak;. Eac. Plin. S. 103. Heſpch. dapvuren 
Valmer: G. A 3,76. Br: u. das weiskäuftige Edlairciss. ıı G. 
62. & 8. 20. 3» iv Hin 0 Ky.cher Indidans Et. ae: 


Gelazuef (nidt.eis 7.0.) Stuigensa Plin. Cpao, juxt@Cophis- | 


gm amgam Larymna et Auchoxrmie zu interpungiten. Steph. 
’Oyan Buzidos u, Yahyar Bowmsiaz’ vieleicht nur falle Lesare 
Leu. : Kufıbiefen Musguß des Gtroms deriedt ſich Str. 400 (431) 


abıv 700 Ösgeikivor Tov. Krpwooe Wouaroc'nal Tüv ν 


3): Dipguouyor ,. Diog: 2.4, 23. Str. 9. ©. 407 (486) Burl 
Aynvare Vol. beſonders heeret 4. O.iS. 14% 


% 
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Weerfühte, bernach aber durch einen Autgug der Kepuis 

verſchwanden ".. Obwohl auch über dieſe Darſtellung 

aus dem Lug⸗ und trugvollen Zeitalter Alexauders ein 

Zweifel obwalten Könnte, fo enthält fie doch au ſich 

nichts Mnwährfcheinliched : was dagegen Stephanos ven: 
Byzanz: meldet, daß Athenaͤ wirklich aus dem Sopake: 
ſchen See hervörgetreten fei, als Krams ihn abgrub, 
mag nur auf. einer Verſchoͤnerung der utſpruͤuglichen 
Erzählung beruhen, obgleich auch Strabon in ber allge 
meiner gehaltenen Stelle auf ein ſolches Ereigniß hinzu⸗ 

deuten ſchien — Mie aber: Alt: Drcbamends und das 

Tritoniſche Athen, fo follen die. Sagenſtaͤdte Midetai 
und Arne vom See verfchlungen. worden. ſein; nicht 
shue MWahrfcheintichkeis,. da um. den Namen Bed alten: 
Arne mehrere Städte: um den See, Chaͤroneia und Korb⸗ 
neia didſſeits, „uud Akraͤphion Jenfeids ‚:eifertens' Midelen 
aber behauptete die Stadt Lebadein zu fein, welche auch: 
weh die Einwohner Mideias in ſich aufgenommen hätte?) 
. 3 Meder Strabons Darſtelluung mır einige Worte, Mast 
Sergeſſe ‚nie, daß Diefer Schriftſtellen, fo‘ treffükhe Quellen 
ex benubt, doch ohne - eigene- Landeskenntniß und ohne 
vnprige Karten, unzähligen Wipverfänöniffen ausgeſett 


[73 Pr (428). Bet Aigen, wLreef»] @s Di 
Kingora — dgavuodwa, di ravım. Zwar iſt bie Lüde in 
amo@üras in ber. Variſer Hudfce. weitgzößen: aber mich bat.bie 
Wergleigung Wer Ledarten derfelben aͤberzeugt, daß. bie übrigen. 
Hudſche. zwar wohl alle von ihr mit Ergaͤnzung der Läden abge⸗ 
ſehrieben find, aber diefe Luͤken damals ‚bei weiten geringer, 
wu die Hudfpr. in baferım Sultande war, 3. B. hier, we jett 
auch de ud zura. fehlt. 0) Bruph.’497vau ©. auch Pauls 9, 
a, 9. Meletios &, 355.: Ammian Mercellin 17, 7, laͤßt durch 
nen argen Mißverſtandi Elduſin in Börtlen durch ein beade 
matiſches Erdbehen emporfeigen. 3) Seru:u, 69 b. Gubofla Ei 
so. vol Jlias 2, sor. Str. 9, 413 'b. 1468). Wauk- 9,997 1 
Hr 3. Stenh. Xupwrssa. Gchol. Thut. 1, 3 Euſt⸗ eins | 
Theb. 7ı 331. quos humida sgerii Ame.ii;, R ! 
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Mat, deren einige in Verfolge nachgewieſen werden ſollen. 
Auch dieſe Stelle iſt unverkennbat verwirrt. Sind die 
Ausgange bes Sees (mögoı) die fih wiederum ·verſtopken, 
eins und daſſelbhe mit: dem Durchbruch (zasua) Des 
Kepbiffos bei Anchoe ?). Doch wohl nicht, ba ja die Meis 
nigung jener Ausgänge, auch nur balbvollendet,, :: die 
Austrocknuug eines großen. Theils der Kopais zur Folge 
batte, br früher, ‚da nur der Schlund von Auchoe das 
Waſſer abführte, vom See bededt blieb, "Ferner muß ja 
der See, um dur diefen Schlund in den Bera einsus 


‚fundenen Spurga, folgende gefhichtlächen Punkte fr die 
Kopais aubgemistelt. — Die alten Katabotbren verſchlam⸗ 
wmeng der See waͤchſt und droht Ropd zu uͤherſchwemmen, 

. . * “ v .. 

3) Me Ehwtrrigkeiten mären gelök, wenn für mals Feyzov- 
ubeem. zur nögur ©, a7 a: — zur di mals iXwoht. or 
mögen —; ad iugtäykere kände; tmas freiiih durch Emendatien 
ſquer Hineinzubringen, Vol. Eclaipsiss. @..71.: wu 
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bis der Durchrißz von Anchoe die Gefahr hebt. Nun’ 
hört zwar. das Anwachſen des Sees aufs aber die übers 
ſchwemmten Gegenden bleiben vom See bedeckt, doch 
hätt jener Abfluß ihn in ‚feinen Schranten, Krates 
ddmmt den See ab; Öffnet die alten Katäbothra, und 
Ebenen, die es in walten Zeiten- gewefen, treten ans 
Licht, Aber das Werk wird unterbrochen, verfällt, und 
Alles tritt in den’ vorigen Zufand '.— 


Treiben fei, Himen’erft die genügend beantworten, die j 
Alles, was noch von den Kataboihren zu entdecken, mit 


größter Sorgfalt beobachtet haben werden, . 


"Ziefe Thalkeffel; in denen ſich Seen fammeln. von 
unteritdiſchem Abfluß, find in Hellas gar nicht unges 
wöhetich, Ganz eben fo war die heerdenreiche und fruchts 


bare Ebue von Pheneos, da ſich em ſolcher Schlund 


verſtopft, zum See geworden, und das Waſſer hoch an 


9 Diefen noterſoied des garni Pr} ber gatebothra tennt · 


auch Walpole nicht S. 305. 3) An dieſe denkt Freret, der ubri⸗ 
gend die Sache treflich trwogen. 
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den Bergen hinangeſtiegen ": das Alterthum meldet 
von der Austrodimng des Stymphaliſchen Sees durch 
Berethra ?, und überhaupt gab es in Arkadien meh⸗ 
zere Abzüge der Art, weil die Wäfler der Gebirge in den 
tiefen Schluchten des verſchloſſenen Berglandes zuſam⸗ 


‚ menflürzend, keinen Ausgang gewinnen konnten, und ihn 


ſich unterwaͤrts brechen mußten.?. Run beſteht aber 


das ganze Berggebiet ded obenbeichriebenen Thales, Dete, 
Parnaß und Alles, was Sch dem anreibt, aus Kalfgebiss 
gen, in denen Riffe und Bergſpalten befonder6 häufig *, 
Hieher ‚gehört viceicht auch, was won den unteritdifchen 
Verbindungen entlegaer. Gegenden erzählt wild, Man 
weiß nicht, mas man dazu fagen ſoll, daß die Opfers 
duchen, die die Lilder in die Quelle des Kepbiß warfen, 
ig der Delphiſchen Kaflalia wieder auftauchten, daß die 
Körper derer, bie zur Höle des Trophonios binabfliegen, 


_ bisweilen weit davon "herausgeworfen wurden 3. Erder⸗ 


fchütterungen. find in eines folchen Gegend böchfl gewöhns 
lich, Deiphoi zitterta ft: zur Zeit der Peſt von Athen 
litt ganz Böotien, befonders aber die Gegend wen Orcho⸗ 
menos, durch häufige Erdſtoͤße *. Gegenüber in Drobidk 
trat Damals das. Meer aus feinen Ördnzen, und riß einen 
Theil der“ Stade mit fich fort 75 dieſſeits wurde Are 
lante vom feſtem Lande der Opuntifchen Lokrer getsennt: 
zu bexfefben Zeit, ſcheint es gefcheben, daß das Meer. 
dreifach getheilt gegen Thermopylaͤ, Skarpheia und Das 
phnus anwogte. Skarpheia wurde von Grund aus’ zers 
ſtoͤrt, fiebzehnhundert Menfchen ertranfen, balb fo viel 
in Thronion, faſt Fein Ort der Kuͤſte blieb unverſehrt, 


1) Tbeophraſt Pflgſch. 5, 4, 6. Pauſ. 8, 14, 1. 2) Eh. Ap. 
2, 1054. 3). Arißot. Meteorol. 1, 13. Problemen 26, 61. 
4) S. Raites S. 304 5) Bol. au Pan. 9, 8, 1. 636aios ca 
« * yces B — Us zur veoyvum. zous Od ds werrow 
66 Tijv Impovouv Tor Erous wgav Ev Judwry gaolv im [parjvas], 
Eine bloße Gage ‚offenbar. 6) Thal. 2, 8. 7) 89. 


av 


bie Stroͤme neräkbeien ihr Bett, bie heißen Quellen von 
Aedepſos ſtockten IM brachen an einer andern Stelle wies 
det hervor, mitten im Phokiſchen Lande ſtuͤrzten bie 
Mauern Elateias 2. Das Eubbiſche Meer war nicht 
allem. durch. den: unergruͤndlichen Wechſel von Fluth und 
Ebbe im Enripos, ſondern auch durch noch untegelmäßis 
gere Bewegungen der Schifffarth gefährlich, Antigonos, 
der Vormund des Makedonier Philipp, blieb an den 
„Voͤotiſchen Küſten ploͤtzlich duchh eine unerhörte Ebbe in 
der Gegend von Larymna mit ber ganzen Flotte ſitzen, 
and mußte des Fluth warten 2, Auf der nahen Füße 
Eubdas, infonderheit dem Metallfelde Lelantos , baben 
‚ von. jeher vullaniſche Feuer mächtig "geiwaltet, bie alte 
Stadt Eubda verfehlungen, und aus urploͤtzlich entſtan⸗ 
denen Abgruͤnden Flammenſtroͤme heraufgeſendet 3 : ſollte 
doch auch in Böotien, nicht in Sikelien, Phrygien und 
Kilifien allen, der flammenmwerfeine Typhon wter. bei 
Erde verborgen liegen *, Und dur folde: &teigniffe 
mochte es wohl gefcheben, daß Pofeidon .Ennofigdos die 
Bellen des Ptoons ſpaltete, und Die wahrhaft Dgngifhe 
Zeit ein Ende nahm, da der flagnirende See Feinen . 
andern Abflug hatte, als durch die Zwifhenräume ber 
amngebenden Höhen, vorzäglih den zwifchen Phönikion 
und Ptoon in die Ebne von Theben binkber, . 2 
An dergleichen Nasurereigniffe aber ſcheint ſich früß 
bie Kraft und Kunſt eines vorgefchichtlichen Volks anges 
ſchloſſen zu haben, Denn daß die Katabothra, wie ſie 





1) Demetrios von Kalatis von den Erdbeben bei Str. 1, 60. 
(161. 62). Für Aapısca iſt Aanısccı oder Aapvunsvor, füR 
"Alyavov, "Ar amvov (Alrnvov) zu ſchreiben. Euſt. I. 2 ©. 210) 
19. Bel. Goſſelin und die Erfl. zu Str. xp. ı © 145. 146. 
auf Artemis 48. Delos 289. ©. 203. u. 389. 47 Tirnes zw 
WM. 177. ©. 454. Müller. Savol. Pind O. 4, 11. Lehtere Stelle 
erklärt das ſonſt unbeieunge Tugaorıoy hei Weflod Schily 32. 
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Wheler beſchreibt, als Menſchenwetke erſcheinen, Eendhtet 
ein: fo unbeflimmt auch der Ausdrud der Alten ifl, die fie 
dvavloug nannten. '..&ür den, der auch in Dunkeln and aus 
dem Zuſammenhang geriffenen Stellen Spuren ber Wahrheit 
entziffern zu können glaubt, mag folgende wunderbare Ge⸗ 
ſchichte hier fichen: Nahe der Stadt der Drchomenier geſchah 
es, daß ein Hund einen Fuchs verfolge, und da Diefer in eines 
naterirdifchen Bang (unmpronov) hineinfloh, jener mit ibm 
binunterlief. "Sein Gebell machte großer Hall, wie wenn 


ſie ſich in einem weiten Raum befänden, fo daß die Jaͤger 


der Schauer vor etwas Geifterhaften faßte, Gie brachen 
den Eingang auf, und fliegen ſelbſt hinein. Und da 
durch einige Luken Cöras) Licht eindrang, fo befchauten 
fie alles übrige ganz bequem, und gingen ed dem Archou⸗ 
ten anzuzeigen, — Mir feheint bierin eine merkwuͤrdige 
Kunde, "entweder von ben Abzugsgewoͤlben des Sees 
ſelbſt, oder doch von Hölengängen, die bei ihrer Er⸗ 
bauung gegraben worden waren, verborgen zu fein, die 
Begebenheit mag fih nun lange vor oder nach Krates 
zugetragen haben ? jene Eorppilation der wunderbaren 
Gerüchte, die wir unter Arifioteled Namen befiken, fo 
viel Spätes ſich auch darin befinde, enthaͤlt doch auch 
‚ungezweifelt Altes: fo ſcheint es felbft nicht ohne Abs 
fiht, daß diefe Erzählung neben eine andre geftellt iſt, 
von den kunſtvoll mit Schnigarbeit. verzieren Rundgebaͤu⸗ 
den, (Boos) welche Jolaos, da er die Thespiaden nach 
Sardinien geführt, auf diefer Inſel erbaut haben fol 2. 


ı) ©. dab Farneßſche Mnagipphon bei Denius 1, 98. ©. 32. 
Corſini Nott. Gr. g. Ende. Spon. Mixcell, 2, 10. ©, 47. Bol. 
nun in der oben (S. 56. N. 2.) eitirten Stelle Straͤbons die Werte 
xar uw Kur. Was kann es für Suͤmpfe geben, bie man 
Enpvosıe der Koyatd nennen kinmte?' Eiihesiie waͤre ed, wenn 
ee an Die Zün des Melas cher Wei Halbart Miete. Aber ver 

mathlich iſt Erav} Aue qu ſchreiben; wenn Ber Arthum nihk 
‚tiefer liegt. 2) ©. 8. 103. u. 104. ' 
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Saben doch auch die Phenenten Arkadiens, angebliche 


Autochthonen, die Schluͤnde (Zeoedon) T, die den Fluß 


Aroanids durch die Berge Dreris und Skiathis hindurch⸗ 


teiteten für Haͤndewerk aus; wie ficher auch das Stroms 
bett in der Ebne ein fünflliches war, da es der Strom 
verlaifen Fonnte, um in fein natürliches zuruͤckzukehren 2, 
Man maß ed dem Zorn Apollons bei, deffen heiligen 


Dreifuß Herakles nach Pheneos entführt hatte, als, zur 


[3 


Zeit Plutarchs, die Herkulifchen Kandie fich von Neuem 
verfiopften, und die Pheneaten gezwungen wurden, ihre J 
Thalebne zu verlaſſen 3. 


Sobald nun der See einen ſolchen Abfluß gewonuen, 
wie ihn die funfzig Kanaͤle der Katabothren geſtatten, muͤſſen 
nur die ausgehoͤlteren Theile deſſelben, die Tiefen bei Kopaͤ 
und Akraͤphion, ſtehen geblieben ſein: alles Waſſer hin⸗ 
gegen, was weſtlich auf Orchomenos, Koroneia,, Haliar⸗ 
108 zu an die terraſſenfoͤrmig erhöhte Ebne hinantritt, 
mußte fih immer mehr und mehr zuruͤckziehn, fo daß 
auch Orchomenos Reichthum zum größten Theile ben 
Einkünften von den fruchtbaren Aeckern verdanft wurde, 
die hernach der angeichwollne Sec uͤberſchwemmte ober 
in Suͤmpfe verwandelte *3 Kephiſſos endlich, Triton 
und andre Fluͤſſe mußten nach einem laͤngern Laufe muͤn⸗ 
den als nun; und es iſt leicht erklaͤrt, wie das Orcho⸗ 
menifche Athen am Triton, und doch nach fpäterem 
Wafferfiande mitten, im Gee gelegen war. Auch iſt «6 
mebr als Vermuthung, daß der angeblich alte Namen 
der Kopais, Leukonis 3, nichts ſei als ein Sagens 
name, den chemals trocknen Zuftand des Grundes zu. 
bezeichnen, grade fo .wie Samothrake, wo beſtimmte 


3:6 diele heißen lett Eatabatheonz fo auf der Gele -_ 


fen Karte von Argsolis 2) Banf. 8, 14, 2 % 3) Plutarch 


von ader ſpuͤten Rache der Gottheit 12. B. io S. 245. H. 


4) 66.9, 415 0. (418). 5) Steph. B. u. Buman. ; 


— 
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heilige Gebraͤuche, anf beſtimmten Grenzaltaͤren des 
Sluth verrichtet, das Andenken einer Ueberſchwemmung 
erneuerten, die eines Theil des ehemals feflen Landes 
verfenkt und bewohnte Städte hinweggeriffen haben follte ®, 

mit einem alten Namen Leufonia genannt wird 2, 
Und wie man auch. immer über den gemuthmaßten 
Durchbruch des Schwarzen. Meered durch den Boſporos 
und NHellefpont entfcheide ?.: ſo iſt doch fo viel gewiß, 
daß fich fowohl bei den Bdotern als in Samothrake die 
alte allen Voͤlkern gemeinſame Lehre von einem periodi⸗ 
ſchen Untergange des Geſchlechts an beſtimmte geſchicht⸗ 
liche Erinnerungen einzelnen Fluthen geknuͤpft, und an 
ihnen ausgebildet hatte: wie ja auch, Andres zu ge⸗ 
ſchweigen, Saon, der der Fluth entronnene Myſterien⸗ 
ſtifter von Samothrake *, in dem Entdecker des 
Orakels von Lebadeia, Saon aus der Kanalſtadt 
Akraͤphia, auf die uͤberraſchendſte Weiſe wiederkehrt 3. 


Als nun aber, zwanzig Jahre vor dem Heeres zuge 
der Heraklidiſchen Dorer, die Aeoliſchen Booter aus 
Theſſalien in das ſpaͤter ſogenannte Boͤotien herabkamen, 


1) ©. Etraton bei Str. 1, 49 c. Diob. 3, 47. Konon 2L 
Iſtros bei Euſt. Dionps sis. Tz. pl. 73. ©. 364. Muͤller. 
Nonnos Dion. 3, 215. 2) Asvxavia, Asvzwsia, Asvxooia nach 
Arikoteles, Herakleides, f. Benedilt Bendtſen Samothracia in 
Muntors Miscell. Hafn. T. 1. fse. 2. S. 94. Vielleicht ift auch 
in der Orphiſchen Argonautik, wo wir unläugbar eine Myſterien⸗ 
fage leſen, V. 1287 zu ſchreiben Zuyer Asvxosizv — wenn auch 
die Erwähnung der Infeln des Mittelmeers nur Zuthat des Dich⸗ 
ters if. Vgl. befonders Onomalritos bei Herod. 7, 6. 3) ©. 
Zouruefort. Reife Br. 15 Th. 2,5. 64. Choifenl Gouffier Mem. 
de !’Inst. roy. 1815. Ch. 2 ©. 484. Dagegen Kephalides de mari 
Caspio 9 ©. 237. 4) Der Name Gaos dem Eilande und Berge 
gemeinfam. ©. Bendtfen Samothracia ©. 96. 100. 5) Yauf. 9, 
40, 1. wo durch eine, auch ſonſt gewöhnlihe Gagenverwehslung 
(auf ie der Mpthe von Aeqlos) Duͤrre für Ueherſchwemmung ſteht. 

| \ F . 





— 6 — 


und durch fie die Macht der Minyer von Orchomenos 
gebrochen, auch viel Land , welches jenen unterthan ges 
weſen, unter die Botmaͤßigkeit anderer Böotifchen Städte 
gebracht "worden war: konnte natürlich auch die Gorge 
für jene Kandle von Akraͤphia nicht anders als abneh⸗ 
men, Was fih darauf durch Schuld dieſer Dorifche 
Yeolifhen Wanderung begab, daß die Abzugsgräben vers 
fhlammten, und mit dem Verfall des uralten Werks der 
See nah und nach flieg, fchrieben die Thebder gang 
natürlich "ihrem Stadt und Stammgotte Herafles zu. 
Herakles, fagten fie alfo,. habe zur Rache, daß Theben 
den Minyer unterworfen gewefen, den Kephiſſos, der 
früher unter die Berge bindurdy ins Meer eingegangen 
fei, auf. die Felder der. Orchomenier zuruͤckgeleitet, und 
indem er den Ausgang des Stromes mit Felfenflüden 
verſtopft, fo: den Kephiffifchen Gee.gebilbet ". Ohne weis 
fel gab es auch eine entgegengefeßte Drchomenifche Er⸗ 
zaͤhlung, "die ben Herakles eben die Erbauung jener 
Kandte zuſchrieb, wie er denn auch von den Orchome⸗ 
niern verehrt wurde, und auf gleiche Weiſe die Schluͤnde 
von Pheneos geoͤffnet, ja ſogar dem Peneus ſeinen 
Weg mit Titaniſcher Macht durch das Thal Tempe ge⸗ 
bahnt haben ſollte; und wenn-man nur die ganz Örtliche 
Beziehung nicht überfieht, iſt es wohl recht bevdeutfam, 
daß ihm die Pheneaten nach eigenthimlicher Sage eine 
Eingeborne tapnome (Poplipasca), Tochter des Gu⸗ 


hs 


1) Diod. 4, 18. ©. 264. e. Yalmer. Excc. ©. 100. Weſel. 
zur Stelle, ber indeß ganz ohne Grund an den Melas denkt. 
Pauſ. 9,38, 5. beftreitet die Sage mit Gründen von der 
Macht der Minper bergenommen. Das Zarnelifhe Anaglyphon? 
Houxins :v Br yevousvos Mıpvar ’Opyousvov sihe av wohr 
Berwor govevoas ro Bacılza xar av Aımwar Ei rov redıov 
deysas Evavlors amogfasas ( Kypıoov) nah Heyne zu Apollod. 
©. 137. Bol. Voſſius zum Mela 2, 3, ©. 704- Elavie: Arouod . 


B. 2. S. 25. beſonders Sreret a. O. 
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nens (Fecundanus), zur Uhnftan gaben ?: helde jene 
Sägen über fuchte alsdann seine fpdtere Erzählung auf: 
eine leidige Art dahin zu'einen, daß Herafles war im 
Kriege gegen bie Minyer durch Verſtopfung des Abnluſſes 
die Aecker von Orchomenos unter Waſſer geſetzt, nach 
den Siege aber dem Kephiſſos wiederum ben alten Weg 
angemwiefen habe *; 

Indeſſen kann wie die Verſchlammung det Kaͤndle, 
fo auch das Anwachſen des Sees nur allmdlig geweſen 


fein. Sene Aeoliſche e gezeigt 
werden wird, noch ehe fie, 
fih nah Theben ur elbſt dee 
Homeriſche Schiffska d Athen, 
am Triton Nichts wı md Mi⸗ 
deia; faſt ſcheint es a Verſe 
des Hefiodos, daß £ ver Zeit, 
da die Eden entflandı gelegen 
babe ?, Dagegen fd eich vom, 
Anfang an höher ar mar ver⸗ 
ſichert Strabon zu wigder! drcho⸗ 
menos in der uͤberſchwem ‚und, 
eben der Ueberſchwemmu fir 
am Afontign angebaut hä er das 
Schatzhaus des Minyas, it und, 
heute. gefehn wird, ein g 3.66 


baͤude, erſt, wie Freret will, durch Krates ‚aus dem Bee 
bervorgetreten fein? Allein Krates Austrodnung wurbe 
ia nicht vollendet,” und die Niederungen der Ebne vom 
Orchomenos waren beſtaͤndig, wenn nit See, doch 
Sumpfe und Morafl, Endlich verſichern neue Reifebes. 


2) ©. Hermann de histor. Gr. primordiis @. 173 der Indeß 
‚mathrlid) die Lotelitäten ganz werfhmweigen muß. 2) Panf. Died. 
Wolin:ı, 3, 5. 3) Il. 2, 307. vgl. Heflod bei Den Eh 
Vind. D. 14,1. 4) Er. 9, 407 (447). 416 (483), | 5 
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ſchreiber beſtimmt, was auch Pauſanias andeutet, daß 
die Truͤmmer des Baues in der Nähe von Neu⸗Orcho⸗ 
menos, am Abhange der Felfenhöhe, liegen *. Sicher, 
ſtand es einft in unmittelbarer Nähe ver alten Koͤnigs⸗ 
burgs diefe war obne Zweifel in Orchomenns, wie zu 
Theben 2, mit der Akropolis einerlei; Die doch wohl hier, 
wie überall, gleich von Anfang’ an auf der Höhe erbaut, 


und f Städten war,. von 
den 9 löffen war, ” 

g zu werben, befrgite 
um? Anchoe, und diefer 
iſt es des Waſſers, beſon⸗ 
ders i das Eubdifche Meer 
abfübı r Kopaifche See und 
die Ur derungen erlitten zu 
haben itendem Regenwetter 
md g te Ueberſchwemmun⸗ 
gen/ Schlacht von Koro⸗ 


neia, v. Ch. 395, die Gegend von Haliartos verwäflete, 
zur Strafe daß die Haliartier das Grab der Alkmene 
hatten ‚Öffnen laſſen 3, oder die, welche im ſiebzehnten 
Jabrhundert zweihundert Dörfer Bdotiens unter Waſſer 
ſetzte *. Aber das Land, welches Kephiſſos von den 
obern Gegenden beftdndig herabſchwemmt, ‚und wie 
Mäandtos und det breitſtroͤmende Adheloos, an feinen 
Muͤndungen anfegt *, feheint den See immer mehr zum 
Sumpfe zu machen, wie er es befonders iſt, wo er in 


i) Yan. 9, 38, 2. Squite S. 336. 2) ©. Aeſchol. Sieben 
6; Th. 246. vgl. Curip. Phon. 755. und Bald. 3) Plutatch von’ 
Sotrates Dämon 5 ©. 306 H. Vielleibt: 0x dnd zavromiron, 
dbid, pippa 40 .:20v aipor zuiron. magaktisiv dvaszon': ovs 
Gevrröuevav.. Vocode 3, 8. 4. 209. EICH. 3.6. 232. Windh.) 
29 Wheler &. 375. 5) ©. Died, 1, >. BE 45; We. wi 
Spandeim zu Kal. „auf: Deine 32, . J 





die Ebne der Haliartier —*8 ., Do HE der Um⸗ 


kreis des Sees, wie ihn die Whelerfche und andre Nar⸗ 


ten angeben, nicht eben viel geringer, als ihn Strabon 
berechnet fand, zu 380 Stadien oder 94 deutfchen Meilen 2: 
Genaueres wuͤrden wir befikumen koͤnnen, vermöchten 


wir die. age der Orte am See im Verhaͤltniß zu dems 


felben näher zu bezeichnen. 

Denn außer Kopaͤ und Aldphia — auf dieser Ceite 
flößt der See unmittelbar an den Fuß ber Berge 3 — 
nennt Strabon in deffen Umfkeife Medeon, fpdte: Phoͤ⸗ 
nikis genannt, am Berge Phönikion gelegen *, Once 
ſtos ganz in der Nähe, weiterhin Haliartos, dreißig 
Stadien davon am gleihnamigen Fluͤßchen Dfaled ’, 


eben fo weit hiervon Alalfomend, aledann Dilpbos 


fiomund Korontia ©, Koronkia jedoch, deſſen 


Gebiet die Mündung des Kepbiifos ih fi begriff , lag 


nebſt feiner Burg, den einen Platz Hermdon ausge⸗ 
nommen, af: uneßtrein‘ und "bergigem Boden, auf Anhoͤ⸗ 
den nemlich des Libethrions und des Helikons ". Die 


3) Hohlird ©. 329. Shethorp ©. 65.. 2) Squite ©. 335, de 
8* umtreis auf 12 engl. Meilen ſchaͤt, bihn bei —* 
Sommer.“ 3) Raikes Note Bei Walp. ©. 336. 4) Etr. 9, 416. 


0 de Ditaamih. Eine Photifhe Stadt gleiches Namens, auf bie 


eigentlich Die, Genealogie Mederous geht, des. Gotnda Yyiades, 
hei Steph. SH. Il. 2, 501. u. Euft. 202, 40. Darnach iſt Helles 
nifos bei Pauf. 2, 16, 5. zu verbefiern: Medsnva zul Zrpugıov 

II. rn. 5) ©tr. 410. c. d. 5i. 58.) Steph. Byz .· Sch t. 
— Meter Mẽeereskuͤſte denkt, if ——— 
Kern. 6) Wer, Dikaͤarch PB. 100, GS. 7 Hdſ. Der iR 
Auf App wirkt ‚die Orre wandertie durch einander: Oncheſtos, 
Tephoſſos, Okalea, Haliart / Cilphuſſa. Groddeck und Matthia 
verfeßen nach Belieben; Jigen laͤßt den Apoll erſt die Nordtuͤſte 
des Sees umwandeln, aber Nichts hilft figentiih. 7) Str. 9 
#1 (20). aı1 (457). Der Anonymus zur Wrbit Nit. Uriftorel, 
37 8. ©.'46. aus Ephoros B. 30 Fr. 130. ©. 255 Mars, ul. 
Pal. 9,34, 3. Eellgt: 3, 13. set, 10, «© yo 


* 


Engen vom Sroneia, zwiſchen biefen Bergen und dem 
See *, hatte Epaminondas eingenommen, als Kleoms 
brotoß aus den’ Pbokiſchen Paͤſſen nach Chaͤroneia herab⸗ 
gekommen war. Kleombrotos ging darauf nach Pholis 
zuruͤck, uber Ambryſſos, zog alsdann den beſchwerlichen 
Weg an ber Kuͤſte hinab, und bedrohte Theben von. der 
Abendfeite, als fih die Schlacht von Leuftra begab, 2. 
In dem zeichen Gefilde, welches fih non Koroneia mb 
dem Phalaros auf Alalfomend und den Eee zu qus brei⸗ 
tet, hatten die Theſſaliſchen Booter am, Fluͤßchen Rura⸗ 
lios den Tempel der Athena Sonia erbaut 3: «6..war 
dieß das Schlachtfeld wo Agefilaos. .die verfammelte 
Macht der Böoter „ Argeier nad Athener auf das Haupt 
ſchlug, Flüchtlinge retteten fi damals in den Tempel 
er Athena +: ‚son da dehnt fi, eine bald breitere, baip 
mit Ebne, Kängft des Sees biß, Haliartos. Auch 
Latfomend, Igg am. dußerfien, Suge, der Hügel, ein 
Offener “ind nicht. eben großer Flediem 1. aber durch, die 
Heiligkeit feines pralten Athenenterppeis lange gegen 
feden Angriff geſchutzt. Das eigentliche Alalfomenion, 
mit einem elfenbeinernen Vilde per Goͤttin, lag, in, der 
Niederung : unfern davon ein, Eigpenpald , "her ‚größte 
Vöotiend, aus dem bei jedem Dädalenfeft ein ‚Stamm 
gum koloſſalen Schnitzbilde des geus geſchlagen wurde 34 
Wo der Lipboſiſche Berg dem. Sn on. nächfeen fi 
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lag Haliartos, ummittelbar an. den Sumpff gebant "4 
den Einwohnern warf mar, wie den Thebdern, Gefuͤhl⸗ 
loſigkeit vor 
als die’Sp 
Mauern von 
die verfolgen 
wurden Feff 
mit Rachthe 
hen ſich Bü 
Alkaos, ben 
nicht ganz U 
Enden des 
Stadtgebiete 
Wege von 8 
Pofeidvon auf einer ehemals mit dem Haine des Gottes 
eſchmückten, zu, Strahons Zeiten kahlen Anhöhe, van der 
86 dſtwahts das Tenerife‘ Feld "Hiß gegen. Uräphie 
erſtreckt 5..— Sonach liegen, alle, diefs ‚Städte am See 
auf Höhen ‚und, Abbängen, ‚nermytblich neuer, Anbau, 
feit der See auszutreten anfing. Denn vorzüglich diefe 
Gegenden waren au in allen Zeiten häufigen Ueber— 
ſchwemmungen ausgefetzt, daher Oncheſtos und Haliartos 
beſonders reich an hohem Graswuchs und Biehweiden 7. 
Jenes iſt vermuthlih das neue Diminia, welches, 
wie auch nicht unwahrſcheinlich, den Namen davon 
haben fol, daß wegen bes ausgetretenen Waſſers die 


1) Str. arı (460). Died. 14, 81. Li. 42, 63. Vlut. Spfander 
27. Yauf. 9, 33, 2. 2) Renoph. Helen. 3, 5,29. 3) Str. 
412 d. Euſt. 204, 36. 4) Pind. I. 1, 53. 5) Arrian Auab. 1, 7. 
6) Zins 2, 506 D- anf Hermes 88. 186. Pind. I. 1, 33. 
"Oygnoriaotv dio'vsoow, Apoll. Xh. 3, 1242. Str. 410 d. 412 d. 
Diod. 17, 12. Panf. 9, 26, 3. kennt den Haln noch. 7) Sl. 2, 
503. H. auf Apoll. 243. Hermes 88. 190. Apollodot bei Str. 7, 
298. c. Udaropguros “AA, Euft. 203, 25. 
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Saat arſt im · Apil, die Ernbie ſchon im Zuni geſchehen 
me... Bu R 


er Gegend hats 
Alterthum F i e⸗ 
Verſumpfung 
luch Theophraſt 
ſtebengebliebene 
rfacht hatten 3. 
nenog umkam, 
a6 Orakel detz 
+; eine andre 
eine von Naus 
5 
— 


wi P2 De ee 


"DD Hepbulu zu Yin. 4 7, 12. Spon bei Wh. ©. 375. 2) DIE 
Kar a. D. Bartholdy ©. 232. vgl. Utert Gemälde Griechenl. 
©. 283 ff. 3).Ofg. 4, 12. H vlut. vom Gweigen der Drätel. 
©: 434. 44-89. 9.6:372. 9. Paul. 9, 38, 3. 





3. 


Hise verſchieden iſt die Veſchaffenbeit des Sees, wie 
des Kephiſſos, na) den verſchiedenen Jahreszeiten. "Sm 
heißeſten Sommer hat er ganz das Anfebn eines übers 
aus. grünen MWiefengrunpes -* ; andre Reiſende fahen nıchs 
‚tere unter einander zufammenbgngende Sümpfe 2; bei 
Regenmetter hingegen, ‚wenn der Suͤd weht, tritt er ıeit 
in die Ebne der Orchomenier hinein ?. In allen dieſen 
„Veränderungen fanden die Alten niht nur eine Wichers 
Fehr in jährlichen, fondern auch in größeren Zeitrdus 
‚men. Denn erſtens wich, nach Theophraſt, das Flös 
tenrohr, welches dem See von Orchomenos vor allen 
andern eigenthuͤmlich war, gemeiniglich nur alle neum 
Jahre, nicht etwa darum, wie er bemerkt, weil dies 
fo in der Watur des Floͤtenrohrs laͤge, ſoudern um 
außeres Zutreffen, indem ſich das Anſchwellen bes Dre: 
worig es fi zu erzeugen pflegt, ſonſt flet in znemmid 

‚xigen Zeiträumen wiederholt hätte +. Möglich bet *- 
-feIBfE auf manche ermeaserifche Feſteyklen der r- 
flug gehabt. Dein wenn and nur zuſttig F®- 


Do 
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boch mit dieſen Ausguͤſſen des Sees die Witterung von 
Bbdotien und Eubda in Verbindung, indem das Jahr 
des Ausguffes ſtets näffer und wärmer war, und weniger 
Schnee hatte, als die andern *, — „Am ſchoͤnſten aber, 
fährt" Theophraft fort, und in größter Anzahl erzeugt es 
fih, wenn nach Regenwetter das ausgetretene Waſſer 
bis ins zweite Jahr fliehen bleibt 2, wie man eines fols 

fonders 
yenn in 
b’öfter 
ar, ſei 
er wies 
n malt 
dann, 
unende 
oͤte ger. 
s aber 
me die 
Weis 
te und 
ſr nach 
t Sepd 
tember, abgefpnitten, feit Antigenidas aber dem Thedaͤer, 


2) Mbeopht. Me. yon. 3, 14, 2. 2) dauytm slin annum alterum 
merppusgrit innndatia 3).4 1,2. Wohl zu lefen: äna misiur 
wur zeihlr. 2. 8. iſt vieleicht Fri misiov gegen Fer mie w zu vers 
theidigen. 5, Badiveohes vom See iſt nicht, wie 3. €. Staliger 
win, ſich in die Tiefe zuruchiehn, auch nicht blos auſchnellen, 
fendern wirklich ausgießen, ‚wie bie Batreuure zie Aluuns Ss 
469. föhengebliebene. Lachen find. So verſteht es Pin. a. Di, 
Dir ohne: Nach bed Mißverſtands bezachtigt worden :- und 
aus der BSeſchreibung der Gegend 4, 11. 8.:melde das Rabe 
erzeugt „5. B. der Boedria, ubrdlich von der Mündung des 
Sephiſſes der Chytren zwiſchen beiden Flaͤſſen, ſcheint zu erhels 
ler, daß es nicht der eigentliche See war, der es hervorbrachte. 


— 


der um die Zeit, da Allibiaden Knabe war, Dem Fidten⸗ 
ſpiel imeren und aͤußeren Prunk hinzufuͤgte, nachdem eine 
weichlichere und polyharmoniſche Tonknuſt in Aufnabme 
gekommen, ſchneide man go hurz vor oder in der Some 
merfonmenwende,.im Mei oder Juui u. Ich weiß nicht, 
ob fih bieraus etwas. Beſtimmtes fr die Zeit des Auge. 
tritts des Sees erratben läßt: bedeutender ift folgende 
Stelle über das Anwachſen des Fluſſes Melas, - 

: Der Melas, fagt Piutarch 3, entipringt unterhalh 
der: Stadt Drhomenos;: fogleich von: der Quelle an, wit 
kein andrer :unter den Dellenifchen Fluͤſſen, voll und 
Ichiffbar: um die Somimerfonnenwende: waͤchſt er wie dei 
BU (auch: der. Deliſche Bad Inopos ſchwoll um dieſelbe 
Zeit), wie er duch Aehnliches hervorbringt wie jenes 
Er geht indeffen nicht weit, ſondern verſchwindet größe 
tentheils in feichte wnb: verwach fene Suͤmpfe; ein 
geringen. Theil witt.in:den Kephiſſos ein. — Leicht mg 
in ver. Quelle des Melas Waſſer von entfernteren Gebir⸗ 
gen aus der Erde hervortreten, und Durch ſpaͤt geſchunob⸗ 
zenen Schnee dies Anſchwellen des Fluſſes bewirkt merdens 


Zer übrigens in wunderbarem Gegenfege mit Kephiſſos, 


wie dieſer die Snafe weiß, fo weißes Pieh in kurzer 
Zeit dunkel färben 3, und wo. ex mit. dem Kephiſſos 
zuſammenfließt, fein ‚Waller. lange Zeit von jenem. gefons. 
dert mad unvermiſcht erhalten follte, Gleicherweiſe vuchs 


2) Wheophr. 4, 11,4. Pl. Salmaf. su Solin S. zıy. Brbdus 
S. a85. Harduin zu: Plin. S. 45. — Noch jetzt wird das Mobs - 
Der Konais zur Hirtenfloͤte (40 gés] gebraucht. Hawting bef 
Waly. S. 241. 2): SEvlla 20. ©. 153 Kor. 3) Plin. 2, 106. 
24. Vitruv 3. 3. 14: Seneta Q.Natı 3, 25. Solin 7'006 Wurrey 
ehne die Slüfe zu-nenmen, ..IE der putena pestilena , uing 
liquor mors est nauriéntibas, aus chen der Gegend? Marne 
Mi Melas bei Stat. ih. % 373: Palladin? der Dliven wegen 
(E27 ya. 1 12), es a 


en — 
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88 8 Siötencohr, :welches den Kephiſot beräbmt machte 
beim Einfluſſe des Melas in den See entweder ſchlecht, 
oder gar nicht: obwohl auch hier, nicht minder als dort, 
der Boden fett und ſchlammig, und der See tief if !.— 
licher die Lage des Melas, daß er nemlich vom Kepbife 
fo& links auf die Oftküfle zu Liege, kann nach) demi, 
wos über das Hpphanteion und Neu⸗Orchomenos oben 
gefagt iff, kaum noch gezweifelt merden, indem er nur 
eben Studien von der Stadt bei, dem Herakleion ents 
fpringe.?. Wie verwirrt iſt nun aber Strabon, nach 


deſſen Zeugniß 3 ‚ein plößlich. bei: Orchomenos entflans 


dener Schlund. den Fluß Melas, der,’ von den Dort 
Shergen herab, durch das Saltartifche Land fließe, uud 

Sie Sumpfe bilde, wo das Fibtenrohr waͤchſt, aufges 
sommer :haben fol, So, fagt er, verſchwindet dieſer 
Eluß gänzlich, indem ibn entweder ber. Schlund‘. Durch 
mubefannte Gänge. ableitet *, oder: ihn die Sämpfe und 
Leiche bei Haliartos einſaugen“ — eine Stelle, in deri, 
ſo viel ich ſehe, und ſich aus Thedphraſt und Plutarch, 
kundigern Zeugen, ergiebt, die: Quelle des Melas mit jeir 
ner Muͤndung, und wiederum die Suͤmpfe von Haliart 
mit denen von Orchomenos, auf umbegreifliche Weiſe, 
serwechfelt find, Denn wie kaͤme Melas, der nach einer 
andern Stelle Strabons Drchomenos von Afpledon 
trennt, (welche. Stadt nur zwanzig Stadien von jener 


1) Therhr. ir, 9. u. m. ar. gun. 5, 5@. 329 Heiuſ. Much 
Plin. immane' gfrantum prolatis , quas ipse Cephissus abkuisset. 
2) Paul. 9, 30, 5. 3) 9 S. 407 (428.) vgl. 411 (460.) 


4) Auayiovros hat der Vatic. und Paris. 3397. Jıaysarros wide | 


tagen, daß kein Melas zu Strabous Zeit exiſtirt babe-, mine 
allem Andern wiberfpeicht, u. Str. felb 215 (480). Zwei Melas 
Rugunehmien, wie die Franz. Erkl. thun S. ago. u. REcclatre. 
17 ©. 833. iſt ſchon deswegen unſtatthaft, weil ja‘ Str. WE 
Sclucht feines Melas ebeufalis in Orchomenos Gegend ſetzt. 


\ 


* 
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auf einem gegen Suͤdweſt gekehtten Hügel liegt 2,) 


nach Haliartos, ohne die Flüſſe und-Baͤche Olalea, Trio 
ton, Kuralios, Phalaros, endlich den Kephiſſos ſelbſt, 
die alle Orchomenos von Haliartos trennen, zu durch⸗ 
ſchneiden? Zur Beſeitigung dieſes und ahnlicher Irrthuͤ⸗ 
mer erinure ich an folgende hoͤchſt anſchquliche Stelle 
Plutarchs aus dem Leben des Pelopidas. „In der Zeit, 
erzaͤblt er, da Orchomenos die Parthei der Spartiaten 
ergriffen, und von ihnen zwei Moren zur Beſatzung 
erhalten hatte, beobachtete Peloͤpidas die Orchomenier 
beſtaͤndig mit lauernder Sorge. Wie er nun hört, dag 
die Spartiaten. einen Zug nad) Lokris (unzweifelhaft das 
Dpuntifche) unternommien, bricht er fogleih mit der _ 
heiligen Schaar und nicht vielen Reutern gegen Orcho⸗ 
zuenos auf, Eben aber Fam von Sparta eine Erſatz⸗ 
mannfchaft der beiden Morten berbei, Pelopidas führt 
daher fein Häuflen wieder duch Tegypra zurüd, wo 
allein im Kreiſe an den Hängen der Berge die Gegend 


wegſam iſt. Denn alles Mitsenliegende macht der Fluß 
Melas unzugaͤnglich „ indem er ſich ſogleich non der 


Duelle an in. fhiffbare Teihe und Seen ausgießet. 
Wenig unterhalb der Suͤmpfe iſt der Tempel des Tegys - 
räifchen Apolls; nahe der Hügel Delos, der dem. Erguffe 
des Melas Grängen fett, hinter dem Tempel (an dem 
Berge, der fih am See hinaberfiredt ?) entfpringen. zwei 
Quellen von wunderbarer Süße, Kühle und Fülle des 


Waſſers, Phoͤnix und. Eldas benachbart iſt das Ptoon, 


das Gebirg weiches ſich am Kopaiſchen See nach Akraͤ⸗ 
phia hinunterzieht.“ Woraus ganz offenbar. iſt, daß 
Tegyra und Melas ſelbſt, der Oſtkuͤſte des Landes und 


1) Str. S. 415 (480). und feine Disiufien Aber Homees 
eudeiekos, vgl, Apoſlod. beim Etymol. Sram. ©. 1124. 2) E6- 
iſt nemlich deutlich , daß dies ganz Diefelben Amen ad, die 
Squire S. 335. 37. erwaͤhnt. 9 


D 7 


al 


bem Lande der Lofrer nahe. liegen, Denn / eben da begegs 
net nun Pelopidas "den ans einem Hohlwege von Lokris 
berauffommenden Epartiaten; der Thebder fiegt, aber die 
Nähe von Orchomenos behindert die Verfolgung *, 


Shomärts alfo auf den See zu verzehrt ſich ber 
Melas in weiten Suͤmpfen, in welche einſt Sylla das 
ſchen Feldherrn Archelaos 

ag zwei Tage im Geſtripp 

Zeit fand man viele mor⸗ 

ind Schienen im Moore 

fe find es, in die damals, 

oxdung gany Böotien zum 

: erheben drohte, von den 

miſche Krieger mit Gteis 

n 3. Die Sumpfgegend 

is beißt Pelefania *, 

Bertiefungen Chptroi 3, 

Yreia Kampe, am jens 

üßchen Probatia in den 

ia Kampe lag Boedria. 

An allen diefen Orten, und wo irgend ſchwarzer, lockrer 
und morafliger Boden ifl, und das Waſſer des Kephiſſos 
fi zu dem Austritt des Sees mifcht, wuchs das edle 


1) Put. Yelop. 16, S. 248. 9. Pol. denfelben aber das. 
Gäivelgen der Orakel 5 Th. 9 ©. 306. 8. 311. H. — Möglich, 
daß Minpas, wie es ein Fluß der Minver in Theſſalien, fo 
auch-bei Orbomenos der Melas ſelbſt war. &. Schol. Il. 2, 511, 
Euf. 206, 28: zu 3. 9, 661, 3. 2) Plnt. Spla a. D. u K. 
22 ©. 155 Kor. Appian Mithrhd. 203, (343 Kol.) 5) Liv. 33, 
29. 4) Theopht. 4, It, 8. Daflelbe bat Salmaf. zu Eolin ©. 
33. mit Recht dem Vlin. 16, 66. reſtituirt. arixav Boıwrot 
are Euhlone hendsen, Vhotins Ler. ©. 299. .5) Badiouora wis 
Muynss Kürgon. hießen aud die. Bagud Aourec bei Thermopplä, 
weishe die Mholeer fo geleitet: besten, def die Stelle zum Pfuhl 
wurde. Het. 7, 176. vgl. Salmaf. 73, br ©. 
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Foͤtenrohr, ein beſonders hohles, feſtes, breitblaͤttriges 
Rohr mit geringer Riſpe, deſſen auch Pindar erwaͤhnt: 


Solches erzeuget bei dir, chorfroͤhliche Charitenſtadt, 
Kaphiſis in heiliger Bucht, —X Geleit tanzlundger 
Shaat ! 


Michtig aber iſt befonders dieſes Floͤtenrohr, weil es 
in der Boͤotiſchen Muſik, nach einer fruͤhen & luͤthe der 
Kithariftif, bald die Auletik vorzüglich bervorhob, Nicht . 
in Deiphoi allein Cfeit Olymp. 40, 3), gewiß aud in 
Sheben und allen andern Boͤotiſchen Städten waren 
Wettkaͤmpfe der Auleten und Auloͤden unter den belichs 
tefien. Thebens Flötenfpieler und Kunftpfeifer durchwan⸗ 
derten Hellas, und waren an Fürfienhöfen wohl empfans 
gen; alte Gefeßgeber hatten die unbändige Heftigkeit und 
den rohen Troß des Volkſinnes durch das Geſetz des 
Stötenfpieled für die Jugend zu mäßigen gefucht: Achens 
Abneigung gegen Böotien endlich konnte fich durch Nichte ” 
beffer ausfprechen, als durch die finnreiche Zabel, - wie 
die Stadtgöttin Athena das verſtellende Tonwerkzeug voll 
Entfegen von fi geworfen 2. — Außer dem Floͤtenrohr 
aber brachte der Kopaifche Se⸗ noch eine andre bekannte 
Art von Rohrſchilf hervor, die wenn fie ſtaͤrker wuchs, 
Pfahlrohr, Charafiad, im dicht mit den Wurzeln vers 
flochtenen und verwachſenen Büfchens wenn fie ſchwaͤcher, 
Flechtrohr, Plokimos bieß, auf ſchwimmenden Inſeln, 
deren groͤßte bis auf drei Stadien im Umkreis hiel⸗ 


1) 9. 12, 26. wo ber Sthol. bemerkt, daß beſonders die 
ykuooides bavon gemacht werben. Cine admiratio antiqua nad 
Plin. Nah Plut. Solla 20 wuchs der avinzuxos xalayos befons 
ders am Zuſammenſtuſſe des Kephiſſos und Melas, nach Str. 
407. 411. in den Haliartiſhen Suͤmpfen. 2) S. Boͤttigers ſchoͤne 
Abhaudl. über den Mythos von Erfindung der Floͤte, Vielꝛad⸗ 
Att. Muſ. 1G. 285 if» 


U 


Ei 


‚ven? , und auf denen. beſonders die Binfenart Kypeiros, bie 


. Sumpfpflangen Butomos, Phleos und Heleiagnos wuchs 


fen. SHeleiagnos, Ipnon, Ikme und Minpantbes (diefer 
befonders an abſchuͤſſigen Niederungen) nennt Theophraſt 
ald dem See, wenigfiend unter diefem Namen, eigens 
thuͤmlich: Phleos wurde zur Viehnahrung , die zarten 
Theile an der Wurzel deſſelben, des Butomos und des 
Sumpffchilfes Typhe, zur Speife auch für Menfchen, 
bie meiften diefer Gewächfe zu Slechtwerten, Matte, 
Rohrdaͤchern angewandt, wie man in Indien den Phleos 


‚feit allen Zeiten zu Kleidern zu verarbeiten verfland. 


Bekannter find die. Siden, eigentlih Sifdaͤ genannt *, 
ein Name mit den die Böoter auch den Granatbaum 
bezeichneten, Bier iſſt es ein Waſſergewaͤchs, welches 
zur Zeit der Floreſcenz die mohnaͤhnlichen Bluͤthen aus 
dem Waſſer erhebt; verbluͤht, wenn die Samenkapſel 
Kai, ficd wieder in den Gee verbirgt, und feftfigend die. 
rothen rundlichen Samenkerne zum Boden hinabfenft 3; 


die Siden von Pfamathe *, wie fie Nikander nennt, 


j welche Tropheia 
und die Kopaiſche Stadt am Waſſer des Sumpfes empor⸗ 
zieht, 
da wo des Schoͤneus Strom * Knopos dem Seer ſich 
et 5. 


1) Theophr. a. O. u. 4, 12, 4. 2) ZiBdaı Ktallimachos Bad 
d. Pall. 25, was Spanheim S. 637. Ern. auch auf das Waſſer⸗ 
gewäds deutet. vgl. de num. praest. 1. 323 (1717.) 3) Theo⸗ 
phr. 4, 10, 3. Athen. 14, 651. Sch. Nikand. Ther. 2. Heipd. 


„S. Schneiders Eomnit. zu Theephr. S. 335. Sprengel nimmt fie 


für nymphaca alba, woran Doch mohi zu zweifeln; Barrouos 


ift butomus umbellatus , Tpphe typha latifolie, Kypeiros cyperus 
comosus. 4) Die Quelle erwähnen auch Plin. 4, ı, ı2. Golin. 


9b. ©. 532. bemerkt eine Quelle in der Nähe alter Truͤm⸗ 


nter- bei Gocino, :eine audze in dem alten Hole 584. 5) Theriaka 
387 nad Schneider. 
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Er opheia iſt nemlich eine Voͤotiſche Stadt zwiſchen dem 
Kopaiſchen und Hyliſchen See *; Gchönens 2 aber ſo⸗ 
wohl Als Kuopos 3 find Fläffe der Thebais, und koͤn⸗ 
nen nicht wohl anders als in den Hplifchen See fallen: 
Rikander ſcheint im Irrthum. Uebrigens war die Frucht 
der Side genidßbar; die Vlaͤtter und jungen Schoͤßlinge 
dienten zur Viebmaſt *. — Als Flußſee naͤhrte der 
Kopaifche See nur Flußfiſche; beſonders gedlehen in dem 
ſchkammigen und pflanzenndhrenden Waffer die fetten und 
großeh Kopaiſchen Aale 33 die noch jet, wie im Alter⸗ 
tum , dutch: ganz Griechenland geſucht und verkauft 
werben- ©; ' Uebernasärlich große brachte "eine alte- Gitte 
der Seeanwohner, ganz nad Art non Dpferthieren bes 
kraͤnzt und mit Opfergerfle bekreut, den Göttern dar 73 
und aus diefen und ähnlichen Gebräuchen, die eine gewiſſe 
Verehrung des Fiſchgeſchlechts andenten, find vielleicht 
wonuderliche Stellen der - Komiker zu erläutern, wie bie 
des Eubulos im Jen: 

“ ee och 

: 2) Worans von Saugſer ſehr ſchoͤn die Gtelle..des Bir. 9; 
#07 (431) bergeftelt- inñ. Der Warifer Hudſchr. in wieheihe 
wider fo zu leſ⸗n: [nscabl dE ir mapujuunim Innere 
dormv 7 zu Toogsm nal ı) ["Tiz, 76] udprgens nf. Auch Steph. 
t Böotiens Toupea, Die. an Heerden teich, 

en llegt. 2) ©. Str. 408, (437). Steyh . 

j. Roun. Dionyf. 13, B. 64 ©. 354. Bell, 

k. ©. 120. 121. Bei Ditdarh V. 106. ©. 7. 

J "deundb ee, — Krünov € "de: zu ſchreiben. 
4) Yu mir) vom Theophr. To, 13, 1. Die suupale mit führe 
ofieineßer Würgel, Bbotifh nadur La, alt Gewids dis Ordes 
meniſchen Sees erwähnt. 5) üben. 2, 7X, b. 7, 297. 327 & 
Ariſtoph. Eofift. 35. Brieden 1005. Yauf. 9, 24, 2. Exil. zw. 
Herb. u. A. 6) S. Ralles ©. 304 7). voathatqldes bei. 
den ⁊, MT dr.. « 
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Saat arſt im · April, Die Erndte ſchon im Dani geſchehen 
muß .. 


der Gegend hatte 
Alterthum F i e⸗ 
n Verſumpfung 
Auch Theophraſt 
ſtebengebliebene 
urſacht hatten 3, 
omenos umkam, 
das Orakel detz 
b +; eine andre 
beine von Raus 
Bde. 


ee 


ee) Herduin au Din. 4, 7,12. Spon bei Wh. 6. 375. 2) Die 
küarch a. D. Bartholdy ©. 232. vgl. utert Gemäfde ‚Griedenl. 
©. 283 ff. 3). Bfg. 4, 12. 4) vlut. vom Ehweigen der Dratel. 
©: 434 44.89. 9:6:372. 9. 9) daunſ. 9, 38, 3- 


2.8 





tigen Zeiträumen wiederholt hätte *. Möglich daß dies 
ſelbſt auf manche enmenterifche Geflepkien der Vöoter 
Einfluß gehabt. Derin wenn and, nur zufällig, fo ftums 


B B on 
7) &quire remarks.of parts of Greece ©. 334 Wald. 23. Worpde 
3, 8. $. 207. Sibthorp ©. 65. ſah im November ben größten 
ſheil mit Vohr bewachſen. 3) Paul. Or 39, 5 4): Mi. 4, 
231, 2. (12 vg,) vgl. Plin. NO. 16, 66. Ganz anders verfieht 
die Stelle Bodaus S. 474, 6 — Das Mohr bebark Horek 
Saſſer und Regen von oben, amd. leidet: am meiften bei wiedtie 
gem Waſſerſtaude. Theoyhr. K. 10, 6. na Saucen Berbefier 
zung wiyv 1dö ariyeızan & 10,7. :+ . 





boch mit diefen Ausgäffen des Sees die Witterung von 
Bdotien und Eubda in Verbindung, indem das Jahr 
des Ausguffes flets ndffer und wärmer war, und weniger 
Schnee hatte, als die andern *, — „Am ſchoͤnſten aber, 
faͤbrt Theophraft fort, und in größter Anzahl erzeugt es 
fi, wenn nad Regenwetter das audgetretene Waſſer 
bis ins zweite Jahr ſtehen bleibt ®, wie man ein«s fols 
für die fpätere Zeit beſonders 

yn Ehdronela gedenkt. Denn in 

man, babe der See noch öfter 

r, als die große Peſt war, fe 

n, da er aber im Winter wies 

enröhr gewachfen, 'Deun man» 

uch, daß das Rohr nur dann, 

nd’ das Waſſer das fommende 

ſtark, und "zur, Doppelflöte ges, 

zites genannt )3 wenn es aber 

bbylias, woraus man nur bie. 

enden löten verfertige. : Wei⸗ 

r, „daß ats noch ‘die alte · und 

yabe, man das Rohr erſt nach 

dem Arktur, im Monet Sepd 

temder abgeſchnitten, ſen Antigenibas aber dem Sheddeny 


m) Sheep. Air. ge. 3: 1% 2 2 — siin ansam elterum 
magrit inundatia, 3) 4, 1-3. Wohl zu leſen: & äna nlsiup 

wa) xeillar. 9. 8. iſt vieleicht Zrı mAetov gegen dry nie w zu ver- 
theidigen. 5. Badiveoda: vom See iſt nicht, wie I. €. Staliger 

RR: ſich in die Tiefe zurucziehn, auch nicht: blos anfhmellen, 
fendern wieklich ausgleßen, wie bie. Batiouura zäs Aiuuns Ss 
469. ſteheugebliebene Lachen find. So verſteht es Plin. a. Di, 
Dir. ohne: Neth des Mißverſtands bezuchtigt worden :‘ und 
aus der Veſchreibung dire Gegend 4, 11. 8.:melde das Rabe 
erzeugt „5. B. der Boedria, ubrdlich von der Mündung des 
Mobifeß ‚ıbes. Chyren zwiſchen beiden Flaͤſſen, ſcheint zu erbel⸗ 
lea, daß es wicht der eigentliche See war, der es hervorbrachte. 


” 
- 


CGutat.) ſchwerißh. 


der um bie Zeit, da Alkibiades Knabe war, Dem Yrdteng 
ſpiel ingeren und aͤußeren Prunk hinzufuͤgte, nachdem eine 
weichlichere und. polnbarmonifche Tonkuuſt in Aufnabme 
gekoymmen, ſchneide man eſ kurz vor oder in der Gome 
merſonnenwende, im Mai oder Sul", Sch weiß nicht, 
ob fich ‚hieraus. etwas. Beſtimmtes fir die Zeit des Auge. 


tritts des Sees errathen läßt: bebeutender ift folgende 


Stelle uͤber das Anwachſen des Fluſſes Mens. 
Der Melas, ſagt Plutarch *., entſpringt unterhafb 
ser: Stadt Orchomenosſogleich von der Quelle an, wit 


kein andrer unter den Dellenifchen- Fluͤſſen, voll und 


ſchiffbar: um die Sommerſonnenwende waͤchſt er wie dei 
Nil (auch der Deliſche Bach Inopos ſchwoll um dieſelbe 
Zeit), wie er auch Aehnliches hervorbringt wie jenen 
Er geht indeſſen nicht weit, ſondern verſchwindet groͤß⸗ 
tentheils in feichte undeverwach ſane Suͤmpfe; ein 
geringen. Theil-twitt.in: den Kephiſſos ein. — Leicht mag 
in der. Quelle des Melas Waſſer von entfernteren Gebir⸗ 
gen aus der Erde hervortreten, und durch ſpaͤt gefebuuoke 
zenen Schnee. dies Anſchwellen des Fluſſes bewirkt werden; 


. ser übrigens in wunderbarem Gegenſatze mit Kephiſſos, 


wie dieſer die Gchaafe weiß, fo weißes Vieh in kurzer 
Zeit dunkel färben ?, und mo. ex mit. dem Kephiſſos 
zufammenfließt, fein Waſſer Tange Zeit von jeriem  gefons . 
dert mad unvermäfcht erhalten follte, Gleicherweiſe wuchs 


V Shaophr. 4, 11,4. Pl. Salmaf. zu Solin S. zıy. Brbdug ' 
S. 95, Hardnin zu: Plin. S. 45. — Noch jeßt wird das Moby - 
Der Konais zur Hirtenfloͤre (40 qés)] gebraucht. Kantine bef 
air. ©. 241. 2) Evlla 20.6. 153 Kon 3) Plin. 2, 108 
379. Dim 8:3, 14 Genela Q. Nat 35.23: Solin 7:06 Warte, 
ehne die Fluͤſſe zu Aenden.Iſt der. putena: postilena eune 
liquor mors est haurientibus, aus chen der Gegend? Warm 
Mi Melas bei Stat. Sh. 7, 373: Palladius? der Oliven wegen 


a 
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das Floͤtenrohr, weiches den Kepkiffps berähmt mathte; 
beim Einfuffe des Melas in den:&ee. chtweder-fchlecht, 
oder gar nicht: obwohl auch hier, nicht minder als bort; 
Ber Boden fett und ſchlammig, und der See. tief iſt !.— 

Ueber die-Lage des Melas, daß er nemlich vom Kephifs 

fos links auf die Oftkäfle zu Liege, kann nad) dem, 
Was über das Hpphanteion und Neu⸗ Drchomenos oben 
Ä ‚gefagt if, kaum noch gezmweifelt werden, indem er nur 
Geben Studien von der Stadt bei, dem NHerakleion ents 
ſpringt ?. Wie vermirrt iſt mun aber Strabon, nach 
| deſſen Zeugniß 3 ‚‚ein plößlich. bei Orchomenos entflans 
. dener Schlund: den Klug Melas, der, von den De 

Sergen herab, . dureh das Saltartifche Land fließe, umb 

Sie Suͤmpfe bilde, wo das Flibtenrohr waͤchſt, aufge 
nommen haben fol, Sp, fagt :er’,. verſchwindet - Diefer 
Eluß gänzlich, indem ibn entweder ber. Schlund‘. durch 
mubekunnte Gänge: ableitet *, oder: ihn bie Suͤmpfe und 
Leiche bei Haliartos einfangen’. — eine Stelle ,. in der, 
| fo viel ich fehe, und ſich aus Theophraft-und Plutarch, 
“ Tundigern Zeugen, ergiebt, die: Quelle des Melas mit. feis 
ner Mündung, und wiederum die Suͤmpfe von Haliart 
mit denen von Orchomenos, auf umbegreifliche. Weile, 
scrwechfelt find. Denn wie fäme Melas, der nad) einer 
andern Stelle Strabons Orchomenos von Aſpledon 
treunt, (welche. Stadt. nur zwanzig Stadien von jener 


1) Theophr. Ir, 9. u. m. an gur. 5, 56. 329 Beiuf. Ah 

Plin. immane' quantum prolatis ‚ guas ipse Cephissus abluisset. 

2) Bau. 9, 36,5. 3) % ©. 407 (428.) vgl. 411 (460) . 
a) Auayzovros bat der Vätic. und Paris. 3397. ıagsavros- würde 
fagen, daß kein Melas zu Strabons Zeit eriftirt babe-, 

etlem Andern wibsrfpricht, u. Str. ſelbſt 215 (480). Zwei es. 
Anzunshnien , wie die Franz. Erkl. thun S. 440. u. Ecelatre. 
17 ©. 33. iſt (Won deswegen unſtatthaft, weil ja‘ Str. die 
Schlucht ſeines Melas ebenfalls in Orchomenos Gegend ſetzt. 


\ r 








| ef. einem gegen Suͤdweſt gekehrten Pe tiegt °-,) 
sach Haliartos, ohne die Fluͤſſe und-Baͤche Dfalen, Trio 
ton, Kuralios, Phalaros, endlich den Kephiſſos ſelbſt, 

die alle Orchomenos von Haliartos trennen, zu durchs 
fehneiden ? Zur Vefeitigung diefes und dhnlicher Irrthuͤ⸗ 
mer erinure ich an folgende hoͤchſt anſchquliche Stelle 
Plutarchs aus dem Teben des Pelopidas. „In der Zeit, 
erzäblt er, da Orchomenos die Parthei der Spartiaten 
ergriffen,. und von ihnen zwei Moren zur Beſatzung 
erhalten hatte, beobachtete Pelöpidad die Orchomenier 
befiäudig mit lauernder Songe. Wie er nun hör, daß 
die Spartiaten. einen Zug nad) Lokris (unzweifelhaft das 
Opuntiſche) unternommen, bricht er fogleih mit der _ 
heiligen Schaar und nicht vielen Reutern gegen Orcho⸗ 
menos anf, Eben aber Fam von Sparta eine Erfahs 
mannfchaft der beiden Moren herbei. Pelopidas führt 
Daher fein Haͤuflein wieder duch Tegpra zurüf, wo 
allein im Kreiſe an den Hängen der Berge die Gegend 
. wegfam iſt. Denn alles Mitsehliegende macht der Fluß 
Melas ‚unzugdnglih , indem er fich fogleih non der 

Duelle an in. fehiffbare Teiche und Seen ausgießet. 
Menig unterhalb der Suͤmpfe iſt der Tempel des Tegys - 
rdifchen Apolls; nahe der Hügel Delos, der dem. Erguffe 
des Melas Gränzen feßt, hinter dem Tempel (an dem 
Berge, der fih am See hinaberſtreckt 2) entfpringen. zwei 
Quellen von wunderbarer Süße, Kühle und Fülle des 
Waſſers, Phönix und. Eldaz benachbart iſt das Ptoon,, 
das Gebirg weiches fih am Kopaiſchen See nad Akraͤ⸗ 
pbia hinuuterzieht.“ Woraus gang offenbar. if, daß 
Tegyra und Melas felb, der Oſtkuͤſte des Landes und 


1) Str. S. 415 (480). und feine Diskuſſen Aber Homees 
eudeieios, dgl, Apoſlod. beim Etymol. From. ©. 1124. 2) Es 
iM: nemlich Deutlich, daß Died ganz diefelben Alien fa), die 
Equire ©. 336. 37 erwähnt. - F 


dem Lande der Lokrer nahe. Liegen, Denn / eben da begeg⸗ 
net nun Pelopidas "den and einem Hohlwege von Lokris 
bherauffommenden Epartiaten; der Thebaͤer fiegt, aber die 
Naͤhe von Orchomenos behindert die Verfolgung ! 


| Suͤdwaͤrts alfo auf den, See zu verzehrt fi 5 der 

Melas in weiten Suͤmpfen, in welche einſt Sylla das 
fliehende Heer. des Mithridatiſchen Feldherrn Archelaos 
gejagt hatte. Archelaos ſelbſt lag zwei Tage im Geſtripp 
verborgen; noch zu Plutarchs Zeit fand man viele mor⸗ 
genlaͤndiſche Bogen, Helme und Schienen im Moore 
verfunfen 2, Diefelben Suͤmpfe find es, in die bamals, 
als fi nach Brachyllas Ermordung ganz Bdotien zum 
Landſturm gegen die. Römer zu erbeben drohte, von den 
erzurnten Koroneern viele Roͤmiſche Krieger mit Gteis 
nen belaftet hinabgefenft wurden 3. Die Sumpfgegend 
zwifhen Kephiſſos und Melas heißt Pelelania *, 
bier befanden fih die hohlen Vertiefungen Ehptrofl 5, 
bie Mündung des Kephiſſos Dreia Rampe, am jens 
feitigen Ufer verfumpft das Flüßchen Probatia in den 
Stroms; ndrdlih von der Oxeia Kampe lag Boedria. 
An allen diefen Orten, und wo irgend ſchwarzer, lockrer 
und morafliger Boden iſt, und das Mailer des Kephiſſos 
fih zu dem Austritt des Sees miſcht, wuchs das edle 


1) Put. Pelop. 16, S. 248. H. Bol. denſelben uͤber das 
Schwelgen der Dratels5 Th. 9 S. 306. 8. 311. H. — Moͤglich, 
daß Minvyas, wie es ein Fluß der Minver in Theſſalien, fo 
auch-bei Orchomenos der Melas ſelbſt war. S. Schol. Il. 2, 511. 
Enit. 206, 28. zu 31. 9, 661, 3. 2) Plut. Sylla a. u 8 
22 ©. 153 Kor. Appion Mithrid. 203 (343 Kol.) 3) Liv. 33, 
29. 4) Theophr. 4, 11, 8. Daflelbe bat Salmaſ. zu Solin ©. 
83. mit Recht dem Plin. 16, 66. reitituirt. Ilazısav Bonror 

air Euhlunv uendeen, Photios Lex. ©. 299. . 5) Bubiouoro ns 
Klee. Xurpos hießen au die Hsyud Aovrea bei Thermopylä, 
welche ‚die Phobeer fo geleitet: basten, deß die Stelle zum Pfußk. 
wurde. Het. 7, 176. vgl. Salmaf. 73, br o. 


— 


Floͤtenrohr, ein befonders hohles, feſtes, breitblätteiges 
Rohre mit geringer Rifpe, deflen auch Pindar erwaͤhnt: 


Solches erzeuget bei dir, chorfroͤhliche Charitenftadt, 
Kapbifis in Heiliger Bucht, Can Geleit tanztundger 
Schaar !. | 


Michtig aber tft befonders dieſes Floͤtenrohr, weil «8 
in der Boͤotiſchen Muſik, nad einer frühen Blüthe der 


Kithariftit, bald die Auletik vorzüglich hervorhob. Nicht . 


in Deiphoi allein Cfeit Olymp. 40, 3), gewiß auch in 
Sheben und allen andern Böotifchen Städten waren 
Wettkaͤmpfe der Auleten und Auldden unter den belichs 
teften. Thebens Flötenfpieler und Kunſtpfeifer durthwan⸗ 
derten Hellas, und waren an Fürftenhöfen wohl empfans 
gen; alte Gefeßgeber hatten’ die unbändige Heftigkeit und 
den rohen Trotz des Volkſinnes durch das Geſetz des 


Floͤtenſpieles für die Jugend zu mäßigen gefucht: Athens 


Abneigung gegen Bbotien.endlich konnte ſich durch Nichts 
beffer ausfprechen, als durch die finnreiche Kabel, - wie 
die Stadtgöttin Athena das verflellende Tonwerkzeug voll 
Entfeßen von fi geworfen 2. — Außer dem Floͤtenrohr 
aber brachte der Kopaifche See noch eine andre befannte 
Art von Rohrſchilf hervor, die wenn fie ſtaͤrker wuchs, 
Pfahlrohr, Charakias, im dicht mit den Wurzeln vers 
flochtenen und verwachſenen Buͤſchen; wenn fie ſchwaͤcher, 
Flechtrohr, Plokimos hieß, auf ſchwimmenden Inſeln, 
deren groͤßte bis auf drei Stadien im Umkreis hiel⸗ 


1) 9. 12, 26. wo ber Gel. bemerkt, daß beſonders die 
yhoooides davon gemacht worden. Eine admiratio antiqua nach 
Plin. Nah Plut. Sylla 20 wuchs der auinroxos xalauos beſon- 
ders am Sufammenfiufle des Kenbifios und Melas, nad Sir. 
407. 411. in den Haltartifben Suͤnwfen. 2) S. Boͤttigers ſchoͤne 
Abhaudl. uͤber den Mythos von Erfindung der Floͤte, Wielands 
Att. Muſ. 1 ©, 285 ff» . 


“ 


\ 
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‚ven? , und auf denen. beſonders die Binfenart Kppeiros, die 
. Sumpfpflanzen Butomos, Phleos und Heleiagnos wuchs 
fen, Heleiagnos, Ipnon, Ikme und Minyanthes (diefer 
befonders an abſchuͤſſigen Niederungen) nennt Theophraſt 
als dem See, wenigfiens unter diefem Namen, eigens 
tbümlich : Phleos wurde zur Viehnahrung , die zarten 
heile an der Wurzel deſſelben, des Butomos nnd des 
Sumpffchilfee Typhe, zur Speife auch für Menfchen, 
bie meiften diefer Gewächfe zu Flechtwerken, Matten, 
Rohrdaͤchern angewandt, wie man in Indien den Phleos 
ſeit allen Zeiten zu Kleidern zu verarbeiten verſtand. 
Bekaunter find die Siden, eigentlich Sifdaͤ genannt ?, 
ein Name mit dem die Boͤoter auch den Granatbaum 
bezeichneten, Hier iſt es ein Waſſergewaͤchs, welches 
zur Zeit der Floreſcenz die mohnaͤhnlichen Bluͤthen aus 
dem Waſſer erhebt; verbluͤht, wenn die Samenkapſel 
zeifet, fich wieder in den See verbirgt, und feflfigend Die. 
gothen rundlichen Samenferne zum Boden binabjenft 25 
die Siden von Pfamatbe *, wie fie Nikander nennt, 


— welche Tropheia 
und die Kovaiſche Stadt am Waſſer des Sumpfes empors 
zieht, 
Da wo des Schoͤneus Strom, wo Knopos dem Gere fi 
miſchet 5. 


r 


1) Theophr. a. D. u. 4, 12, 4. 2) Z/Bdaı Kallimachos Bad 
d. Pal. 23, mas Spanheim ©. 637. Ern. auch auf das Waflers 
gewäcds deutet. vgl. de num. praest. 1©. 323 (1717.) 3) Theo: 
phr. 4, 10, 3. Athen. 14, 651. Sch. Nikand. Ther. 2. Heine. 
S. Schneiders Commt. zu Theophr. S. 335. Sprengel nimmt fie 
fr nymphaea alba, woran doch wohl zu zweifeln; Bourouos 
iſt butomus umbellatus, Tpphe typha latifolia, Kypeitoß cyperus 
comosus. 4) Die Auelle erwähnen auch Pin: 4, 1, ı2. Golin. 
9. Wh. S. 532. bemerkt eine Quelle in ber Nähe alter Truͤm⸗ 
nter- bei Socino, :eine andre in dem ˖alten Hole 584. 5) Theriaka 


ser nach Schneider. 








Eropheia iſt nemlich eine Vootiſche Stadt zwiſchen dem 
Kopaiſchen und Hyliſchen See "5; Schoͤneus 2 aber ‚fos 
wohl Als Knopos ? find Flüſſe der Thebais, und koͤn⸗ 
nen nicht wohl anders als in den Hyliſchen See fallen 
Rikander fcheint im Irrthum. Uebrigend war die Frucht 
der Side geniäßbar, die Slaͤtter und jungen Schößlinge 
. dienten zur Viehmaſt *. — ls Flußſee naͤhrte der 
Kopaifihe See nur Blußfifches befonder& gebiehen in dem 
ſchkammigen 'und pflanzeundhrenden MWaffer bie fetten und 
groͤßen Kopäiſchen Aale 3 : die noch jest, wie im Alter⸗ 
tbum , durch ganz Griechenlaund geſucht und verkauft 
werden. €; '-Uebernatürlich große brachte eine alte Sitte 
der Secanwohner, ganz nad Art non Opferthiesen Les 
kraͤrzt und mit Opfergerfle bereut, den Göttern dar 7: 
und aus dieſen und ähnlichen Gebräuchen, die eine gewiſſe 
Verehrung des Fiſchgeſchlechts andeuten, find vielleicht 
wuunderliche Stellen der Kowiter gu erläutern, wie die 
des Tubulod im Sm: 


I . fı 


2) Weren⸗ vn Eau {ehe (ln Die Stole 1 6. 5; 
#07 (431). bergefteßt- iſt. Der Yarifer Hudſcht. ii vielleicht 
naͤher ſo zu lfm: [ ustafı dd sv nepajusıudmam Asuarun 
dorlv 7 a Toogsm nal [" Yız,, 7°) uöpryras u.{.. Auch Steph. 
erwähnt eine Stadt Bodotiens Tongess, bie. an Heerden reich, 
alfo azwiſchen Wieſen liegt. ‚2) ©. Str. 408 (437). Steph. 
yowois Y. Ay d7. Rom. Dionyf. 13, B. 64 ©, 354. Beil. 
6, 9. 3) Sthol. RE. ©; 120, 121. Bet Ditderh ®. 106. ©. 7. 
iſt für denndv ve —— ee, — Krüntov € "de: su fchreiben. 
+) Auch a von Theophr. TO, 13, 1. Vie vuugale mit Süße 
officiuefer rzel, Bdotiſch uadurla, als Sewaͤchs bes Orcho⸗ 
meniſchen Sees erwaͤhnt. 5) Athen. 2, a, b..7, 297. 327 @ 
Ariſtoph. Tofiftr. 35. Frieden 1005. Yanf. 9, 24, 2. Erkl. zu 
Heſpch. u. A. 6) S. Railes S. 3. 7). goatharqides bei. 
then, Tr 297.,d. 112,9 Ü 
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Gumpffette ale fehlten niht, die Bdttinnen, 
Gar (hin in Mangeldberge ringsum eingehügt, J 


u deſſelben in der Medeia: F 
Die Bdotiſche 


Kovarrin, denn @ättiun. neun’ ich ſie mit Ehen.n.. , 

Diefe Yale Kopgifehe. Jungfrauen zu 

ein gemöhnlicher Woltswig, in Athen gewe 

wa; fie indeß, während der Peloponneſiſ 

el, gar. ungern vermißte?, Was fonf a 

den Athenifchen Markt gebracht. murde, u 

befonders ‚viel wildes Geflügel, am mei 

ein, wahrer Hagel — wie Ditäepoliß, ſagt —; auch jetzt 

noch find Die Bhotifhen Seen bisweilen gauz. von Gefluͤ⸗ 

gel uͤberdeckt 3:5 ſonſt werden Pobp und Hriggnon, Bin⸗ 

fenmatten und Lampeudochte, Heuſchtecken und Huͤhner 

van dern lufiigen Komiker, in. Auftaͤbluug der Vootiſchen. 

Marktwaaren, bunt durch einander gaworfen 3 
Mir wenden uns nun von der Sumpfgegend an der 

Mündung des Kephiſſos, ehemals, da die Kunſt der 

Winyer den: See und: veſſere Esgäffe: beherrſchte, ben 

gefeanetfiäs -Betreidefeldern, wie nody der Homeriſche 

Dichter‘ die Gegend H eine ſchoͤne Niederung, nabe dem 

Kepbifiſchen See” nennt 5, zur Ebne von Drchomenos. 

Denn ünmittelbar:öberhatd der Ortia Kampe liegt die‘ 

Roptrife Bippias © x nördlich von de Äind der! Sämpfen’ 

des Melas Fredt fich offeh”"und, waldlos die, größte und” 

ſchonſte Epne Bdoriens bis an den Abparg bes Hypbanz, 





Ay. 2, soo. c. 2) Ariſt. Usern. 880. 8 Daraus 
erklärt ſich uint phines bei Athen. 622. & zic vdor olane 3) 2b." 
©: 583. a) Witte 480. Rrieden 1003. Acharn. 861.875. vdocar, 
mohouis, drenyäs, pekapidas, tgozlut, nohöpßus, zävds, Auyut, 
eluiritas., ondlohah, Eylvur, -wiskorpüs 5; munzider, 'Inzidee s 
ideas. — 5) 9. auf Apoll. 280. Mırda wuz6s Draamemos.bek 
Find. 3.1 1 56. 6) Theopht. 4, 11, 8. 
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Men, ahf welchem Mans Orchomende lag * E ltegen 
die meiſten Staͤdte der. Dellenm, :au Bergbängen mit 
Ausſicht auf eine: fruchtbare Ebne, die Beduͤrfniſſe des 
Friedens und des Krirges glei beruͤckſichtigend 2. Auch 
dies iſt eine berühmte Schlachtebne ; Splla ließ fe, un 
bie. Reuterei bed Archelass abzuhalten, wit breiten Gra⸗ 
ben durchſchueiden 3. Ihre Fruchtbarkeit / iſt ein Geſchenk 
des Stromes; zu .in Phofis ind die: Gegenden, die Au 
ihm liegen, die fruchtbarfien des Landes: uͤberhaupt 
das Erdreich dieſer Ebne gleichſam der Vodenſatz der W 

fer, den fie ſeit uraltet Zeit: von Alen benachbarten Wergs 
hoͤhen in die Tiefe des. Keffels zuſammengeſpuͤlt haban:-9-] 
Der: Boden eutſpricht Daher dem yes. Nilthats, die Mels? 
nenart z. B. (olaven zeronsg), welche in ſtots brwaͤffer⸗ 
ten Marſchgegegenden am beſten gedeiht, wan:rein. vor⸗ 
zuͤgliches Eigeniyum:. beider Gegenden. . Die alters _ 
groͤ ßte Verwielfachung des Getreldekornes iu ganz Gries 

&enland bemerkten Neifende ah "Dem: Weizen, denkmal 
auf die Moraͤſte von. Kopaͤ ſaͤt, wann! ſich der. Se 
zuhdgegogen, wm“ das. Land mit ber Aſche von Warffers 
pflanzen geduͤngt iſt 542 auch die. Gegenden von Moroß 
neia, von Okaleaͤ and Haliaes, das. geſammte Gefilsv 
Aoniens waren watzeureich y und das Gemaide gang 


nr 


9 viet. Splla 20. Sa Strofmit: Reife ii Grirchenl. eipg. 
1801) 44. ©. 183. ift fe 4—5 ital. Meilen lang, und weniges 
fürndter.: Es ir dies die Ebur, die Diob. 3, 18 S. 265 Weſſ. 
Minyas nennt. 2) Clarke Travels T. 2, 1. 0.4. ©, 74. 
- Erle MR 49: (341.) Plut. ie 20. 4) Vauſ. 10, 32, 4 
5) ifot. Problem. 21, 32. 3% role ihudsci‘ neßloıs drow 
Evoypoıs olo» egl ’Opr. ol iv Alyınmıa 6) Hauklus bei 
Walps 298, ; Produsp of whrat. in, differenk „ileriots of: Ördere. 
Wo die Produktion: auf. gusem Boden in’ Griechenland Bei: guͤn⸗ 
fliger ltterung auf 10-12, in ben. befen Gegenden auf 

— 18 gefeht wird, 7) Hymnos auf Apoll 442. ei: ; vol 

7. Bald, Etat. Theb. 7, 274- 3%. 
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Bbotiens von jeher in Hellas das ſchwerkoͤrnigſte, um® 
deſſen die Athleten am wenigſten bedurften *, Boͤotien 
endlich uͤberhaupt ein Land, deſſen Heerdenreichthum und 
Fruchtfelder, von den Attikern mit ſcheelem Auge ange⸗ 
ſehn, den ſchnoͤden Ruf der Boͤotiſchen Vieleſſerei nicht 
wenig begünfligten, Wie aber die Ebne der Argeier und 
die weiten Flächen Theſſaliens, fo war auch die, Gegend 
von Orchomenos mythiſchen Andenkens roßnaͤhrend ‚am 
meiſten wabrfcheinlich die mit bobem Grafe- bewachfenen 
Miederungen am See. Schon Erginos „der fehönroffigen 
Orchomenos“ König, ſoll die. Thebder. durch feine Reu⸗ 
termacht überwunden haben; Herakles, ſagten dieſe, babe 
die Ebne durch Verſtepfung des Stroms für die Ente 
wickelung derfelben untauglich gemacht; auch war eine. 
Gage, daß die Oxchomenier Theben ſchon auf dreißig Stas 


bien nahe gefommen wären , als Herakles (Innoderns) 


ihnen des Nachts die. Mofie al und fie unter dem, 
Wagen zuſammenfeſſelte *, Auch Haliartos hatte Raum 
zu⸗ Reuterſchlachten 3, das MWagenrennen zu Oncheſtos, 
wo die Rennpferde ihren Lauf ohne Wegenlenter vdllen⸗ 
deten, war vermuthlich das ditefle *, und als Apoll an 
der ‚Quelle Tilphoſa feinen Drafeliempel bauen will, 
WwARt fie vor 1: 


Wahrlich, es kraͤnkt bier ſtets dich der Hufſchlag ſlachtiger Roſſe, 
Maͤuler auch kommen zum Trunt⸗ and meinem gebeiligten 


Borne 
» Mo wobl einer vielmebt in ‚Weniten zu —* 


Kuͤnſtlich gezimmerte ® em, * ee rafefüßiger Kenner, 
uw ein Tempelgebaͤn und die Gülle der ende darinnen. 


y 


n» Theophe. Pflſch. 8, 4, 15. air. 4, 10 ©, 310. Heinſ. 

2) Pauf. 0, 26, 1. Polvaͤn 1, 3, 5. Schol. Pind. D. 14, 2 

Died. 157.79 3) Zenoph, Hell. 3, 5, 23. 4) H. auf Apol 

2”. (% 70.) 29h Kenn. Ih 2, 06. 5) an an fe, 
34. 


k. 
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Ob bie Weiden am See es ſind, oder anbre in dem 
Graͤnzgebirgen gegen Phokis, deren Rutzung für, 220 
Stuͤck Hornvieh und Pferde, 1000 Schaafe oder Ziegen 
die Stadt der Orchomenier den Elateer Eubulos, in einge 
auf und gekommenen Urkunde, auf vier Jahr, üb 
laͤßt, flieht dahin; die Erwähnung eines Gengralpachters 
des Nutgeldes (voumung ) bezeugt, wie bedeutend diele 
Hutungen waren ?. — Wo bie Ebue von Orchomenos 
an die Hoͤhen des Ptoond reicht, zogen ſich Wälper, 
in denen Eberjagb war.?: wie merkwürdig, daß auch 
die Sage eines Eberd gedenkt, der die kreißende dete aut 
dem Bergwalde des Ptoons aufgeihredt habe! 3 


Auf der entgegengefehten Seite aber dehnt: fich die 


"Ebene über den Kephiffos hinuͤber, und flieht auf Pick 
Meife mit den Feldern von Ehdroneia, Lebadeia, Koro⸗ 
sein, die wie Baien von ihr ausgehn, th Verbindung. 
Koroneias Lage iſt oben beſchrieben, Chaͤroneia lag 
nordweſtlicher, mit der. Phokifchen Stadt Panopeus uns 
mittelbar, grängend, am. Buße einer Reihe Hügel, die 
fih vom Parnaß aus bis’ zu dem obenerwähnten Petras 
chos und Thurion erfiteden, und die weſtliche Graͤnze 
der Kephiſſos⸗Ebne bilden +. Das Stadtgeb iet reichte, 
wenigſtens ſpaͤter, bis an den Kephiſſos, und die Gaͤr⸗ 
ten vornehmer Bürger, wie der des Soklaros, waren vom 
den ſchoͤnen Strome umfüflen ?. Der Boden der hoͤhern 
Gegend ſcheint kallig,— wenn Roanos zu traun, der von" 
Kadmos füge €: - | | ’ 


Voah Staetsharébalung d. Ath. Th. 1 ©. 316 2, agr. 
Juſchrift 20. 2) Pauſ. 9, 23, 4. 3) Plut. Yelopibas 16. 


Ch: 2. ©; 249. H. Tier. zu Lok. 266. S. 514. 4) Thut. 4, 
76. Stt. 9, 407 (429.) 214 (472) Pau 9, ao, 6. Ar 3 
Stevd. Bn3- vgl. Holland ©. 323. Squire S. 337. 3) Plut. 
Spmpoſ.2, 6 &. 399. 6) Dionyf. 4 ©. 131. Uebrigens ift 
feine Ordnung der Vaotiſchen Städte ganz verwlrrt. Kadmo⸗ 


U 
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Una hat Chinpuiäe Fand, derdicit cu, ua meſllaer 
* gute, bei En das @ "Sande "yes 
Die Stadt ſelbſt fol von j 
gen of 
dt, un 


gi, ausgeſetzt worden fei 

ver babe, indem er ein 
der ungefunde Suͤdwind . 
ıche von der Gegend ausgeſchloſſen *. 
fcheidendflen Tag in der Geſchichte 
. die Einzelheiten der Schlacht find uns 
wnbelannt 2%. im Mithridatifchen Kriege fand Archelaos 
Wa ‚den Felſenbuͤgeln drin,” Sylla in der Ebne, fo daB 
ſich jener weder frei entwickeln, noch zuruckziehn konnte 3. 


Die. Schla ie der von Kordneia fr 
zuſammen e bald dem. bald jenem 
Date zugel DEE 

"Reha ge von Athen nad Chds 
roneia und ydroneia und dem Helis 
Eon Ss. ! fiddte find Panopeus, 
Thrafig, 2 n ſtoͤßt Lebadeias Stadts 


Tome vom Parnaß und Daulis und Panoye nach Tanagra, Koros 
weis, Saliert,-Thespid, Vlatdd, Mpnien, Chaͤroneia, Theben. 
1a) Pintarh.rimoiong. 1 Bu 10 ©. 429 9: Gary falkh vers 
ſteht es Koraes zu Plut. B. 1.0. ks. 2) Dig Grlechen fanden 
beim Seratleion am Zläßhen Hämon, welches auch in dem 
Kephiffos fließt. Pintar deutet diefen, gewiß mit unreht, auf 
den Thermahpn des. SihpliuensDrafeld.. Demafhi' 19. vgl. Thefene 
23. 3) Applan Mithr. ©. 334. Toll. 4) Spllas Lropdon zu 
EHdroneia, Blut. v. d. Tapferteit d. Römer 4. B. 96.70. 
Vol. Lutull 3. Str. 9 414 a, Ueber die Nieberfage des Talmidas 
ER. 20 5) Str. 9, 414 b. Gellius N. A. 12, 5: 6) Str. 
423 (528), 024 (529), wo die Stadt Toaziv heißt, wit.werfehe 
ter Afpirata,. Vauſ. 107 37% . - 


geblet an die Marken von Koronele, Charoneia und 
Drchomenoe' *, Da die Stadt nach jetzt ſteht, if ibre 
Tage: leicht beſtimmbar; nur baut fi, wie man nah 
einzelnen Spuren erkenut, die neue Stadt höher an dem 
Abbange "der Felſenbetge hinauf 2. Ganz in der Nähe 
Wereinigt- ſich Phalaros mit dem Bache Herkyna, der 
gwifchenr Sen beißen Hügeln, auf denen Libadia Liegt, 
bindurchfließt, breit genug um für ein Fiüßchen des drite 
3a Rangeß, wie Afopos und Ahuſos zu gelten 3. Er 
Rrdımg aus einem. Kalkfelfen oberhalb ‚der. Stapt, mit ſal⸗ 


she: feilſchutß 
voꝛ raſchem 
ar Iqnnense 
ei e berabp 
fall daskaden 
bild brach⸗ 
ten Bach, 
Al n, wieg 
Rer, da za 

ne Lan 
zoll htig aus 
den n Leba⸗ 
deia ten als 


Naturwunder, ſcheuten die Maulwuͤrfe, und gruben ſich, 
ud: pen, fie „Dingebgadpt vugen mipt-ein, währeid 
He.in.peum, ſeuen Baben,non Orcomenes Yaze Hctie 
er ννν pα. [a a 
DET PR . Bes} 

R 414, b...Yanf. 9, 39,5 

allea, Lebades,, tuas Statı 

228. A), Wieler S. 369 

ub altiesimis rupibus decur= 

ab alto monte. Mehrere 

+ Dionpfas , in deu Feld 

» Parnassus and the neighr 

ſiteẽ S. 335, Holland 325. 

7) S. 75 und Beil. 6, 7. 
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umkehrten, und ihre zele zu. Zimmertapeten verarbeitet — 
ſelbſt, wie es ſcheint, auf den Atheniſchen Markt ge⸗ 
bracht wurden *, Doch iſt der Boden ber. geſammten 
Ebene fett und fruchtbar, ungleich beſſer als ‚der ..im 
Attika: daher wenig Olivenbau, deſto mer. und vorzůg⸗ 
lichern Waizen; der nebſt Reis, Gerſte, Mais, Honig, 
Käfe, der Faͤrberroͤthe Alyzari, noch jetzt bedentende Aut⸗ 
fuhrartikel bildet 2. oe f 


Hinter. Lebadela nun zieht füch der Helikon hinab! 
an defien fhdwefklichen Ende’ Thespid legt: Seine Fels 
fenfoppe kommt denen des Parnaſſos nahe 2, doch iff er 
bei weiten! nicht von ſolchem Unrfange. Grtne Thaͤler 


von immer friſchen Brunnen und anmuthigen Kafkaden 


belebt umgeben Tony und 'ifk’er auch voll Felſen, ſchroffet 
—— ſo iſt boch die Geſtalt des ganzen 

Gebirge! abet ſch und anmuthig; ünd die Hänge, deffels 
ben vor 'alen Hellenifchen Bergen tuchtbar und wald⸗ 
reich. Jur ſeinen Wachbolbergebuͤſchen und Fithtruwaͤl⸗ 
dern niſtet nach älter Erzaͤhlung weder Giftthler noch 
Biftpflanze, auch die Schlangen ſollten durch den Genuß 
der Kräuter, am meiſten der Andrachne,'ihr Gift vers 
lieren *, Da ganze Verg if reich an Hrittrautern⸗ vor⸗ 


Pa Br - 
ff I u 5. t vn ” h ’ ar 


P 


» Uriſtot. Aue. 8, 28 Wellen Chart. 17; 16: For 83 


2, 35 Nach der Schrift m. Hevu. duoveuige. Bi Aocveih - 


eben fo Antigonos Kazyft. 106. 18. Beckmann. Steph. Kogwvsse 
u. dader Eu. 203, ‚16. vgl. Melet. ©. 33. 2) Si PP 2" 
Holland 19 ©. 324, Fellr Beaujour In Sprengels v. gieife: 
befihr. Th. 3 S. 78: 79. Bol. Sibthorp, ©. 65 R- rs wo 
als bezeichnende Pflanzen der Gegend von Lebadeia Saccharum 
Ravennae, salduı; Sambucus nigra, xovpö&udor ; populus nigra, 


Is; auch Pubica granatum, budıa genannt werden. 3) Stt. 


9, 410 2.8, 379 d. Wh. ©. 353 ſchaͤtzt deu Parnap dem Mont 
Eenis (5879 Fuß) alrich. 4) Pauſ. 9, 28. Hegelinoos bei P. 29, 


1. Chandler * . 2 G. 366. ul. Khesphr. Pflaſch. 3 165. 


-" Mir Malin aunnicht wieder anf "Yimfelnen Winter; 


von dem: wir ausgegangen, den Höhen-ded: Hellkon, der 
Mit’ Parnaß auf ver: einen, den Kuͤſtenbergen af -der 
Undern Seite, und den’ Föhen des Hadyleions und Phoͤ⸗ 
nikions, den engetn Keſſel des Kopaiſchen Sees einfaßk 
Dieſes Thal war es hakiptfächlich, das Um ein ·genaueres 
Verſtaͤndniß der Sagen von dei Minpern zn erlangen 
daͤrgeſtelt toerbeiimaßte — ſo viel bei der traurigen Rage 
der Helleniſchen Alterthumsforſcher, von denen es Wenß 
gen vergöhme iſt, das Land, in dem ſie leben, mit Augen 
zu ſchaun, ingend- möglich war. Um meiſten wuͤtde ich 
es fuͤr Gewĩnn achten, wenn meih Muͤhen eine genauert 
Karte und Belteibuhg -Böotiens von Gegendntidigeh 
verähfaßte, ſte moͤchte nun? dieſe und jene meiner Rbnis 
Biristionen’ beſtatigen bbes wiberiegen. 
TUT GET een Arnd 
u. Mur. eine Betrechtung, der wir Kis jcht gusgemwichan, 
‚abwahl fie ſich von felbk darbot,aiſtznoch weiter. zii. veug 
folgen ,. bie auffaltonde Aehakicbfeit nemlich der 
Aegpptifhen und Orchom emi ſchena ha tun. DM 


Melas ſchwillt an wie der NL, der Kopaifche See wırd 


won Ahbnlichen ſchwimmenden Infeln- bedeckt, wie (die 
Dinnenfeen Aegyptens " , von Der Giße hatte Eirophrufl 
ſolbſt gefagt, daß ein gang -Ahnlicped'; gleichnaniges 1 
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1) Auf den Aegpptiſchen war: fogat Jagdewilder Schweint 


ek * 
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Theopht. 4, 10, 2.12, 4. val.“die Acghptiſche Behanptung beß 


Herod. 2, 156. u. Weſſel. zur Stelle. 2) Bei Athen. 14 ©. 
651 4. Heſheh id. In unſerm Theophraſt (Mfg. 4, 11.) findet 
ſich die Stelle nicht, wenn nicht 4,8 (9), 6 darauf bezogen wird. 
Nach Ehneider 4, 10,7 ©. 363 iſt 'der Lobos nymphaea Iutea, 
dieselbe, EEE En Zur EEE ZU TR Or RE SEE ZZ 
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aber Bun im. Dee und in den. Sämpfen de⸗ 


mn rent zgpyptiſcher und Orchomeniſcher 


der That leicht auf Verpflans 
filtern Klima, dies auf eine 
6, das feine Gdmereien. mits 
lonlfirung.der Orchomenier von 
ine Vermuthung, die auch von 
acht grundlos erſcheint. Denk‘ 
m der Minyer und ihres Sageus 
menſchliche Beherrſchet Aegpp⸗ 
RE, in.Kandle abgegraben, und, 

Stadt Memphis dem Fluſſe 


x. Min, wiederzufehren; -alds _ 


e Vaukuuſt und Kanatführung 
bau, auf.den Urſiz des Acker⸗ 
werke, Aegypten, binzumeifens 

Arhend..am Triton ja eben 
Kekrops ber Aegppter in 
Yanaos kommt in den Orcho⸗ 
23 ja, was Mauchem eben fo. 
i Haliartos am Kopaifhen See 
ebliched Denkmal der Akmene 
ye uralte Buchſtaben, fremdars 
lutarch urtheilt, den Aegppti⸗ 
Lich ift in mandyer Aegpptiſchen 
elfage eine gewiſſe Achulichkeit 


unverkennbar, die am überrafcpendflen in dem bekannten 
Maͤhrchen von Rhampfinit’s und Hyrieus Schaghaufe 
itt, Alles dies legt unlaͤugbar den Schluß auf 


2) Theophr. 2, 6. G, S. 90.) und die Erklaͤrer. Str. 16% 
716 «17 ©. 818 0 
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eine Urverwandſchaft der Aegyppter und Minyer dem ge 
ſchichtlichen Forfher ganz nahe *: wenigfiens find die 
Gründe, wornach Herodot eine Aegpptifche Abkunft der 
Kolder, welche im Thale des ſchlammführenden 
Phafis (limosi Phasidos) wohnten, vermuthet bat, — 
außer daß er Die Sage von Seſoſtris Eroberungszügen 
damit in Berbindung gefeßt, — ;gar von keiner 
andern et, als die hier angeführten, . 


j 1 ©. Boͤch Staatshaushaltung der Athener Th. a Beil, 


D 


‘ nu 


x 
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Na mbbe flowenige iſt, fo uͤberzeugend dieſe Zaſam⸗ 
mienſtellung auch ſcheinen mag, der Schluß daraus lange 
neocqh nicht begründet. genug. Denn was erſtens die 
Uebereinſtimmung mancher Aegyptiſchen Gewaͤchſe mit 


eo. 


Drchomenifchen ‚betrifft, fo iſt diefe ja eben auf die aͤhn⸗ 
liche Naturbefchaffenheit beider Laͤnder, das periodifche 


Anwachſen der Gewdfen- Bie.fepreimmenden Infeln, die 


fblammführenden Ströme zuruͤckfuͤhren, da, ja gleiche 


Milchung des Bodens, fo viel der Himmelfttich geſtattet, 
auch gleiche Gewächfe zu erzeugen ſtrebt, ohne daß weis 
ter an Verpflanzung des Samens aus der einen Gegend 
in die andre zu denten wire. Wie e8 aber mit den 


Gewaͤchſen, fo iſt's auch mit den Meuſchen. Die in 


beiden Laͤndern dhnliche Natur mußte auch das menfdhs 
liche Leben auf aͤhnliche Weife bedingens inden ſowohl 
die Noth eines wandelbaren Waſſerſtandes bie Kunſtfer⸗ 


tigfeit beider Völker zur Erbauung unverwuͤſtlicher Ges 
bäude und fichernder Abzugsgräben in Anfprud nahm, 


die. wunderbare Fruchtbarkeit des Bodens dann aber auch 
bier wie dort den Ackerbau förderte, endlich Die dhntiche 
Umgebung Sinn und Gemuͤth ver Völker zu dhnlichen 
Geftaltungen ded Glaubens und der Sagenwelt fimmte. — 


Wie aber aus der Achnlichkeit einfacher und kurzer Namen, 
zumal in verfchiedenen Sprachen, durchaus Fein Schluß 


gültig iſt: fo ift e8 mit der von. Men und Minpas "5; 


1) Men, Minos, Denn, Menes, Minyas, der Mowdgott 
nah Kannes Urkunden ©. 166. Sügt man deu Phryger Dance, 
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abadies var; wenn Minvas von dem Aegyptiſchen 
Hierogipphen» Könige Mened den Namen hätte, weiten 
folgen, daß das Volk der Minper-von Minpas benennt 
feit daß das Gegentheil ſtatt ‚finde, darf nicht erſt erins 
uert werden. Der Hauptdienſt von Orchomenns find die 
Ehariten, ‚eine Gottheit, für bie felbfi der dgpptifie 
eonde Herodot in Aegypten nach eigener Ausſage durch⸗ 
aus nichts Entſprechendes Asden Eonnte ", oo 


„Sronboniss und Agamedes, die Soͤhne dei 


‚Did ginos, waren, wie Pauſanlas 
erzaͤb ft den Göttern Heiligthuͤmer, 
und nſchen zu baum, So bauten 
fie d mpel zu Delphoi, und auch 
dem. % PR aber fügten fie einen 
Stein > jen ohne Mühe heraus⸗ 
genon und nahmeh nun immer von, 
Zeit ; geliebte, von den aufbewahrs 


ten Schägen. Hytieus nun, da er Schloß und Riegek 
unverfehrt, ‚an den Schaͤtzen aber, beffändigen Abgang 
gewahrte, uinſtellt die Gefäße, im denen das Gold und 
Silber war, mit Schlingeh und Fangeifen, in denen 
Agamedes, als er Hineinfommt, und nach den Schägen 
greift, gefangen wird. Trophonios aber ſchneidet dem’ 
Bruder den Kopf ab , damit nicht, wenn des folgenden 
Tags der Dieb erfannt würde, zugleich ferne eigene Theils 


" nahme an der. That verrathen wire, — Da fpaltet fi 


die Erde und verſchlingt den Trophonios.“ . 

Bon Rhampfinit, dem Könige Aegyptens, erzähle 
Herodot ?, „daß er mehr Schäke befeflen, als irgend 
ein König nah ihm, und zu ihrer Aufbewahrung 'eine 
fleinerne Kammer habe an fein Haus bauen Iafen. Der 


fern Mannus Hinzu; fo find bie meiſten wohl Adamitiſche 
fen. " — 
'E) 2, 50. 32) 9, 37, 3. 3) 2121. vol. Bio 2; 6% 
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Waumeifler aber habe’ einen Stein fo: elngeſett, FR 
yon einem oder zwei Männern leicht herausgehoben werden 
deuute. Das habe er’ vor feinem Ende feinen „beiden 
Soͤhnen erzähle, auch iibnen die Maaße des Steins und 
alles Uebrige genau beſchrieben. Hinfort haͤtten diefe zu 
mehreren Malen den Schatz bei Nacht ‘beraubt, und fo 
oft ihn der König gebffnet, wären die Gefäße weniger 
voll, das königliche Siegel aber. und das Schloß immer 
unverfehrt befunden worden, bis jener endlich Fuß ſchlin⸗ 
gen um die Gefäße gelegt, und der Diebe einer ſich 
darin gefangen habe. Drauf denn 'diefer feinen Bruder 
herbeigerufen, und ihn geheißen, ihm' den Kopf abzus 
ſchueiden, damit er nicht, erkannt, auch jenen ins Ungluͤck 
ðraͤchte. Was nun auch jener gethan, den Stein datauf 
und ſich mit dem Kopfe des Bruders 
— Die nun der König den Fopflofen 
ingen laͤßt, und Wächter umher fellt, 
der Diebe troſtlos jammert, und ihren 
n bröht, der nun die Wächter mit Liſt 
ihnen” zur, Schmach den rechten Baden 
1 teihnam herabnimmt, ja wie zuletzt 
der König, um denn zu erfahren wer’ ‘der Liſtige fei, 
feine eigene Tochter preis gegeben, auch ber Dieb zu ihr 
gekommen, ihr aber, nachdem er feine ſchlauſte und gotte 
Tofeke That. erzählt, und fie ihn faſſen will, nur den 
Arm. des Bruders dargereiht und gelaffen, bis endlich 
Rhampfinit in allen feinen Städten den Thäter zu ſich 
entbieten läßt, und ihn mit hohen Ehren zu feinem 
Eidam macht: alles das erzählt das bekannte Mährchen 
bei Herodot mit anmuthiger Ausfübrlichteit, Denn vor 
"allen Menſchen, meint der König, feien die Hegppter 
die klügſten, Der aber noch vor den Aegpptern. 
Auch kuͤndigt ſich, zuvoͤrderſt, der letztere Theil ber. 
Erʒaͤhlung ganz deutlich als morgenlaͤndiſch an, indem 
das Scheeren des halben Bartes noch jetzt Strafe im” 
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 Deient iſt, und nach der Priefler Säge, auch die Tochter. 
des Aegypters Cheops fih auf Geheiß ihres Vaters feil 
bieten muß, um von dem Ertrage des Gewerbs eine der 
Pyramiden zu erbauen *. Da es aber leicht gedenkbar 
iſt, daß in dem Mährchen von Rhampfinits- Schatzkam⸗ 
mer, (wohl ſchwerlich einer mißgedeuteten Hieroglyphe,) 
ſich erſt ſpaͤter mehrere ſchlaue Streiche zu einem Gan⸗ 
zen zuſammengeruͤndet, und an den erſten, aͤlteren, Theil 
angefchloffen, dieſer exfke Theil aber offenbar mit der 
Drchomenifchen Erzählung in einem. gefehichtlichen Zufams 
menbange ficbt : fo kann ein folcher Zufammenbang auf 
mancherlei Weife nachgewiefen werden, 

: Erſtens meint Valckenaer, und. mancher, Andre mit 
ibm, baß die Hegpptifche Gage, als die urſpruͤngliche, 
von ifgend einem Griechlein nach Hellas berübergebracht, 
und dorther in verfehiedenen Beziehungen von Paufas 
nias und Charax entuommen worden ſei. 

Charax nemlich erzählt ?, daß Agamedes, König 

son Stymphalos in Arkadien ‚ von der Epikaſte einem 
Sohn Kerfpon, und einen Stieffohn, ‘den ndhrlichen 
Trophonios, gehabt habe ?. Agamad und Tropho⸗ 
nios, ſehr kunſtreiche Meiſter, haͤtten unter andern auch 
ben Ban bed goldenen Schatzhaufes Königs Augeias zu 
Elis ausgeführt *. Dies nun beſtehlen fie nebft Ker⸗ 
yon, ganz auf bie befagte Weife. Dadalos, damals 


1) Herob. 2, 126. 2) Sqchol. Ariſteph. Bolten 504. Charar, 
der Prieften vom Pergamon, hatte fie vieleicht. im Zuſammen⸗ 
bange mit der Aegyptiſchen Erzählung erzähle, wie er bei Tzeh. 
Kpk. 111. über die Athena von Sais citirt wird. Val. Endokia 
©. 255. Voss. de hist. Graec. 3 ©. 341. 3) Die Genealogie: 
Stomphalos — Agamedes — Kerkyon, kennt auch Pauſ. 8, 4, 3. 
5, 3. 4) Suidas bei Schott. 6, 20 nennt den König Aryaros, 
Die fog. Plutarhifhen Proverbien 51. B. 14 ©. 593 H. Alyiat, 
was Wottenbach nicht in Alyaior nmirdern ſollte. Auyis im 
ber Profa für Ayysias | 
J. 7 


‘ 


} 


Fluͤchtling v son Kreta bei Augeias, legt Fallen. Agame⸗ 
des wird gefangen, Trophonios haut ihm das Haupt ab, 
und entflieht nebſt Kerkvon. Der König verfolgt fie, 
von Daͤdalos aufgemuntert, um die Blutrache -zu, voll 
fuͤhren. Kerkyon flieht nach Athen, und ſeiner Herkunßt 
hatte auch Kellimachos gedacht: 


Welcher ein Fluͤchtling 

Her us Metadien kam, und’ ein freveler Nachbar ung 
anwohnt =. 

Auch waren die Geſchichten von Kerkyon und feiner Tochter 

Alope zeitig Gegenfland der Tragifchen Bühne gewor⸗ 

den. — Trophonios aber rettet ſich nach Orchomenos, 

und baut ſich entweder ſelbſt die unterirdiſche Hoͤle zu 

Lebadeia. Oder es ſchlingt ihn, nach Andrer Erzählung, 
die gefpaltene Erde in fih binab 2, 

‚Allein grade diefe Variation des Mythos, mit der 
Nachricht verglichen, dag Minper fih in alter Zeit 
in Triphylien, als Nachbarn der Eleer, niedergelaflen, 

und dafelbfl Lange fieben Städte bewohnt haben, iſt ein 
Aberzeugender Beweis, daß auch die Sage von Tropho⸗ 
niod und Agamedes Diebflahle, ein altes Erbeigenthum 
der Minyer, eben von diefen auf Augeias übertragen fel. 
Augeias ſelbſt iſt vielfach in die Sagen der Triphplis 
ſchen Miuyer verflochten; für jet möge «6 binreichen, 


. daran zu erinnern, daß er nicht allein ein Sohn der 


Sonne, fondern auch des Phorbas heißt, eines Helden - 
ber Lapithben und Minyer 3, und daß er, wie unten 
deutlicher werben wird, mit den Sagen der Minyeifchen 
‚Stadt Lepreon in manuigfache Beziehung geſetzt if. Die 
Mutter aber: des Augeias heißt Hyrmine, (genannt 


1) Srgm. 143. Ventl. aus der Hetale. vgl. Kubnfen Epist. crits 


©. 183. 2) Noch eine Griechiſche Sage, der unfern nicht undhn= , 


lin, ift die von Apollon Gpypaͤos dei Konon 35. 3) Apolld. 
aı Tı % Died, & Ar 69 © 314. Schol. pol. I, 173. 
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nach einer Eleiſchen Stadt,) eine Tochter des Nelens, 
oder nach andrer Gage des Nykteus !, Nykteus ſelbſt 
ein Sohn des Hprieus . Was fann offenbarer fein, 
als daß zwiſchen den Sagen von dem Schatze des Hyrieus 
und dem des Augeias ein tieferer, und in alter Stamma 
verwandfchaft begründeter Zufanımenbang flatt finde, 
Hprieus, Bootiſch Uriens *, if der Gagenfönig 
der Boͤotiſchen Stadt Hpria, welde der Homerifche 
Shiffgfargog von allen Städten zuerſt nennt. Sie lag 
Aulis benachbart, fpdter zum Gebiete Thebens, und nad 


welches ihn, nebſt Kretsen, auch Vöoter als fremde Ins 
wohner Japygiens annehmen lieg“, — Npkteuß, Hyrieus 
Sohn, ift nun Vater der Antiope, deren. Geburt und 
Erziehung nah Hyria geſetzt wird 7, Antiope aber die 


1) Sl. Apoll. a. O. Tubstia S. 14 2) vVel "Bell. 3, & 
3) So haben die Edol. zu Nilander Ther. 15 S. 45. Schueider 
©. 178 korzigire nad upollod. I, 4, 3. Eratoſth. 32. Str. a, O. 
"TE sus, "Rpıeis, Hndſchr. des Tzehes. Auch Bprfens bei Hngie 
395 iſt nicht zu emendiren ; fo. helßt er von ber Alpoa Boos. 
Aus eben diefer Form Orpssvs, ift dann durch einen etymologi⸗ 
fen Wig der Athener das ſchmuzige Mähren vom dem org:iv 
der Götter und Drions yayınas. entitanden. And-Horie in Ites 
lien heißt bei den Römern Uri, 4) Str. 9, 404 d. Euf. 3005 
42. u. die Schol. IL. 2, 496. Stepb. Teia. 5) Bgl. Str. di 
Etepb. ‘Teia nah Euripides, und "Toia.' Gero. en. 3, 9 
6) Str. 495 b. Steph. Meoanıov, Meramuvriov. vgl. Raouls 
Wocette Hist, de Potabl, des colonjes gr. Tb. 26. 59. 7) NaG 
Heil? bei Euft. 200,, 49, Sgoel. Bilolf, A ol Abi Bm 


/ 
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Stammmutter des Amphioniſchen Koͤnighauſes 3: gleis 
berwäife war der fagenberfihmte Darion (Drion), 
ein andrer Sohn des Hyrieus und ebenfalls zu Hyria 
geboren, in eigenthuͤmlichet Boͤoterſage ein maͤchtiger 
Schlacht » und Landesfönig 2; und wie bedeutend, daß 
dieſen Hefiodos einen Sohn Pofeidon’s von der Tochter 
des Minyas Eurpale nannte 9. Go iſt diefe Eagens 
verkindung in fi vollfomnıen gefehlofien 5- und dag 
Maͤhrchen von Tropbonios und Agamedes Schabraube 
bewaͤhrt fi als aͤht Minveiſch. 


ein zolge worgne, wo weiter Nichts zu aͤndern. Bel. indeß 
Wußuten Epist. crit. S. 109. Heyne sur Il. a: O. 6. auch 
Stepb.-"Todn, A 

+ 1) ©: befonders Burmanu zu Ovid. Met. 6, Yıoi Heyne 
Aroil. 3, 5, 5. 2) Rorinna bei Mpollon. Dyst. (nah Toup 
Eur. post. in Theoer. S. 20. vgl. Schäfer zu Gregor." Kor. ©: 
389.) : Nizao’ d ueyaloshwis "Quplem, XKugar 7 da’ doie 
wäücav avorumer, Darion bei Kallim. Artemis 265. Euſt. IL 
18, 1218, 17. ſ. vindar Dithvramben bei Er. 404 (410% 
Nas Tietz. Lok. 328 beißt Orion Bontifb Kaudaon, weihed - 
guolein ein Name des Ares iR. 938. 1410. — Orion jugula 
9) BA Eratoftb. Kataft. 32. Daraus Hogin. Aftr. 2, 34. Scol 
Nit. a. D. Beide baden aus ihrer Quelle aub den alten Fehler; 
Mivwos für Minov, — eine öfter vorkommende Verwechſelung — 
abseſchrieben, Vol. auch Theon zu Mat WB. 373: 





Aun koͤnnte freilich eben daraus jeme andre Miele 
nung eine Beftdtigung erhalten zu haben feheinen, bie 
Die Minyer für Aegpptiſche Koloniflen, und alfo auch 
dies Maͤhrchen für ein. urfpränglich Aegpptifches, und 
mit-den Minyern in Orchomenos vor uralt:u Zeiten 
eingewanderted nimmt. Allein auch dieſe Annahme if 
eben nicht haltbarer, als, die andre, Wenigſtens wine 
nad, Allem, was wir non. der Geſtaltung Aegyptiſcher 
und Helleniiher Sagen willen, Nichts aufjallender, als 
dag eine urſpruͤnglich Aegyptiſche Sage fib in ihrer Hei⸗ 
math, wo alle heilige und Prieſter⸗-Legenden, fern gebals 
ten vom Leben, in einfeitiger Richtung erſtarren und vers 
fleinern, in ein leichtes und loſes hiſtoriſches Gewand, 
doch’ ohne viel befiimmte Namen, und ganz einem mor⸗ 
genldudifchen Maͤhrchen ähnlich, gekleidet haͤtte; während 
dieſelbe Sage in Hellas, an einen beſtimmten, boͤchſt 
tiefſinnigen Geheimdienſt angeſchloſſen, noch keines⸗ 
wegs aller Spuren ehemaliger Pedeutſamkeit enibloͤßt iſt⸗ 
‚bie es lohnen ıgird im Verfolge wenigſtens anzudeuten. 
Unſer Maͤhrchen aber aus einem Urlande herleiten, oder 
etwa an ein Spſtem erinnern zu wollen, welches die 
Aegypter vom Haͤmos herab durch Theſſalien, Boͤotien, 
Attika in das Nilthal hinuͤberziehn laͤßt, wäre Beides 
gleich verwerflich. Letzteres iſt die Meinung der neuen 
Alterthumswiſſenſchaft: allein fo wenig ſich auch über ſie 
bis jetzt ein allgemeines Urthell bat begründen wollen, 
fo muß es uns bier doch freiſtehn, bei der gänzlichen 
Unkritit des Werkes, dem beſtaͤndigen Mißverftande der 
Reuslichften Stellen‘; beſonders aber deswegen, weil eine 
- Behandlung der Mythen“ ohne eine Idee dom Mythus 
durchaus unſtatthaft iſt, allen ernftlichen Bezug auf die 
originellen Meinungen des gelehrten Mannes zu beſeitigen. 
Demnach bleibt und Nichts weiter übrig, als anzu⸗ 
nehmen, daß die ſinnvolle Sage von Trophonios. uud 
Agamedes erfi zu jener Zeit, da unter der «Derrichaft der 


Baitifchen Koͤnige ganz Aegypten bellenifirt wurde, hin: 
übergefübrt, vielleicht an eine dltere Erzählung von 
einem Schagdiebfiahle " angelnüpft, und, wie fo vieles 
andre Hellenifche,. in die Aegyptiſchen Königsannalen 
| eingeflochten, am Ende gar dem Nationalſtolze dieſes 
Volkes dienftbar gemacht wurde. Wie vieles andre Helles 
niſche, fag’ ichs denn was darf am Ende eine firengere 
Kritik, oder auch nur eine ufbefangene Anficht, über fo 
manche Aegpptifch > Hellenifche Mptben, die man jet gar 
‚gern ald dem Morgenland urfprünglich vorausſetzt, Anders 
erntſcheiden, ald daß ed wahrhaft Hellenifche Sagen feien, 
die fih die Aegypter, bald mit verduderten, bald unver⸗ 
Anderten Namen und Umgebungen, angemaßt, und dem 
Hellenen als Aegyptiſches Gefchent zuruckgegeben haben. 
Wußten doch ebenfalls die Gelehrten der Perſer von 
einer Io, Medeia, dem Perfeus, der Andromeda, der 
Helena u, ſ. mw, zu erzäblen;- jchwerlich aus Landesſagen. 
Sondern erſt, als der Waffenruhm der Hellenen Afıen 
ſchreckte, hatten Affprifche, Perfiiche, Phpnikiſche, Aegype 
tiſche Geſchichtskundigen, nach dem Alter, der Abſtam⸗ 
mung, den Sagen des Volks gelehrte Nachfrage ange⸗ 
ſtellt 2, Nur auf Homer hin und die Fabeln der Helles 
nen brachten die Mager den vor Troja gefallenen Helden 
ein Todtenopfer 3. Oder glaubt man, daß der Fall 
Srojas, ben Ktefias in den Aſſpriſchen Annaten aufge 
zeichnet fand *, wirklich die Altafiyrifche Gejchichte "bez 





I) Val. die von Garbanayalos Schatze au Ninos bei Herob. 2, 
150. 2) Selbtt in die Hebraͤiſchen Bollsftammbäume kann der 
Name Javan (’Jaoves, "JLaroves) nicht eber gelommen fein, als 
die Kolonieen der Jonier zu einer gewiſſen Blüthe, und einem 
Unfehn nuter den ummohnenden Barbaren gelangt waren. 
3) Herod. 7, 43. 4) Bol. Platons Geſetze 3 S. 296, 12. Merfs 
wärdig, daß auch der fharffihtige Volney Chronol. d’Herod. X. 1 
©. 154. hierauf eige neue Wera des Trojauiſchen Kriege grundet. 








rührt, Memnon wirklich ein Vaſall des Aſſyrer Teuta⸗ 
mos und Satrap zu Suſa geweſen? — Als eine ſolche 
aͤgyptiſirte Hellenenſage ſtellt ſich z. B. gleich die von 
Proteus dar, dem Aegppterkoͤnige, der dem Troiſchen 
Alexandros die Helena entriſſen, und fie ihrem Gemahl 
aufbewahrt habe, auf welche doch felbft Herndot einen fo 
entſchiedenen Werth Iegt ". Diefen Homerifchen Namen 
gaben ihm nemlich blos die Dollmesfchers einen Aegyp⸗ 
tifchen hatte er ficher überhaupt nichts denn wenn ihn 
Diodor Ketes nennt 2: fo iſt dies ja wieder nur ein 
Hellenifcher Name, der den Meergreid ald Hütcr der 
Phoken (xnrew) bezeichnen follte., Ferner die Aegpptifche 
Iefifeier des Perfeus, und daß fogar die Ebermmiten vor 
feiner Fahrt nach Libyen ganz denjelben Grund angaben, - 
wie die Hellenen, und ihn auf Helleniſche MWeif: mit 
gymniſchen Kämpfen ehrten ?. Freilich, den über Land 
und Meer binwegfchwingenden Goͤtterſchuh des Heros 
vermochten fie nicht zu fallen, und deuteten nun, gang 
Aegyptiſch, einen befruchtenden Wunder s und Zauber⸗ 
ſchuh daraus *. Nicht minder einleuchtend iſt manches 
Andre, wie die "Wiederkehr der Mythe von der ſchwim⸗ 
menden Delos im dem jchwimmenden Apollons sEilande, . 
Ehemmis bei der Stadt Buto (in der Gegend der Buko⸗ 
lien), und wie ber ganze Delifche Mythenkreis dort ıwfas 
Kifirt und Aegnptifch umgebeutet wurde °, Und wie hätte 
ed anders geſchehn mögen, da ja Pammetich den Soͤld⸗ 
lingen der Joner, die er in dad Innere feines Reichs 


X) Herod. 2, 112. 2) 1, 0, Klme, Bel. DB 4, Me 
3) Herod. 2, 91. xaramr'nw, iv nal "LAlnmves Ayovo. 4) & 
Doraeddens Theorie 3. Erkl. der Gr. Mpthol. S. 198. 5) 2, 
156. Auch Helatäos Iesıny. Air. bei Steph. Keupıs (Ereuzet 
Fr. 26.), der bier noch unkritifcher iſt. Vgl. Go. Urn. Kanne. 

‚Mpthol, Ein, S. 67. . Ueber die Gegend Quatsemäre Mein, sun 

| VEgypte T. 1 ©. 226. : ne ae a Par 577; 
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aufgenommen , Aegyptiſche Kinder zur. Erlernung ber 
Sprache, und wohl ſchwerlich der Sprache allein, anvers 
traut hatte ", von welchen denn die Kaſte der Dollmets 
ſcher und Mäfler entjproffen fein fol, durch die einzig 
der Fremde, was er von Aegyptiſcher Geſchichte erfahren 
konnte, erfuhr, und denen doch unmittelbar daran licaen 
mußte, Hellenifches und Aegyptiſches möglichft unte rein⸗ 
anderzuwirren; da ferner uͤber manchen Aegypt / ſchen 
Tempelritus ſich ſchon laͤngſt ſowohl Joniſche als Aegpp⸗ 
tiſche Erzaͤhlungen nebeneinander ausgebildet hatten, u 
deren Unterſcheidung wohl Herodots Scharfſinn ſchwerlich 
überall Mittel finden founte ; und binwiederum uach 
Herodots eigenem Zeugniſſe die Hellenen aͤcht⸗Helleniſche 
Mythen auf Aegypten hinuͤbergetragen hatten, wie wir 
weiter unter die Sage von dem Opfer des Herakles als 
Minpeiſches Eigenthum einfordern werden. Als aber 
Herodot nach Aegypten kam, waren ſchon zweihundert 
Jahre ſeit der Anſiedelung jener Jonier unter Pſam⸗ 
metich verfloſſen; ein Jahrhundert, ſeit Amaſis, bluͤhte 
die Helleniſche Handelsſtadt Naukratis, und ſicher nicht 
die einzige Niederlaſſung der Hellenen in Aegppten — 
da ſowohl die Ortſchaft der Mileſier 2 (mit der Warte 
des Perfeus), und die Milefifhe Kolonie Abpdos 3, . 
als auch die Werdlferung mehrerer Rileilaude durch 
Hellenifche Jnſelbewohner *, aud die. Verbreitung der 
Samier aus der Aefchrionifchen Phyle bis in Die größere 
Dafe, älter als Herodot und Hekatdos find —; ſiebzig 
Jahre lang war durch die Perfifche Eroberung Volk und 
Religion im Druck, und mußte fi nach dußern Stüßen. 
umſehn; Logograpben, wie Hekataͤos, waren, voll von 


u Herod. 2, 154. 2) Str. 171° 801 d. 3) Stepb. "ABvdor, 
4) "Borı sa) Eptooc vñsoe &9 7 ‚Nelly ar Alus al Aloßos 
wa: Kirges nal Züuos za) Allos, us "Exarasor, Stepb. "Egeaos. 
vol. Herod. 2, 178. 5) Herod. 3, 26. 
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Helleniſchen Prieſter⸗ und Volksſagen nach Aegypten 
gekommen !, und die Dollmetſcher hatten wohl Zeit ges 
habt , bie_und da auf einzelne balbverſtandene Hellenens 
Sagen geftüßt, ein ordentliches Shflem von Umdeutun⸗ 
gen, nach Art von Phtbas und Hephaͤſtos, Dros und 
Apollon, Artemis und Bubaſtis, durchzuführen, Und 
sicht die Dollmetfcher allein, und: die Hellenen, bie in 
den meiften Aegyptiſchen Städten als Kaufleute anfäfig 
waren 2, ſondern die Priefter ſelbſt haſchten nach Helles. 
nifcher Sage und Weisheit, wie denn wohl auch das 
Mäbrchen von NRhampfinit Erzählung der Prieſter am 
Phthastempel zu Memphis wars ja daß fogar in pbpfis 
ſcher Beobachtung ihres eigenen Landes die Prieker Hel⸗ 
leniſche Muthmaßung, früber oder fpdter, für ihre eigene . 
alte Weisheit ausgaben, erhellt am meiflen aus ber 
Annahme, daß der Nil ans dem umſtroͤmenden Okeanos 
„ausfließe, die Herodot als einfältige Mutbmaßung feiner 
unwiſſenden Landsleute verwirft 3, Diodor dagegen alt 
Ausfage Aegpptifcher Priefter anführt *. Go waren fie 
in den heroifchen Genealogien, 3. B. der Argeiifchen 
des Perſeus, gar nicht minder bewandert, als die Argeier 
ſelbſt: befonders auch die Sitte, daß Fremden in den 
Haupttempeln ihr Stammbaum abgefragt wurde 5, 

mußte ihnen die genaueſte Kenntniß der Helleniſchen 
Geſchlechtsregiſter erwerben. Herodot nun endlich ſelbſt, 
mit feiner ungemeſſnen Bewunderung des Morgenlandes, 
nach der er die Hellenen für Kinder, und ihre Reden fuͤr 
kindiſche Reden haͤlt ©, und deſſen Ableitungsfiicht auf 


1) Bl. au, wie Solon In Platons Timäos (12, 16 Bkkr) 
den Prieftern vou Phoronens und Niobe u. f. w. vorerzaͤhlt. 
2) Her. 2, 39. Samier beſonders. K. 134. 135. 3) 2, 21. 23. 
4) 1, 37: Auch Heyne Comt. Gott. T. V. de fontt. Diodori 
©. 121. macht darauf aufmerfam. 5) Her. 2, 143: 6) S. 2, 
3. 45. Muh 1, 60, wo die Kesarten ber Ka Habidr, 
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der andern Seite fo groß if, daß er faſt, zu behaupten 


geneigt iſt, die Lakedaͤmonier hätten von den Aegyptern die 


Hochſchaͤtzung des Kriegerſtandes gelernt *, nahm alle. 
Beziehungen, die ihm zu Memphis, Heliopolis, Theben, 


Sais, Chemmis geboten wurden, mit der groͤßten Bereit⸗ 
willigkeit an, und ſucht ſelbſt beſtaͤndig wechſelſeitig 
Aegpptifche Alterthuͤmer durch Helleniſche, Helleniſche durch 
Aegyptiſche zu erklaͤren: ja er braucht, auch wo ihm 
Nichts gegeben war, und ohne alle Vorgaͤnger, alte 

Sagennamen, wie den des Melampus, zu Verknuͤpfungen 
Aegyptiſcher und Hellenifher Mipfterien *. Wer mödte 
mit Creuzern glauben, daB Herodots Zeitgenoffen die 


Wahrheit folcher Gäße irgend gefuͤhlt und allgemein 


anerkannt haͤtten? 

Aber alles dies iſt nicht ſowoht irgend Jemandem 
unbekannt, als vielmehr durch entgegengeſetzte Beſtrebun⸗ 
gen in Vergeſſenheit geſchoben. Faſt das erſte ſogenannte 
Faktum der Griechiſchen Vulgaͤr⸗ Geſchichte fi angenoms 
mener Maßen, 


‚ Kelrops, ber Aegypter, Tommt von Sais nad 
Athen, 1582 v, Ch. (Marm. Par.). 

Hber iſt es nicht bemerfenswerth, daß es grade Sais 
war, NRefiveng des neuen Königshaufes der Hellenen: 
freunde, uͤberdies Hauptaufenthalt der Joniſchen Soͤldner 
(die überhaupt nur Niederaͤgypten für das eigentliche 
Aegypten gelten ließen ?,) und der Gig einer jüngern, 
aber um deſto erfindungsreichern und gewiffenloferen 
Prieſterſchaft + ‚ daß. nun eben dieſes Sais den Athener 
Lelrops zu feinem Bürger und Athen zu einer Saitis 


[2 


enel ye dnenolOn in wahaırigav zo Bapfßapov Eros vov — 
20v xal Bekıwizecov u. f. w. genauere Erwägung verdient. 

I) 2, 167. 2) Eyw neo vor erwi 2 4 8) 2, 15. 4) & 
beſ. 2, 23 














ſchen Kologie machte? Aber wer find: die Zeugen 
diefer Kolonifirung 7 Weber Homer noch die Epklifchen 
Dichter, auch die Logographen nicht, nach denen Apollos 
dor umd andre Mythologen Kekrops durchaus als einen 
Autochthon und Drachenmenfchen behandeln !, wie Erechs 
theus; felbft Herodot, dem fich alle Gelegenheit bot, 
gedenkt zwar der Athenda zu Sais, nie- aber eines 
Aegypypter's Kekrops; Mmerhört iſt die Meinung den Atti⸗ 
ſchen Tragikern. Zuerſt Platon weiß von der Verbruͤde⸗ 
rung (oxsinosg) der Saiten. und Athener, und von einer 
urjprünglichen Identitaͤt der Neith und Athena, wie er 
vorgiebt , nach Saitifchen Traditionen ?: die Artifche 
> Sage ‚aber giebt mit größerer Treue fein Menexenos 
wieder. „Weder irgend .ein Pelops, noch ein Dandos, 
noch ein Kadmos, noch ein Aegyptos, noch irgend ein 
Andrer, der von Urſprung Barbar fich bei den Hellenen 
‚ eingebürgert, bat fi unter ung niedergelajjens wir find 
son lauterem Hellenengeblüt, kein Mengvolk; und ebens 
daher ift der Haß gegen Fremde Art und Sitte unſrer 
- Stadt ganz befonders eingepflanzt.” Nach Platon bes 
hauptete Theopomp wohl zuerft auf beflinmtere Weife 
die Kolonifirung Athens von Argppten, und zwar von 
Sais aus 3, Kallifihenes und Phanodemös hatten fie 
“ umgedreht +, — aber erft die Zeiten der Prolemder mach⸗ 
ten mit der Meinung , daß von Aegypten aus die halbe 
Welt bevölkert und Zultivirt worden ?, auch die vom 


1) Apolld. 3, 14, 1. Hygin 48. Terrae filius, 158. Vulcani'f. 
Antonin. Lid. 6. vgl. Meniſ. regg. Ath. 1, 8, ©. 37. 2) Timdos 
©. 12, 6. Bol. Jablonsky Pantheon 2, 3 Th. ı ©. 53 ff. über 
diefe Neith, oder wie fie irtig genannt wird, Sais⸗Athene. 
3) &r zo Towapmy, afrikan bei Eufeb. Evang. Borb. 10, 10 
©. 491 a, Theopomp hatte auch in feinen Helleniihen Geſch. 
viel von Aegypten berihtet. Heyne a. O. ©. 101. 4) Bel 
Proklos zu Timdos ı ©. 30. vgl. Raoul-Roch. 4, 2, 5 ©. 117, 
3) Diefe Meinung hatte Iſtros, umter Ptol. Cuergetes, „aber 
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Aegyptiſchen lebend allgemein, Doch gebenfen eines 
Aegoptios Kekrops, außer einer luͤckenhaften Stelle 
Diodors, mit beffimmten Yusdrüden nur Scholiaften "5 
iwie fehr indeß die Anficht angewachſen, lehrt eben Dios 
dor binlänglich, der, nach dgpptificenden Quellen, auch 
Peteos Menefiheus ‚Sohn einen Aegppter nennt, und 


Erechtheus, (den Homer, Herodot, die Mythologen eins 


ſtimmig als Erdgeboruen bezeichnen,) mit Getraiderlots 
zen, wie fie etwa den Athenern Amafis, oder doc Inaros 
geſchickt hatte, einer. Hungersnoth in Attika abhelfen 
ließ 2. Allein weit fpdtere Schriftfteller ,” ald Diodor, 
wie Paufanias und die Inſchrift von Paros, haben wier 


der den Aegypter Kekrops durchaus vergejjen, und bes 


handeln die Kolonie des Danaos als die erſte und ‘einzige 
Aegyptiſche 3. 

Diefe ganz einfachen Bemerkungen foheinen mir die 
au fi widerfinnige Annahme eines Cultivateur Kekrops, 
ber, troß des Ühfcheus der Aegppter vor aller Wande⸗ 
zung: und Schiffarh, es fei denn auf dem geheiligten 
Neilos *, zu den Wilden von Attika berübergefommen 


die Aegyptiſchen Kolonien” fon ausgeführt. Nah Iſtros war 
Bel, der Gott Vorderafiend, ein Aeghpter, wie Kadmos; aber 
die Annahme Frerets, Claviers (Hiat, des pr. tems ı ©. 18.) 
Raoul. Roh. S. 65. (au Hugs, Erfindung der Buchſtabenſchr. 
©. 143 ff.) daß alle Koloniſten der Aegypter Ausländer, Hykſos 
n. dgl. geweſen feien, it ohne Halt, da Diodors Stelle, (Phot. 
€. 244 ©. 1151.) wie fie ift, unmöglich ale Hekataͤos Zeugs 
niß gelten faum. 

1) Schol. Aritepb. Plut. 773. Suib. King. Hoounbeis. Tietz. 
Ehil. 5, 18. vgl. Meurſ. de regno Att. 1, 6. S. 29. 2) 1, 
28. 20. 3) ©. beſ. Pauſ. 2, 14, 3. Marmor v. Paros Ep. 9, 
und alle Stellen, wo Danabs Funfzigrudrer als ber erſte, den 
Hellas gefehn, angenommen wird. Auch ZTaeitus Ann. 11, I% 
weiß Nichts davon. val. Nerusdorf zu Himerios R. 2, 3 ©. 375. 


4) ©. Raoul. Rod. Ch. 1 9. 64. Heerens Ideen (1815.) CP. 


2,25, 66 fi. 
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fei, nnd ſie Aeghptiſcher Bildung gendbert habe, in iht 
Richts genugſam zuruͤckzuweiſen. Aber zugleich ver⸗ 
ſchwindet, wenigſtens für Attika und Bbotien, gänzlich 
jedweder Grund, nur irgend ein Volk „Aegyptier” 
anzunehmen, man wolle es num ‚auf Bunfzigrudererm, 
Öder. Gebirgspfaden, von Norden oder Suͤden, anlanden 
oder einwandern laſſen ®, 

Aber ganz etwas Anders iſt es freltch mit Danaos. 
Denn während Kekrops Aegyptiſcher Urſprung blos hiſto⸗ 
riſches Sophisma iſt: iſt der des Danans wirklich 
Mythe. Argeiifcher Seits wußte man, daß Epaphos⸗ 
ein Nachkomme des Stromgottes Inachos, ſich in Aegyp⸗ 
ten niedergelaſſen, der Gründer vieler Staͤdte nnd Stamm⸗ 
vater der Bruͤder Danaos und Aegyptos. Danaos nun 


mit feinen funfzig Töchtern ſei auf einem Sunfsigrubter, 


dem erflen, den ed gegeben, nach Argos gefeegelts von 


-feinee Tochter Hypermneſtra aber und dem Sohne des 


Aegyptos, Lynkeus, ſtamme das Argeiiſche Koͤnigshaus 
der Perſiden, — eine Voͤlkertafel, die zwar den Epi⸗ 
Kern unbekaunt, aber von den togographen, Pindar, den 
Tragitern allgerhein anerkannt war ?,. In Aegppten lag 


Ehemmis ‚und zwar keineswegs, wie Sais, im Delta⸗ 


IN Daß Kekrops zuerit über Söotien geterfät Habe (Kann 
aießer S. 219.) ftebt wenigſtens nicht in Str. 9, 407. Weit 
wunderlicher iſt freilich S. 224. der ganz ernſthafte Schluß aus 
Want. Trinumm. 4, 2. Cecropia, den er Meurf. nachthbut, ı, 
6 S. 30.— Das Koichifche Hegppten tft auch von Kanne Mpthol. 
©. 143. ald Vaterland der Hellenifhen Aegypter angefehn wor: 
den, aber. ich bezweifle ar bie Wegpptiihe Kolonie in Kolchis, 
da fie Herodot ſelbſt (S. K. 3 S. 93) conjekturitte, und fie ſich 
nur von den allzeitfertigen Aegpptern betätigen lief. S. a, 104 
Kteflas bei Steph. Ziywvos. 2) S. Apollod. Aefchylos, Pindar 
(N. 10, 5), Ariſtophanes bei d. Echol. Plut. 210. Nah Hlppys 
von Rhegion Mud die Aegypter dat urditefte Volk (Divd. 1, 
10): eben der harte Argolita neſquieden. 
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ſondern hoch im. Thebaiſchen Nomos3hier war ein 

Heiligthum des Perfens mit feinem Wilde und jene 

Kiefanfchuhe ,. deffen Erſcheinung dem Niltbal ein frucht⸗ 

reiches Zabr.. bedeutete, und die Sage, daß von Chemt 

mis aus Danaos und Lynkeus nach Hellas geſeegelt 

waͤren. „Und von ‚diefem die: Gefehlechter zaͤhlend kamen 

Die Priefter auf den Perfeus, und berichteten, daß dieſet 

m der Stadt 

n gekommen 

der Kampf⸗ 

Vergleihung 

die Argeiifche 

aüpfung und 

pres Anſehus 

fonders durch 

:n Flar wird, 

der Jo und 

jo aber, wie⸗ 

eiiſchen Hera⸗ 

ab ſelbſt, iſt 

erin der Goͤt⸗ 

ein Werk der 

„in Demeter, 

Oſiris in Dionyſos, Dros in Mpollon 3. In wie enge 

Verbindungen überhanpt aber in-jener Zeit Prleſterſchaf⸗ 

ten der Hellenen und Barbaren traten, und welde neue 

Sagenquelle . dergleichen‘ Befreundungen eröffneten, das, 

glaub? id, iſt an dem einen Veiſpiele der Sagenvere 

Inäpfung zwiſchen Dobona, dem KHammonion und dem 

Aegyptiſchen Theben deutlich, die ja faſt auf ‚gleiche 

1) Yanopolis, Samin, jegt Akhmin (Duatremere ı ©. 448.) 

mit Ruinen eines de größten und prädtigften Tempel, 2) Her- 

2, 91. 3) Her..3, 27. 4) xändoryos "Heas, Aeſchol. Flehende 
299. 5) Beides neben einander bei Apollod. 2, I, 3. 





Weiſe von den Priekern des Zeus zu Iheben und dem 
Dodoniſchen Prieſterinnen bezeugt wurde *: was ben 


freilich die natürliche Folge eines früher Zufammentrefs 


fens Yegpptifcher und Helleniſcher Niederlaflungen in der 
Hammonifchen Dafe war. — Auf der andern Seite dach⸗ 


ten die Hellenen bei Danaos Aufangs fiher fehr wenig 


an das Thebaifche Ehemmis: fondern, wie alle Hellenifche 
Aegyptiſche Sage zuerſt an den Nilmuͤndungen ſich anfies 
delnd, erſt nach und. nach mit Joniſchen Soͤldnern und 
Kaufleuten den Strom hinauf gefahren if, fo wurden 
auch die Sagen von Danaos zuerſt an der Meeresküſce 
feßbaft. Homer kennt von Aegypten nur die Kuͤſte, 
ſelbſt die vorliegende Inſel Pharos if noch Sig. eines 
Zauberweſens, von. einer Kenntniß des hoͤhern Landes 
feine Spur, das dunkle Gerücht von Thebens Größe 
und Reichthum ausgenommen; die Art, wie damals die 
Hellenen mit Aegypten verehrten, blieb diefelbe bis 
Pfammetih: und wie das Heer des Homerifhen Helden 
in Aegypten einfällt, die Gelder verwüflet, Frauen und 
Kinder binwegführt : eben fo waren die Karer und 
Jonier, ehe fie Pfammetih in Gold nahm, gelommen 
mit euer und Schwerdt das Land zu verheeren 2. Als 
aber durch Pfammetich friedlicher Handel und Verkehr 
der beiden Voͤlker vermittelt wurde, war es beſonders 
die Bolbitiſche und Kanobiſche Nilmuͤndung — die beis 
den weſtlichſten — an denen Helleniſche Kaufleute ſich 
niederzulaſſen aufingen. An Kanobos ſchloß ſich nun 
die, mannigfach ausgebildete, Sage von Menelaos an; 
nahe lag ja Thonis von Dem Könige benannt , der 
Helena und Menelaos aufgenommen 3, Die Fabel von 


Kanobos, dem Steuermaune de Menelaos, brachte fchon der 
Logograph Hekatdos aus Aegppten: die Stadt felbft war 


1). Her. 2, 54 - 58. 2) Od. 14, 285. Her. 2, 152. 3) Str, 


17, 801 a 


nach Gpdtern eine Anfiedelung der Achaͤer von Sparta: 
Erzählungen die durch Die Herrichaft der Ptolemaͤer fos 
gar auf Grund nnd Boden feſtwurzelten *. In die 
Bol bitiſche Bindung fuhren die Mitefier ein, und 
bauten die Mitefiiche Mauer; erft unter Amafis ſchifften 
fie weiter fromanf, und gründeten Naukratis ?: 
zwiſchen Naufretis und Kanobos Tag das ungezmweifelt 
Helleniſche Archandrupolis, von Merodot mit Danaos 
Eidam, Archandros dem Phrbier, in Verbindung geſetzt ?, 
Kanobos nun war ed, wo ſich die Sage von —* 
guerft anpflanzte, . | 
Es liegt die Stadt Kanobos au Aegyptens End’, 
"Am Mund des Nilſtroms feldR, auf angeſowemmtem Landz 
Dort einſt gebierit du, Beus Deräprängen aleichgeuami, 
Den ſchwarzen Epaphos ⸗· 
— Ein Mittelpunkt alſo zwiſchen Argeiiſcher und Chem⸗ 
mitiſcher Sage. — Aber, was nun zu alle dieſem hin⸗ 
zukommt, iſt: daß ſich neben dieſer Aegyptiſirung der 
Mpthen von Argos, noch immer die ditere einfachere 
Anficht erbalten, die Danaos mit der Einwanderung 
eins Ahdifhen Stammes in den Peloponnes in 
Bezug.bringt, Herodot fagt, daß die Joner, ehe Danaos 
und KZuthos in den Peloponnes Famen, nad Ausſage 
der Hellenen, Aegialeifche Pelasger hießen F — eine Zus 
fammenflellung, die, da der erfle zehn, der andre fünf 
Gefchlechter vor dem Trojanifhen Kriege voraus Liegt, die 
mythiſchen Chronologen ſehr verwirrt hat. Dazu kommt, 
daß Archandros und Architeles, Schwiegerſoͤhne des 
Danaos werden, Söhne des Achaͤos, Entel des Ku: 


1) ©. die Anfährungen bei R. Nochette 2, 3, 13. Th. 2 ©. 
308. Dagegen dıe Aegorter bei Arifteides Aeguptiata Th. 3 ©. 
608. vgl. Hug über den Mythos ©. 262. 2) 801, d. vol . 
Aeginetica ©, 82. 3) Her. 2, 98. 4) Nefdivlos Prometheus 845» 
5) 71 9% 
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thos "5 wiederum nach Herodots Zeugniß, dem man ent 
weder einen Irrthum Schuld gegeben, oder noch einen 
andern Danaos untergefchoben hat, Allein, wie mir vors 
fommt, ohne hinlänglichen Grund, Denn eben Danaos 
Zeit: ift.e8 ja, in. ber die Urgeier Pelasgioten zu 
fein aufbörten, und fortbin Danaer genannt - 
wurden 21 Danaſs ſelhſt iſt nur mythiſche Darflellung 
des Achdiſchen Stammes der Danaer; und wer koͤnnte 
meinen , ‘daß diefe Aegypter geweſen? — Daß aber die 
Urkofonie, die Argos gründete, durchaus nichts wenis 
ger als Aegyptiſch war, dafuͤr genugt eine Bemerkung: 
dag nemlich Asgppten durchaus Feine Spur Kyklopiſcher 
Metern hat, und die Staͤdte der Argolifchen Ebne, 
alle kyklbopiſch erbaut, demnach jeder Aegpptiſchen 
Einwanderung voraus‘ liegen muͤſſen ?, 


So mag denn auch” darans die Meinung bervor⸗ 
gehen, daß die Sage von der Verwandtſchaft der Aegyp⸗ 
ter und Argeier, zwar relativ aͤlter als jene von Kekrops, 
aber doch ebenfalls mehr eine wechfelfeitige Ueber— 
eintunft befreundeter Voͤlker und Prieffew 
ſchaften, als eine wahrhafte Urfage ſei. 


Verwidelter bei weitem ift nun noch die Sage von 
Kadmos dem Phönifier. Denn wie Überhaupt die 
Bekanntſchaft mit dem . betriebfamen Handelsvolke der 
Phönikier aͤlter war als die mit den, fremdenfcheuen und 
bigotten Aegyptern: ſo mußte auch die Sage eher Anknuͤ⸗ 
pfungen mit jenen ſuchen als mit dieſen: obzwar demun⸗ 
geachtet den aͤlteſten Digten eine Phoͤnikiſche Kolonie a” 


4 


Pr ger. “2. Bar. 7, 1, 3. PR enter Her: 6 ©. 35% 

Manfo Sparta Th. 1 S. 14. u. 1, 2. S.54. 2) Eurip. Archei. 

ver Stt.5, 221 du 9, 351 0. 9) Ein genuͤgender Kenner Petit 

Nadel sur lorigine greoquo da fondateur Arxos. Aem. de 

‚Mnst. Boy. 5. TE, IS. 6 ee, u. . 
L, 8 


N 
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Theben in Boͤotien gänzlich unbefanut iſt. Dieſe wiſſen 
nur von der Phoͤnikierin Europa !: allein die Verbin⸗ 
dung, in die Kadmos des Agenoriden Ankunft mit dem 
Haube feiner Schweſter Europa gefeßt worden, bewährt 
fih dadurch als neu, daf bei Homer, Heſiodos, Bakchp⸗ 
lides, Pherekydes Europa ganz einfach Tochter des 
Phödnir beißt *, und-zuerft Herodot bifforifirend ihrem 
Vater König zu Tyros nannte °. Die Gage aber von 
ihrem Raube iſt ganz wie in Homers Zeit entflanden, 
der von- der Entführung der Tochter des Sidonier Arybas 
mit folcher Anfchaulichkeit erzählt *, daß man darin das 
Urbild aller ähnlichen Kretifhen Entführungsgefchichten , 
und wie Pbönitifche Korfaren Nepreffalien nahmen, Deuts 
lich erkennt 3, Für Herodots Erzählung aber iſt es 
befonders wichtig, daß, wie es in Aegypten die Saiten 
waren, deren Landsmann Kekrops fein mußte, fo Kadmos 
nach der Meinung Phönikifcher: Gelehrten von Tyros 
ausfchiffte: wiewohl Tyros, dem Homer noch ganz unbes 


kannt, zweifelsohne in weit fpäteren Zeiten blühte, als jene 


Boͤotiſche Nieberlaffung ©, obzwar auch uͤber das Alter dies 
fer Stadt die Hellenen Phönikifche Lügen zu gläubig anges 
hört haben 7. — Ueber dis ganze Sagenumgebung aber 


"DI 14, 321. 2) Sdol. Il. 12, 397. u. Hellanikos bei 2, 
494. Clavier zu Apollod. ©, 347. 3) Herod. 1,2. 4) Od. 15, 
a24 ff. 5) Mertwürdig ift, daß Moſchos 2, 31. die Europa im 
Anauros (dem. Magueſiſchen Fluſſe?) baden läßt. 6) Tuasos 
Her. 2, a4. Dir Dichter ſchwanken zwifhen Tyros u. Sidon. ©. 
3 B, Eurip: Phoͤn. 648. Bakch. 171. Von einem Sidonier ſpricht 
auch die iämmerlide Babel des Cuhemeros bei Athended 14, 
652. Ein vnowene bei Luflan Streit der Bel. 5 ©. 64 Zreibt- 
een arger Anachronismus, da ja Toros erſt feit Nabuchodouoſor 
Juſelſtadt wurde, den indeß ſchon Euripides Pboͤn. 212. verſchul⸗ 
det, indem er Tyros, maher Die Phoͤnilierinnen geraubt waren, 
Boivıwaos vãdos gennt. 7) Aehnlich war es mir Memphis, 
welches zu Homers Zeit wenigſtens un nit der Hauptſtaat 
is j ‘ u 


4 
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der angeblichen Kolonie des Kadmos ſcheinen mir die 
Homerifchen Unterfuchungen zuerſt eine befonuenere Kritik 
angeregt zu haben. Denn grade fo, wie es zwar aus⸗ 
gemacht Phoͤnikier waren, von denen die Hellenen die 
Buchftabenſchrift entlebnten; aber keineswegs Kadmos, 
ſondern der Handelsverkehr der Jonier die Vermittelung 
bildete * 2 eben ſo und ganz nach demſelben mythiſchen 
Streben wurde auf Kadmos auch alles andre Phoͤni⸗ 
kiſche in Hellas zuruͤckbezogen. Erſtens die Goldgruben 
in Thaſos ?, die Bergwerke und Marmorbruͤche in Thrake, 
am Pangdon 3. Aber fo gewiß es if, daß Phönikier 
diefe Gruben eröffneten s'eben fo nichtswuͤrdig iſt die 


Genealogie des T 3 des Kadmos, und 
der Bezug der P auf die, fo die 
Europa ſuchten. tſchwindet alle Zeitz 
beſtimmung diefer die Ungereimtheit, 
dag Goldbergwerk eichen Ertrag gaben, 
ſchon ein Jahrtauſ BZeſchlechter vor dem 


Thebäifchen Herakles — angebaut fein follen. Nach aller 
Wahrſcheinlichkeit haben Phönikier von Thafos fih auch 
gegenüber, in der Thafifchen Kolonie Galepſos, nieders 


Heguntens war, da ber Sänger font viel cher von u Bm, 
als Theben ſprechen müßte, 


2) Dahlu deutet Manches, wie Herodot ſelbſt 5; 58; ferner 
bei den Schol. Dionyf. Thrar in Bekkers Anecdd. 2 ©. 784. die 
Herleitung vom Ephefifdyen Orte Yhönir, oder von Kadmes 
dem Milefier 781. Mid. Apoftol. 20, 29. Avdo: nal” Iuvas 
«d yedupura: dmd Bolvınos "Aytwogos zou elgdvros Alyovan 
2) ©. Herd. 2, 44 6, 87. Skymn. 622. Paul. 5, 25, 7- 
3) Str. 14, 680° c. and Demetr. Skepflos. Plin. 7, 56, wo 
Kadmos das Erz oder Gold erfinden haben fol. Auch Hygin 274 
sl. Steph. ’Iivela, Klem. Wer. Gtrom.‘1 ©. 363, 3. Potter. 
Eufeb, Iigomag, Edayy. 10, 6. 476 a, Deswegen wohnt Kadmos 
ia Thrake Apolled. 3, 1, 1. ©: au Bochart de eoloniis Plioo-“ 
nicum 2, 11 ©. 424. 25. 


das Goldeiland Thafos, 
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gelaſſen *3: von ba aus ſcheinen einzelne Handelonieber⸗ 


laſſungen in Bithynien geſtiftet 2: abkr iſt es nicht 


wahrſcheinlich, dag alles dies nachhomeriſch ſei, da Homer 
weder irgend Phönikifche Niederlaſſungen, noch auch 
Bergwerke in Hellas erwaͤhnt? Sollte ſelbſt Archilochos 


„des Efels Grat, in unfruchtbaren Wald gepint, 

ein dreimal jammervolles Land, endlich einen 
Sammelplag alles Unglüds von ganz Hellas ? genannt 
haben, wenn nicht überhaupt jene Goldbergwerfe fpäte- 
ten Urfprungs waren. Rhodos lag für Phönififchen 
und Aegyptiſchen Handel gleich trefflih,. Hier war zu 
Jalyſos ein Phönififcher Handelötempel eines Gottes, 
den die Hellenen Pofeidon nannten, auch Weihgeſchenke | 
und ein erbliches Phönififches Prieſterthum — wie natuͤr⸗ 
lich, daß dieſe ihren Urſprung nach Helleniſchem Glauben 
von Kadmos herleiteten *. Eben fo ſtand zu Lindos, 
einer Stadt, die dem Aegyptiſchen Alexandreia gegen⸗ 
über lag ), ein Tempel der Athena, in. welchem ſich 


Weihgeſchenke des Amaſis befanden, auch ein Weihkeſſel 


mit Phoͤnikiſcher Inſchrift; an dieſen konnte ſich die 
Mythe von Danaos und feiner Toͤchter Landung in Rho⸗ 
dos wohl anknuͤpfen ⸗. — Daß Karer und Phönikier 
einen großen Theil der Kykladiſchen Inſeln einge⸗ 
nommen hatten, und erſt nach und nach vertrieben wur⸗ 


oem rn 
4 


i en Zu , , 
1) Galepſos, Phönie Sohn. Harpokr. Etymol. 2) Euſeb. m. 


557, Spukell ©: 158 c. verwirft Heyne N. Cont. Gott. ı ©. 


87 n. g. zu vorſchnell. Wenigſtens iſt der Gage von Phinens, 
Pobnix Sohn, zu gedenfen. Steph. Ilgovenron Bol. Herod 4, 
38. Bochart 1, 10 S. 419 ff. 3) Frgm. 21. u. Jalobs B. 6. 
©. 165. 4) Diod. 5, 58. vgl. Konon 47. Ergeas der Rhodier 
bei Athen. 8, 56. 5) Str. 14, 655 b. 6) Herod. 2, 182. Sale” 
machos Ir. 105. Apoll. 2, I % Diod. a. D. Dun, Dan 9 
©, 37. Bogner. 


# 








den, iſt bekannt: zu bezweifeln, ob diefe Beſitznahme 
‚vor Minos Zeit, oder nicht vielmehr weit fpäter anzus 
fegen ſei. Wenigſtens feßt Diodor, gewiß nach gutem 
Quellen, die Verbreitung der Karer nach den Zeiten Tro⸗ 
jas *, und Kaftor, deifen Epochen Spuren verlorener 
Gelchrfamfeit enthalten, die Seeherrſchaft der Phoͤnikier 
im Yegdüchen Meere auf 841 wor Chr.: eine böchft 
gewichtvolle Angabe 2, Mer kann zweifeln, daß auch 
bier die Verfettung aller Phoͤnikiſchen Infelbemohner git 
Bodotiens Kadmeern jede Zeitbefiimmung von Anfang an 
verwirrt. hat 3: zur Vertheidigung der Epoche Kaſtors 
wird noch - Manches bei Gelegenheit :der Therdifhen 
‚Kolonie nachzuttagen fein *. Ueberhaupt ‚aber will idy 
bemerken, daß grade die Homerifche Zeit der Anfang iſt 
des Heraberfommens Phoͤnikiſcher Kuͤnſte nnd Religions; 


ideen nach Griechenland, wie an Adonis einleuchtet, der, 


dem Homer noch unbefannt, in Heſiodiſchen Gedichten 
Sohn’ des Phönix von der Alphefibön Agenors bieß *. 


Dies nun aber ales beſeitigt, und blos den The 
bäifchen Phönix Kadmos ind Auge gefaßt: iſt es 
doch fürs erfie ganz wunderbar, dag grade die Stadt 
Niederlaffung eines Handelvolks fein foll, und zwar 


foviel man weiß die ellererfle, die unter allen Std 


U) S. 5, 84. 2) VI n. 1174 Euſeb. 3) 8. B. Qufeb. 539. 
Melus et Paphus (nicht Parus) et 'Thasus et Callista oonditae, 
ganz zur Zeit von Kadmos. Hevne N. Comt, Gott. 1G. 73. 
ſucht es auf Kreter zu ziehn. 4) ©. K. 16. Aus Botharts 
(14 ©. 439.) Bufammenftellungen ift nur Folgendes von Beweis: 
kraft; alles Uebrige zeugt zwar von des Mannes Scharffiun, 
wenig für Phönitier. "Nilapos Sıluw'av aroınla, Heratl. 
Hont. bei Steph. Melos von Byblos koloniſirt, Steph. vgl. 
Seins. Bon Kythera Herod. 1, 105. Bon Itanos iu 
Kreta Steph. Beide durch Purpurfiſcherei äudgezeichner 5) Apolld. 
3, 14, 4 Prob. zu Virgil E. 10, 18. --' 


| — 18 — 
ten von Hellas zum Handel am ungeſchickteſten liegt. 
Vom Meere abgeſondert, in dem Thale eingeſchloſſen, 
blos für den Aderbau erbaut, hatte Theben nicht einmal 
lebhaften innern Verkehr: und das Geſetz, wenn es. auch 
Pilolaos erſt gegeben hat, war durchaus in Thebäifchemn 
Geifte: daß Niemand Theil haben folle an öffentlichen 


Wuͤrden, wer innerhalb zehn Jahren Handelfchaft getrie⸗ 
‚ben *, — Der Name Kadmes dagegen iſt Theben ganz 


genthuͤmlich. Das Volk, welches diefe Stadt vor den 
Boͤotern inne hatte, hat keinen andern Namen ald Kad⸗ 
meionen: Kadmeia if ihre Burg; Kadmier beißen 
fie noch in ihren Kolonien 3. B. in Priene ?. Au 
‚gab ed noch in hiftorifcher Zeit ungezweifelt Kadmeiſche 
Gefchkechter in Sparte und Athen, dort nemlich die 
YHegiden,. und bier die Gephyraͤer, (Theben mit 
Tanagra und dem gegenüberliegenden Eretria gemein 3) 
denen die Uthener die Verehrung der Demeter Achda 
verdankten. Merkwuͤrdig, daß auch die einheimiſche Sage 
von der fuͤhrenden und ſtadtgruͤndenden Kuh, grade ſo 


wie ſie von Kadmos uͤberliefert iſt, auch von den Gephy⸗ 
raͤern, da fie, gezehntet, von Athen nach Delphoi wans 


derten, erzählt wird *. Zweierlei aber iſt es beſonders, 
was die Phoͤnikiſche Kolonie des Kadmos ſehr zweifel⸗ 
haft macht. Erſtens nemlich der ganz Helleniſche Ur⸗ 


1) Ariſtot. PYolit. 3, 3. 2) Str. 14, 636 o. Kadaısı or 
‚Domwveis, os "Eldavınos Heſpch. Sturz gel. &. 105. 131. vgl. 


Euft, su Dion. 9. 825. Kapınduv Kadusla bei Steph. 


B. ein Dichter: Epitheton für Dowwmınm. -3) Her. 5, 57. Gegen 


‚ihn Plutarch m. “Hood. xax076. 23. B. 13 ©. 303 9. vgl, Helat. 


bei Steph. Tiyvea, Str. 9, 404. vgl. Bochart 21. ©. 496. Sant 
Abweichendes hat Laur. Lydus v. b. Monaten 8 S. 45. 4) Mid 
Apoſtol. Spruͤchw. 7, 34. Das Attiſche Geſchlecht der Dolnıxes, 
‚deren dıadıxacia mit den Phalereern über Die Prieſterſchaft des 
Yofeidon erwähnt wird, (Deusf. Lott. Att. 5, 32 ©. 311.) iſt 
vermuthlich ein andres. 


‘ 
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fprung des Namens Phoͤnix *. Oder ift nicht etwa 
der. Erzieher Achills, Phönix, ein recht eigentlich Helles 
nifcher Held 27 Die ganze Mptbengeichichte beweiſt, 
welchen, Mißverflänpniffen dergleichen Apellativuamen, 
wie Aethiops ? u. a. m., ausgefegt waren. Hiezu tritt 
aber noch etwas Anders. Wir haben alle Sagen uber 
Kavmos und fein Gefchlecht aus dem Munde der Hels 
den und Königsfage der Döoter, deren Einwanderung 
in Boͤotien die lebten Trümmer des Kadmeionenvolfs 
gaͤnzlich unterwarf oder vertrich, Wie aber die Dorer 
die alten Argeiifchen und Lakonifchen Sagen, eben fo 
ssahbmen die Boͤoter die Kadmeiichen, nemlich böchft 


aͤußerlich, menſchlich, heroiſch. Und fo ik denn auch 


Kadmos bei ihnen von einem Gotte zu einem menſch⸗ 
lichen Gründer des Staats geworden, den dunklen Narren 
Phoͤnix,* wahrſcheinlich ideellee Grundbeveutung, nah⸗ 
men ſie als Voͤlkerbezeichnung. Es iſt aber Kadınos 
eine Gottheit oder Tyrrheuiſchen Pelasyers 
eined Volkes, das von Theben fam, und urfprünge 
üb mit den Kadmeern eins nnd daſſelbe iſt — 
eine Behauptung, bie fo fremd fie erfcheinen mag, 
Soc, wie ich. meine, zu großer Evidenz gebracht werden 


1) Natürlich ſcheint folgende Begriffsfolge: goror, Yalvıoc, 
yowilo, goivit, blutroth, daher die röthlihe Dattel, nad 
Die rotbgekleideten Phönikier, und, wodurch das Wort in fi 
aurüdgeht, der Phönikifhe Yurpur. Poenus koͤnnen die Möner 
wur von den Siciliſchen Griechen äbertommen baben. 2) Dal 
Die Phoenioes bei Kanngießer ©. 329. 3) Die Inſeln Samo⸗ 


thrake und Lesbos heißen mit altem Namen Ardıonia. 3. (uch 


Ad. Ylin. 5, 39. Auf beiden, wie in Kpme und Troas, wohnt die 
Amazone Myrina, und bie Amazonen find Aetbloperinren. 
Schol. Apoll. 2, 967. Als nun aber Aethiopien um Heſiods Zeit 
ein Land geworden war „ wurden auch die Amazonen dahin vers 
fest. Bel. Dupuis Mem, de l’Inst. nat. an. 7, Th. 2 ©. Sı, wo 
indeß Alles in andıem Sinne zu nehmen iſt. 


En Es 
| . 
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kann *, Dieſe ſymboliſche Grumdbedeutung «aber des 
Heros in einem aͤcht altgriechiſchen Kultus ſcheint es mir 
am meiſten zu ſein, die allem Glauben an den Kolonie⸗ 
führer, und an den Phoͤnikier ein Ende macht. — Auch 
unterſtuͤtzt ſelbſt Idie eigenthämliche Sage von Kadmos 
die Annahme einer orientalifchen Kolonie wenig, Ja die 
Mythe von den erdgeborenen Sparten, wie ihre Namen 
Chthonios, Uddos, Pelor, beben die Sage von fremder 
Einwanderung gradezu auf. Spätere Erfindungen eigens 
füchtiger Prieſter oder deutelnder Cicerone entfernen wie 
freilich, wie das Holzbild der Aphrodite zu Theben, das 
Harmonia aus Phönikifchen Schifföfchndbeln ſchnitzen 
gelaſſen. Sonft müßte man wohl auch, auf die Dreis 
füße bin im Ismenion, Theben als Urſitz ber Schreib⸗ 
- kunſt betrachten, und anf die Erzählung, wie eine alte 
mit unerflärlichen Buchflaben befchriebene Saͤulesim Lande 
der Aenianen gefunden, und nach. Thehen in den Tempel 
des Ismeniſchen Apollon gebracht, durch Vergleichung 
mit jenen Infchriften von den Kundigen gedeutet worden ?, 
Aber man betrachte nur die Geſtaltung des; Sage von 
Kadmos in den Logogtaphen, um fich wog. der' Unbe⸗ 
fimmtheit zn überzeugen, mit. der. ſie ſich nach und nach 
aus ſchwachen und wenigbedeutenden Anfaͤngen hervor⸗ 
bildete, In jenen Zeiten, der erwachenden mythiſchen 
Forſchung biendeten Namensähnlichkeiten, wie Thebaͤ in 
Aegypten und Hellas, wobei Spätere oft nicht genug bedacht 
baben, daß der barbarifche Name ſtets ein dusypaunaron 
war, das der Hellene mit feinem Alphabeth nicht zu 
fchreiben vermochte, und darum in befanntere Laute 
umſchmolz 3, Go verwebt die Togograpbie Alles num 





1) ©. Beil. 1. u. 2. — Woher mag Suidas "Qyoyın zand 
den Kadmos ald Sohn des Autochthon Ogpges haben? 2) Ariſtot. 
. davu, dxovom. 104. 3) Grade fo Ariſteid. Aegvytlatos von 
Kanobos, ch. 3 S. 60o8. 
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in Eine rohe Wölfertafel, in der Phoͤnir, Aegypkos, 


Danaos und Kadmos — Phoͤnikier, Aeghpter, Danaer, 
und Kapmeipnen — Bruͤder oder doch Schwaͤger find, 
uud Söhne des Agenor *, der. doch vermuthlich von dem 


Agenor bei Hellanikos, Bruder des Pelasgos und Jaſos 


yon Argos, nicht ˖weſentlich nunterfchieden war, Denn 
eben fo ift ja noch bei Euripides.? und ſelbſt nach Apollos 
dor. ? die Argeierin Jo Stammgs Mutter der Kadmeifchen 
König, — Jenen Streit aber, oh. Kadmos aus Aegpp⸗ 
ten oder Phoͤnikien, fuchten Spätere durch die Athena 
Dnka zu entfcheiden, die Phoͤnikiſchen Urſprungs, zu - 


Theben verehrt wurde *. Ich will nisht der vielen argen 


Berfälfchungen gedenken, die ſich Helleniſche Geſchichts⸗ 
forfcher und Grammatiker in Angabe orientalifher Namen 
und Worte erlaubt, Andre treuherzig hingenommen: haben; 
auch hier fol. das Wort bald Aegyptiſch, bald Phoͤnikiſch 
ſeyn 3 : indeß feheint mir doch zunaͤchſt an das; Thebdifche 
Dorf. Onkaͤ zu denken, wo ja eben das Bild.der Göttin 
errichtet war; und das wohl. am allernarürlichfien mit 
Dem. Arkadifchen Onkeion, ber Demeter Erinnys heilig, 
in Verbindung zu ſchn ware 2. Dieſe Erinnpe hieß 


5 S. beſonders pheretyd. bei den Schol. Apollon. 3, 1186. 
2) Phoͤn. 385. vsl. 681, 3) 3, 1,1 4) Paul. 9, 12, 3% 
3) Schol. Mefchplos S. g. Th. 492. Eur. Phon. 1068. 6) Schol. 


- Yind. O. 2, 39: Tz. Lyk. 1225. Daber das Onkaiſche Chor, und 


darum ift die Göttin bei Aefchyl, S. 9. Th. 507. eine Nadıs 
barim des Thors. 7) Kallim. Fr. 207. Bentl. bei Tzetz. Lyk. 
152. 1225. Antimahos bei Pauf. 8, 25. ©. 65. Schellend. Von 
der Sphinx ift an fih klar, daß. der Name (34278, Würgerin) 
Helleniſch, bie Geſtalt Aegpptiſch, und auch bie fogenannte. Helles 


uiſche Sphinx (auf Münzen von Chios) nur eine Helleniſirung 


der Aegyptiſchen iſt. — Es fheint für diefe fpdteren Verbindun⸗ 
gen mit dem Orient noch manches Moment in Aufchlag zu brins 
gen; z. B. daß Kyros der aͤltere Aegypter nach Lariſſa Phrikonis 


in Aeolis fuͤhrte. Renoph. Kyrop. 7, 1, 45. Hell. 3, 1, 7. 


Ob dieſe Kolonie nicht auf, der aͤghptißrenden Heraklesdienſt 
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von dem nabgelegenen‘ Tilphoffa (Thelpufa) die Til 


phofjifche: und unn tritt es wie ein plößliches Licht 
hervor, daß der Drache, den Kadmos erfchlug, ein 
Sohn des Ares von der Erinnps Tilphoſſa genannt 


Bid .!, 


Soviel von ben angeblichen Mergenländern Felcops, 
Danaos, Kadmos; ; eigentlich ganz einfache Bemerkur gen, 
und die fich einem Jeden, und mir um deſto mehr, je 
eifriger ich nach Verknüpfungen der Hellenen. mit dem 


- Morgenlaude umherſuchte, darbieten mußten, Eine weis 


tere Ausführung wäre.bier am unrechten Ortes der Zweis 
fel mußte Durchgefprochen werden, um bie nachfolgende 
Darfiellung von allem Fremdartigen rein zu erhalten, 
Keinesweges will ich darum die Völker, als Kinder ihres 
Wopens, gänzlich vereinzeln, oder die urgriechifche Welt, 
ald etwas durchaus von allem Andern Gefchiedenes, in 
Die, engen Graͤnzen eigener Befchränftheit einbannen ; wer 
möchte auch die tiefe Verbindung Idugnen,, in. der die 
Sagen bes ganzen Menfchengefchlehts erteuchteten Geis 
ken als ein: großes Sagenbuch erfcheinen : aber eben 


Inden diefe wahrhafte Ahndung urfprünglicher Einheit, 


vor aller Gefchichte und Sage ; von den Völfern in eins 
zelne Kolonialverbindungen aufgelöft und zerriſſen wor⸗ 
den iſt: haben ſich nach und nach dieſe ganz ungeſchicht⸗ 
lichen Ergebniſſe entwickelt, die alle Forſchung gleich 
vornweg irre fuͤhren. 

So kehren wir denn zu Kekrops zuruͤck, dem Autoch⸗ 
thonen und Erbauer von Eleuſis und Athen am Triton, 
der alten Staͤdte, die hernach der Kopaiſche See ver⸗ 
ſchlang: von dem ich nur gleich erinnern will, daß es 


| berjelbe if, deſſen Heroon in der alten Stadt Haliartos 


von Erythraͤ Einfluß hatte, beſſen areſuhelige; zuerſt van 
ſanias gedenkt? 


1) Sal Soph. Antig. 17. - an 





noch Yaufanias füh". Allein diefen Kekrops nannte 
die Hellenifche Gemeinfage einen Sohn Pandions: ein 
andrer Kekrops, ber fogenannte zweite, ein Sohn des 
Erechtheus, ſollte Arhend in Euboͤa, das Diadifche zube⸗ 
namt, gegruͤndet haben, was die Athener, vermuthlich 
son ihre Anſpruͤche auf:die Juſel mythiſch zu beurkunden, 
für ihre Kolonie erklaͤrten ?. Woraus ſchon erhellt, da 
der Stamm, deffen Riederlaffungen’ Abıvci und deilen Goͤt⸗ 
im "dönv& bieß, auch überall einem:prieflerlichen Stamms ' 
fürften Kekrops, (der in Attifa auf der Burg im Tempel der 
Poliuchus fein Grab hatte 3), ald Gründer ehrte, die Genea⸗ 
logie aber ſtch als. Attiſchen Zuſatz Fund giebt, Wie aber 
überhaupt die Reihe der Attiſchen Sagenkoͤnige ehemals weit 
einfacher war, Erechtheus 3 3, mit Erihthonios durchaus 
eine möthifche Geftatt +, Kranaos ganz än der unrech⸗ 
ten Stelle eingefchoben‘ if: eben fo hat man eingefehn, 
daß auch Kekrops IT, nur ſpaͤter zuerfunden fei 5, 
Apollodor ſcheint hierin mehr den Atthidenſchriftſtellern, 
als den Logograpben gefoläts aber gefeht auch: fo iff 
dennoch dad Zeugniß des Attiſchen Dramatifers vorzu⸗ 
ziehn, der gewiß nicht vor einem fagenfundigen Volke 
einem ' ihrer Haupthelden die Exiſtenz genommen hatte. 


— 


) vauſ. 9,33, 1. 2) ©. venſ 1, 3,2 en. o, 446 b. 
Woraus, unbefhadet der Ableitung von dem Nbanten. Dias, f. 
Steph. "Amar, Euſebios (Chron. 2 ©. 76.) zu erflären if: 
Kingoyw "Adnvas iv Arruuij al dsödas "Adıwar, vas DM 
drädas Ev Evßoig, Enrıoev, Hieronym. 486. Cecrops in Euboea 
Athenas, quas et Diadas, tondidit: quam urbem Euboici Orcho- 
menon appellerunt.. Nach Staliger 29 halhıcinatio ab homonymig, 
Man könnte au Orchomenos in Euböa benfen, wenn dies nicht 
bei Karyſtos, Athen bei Dion gelegen hätte. 3) Antiochos bei 
Cheodoret “EIR. Yeo. nad. 8. Th. 46. 908: Hal. 4) 3.2, 547 
Huerk unterfheiber fie Platon Kritias 152, 2. 5) ©. Apollod. 
8, 15, 1. 5 Pauſ. 1, 5, > ı, 1, 2 nie. Ebron. ı ©, 25: 
vgl, Elavier zu Apollod. 2 6. 483. 


— 
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Nach Enripibes nemlich iſt Kreuſa, Erechtheus Tochter, 
das letzte Reis aus dem Hauſe der Erechthiden, und auf 
ihrem Leibe beruht die Hoffnung des Geſchlechts. Xuthos, 
ihr Mann, aus fremdem Stamme, der unmittelbate 
Nachfolger des Erechtheus, erfeheint als. Eindringlingz 
nach den Worten des Dichters find fein Speer und Schild 


fein ganzes Erbgut. Sn diefer Herrſchaft folgt ihm 


Jon; und. mit diefer Uſurpation beginnt die Zertbeilung 
Arhens in vier Staͤnime. Dies iſt die wahre Anfichts 
alle nachfolgenden Könige, wie Theſeus, erfcheinen dann, 
außerhalb. des Zuſammenhangs mit den Erechthiden, als 
wahre Hopletenfürften; und Pandion Il, und Kes 
trops 11, verſchwinden von ſelbſt. 


Wie nun aber Kekrops in Actika Fuͤrſt der Pelas⸗ 


giſchen Kranaer: chen ‚fo find Eleuſis und Athen am 


Triton obne- Zweifel Pelasgifce Städte, Deun diefe 
Pelasger wohnten, wie überall,. fo auch in Böotien, 
Auch Diodor ‚nennt unter den Kindern des Böotifchen 
Fluſſes Aſopos den Pelasgos als Bruder des Ismenos, 
der Thebe u, Ya; Dionys von Halikarnaß laͤßt fie, nach 
feinem einmal angenommenen Spfteme, auch bieher durch 
Vertreibung aus Theffalien gelangen *. Ihr Haupts 
dienſt, der der Kabiren, hatte in dem Kabirion von 
Theben einen feiner aͤlteſten Sige, ein aͤcht Pelaßgifcher 


Dienſt, und der durchaus weder Phoͤnikiſch noch Aegyp⸗ 


tiſch iſt 2. Dieſen Dienſt hatte nach Attiſcher Tradition 
der Athener Methapos, nach Thebdifcher das eingehorne 
Geſchlecht der Kabirder gegründet, fpdter eine heilige 
Pelarge erneuert und in Geheimdienſt verwandelt 3, wie 
auch Spuren davon in Anthedon und in ber uralten 


1) Römifche Alterth. 1, ı7. Raonls Rob. ı &. 275. nimmt 
auch diefe Nachricht buchſtaͤblich, und bezieht darauf Oropos als 
Tecie. 2) ©. Beil. 3) Bank 4, 1, 5 9, 25 6. 


ı 
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Stadt Potnid vorgefunden wurden . Es iſt aber dieſe 
Pelarge Nichts als eine Pelaſsgerin. Pelarger if die 
aͤltere Form , die fich böchfimerfwärdig in diefem Myſte⸗ 


ziennamen erhalten 2, die in dem Attiſchen Pelargiton 
. eben fo wiederfehrt 3, und die die Atthidenfchriftficher 


auf ziehende Stoͤrche gebeutelt haben *. 

Hieran möge es genügen einige Bemerkungen anzu⸗ 
knuͤpfen, die eine Unterſuchung, welche nirgends ganz 
zu beſeitigen, und doch auch nirgends zu vollenden iſt, 
einige Schritte weiter zu führen beabſichtigen 5. 

Die Peldrger find die Ureinwohner der Ebnen, 
und Thalflächen, die das Aterthum."Loyos nannte ©, 
Aoyoc nemlich heißt die Ebne am Theffalifchen Peneus, 
und zwar ganz eigenthuͤmlich das Pelasgifche Argoss 
eben fo iſt die niedrige Fläche am Inachos, in der Tir 
rynth, Mykend und Argos die Stadt lag, vom: Pelass 
sifchen zum Achaiſchen umgenamt worden 7; wend 
Strabon diefe Bedeutung des Wortes für jünger haͤlt 
und für eigenthuͤmlich Theſſaliſch und Makedoniſch: ſo 
fo iſt es wie mit Towsxos, das uralt, und dach erſt wie 
der. aus dem Makedoniſchen Sprachgebrauch in die cs 
zandrinifchen Dichter übergegangen iſt ®, 


1) Darum beißt ber Vater der Pelarge Torvtee, veräufplic 
Toryass, und die Böttinnen zu Potniaͤ find alsdann ‚die Kabi⸗ 
raͤiſche Demeter und Kora (9, 8, 1.), deren Dieuſt im einer 
eigenen Verbindung mit Dodona ſtand. 2) Wiederherzuſtellen 
auch in SI. 16, 233. vgl. Schol. Villoiſ. 3) Kallimachos Er. 
283 dB. Schol. Arkkopb. Vögel 833. Etpmol. u. Heſpch. Th. 2 ©. 
903. Ilslapyızor vouoı.. 4) Philochoros b. Str. 5, 221. Gerr. 
Aen. 8, 600; auch MyrRlos bei Diemps 1, 23. 5) Wil. Argi- 
netica 1, 18.9. 6) Bon nEilw (muss, nollo, der Eparte 
Heiwg, und IeAwpra, ba6 Belt der Bewohnung) unl’ieyor. 
7) Der Ruf der Wafferlofigkeit betrifft nur den Hügel, auf dem 
die Stadt Ing, wicht die ropnähriende Ebne Br 8, 371 b. 
8) Str. 8, 378 a. Awrow Agyar, Dionyſios Sigantias bei Steph. 
Auræav. — ©..befonders Il. 13, 681. nach Zenodots Lesart. 


N 
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Ihre aͤlteſten Staͤdte waren die Acgıova. Go am 
Peneus, in Argolis, die Homerifhe Acpıooa Ep ßala 
bei Troas, und alle andern, deren Menge ſchon das Volk 
der Pelasger ald ein ſtaͤdtegruͤndendes, und in der Kunſt 
großer und unverwäfllicher Baue erfahrnes bezeichnet *, 
Diefe Lariffen lagen nach der Bemerkung alter Geos 
graphen auf angefhwernmtem Erdreich, an ſchlamm⸗ 
führenden Strömen 2. Darum waren die Pelasger zeis 
tig Kanalgräber; und der Neflonifche See mußte von deu 
Theffalifchen Lariffäern duch Schleußenwerke in Schranken 
gehalten werden 3. Sie find zugleich ein aderbauendes 
Bolt; darum wohnen fie in den fettefien Ebenen *, darum 
iſt Pelasgos Erfinder des Brodtes, und foll die Demeter 
aufgenommen haben 3, darum waren ed Tyrrheniſche 
Pelasger, die auch den fleinigen Acker am Hymettos in 
die einträglichfien Fruchtfelder umfchufen *. Die Erzaͤh⸗ 
Jungen von dem Sirtenleben eichelefiender Pelasger find 
. von Arkadien entnommen 7, keineswegs, wie Epboros 

vermeint, dem alleinigen Urſitze des Volkſtammes. Sons 
dern erſt als Achaͤer und Dorer fie unterjocht und vertrie⸗ 
ben, wurden fie von den Ebnen in die Berge zuſammen 


“ 


1) Bel. über die Lariſſen Pherekybd. b. d. Schol. Apollen. 
4, 1091. Sturz 79. mit Hellanikos bei Euſt. Il. 3, 839. 
u. Homer Il. 2, 841. GStr. 9, 440 e. 2) Str. 13, .621 ce 
anarrss Anmpioonios 70 Tänöyworoy vw. zugar !oyov. vgl. 9, 
440 d. yon Lariſſa am Kapſtros — omolay ziv Blow al TV. 
dgzrriv iyovoa ri) Kpemaorn) Aaplcon, zul yap siudpos zul dune- 
Aogugos, - 3) Str. 9, 440 c. Theophr. cur. ger. 5, 14, 2. 
4) Das ITekaoyınoy ovdas unter allen Ländern das beſte, 
Oenomaos bei Euſeb. Noox. evayy. 5, 29 S. 226. Daraus 
erkläre ich deu Ackerheros Yiafos als wiapus, Water dee Pelas⸗ 
sifhen Larifa am Hermes. 5) Dionys I, 17. Panf. I, 14, 2. 
Schol. Eur. Oreſt 930. Spauheim Kal, Pallas 4 ©. 608. 
6): Hetatäos bei Herod. 6,.137. 7) ©. vun. 8,1, 2. Illaoyis 
—XR Apol. Rh. 3, 1323. 
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gedraͤngt, und waren nun der Natur des Landes gemaͤß 
groͤßtentheils Hirten: obwohl, wo Arkadien irgend tiefe 
und fruchtbare Ebnen bat, auch von Alters ber der forgs 
faͤ rigſte Aderbau flatt fand, und von alten:Zeiten her. 
den zuflrömenden Gewaͤſſern durch kuͤnſtlich geführte 
Emiſſare Abfluß .verfchafft worden war. 

Urfige der Pelasger aber find beſonders Argos, 


Adhaja " und der ganze Peloponnes 2, Attika, 


wo fie die Teleonten waren, die die Jonier als Hopleten 
fh unterwürfig gemacht ?, Theffalien *, Epeis 
206 5. Wie die in Epeiros und Thesprotien fi) mit 
ben gegenüberwohnenden in Sitatien verwandt glaubten: . 
fo find fie auch auf ven Küften von Kleinafien, in Aeo⸗ 
lis und Jonien, Lesbos, Ehips, Samos, auf Euböa, 
den Kpfladen, in Kreta zu finden *. Ob überall von 
Anfang an, oder. nicht auch bie und da fpdter durdy 
Einwanderung, laͤßt fich freilich nicht immer entfcheiden ; 
befonderd ſcheint ſich an die Niederlaffungen der Tyrrhener 
Ephorod und Andrer. Irrthum angefehloffen zu haben, 
daß fie ein berumſchwarmendes Raͤuber⸗ und Soldaten⸗ 
volk geweſen. 


1) S. Die Haudtſtelle⸗ bei Aeſdol. Danaiden 251. und öfter. 
Her. 7, 94. Ilckuoyot Aiyidées. 2) Aluſilaos bei Apollod. 2, 1, 
ı. Sturz 232 u. 237. 3) Het. 7, 161. 8,44. 4) Sl. 2, 681. 
die Pelorienfage bei Athen. 14, 45. 639 e. 5) Etr.5 S. z2ı c. 

Beber die alte Bendlterung der Gegend von Dodona, Eden 
Schol. Soph. Trachin. 1164. 6) Weber ihre Verbreitung |. Marfp 
horae Pelasg. ı, 1. und bie reihe, wiewohl ſehr unkritiſche, 
Sufammenftellung bei Dupuis Mem. de l’Inst. nat. an. 7. Litter. T. 

2 ©. 51., der fie übrigens (an 9 B. 3 ©. 37 ff.) zu Aethiopi⸗ 
{hen cultivateurs macht. Dagegen find fie bekanutlich bei Larcher 
entartete und entmenfhte Wilden, wach der ſchiefen Voraus⸗— 
feßung primitiver Roheit. Ganz ohne Kritik iſt der weitichweis 
fige Raoul⸗Roch. V. 2 Th. 1 ©. 418. Indem er aus keiner Nach⸗ 
richt dad Weſentliche herauszuziehn weiß, entſtehen eige Anzahl 

Pelasgiſcher Kolonien ohne Realitaͤt. 


Allein im Ganzen find fie, nach der aͤlteſten Anficht, 
Autochthonen *..,,Die ſchwarze Erde gebar den 
göttergleichen Peladgos, damit es ein Gefchlecht von 
Sterblichen gäbe”. 2, Gie find ein Urvolk, und in ihren 
Hauptfiten nach gefchichtlicher Kenntniß von jeher, 
und ohne bie Koloniſirung, welche fpdtere Völkertafeln - 
erfunden, und meift auf Argos bezogen haben, Gie find 
Ein Volk, weil fie die Sage genau von den ziehenden 
Kuͤſtenvoͤlkern, den Leleger, Karer, wie von den nördlichen 
Einwanderungen, der Achder, Theffaler, unterfcheidet, 
und weil endlich auch Ein GHellenenvolf daraus geworden 
iſt, deſſen Baſis und Grundlage eben die Peladger find: 
wenn man auch bei eindringender Sagenvergleichung eine 


nähere Verwandtfchaft zwifchen den Theflalifchen und 


Argeiifchen, ud wieder den Athenifchen und Bootifchen 
entdeckt, welche Leßtere ja für die Urzeit ſchon durch die 
gemeinfchaftlichen Sagen von Ogyges und Setops eng 
verbunden find, 

So mögen: nun an die Kekropiſchen Sagenfläbte , 
Eleufis und Athen am Zriton., von Pelasgern, bie 
den Artifchen venvandt, gegründet worden fen. Dafür 
ſpricht nun auch der Dienfl der Athena, Denn’ das if 
eben fo bemerkenswerth von dieſem Athen und Eleuſis, 
daß ihre Kulte und Sagen ſich mit dem Anwachſen des 
Sees immer miehr in das höhere Land hinaufgezogen 
baben. Daher Kekrops Denkmal zu Haliartos; daher 
Ber. Dienſt der Alalkomeneis Athene am Triton; endlich 
auch der Tempel der heiligen Eidgoͤttiunen Praxidikd 
am Tilphöffton 3, als weiche nemlich, Alalfomenia, 
Thelxinoia und Aulis angegeben werden *5 Töchter 


+») Heflod bei Apoll. 3, 8, 1. Die Phliaſiſchen Sagen ſuchen 
daher Arad noch über Pelasgos hinauszuräden. 2) Afios bei 
Dauf. 8, 1, 2. '3) Pauf. 9, 33, 2 ‚a Diompfios in den Kl: 
fen bei Suidas Ugakıdiun. J 
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Pb. Toeulin: CTremilos were 
vobıölum sallovau, Yauf. 9, 
ä ©. 24. 3) 6. Boch Staats⸗ 
“ iften, und. den Silbermüngen 
ims EP% uab EPXO, auch 
Form iſt die,urfpränglide, 
dchifh für däsvres. ©. Gre⸗ 
Duris ©. 15. ber Mafedonle 
2. \ 
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wird uns der, Verfolg dieſer Interim anf. Ee 


gurüdführen, . 0 

Die Namen der. andern Urvoͤlker Hhotiens find: eben 
nicht viel mehr als Namen, ‚Die Phebais, bemohnsen 
Hektenen, ein untergegangnes Vorgeſchlecht, an welches 
Die Sage von Ogen-Dgpges angeknuͤpft wird ». Ho au⸗ 


gen werben als Tinwohner der Gegend von Theben, 


Alalkomena und. Oucheſtos genannt, auch der Berg Die 
zhanteion trägt ihren Namen 2; fpdter ziehen fie fi nad 


Phokis an den, Parnaß, und treten ald Gründer von 


Hyampolis und: Hyanteia in Kofris mit dem Kuͤſtenvolke 


Der Leleger ? im Lokris umd Aetolien in Verbindung *.. 


Ornytos, Sifpphos Sohe, Fommt aus Aonien, und 
ficht den Hyampoliten im Kriege gegen bie Opuntifchen 
Lokrer über Daphnus bei, flegt,mit ihnen, und gruͤndet 
eine Herrfchafs #° eine Nachricht, die einen ſpaͤtern 
geſchichtlichen Krieg in mythiſche Zeit zuruͤckſchiebt. Fer⸗ 


ner Aonen und Temmiker, welche von Sunion aus 
Boͤotlen uͤberzogen haben fallen €, Eigemhuͤmlich beißen 
2 Due Ä * 


1) Paul. 9; 5, 1. 2pbophr. Ix12: Tzet. zu 433 ©. 603. Ety⸗ 
mol. REyacques 311, 35. 2) Swanten, Phrynichos Pleuronia 
bei Tg. Lyk. 494 ©. 604. Plut. Key, FA. 15 ©. 386 H. Steph. 
Bpz. "Turrss, Schol. Apol, Rh. 3, 1240. Euſt. Dion. P. 30m 
Aganippe und Raftalie Hyanteae: bie Spitze bes Parnaß von 
ihnen Byampeia, fonft von einem Heros Hyamos abgeleitet. 


3) Von den Telegern Hauptftelle Arikot. bei Str. 7, 321 d. 


22 4. Leleges Boeotii Eolin 9. Oft werden Lelsger und Qanten 
zuſammengeſtellt. vgl. Stymnos'24. Dupuis Mem. de l’Inst. nat. 
B. 5. Litt. ©. 22 ff. wirft fie mit Karern, Phoͤnikern u. J. w. 
ganz durcheinander. 4) Metollen Hyantis Apollod. Sr. Ch. 
4 ©. 325 Heyne. Steph. Alcakia. Euft. 31.9, 638. vgl. Coray 
zu Str. 7 Th. 3 ©. 97 (1812,) und du Shell Eclairc. 7 ©. 31. 
u. 34 6. 160, die fie wit den Hpaͤern in»Lafris (Chu. 3, 
0, 1.) zuſammenbringen. 5) Schol. Eur. Oreſt 1094. Sch. Vils 


boiſ. Il. 2, 517. 6) Str. 9, gas ec. B. auch 7, 321 b. vgl. uͤbet 
die Lemmiter, Lykophr 644, 786. mit Tzetz., der au 786 


* « 
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#08, ber Erzmann, (ganz wie Chalkodon in Eubda), 
und ihm nennt, mebeh Prötos und Akriſios und dem. 
Euböifchen Hdmmern, die Sage ald Erfinder der Schilds. 
kewaffnung * — eine Sage, die vicleiht den. Schild 
als Boͤotiſches Wappen zu erkldien beitragen kann. J 


r 


I) plin.7, 56 ©. 413. Hard. rounioreri "gdvos Yolay Ir 1 
19, 13. u. mande Andre. | 


£ 


* 
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Heroen der Orchomenier, wie folgt, 

„Zu Andreus Fam cin Fluͤchtling Athamas, der 
Sohn des Aeolos, und erhielt von ihm die Gegend um 
den Berg Laphpflion. As nun Athamas durch bpfen 
Berrath der Stiefmutter Imo feinen Sohn Phrixvs vers 


* Toren, und auch alle feine übrigen Söhne das ſchlimme 


Geſchick DER Haufes dahingerafft Hatte: vererbte er die 
de 
. . . : 
T) 91 347 5. valn Col. Ayo. MB. 3, TIgo. 0Ö "Opzopimos 
Asoızol Hoi Ossoahiw. 2) Dil. Bader de Mesiriat zu Ovld. 
Ep. Th. 2. ©: 56. Raoul Roch. II; 1, 10,68. 2'©- 3) 
341 5379 3. vol. Beil, 3, 1. * 


, in. 13 — 
Hertſchafr auf Haliart und Kotonos, bie Söhme 


1) Bol, Steph. B. Allagros. Euft. Il. 20 303. 2) "Aduors 
"Ahios, Ohpos vauſ. 2, 49 r 34. 86. Schol. Avoll. Mb, Ir 
1093. Nach den-Schol. Willeif. Böstie yo Aud Dlmad, atha⸗ 
‚mas, Yorphhtion, Söhne des Siſophos. Letztern erwähnen auch 
die Schul. poll. a. D. deu Dimeios Tietz. Heſ. TH 5. Athamas 
Sohn des Sifophos auch bei Sterh. B-’Aeyvvros. 3) "Aduevei, 

"Olpoves bei Yanf. Baclub IB 94 345 5 S. 109. Gtepbanos 
mennt den Det unter "Alyuv, "Okuawver, Zähnos. Und "Olmov 
mag Epaphrobitss fheint dafelbe. Die Cpl: Viteit. fegen Tin | 
an den Guß des Hellton, durch den Bach Dlmeios getäuscht Ci. au 
Tıeg. Heſtod · Th. 6); weit richtjger vauſauias am bie Oſtſeite 
der Kopais. 1 


Argeier Boettoe ‚ von dem uns dieſe Berfe aus den 
Eden erhalten find: 


Aber Hrettos erſchlug ben Weloroo, Sohn das Arisbas, 
Beil: er das Ehbett ihm in dem eiglnen Haufe geſchaͤndet: 
Drauf. aus Argos Mweg entfliehend, dem Lande der Moffe, 
‚ Kam er zum Minyerheren Orchomenos; und es empfing ihr 
Enftlih der Held, und gewährte Beſides Ihm, was lid 
’ geziemte. 


ur aber mit Orchomenos das Geſchlecht des Hals 


mos gänzlich ausgeftorben war, Fam die Herrfchaft num 


an Klymenos oder Perifipmenos, den Sohn Presbons, 
Klymenos Söhne waren Erginos, Stratiod, Arrhon, Pyleus 
und Azeus. Als nun der alte Koͤnig bei der Seftfeier des 
Oncheſtiſchen Pofeidon von Thebdifhen Männern erfchlas 
gen worden war; übernahm Erginos die Blutrache, 
und Theben diente ihm, bis Herakles e& befreite, Seine 
Söhne, die er in fpdtem Alter zeugte, nachdem er auf 
Gcheiß des Drafeld * eine junge Frau’ geehligt, waren 
Trophonios und Agamedes, die Schatzbaumeiſter. 
Nach denen Azeus Urenkel, die Söhne der Aſtyoche, 
Aktors Tochter, und des Ares ?, Askalaphos und 
Salmenos, die Herrfchaft nahmen, und die Drchos 
meniſchen Minyer vor Troja führten.” 

Dasg nun aber diefes Mypthenkonvolut, wie ich es in 
kurzem Abriffe nach Pauſauias gegeben, nicht etwa nur 
des Hiſtoriſchen, ſondern ſelbſt des „eigentlichen Sagen⸗ 
gehaltes wenig in ſich habe, iſt leicht einzufehn ; und daß 


3) Meber das obfeöne , aber obae Zweifel ſehr alte Oratel: 
"Eeoyive Xdvpivoio ai Hoscßuviadeo ; 
"Ow nAdss yevenv dukrjusvor, ald Erı xal vor 
"Ioroßoni yEgoyrı yenv norißahle zoguvnv 
bei. Pauſ. 9, 37. Euſt. IHpor. Lvayy. 5, 308. 22. f u. A. 
Nubngen Ep. Cr. 2 ©, 231. Walstenaer Diatr, Eurip. c: 24 ©. 275- 
2) Il. 2, 513. us Dee?) 
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Ehronologie und Synchroniſtik eitles Bemuͤhn fein würs 
ben, braucht Faum erinnert zu werden 


Denen aber, die noch währen aus mythiſchen Geneas 
Togieen, von allen Verfälfchungen der Poeten gereinigt, 
fichere Zeitbefimmungen entwiceln zu koͤnnen, lege ich 
beſonders Folgendes zu entwirren vor, — Es wird berichs 
‚tet, daß Athamas Frau Themiflo geweſen, die Tochter 
des Hppfeus, Hypſeus ein Bruder des Andreus, Andreus 
demnach Oheim der Themifto, Wenn alfo nun Andreus 
die Euippe, Enkelin ded Athamas, zur Frau nimmt 2 
fo beirathet er ins vierte Glied hinaus, ober ift der 
Urgroßoheim feiner Frau: wunderlicd genug ', — Siſy⸗ 
Phos erfcheint in der Stammtafel bald drei Gefchlechter , 
bald eins vor Eteokles, jenes als Vater Therfanders und 
Druder des Athamas, das andre als Water des Hals 
mos. — Bon Andreus und Athamas pflanzt ſich bie 
Herrfchaft durch acht Gefchlechter in zwei Reihen bis auf 
Orchomenos fort; von da geht fie durch eine eigene Vers 
wirrung auf den um vier Gefchlechter früheren Klymenos 
zurüd, deſſen Nachfommen im vierten Glicde Askalaphos 
und Jalmenos find, Hier wären alfo die drei Geſchlech⸗ 
ter von Athamas bis Klymenos den ſieben bis Orcho⸗ 
menos gleich. Nun koͤnnte man freilich annehmen, dag 
Pauſanias und das alte Srakel, dad 'er anfuͤhrt: 

Klymenos adliger Sohn, des Presboniden, Erginos, 
einer falfchen Sage, gefolgt feien, und die Dagegen dem 
Vorzug verdiene, die ald Soͤhne des Orchomenos 

 Klymenos, Afpledon und Amphidokos göttlid von Anſehn 
nenne 2, wie durch gleiche Verwechfelung aud) Aſpledon, 
bier ein Sohn des Orchomenos, fonft ein’ Gohn Press 
bons von der Sterope heiße 2. Allein hiernach würden 


..2) Auch Clavier bemerkt ben uͤebelſtand Hist. .16,: 135. 
2) Steph. B. "Aoninder. Euf. Il. 2, 311. ©. 206, 13. 3) Sihol. 
Il. 2, 311. Euſt. Etymok Eine fait unauflöslide Verwirrung 
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zwiſchen Athamas und Aftalaphos zwoͤlf Geſchlechter inne 


Auf der andern’ Seite begegnen und nicht wenig 
Namen, die weit mehr ald Erfindungen genenlogificender 
Kykliter, als auf Achter Volks- ober Priefterfage begrüns 
det erſcheinen: wie Volk nnd Stadt in. Minyas und 
Orchomenos dargeſtellt, Chryſes, Ehrpfe, Chryfogeneia, 
den Reichthum antteutend, oder die Pferdezucht,” wit 
Exuippe. Auch Liegt in den Namen Klymenos, Kiymen, 

2 . 
bat das Hinuͤbertragch des Geſchlechtregiſters dieſes Klymenos 
auf das der Harpalpke gemacht, die in den Llebetgeſchichten ber 
Alten vorfönme (VDarthenios 13. Hngin 206. 253). Denn auch 
Diefe Heißt Toter des Qumen os (eines Sohnes des Teleod 
oder Schönens; Tochter des Ipbitlod, den. 14, 3) md Muts 
ter des Presbon, Euſt. Il. 14, apı. S. 978, 2%, Burma 
Cat. Argon., bei Baler. Fi. ©. ex Hotles. 

1) Der Böoter Leitos ad Vewelens Geſchlecht iſt dur Pie 
Ciofolebung def verfhiedenen wleolos, II. und II, und dee 
Völferbamen Büotos und Itbnos ebene fo verfälfcht: daher auch 
bier Diodor acht Geſqhlechter zähle. . B 


Jolkos ausziehehd , 
Minyas eink, fo die Bag’ und: —R ben: Heelione, 
Nahe den Kadmiſchen Landen erbaut Orchomenos Thalſtadt. 
Ein Ueolione offenbar, infofern gr won Siſpphas 
oder Athamas herfiamrat, den Göhnen bes‘ Aeolos. 
Es iſt beachtenswerth 4 daß, wiewohl dia fpdtere Mythos 
graphie an den unbefimmten Nämey des Aeolos % faſt 
alle fogenannsen Aevlifchen una dolijep redenden Stämme, 


1) Auf. 206, 23. .2) dis Kupwöos, Bench. 5, 21. 3) S. 
Etur; $1.:70 ©. 220. 4) So au Wander bei.Auton.Bib. 10. 
3) Schol. Mpol. 3, 10. Sch. 9. V. 4, 120. 6) Sch. Pind. 
I 1,70. 7) Ghol. Villeiſ Böet. 18. 8) 3, 1091. 9) Nichts 
in laͤcherlicher, als Da6 geneMogifhe Werkätfnie, In das die 
deythographie den Alol⸗s als KHerikägr der Winde (drin) 
uud den roAos ald Stammower der Meolfden- zu bringen 
gewußt bat, umb die Fabeln, bie vr entftauden ’ 8 Diet, 


41 67. Hygin 186.* 
v 
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die alten Korinther durch Siſpphes, die vormaligen 
Peloponneſier durch Perieres und Salmoneus, die Bons 


ter durch Mimas, (daher auch die Aeoliſche Stadt Tana⸗ 


gra eine Tochter des Aeolos): * die Achdifchen Phthioten 
dur Deioneus, die Jolkier Durch Kretheus, Magneten 


durch Magnes und Kerkaphos, Makedonier durch Maked⸗ 
nos 2 angeknuüͤpft hat, die alte Sage dennoch nur vier 


Aeoliden Ienut, und alle in der naͤchſten Verwandtfchaft 
nit den Minyern, Es find dies nemlih Siſpphos, 


Athamas, Kretheus und Salmoneus, deren Nas 


men Heſiod und Euripided nennen 3. Denn obzwar 
Hefiod noch den Meſſeniſchen Perieres hinzufuͤgt, fo 
beſtand doch bei diefem auch die Herleitung von Kynor⸗ 
tag Amyklas Sohn, und wie es fcheinf die gewichtigere *. 
Daß aber Sifpphos und Athamas, die Aeoler von Kos 


rinth und Orchomenos, in engfler Varbindung fliehen, 


zeigt - felbft die Erzählung des Pauſanias, wie Korins 
thiſche Siſyphiden Haliartgs, Koroneia, Holmones grüns 
deten; daß der Argonautenzug und bie Gage von. ihm 


‚vorzäglih in Korinth, Orchomenos, Jolkos eiuheimifch 


war, wirb fpdter Flar werben, eben ber Argonautenzug, 


der nun die Kretheiden Theſſaliens, Pelias und Jaſon, 


mit Athamas und Phrixos, den. Orchomeniern, aufs" 
innigfle verbinde, — Halmon aber ader Almsn, die 
Vdotiſch⸗Korinthiſche Stadt, heißt bei Hellankkos Salmos, 
die Bürger Salmonier I. Diefer -Mame Eehrt wicher im 


Alm omien oder Solmon‘, einer Gegend Moebedoniens 


BE; wor V Hellauftes bei Teuſtaut. Yorph. Them. 


2, 2 45. S. 79 Bi. Weber Kerkaphos, Deittenss Water, 
em Wosafetiihen Meerbufen, Demetrios Slepſ. bei Et, 9, 
88 d.. 9) S. Mud. P. 4) 243, % bie Schol. 252 (Frgm. Hes. 


©. 443 Lips.). @anip. Aeol. Gr. 23. S. 417 Bee. vol. Rhodo⸗ 


mann zu Died, 5, 81. Th. 2 ©. 397 Well. 4) Vol, Apollod. 
1,9, 7 5) Dentgliogeia 2 bei Gen. 9. "Auer u. Schuss 
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zung von Korinth, weiche Thukydides Heoler nennt ©, 
mit den Minyern, den Zolkiern, und denen zu Salmone 
gleicher Herkunft geweſen. Der Name der Xeoliden, wie 
der der Neoler, if in der That ein Näthfel, ein verwirs 
rendes Trugbild, welches in dem mannigfaltigfien Bezuge 
erſcheinend die mythiſchen Forſcher oft gar fehr feitab 
geführt hat 7. Hier fordern wir nur vorzuͤglich die 
genaueſte Unterfheidung der verſchiedenen Aeolerſtaͤmme 
Erſtens jener mythiſchen Aeoler, von denen eben gefpros 
chen if. Im keiner eigentlichen Verbindung mit ihnen 
ſtehen die Aioleis Boiotoi, obwohl es beſonders dieſe 
waren, von denen zuerſt die Gegend um Arne, dann das 
Rand zwiſchen Afopds und Enipeus, endlich Bang Suͤd⸗ 


1) Gteph. "Aluuzia, Mıvda. X. zu pl. 1236 ©. 977. vol: 
Pla. 4, 8, 13. Wnſtant. P. Them. 2, >. =) Spas Poet. Aſtr. 
8, 20 ©. 392 alii in Salmonum (rg. Salonum) Thessaliae fini-" 
bus procreatum. 9) S. Apollod. 1, 9, 7. Gt. 8, 356 c. Diod. 
4, 63. Steph. Zakuwvn. Euſt. Dd. 11, 235: 4) Hygin.a. O 
3) Died. ©. a. D. wi. Hepne zu Virg. Men. 6. Exc. 12. ©; 
HZ fi: 6) 4, 42. 7) Heyne de file historica aetatis myth. 
Gomatt. Gott, T. 14 ©. 112 ff ’ 

. 


"Mine: Genealogie, die ihren fremden ober ſpaͤtera 
Urſprung ſchon durch den Grundirrthum bewaͤhrt, der 
der eigenthuͤmlich Minyeiſchen Sage fern bleiben mußte, 

Bag Minyas ein Enkel des Böotos, die Minyer ein 

Zweig des ihnen gänzlich fremden Boͤoterſtammes ſeien. 

ne Ein ſolches Gewirr und Gewebe vom Sagen, wel⸗ 
ches theild ſchon die Logographie, wicht weniger vielleich 

Auch daß ſyſtematiſche Beſtreben der Alexandriner in. eine 

ct; wiewohl ſich beſtaͤndig ſelbſt widerlegenden, Zuſam⸗ 
menhanges geordnet hat, kann erſt verſtanden werben, 
wenn jener ſcheinbare Zuſammenhang zerriſſen, die Sage 
auf die urfpruͤngliche Einfachheit zuruͤckgefüͤhrt, und Dit 
und Stamm ausgemittelt wird, von wp fie ausgegangen 
fi mit den Sagen .andrer Selemenubttes wermifiht bat, 

Hingefirebt ‚bat zu einer foichen Sagenvermiſchung une 
zweifelhaft ſchon das⸗Epos und die:tgklifche Dichtung, - 
deren Tendenz. einerullgemein Hellentſcheraiwar, und die 
gyagleich. eine: unermeoßliche Sammluug zahklofer Cirzel⸗ 

fügen. bewirkte: Lyriker dagegen ‚- wie Pindar , ‚waren 
ſchon durch bie ganz »befonderen Zwecke ihrer Gefaͤnge⸗ 
gebunden, ſich uͤberall an die Einzelfagen jedes Voll 
ftammes zu halten, und über deeſe fih genau zu unter⸗ 

richten: ſo ſtehen fie im gradeſten Gegenfatze gegen die 

Tragiker, aus denen Nichts geſchoͤpft werden: Tann al6 
die Attiſche Anficht des Mythus, und auch dieſe nur mit 

Behutſamkeit. 

Nur jene Urſage natuͤrlich laͤßt eine hiſtoriſche An⸗ 

wendung auf Die Urzeit gu, «und zwar, wie ich meine, 
eft weniger an fich ſelbſt, ats durch ihre Beiwerke, die 

-Begiehimgen;, in denen fie ſteht, die di eren Voraus⸗ 

ſetzungen, die ſie macht. Denn die Sage legt als etwas 
Ewiges allen jenen dußeren Bedingungen und allertt 

Geſchichtlichen, was in fie übergegangen, weit: voraus 2 

ja es laͤßt fih Fein Zuſtand eines Naturvolkes denken, 

wo es ohne Sage geweſen, Fein Belt, das erſt gefhihte 


— 








— 148 


— 


— a EA 





⸗ 


— 244 — 
ſendertes Eigenthum einer Vrieſterkafke gewafen; en 
- Griechenland ſehr Wenig nachzuweifen, — fo mußte 
and), was das Volk bewegte, jede neue Erfcheinumgis 
‚jeder beſtehende, jeder vorübergehende Zuſtand ; jeder 
bedeutende Zuwachs von Kunde, fein, Bild davin aus⸗ 
praͤgen; die verfchiedene Mifchung der Voͤlkerſtaͤmme, die 
Hefondere Befchaffenheit der Länder, Berg > und Seelebem, 
Alles fie mannigfach beſtimmen; mit jeber Wanderung, 
Riederlaſſung, Verbruͤderung ſind auch die Sagen gewan⸗ 
dert, haben ſich nledergelaſſen und mit andern.verbeüderts 
Ark, wie die Geſtalt der Erde die: Gefchichte aller ihrer 
Revolutionen lehrt; fo liegt in den Ueberlieferungen der auf 
uns getommenen Sagen wirklich die Geſchichte langer Jahr⸗ 
hunderte, wenn auch nur in ein zelnen Spuren, aufbewahrt. 
Wie: wir es aber “bei dieſer Anficht nuternehmen, 
Mythen unter geſchichtlichen Geſichtspunkten zu betrach⸗ 
ten, wie wir hoffen koͤnnen, die urſpruͤngliche Sagen⸗ 
geſtalt wiederherzuſtellen: dafuͤr mag eben die folgende 
Betrachtung der Orchomeniſchen Mythen ſprechen. Und 
geſetzt, der Erfolg fei geriug, ſo find die Mpthen doch 
immer, wenigſtens für die Zeit, in der fie notoriſch we 
Volle da waren, Hauptdenkmal der innern Geſchichte 
deſſelben: freilich in anderm Sinne, als Anaximenes von 
Lampſakos und Andere ſie der Geſchichte als erſten Theil 
vorausſchickten. J Ze Ä | 

Für die Minyerfage duͤnkt und auf den erſten Anblick 
klar, daß der von Minyas, mehr noch der von Erginos 
wahrhaft geſchichtliche Bedeutung unterliege; die von 
Eteokles und Phlegyas ſtehen mit Hauptgottes dienſten 
des Staates in Verbindung, die ſich jedoch bier, wie faſt 
immer im Uralterthum, mit politiſchen Inſtituten geei⸗ 
nigt habens in denen von Athamas "und Trophonios 
glauben wir aͤchtprieſterliche Tempelſagen zu erkennen. 
Sie moͤgen als das Urſpruͤnglichſte voranſtehn. 
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Byiien ik, wie Palaͤſtina, ein Land der Hoͤlen und 
Grotten: voll einfamer Bergſchluchten, verfchloffener 
Sumpfgegenden, unterirdifeh fortrinnender Quellen, war- 
ed beffimmt, aus der geheimnißvollen Tiefe des durchbroch⸗ 
sen Grundes Orakel heraufzuſenden: fo iſt es das viels 
ſtimmige Landder Goͤtterſpruͤche, der aͤlteſte Sitz der 
Mantik, ja durch die Verſammlung der verſchiedenſten 
Religionskulte das Vaterland einer Helleniſchen Theogo⸗ 
nie geworden. In der. That tritt bier die Natur unmits 
- telbarer, denn irgendwo, als weiffagend hervor, Zukunft 
‚verfündend war der heilige Brunnen von Hyfid?z auch: 
die Nymphen der Sphrägidifchen Grotte am Kithds’ 
on wahrfagten 2; der Tanagraͤiſche Flecken Heleon hatte: 
feinen Bakis ?, und mie Balis- überhaupt einen Nyms 
phen⸗ begeiſterten Geber bedeutet, fo- follten dieſen ins⸗ 
befondre bie Göttinnen ber Korpkifgien Tropfgrotte in 
der Wahrfagung unterwiefen haben +, Ga es gab — 
fo dauernd. waren alle diefe Anfitute.. — noch zur Zeit 
der Perferfriege eine Familie Heleonifbher Drafels 
deuter 5, in deren Beſchluſſe vielleicht d die alten Weiſſa⸗ 


1) vu. 9, 2, 1. 2), 3, 5. Plutarch Ariit. 11, 325 d. eff, 
Das Tanbenoratel des Zeus zu Thisbe (Luk. zu Stat. Sp. 7, 
261.). berubt wohl nur auf dem Verſe der Böntie. 3) Sqol. 
Ariſtoph. Eig; 1971. Ti. zu Lyk. 1278. vgl. Theopomp Philipp. 
‘9. bei Eudokia ©. 375. u. A. 4) Pauf. 10, 12, 6, Klemens 
ler. Strom. ı ©. 398, 19. 5) ©. Herod. 5, 43. Avrıgaone 
eynp "Elewrıos — in zur Aaiov zonouür. 

I, 10 
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gungen des Königs Laios, gewiß auch die berühmteren 
und meift für Boͤotien⸗ lokalen Bakidiſchen Drakel lagen — 
theild nach jedesmaligen Zeitverhältniffen hinzugedich⸗ 
tet wurden, Am meiften endlih war Ampbiaraos 
Dienft und Traumorakel durch Theben, Tanagra, 
Oropos verbreitet, am leßteren Drte mit dem des Am⸗ 
philochos zufammen ? ein plößlich entflandener Schlund _ 
„hatte den flichenden Helden mit’ feinem Streitwagen hin⸗ 

abgeriſſen; und wohin der Kultus irgend verpflangt wird, 
begleitet ihn das bedeutungsvolle und räthfelhafte Sym⸗ 
bol des Wagens 2, - 


. Die alte Kolonie der Kreter zu Kriffa, und 
daß diefe den Dienft des Apoll von Pytho eingeſetzt babe, 
gehört unter das Sicherſte der Hellenifchen Urgefchichte: 
ebrwürdige Denfmale der epiſchen Dichtung erzählen «85. . 
und die Verbindung der Kriffdifchen Niederlaſſung mit 
dem Mutterlande laͤßt fich auch in gefchichtlichen Spuren- 
weiter verfolgen 3. Der Homerifche Hymnus feßt diefe 
- Kolonie aͤlter als Theben, alte Epflifche Lieder aͤlter, als 
die Macht der Phlegyer. von Orchomenos ; und fo jung 
Delphoi fein mag, — welches ſich vermuthlich erſt nach 
Kriſſa's Untergange erhob — fo gehoͤrt Pytho's Gruͤndung 
doch wenigſtens (wohin auch Homers Sage von Rha⸗ 
damanth und Tityps weiſt) in die Zeit der Minoiſchen 
Seeherrſchaft ·. Run meine ich, daß von Pptho und 


1) ©. Ariſtid. auf Serapis Th. 1 ©. 87 a. 2) 6, Bell, 6, 7. 
Hoͤchſt merkwürdig, daß auch Jaſion, der Samothrakiſche Dios⸗ 
kuros, durch feinen Wagen umgebracht werben. Hysin 250- 
3) Arginetica ©. 154. 4) Claviers Beweis, daß Delphoi und 
Pptho von Dorern, etwa ein Menſchengeſchlecht vor Trojas Fall, 
gegründet worden feien, (Fist, 1, 17 ff. eigentlih eine Behaup⸗ 
tung Srerets) iſt zwar nicht ohne Scharffin, aber genau erwo⸗ 
gen eine wunderlihe Miſchung von Kritit, die anf lauter Unkri⸗ 
kit 2 1:7) ee a 
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dein Kretiſchen Priefterthum aud eine vollkommne Umge⸗ 
Kaltung aller Bdotiſchen Mantik erfolgt, daß von dort 
alle Sitze der Weiſſagekunſt Apolliniſch koloniſirt worden 
ſeien. Sagt ja auch von Pythoſelbſt die alte Tradition, 
daß ehemals die Erde und Poſeidon das Orakel beſeſſen 
hatten 2. Es zieht ſich aber eine unnuterbrochene Kette 
von Apollsdienſten von Delphoi und Abd in Phokis 
durch ganz Böotien 2. Teghra, an den Abhaͤngen der 
Berge von Orchomenos, war nach Vdotiſcher Sage, die 
das. Delphiſche Orakel beftatigte, und einmal fogar die 
vertriebenen Delier / auerkeunen mußten, Geburtsort, und 
Weiffngeteiipel Apollons?. Und wie bie Epheſier alle 
Manier des Deliſchen Kultus, die zu dein großen Reli⸗ 
gionsdraran'.gehörten,, auf eigenem Boden angeſiedelt 
basten:grabe ſo hießen auch bier zwei Quellen Phoͤnit und 
Elde, Pate und-Deldauin; ein Hhgel-Delosr auch die 
Sogen,zom Tityos und Python: mußten fich damit vers 
binden. Wo ſich die Höhe zwiſchen dem See und dem 
Meere ·am ſteilſten erhebt, lagẽ dus Pröun, in deſſen Naͤhe 
"Lern geboren Haben. follte 5: der Bote des Ptoous war 
«6; deſſen Sohn Akraͤpheus heißt, - der ‚angebliche Gräns 
Wer.bed;nahgelegenen Mrdphlon * .: Von. dem Ptoon bis 
nach Oncheſtos hin erſtreckt fih das Tenerife Seid, 
genannt yon, einem Propheten des Ptoons, ‚oder. Jorace 
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aions * , einem Sohne Apolls und ber Okeanine Melia, 
die den fruchtbaren,. wafferreichen Grund an den Quellen 
des Ismenos bezeichnen: ſoll S. Hier lag der an Tri⸗ 
poden reiche Tempel des Is meniſch en Apollon, eines 
der vornehmfien Stadtgoͤtter Thebens. Noch naͤher dem 
Delpbifchen Kultus ſtand das Heiligthum Apollons. an 
der Titphofa 3, mit dem Grabe des Sehers Teires 
fias, deſſen Tochter .Manto ;. erſt ats Hierodnle nach 
Delphoi geſchickt *, hernach in Kolophon Stau des Kre⸗ 
ters Rhakios, — ſiatiſchen Apollodienſt mmit dem 
Bdotiſchen verſchwaͤgert⸗).Es iſt aber gewiß, daß ſich 
Kreter, wie zu —* fo: auch in der Gegend des 
Zilpbofifhen Berges niedergelaſſen hatten. : Die Haliar⸗ 
tier zeigten ein Denkmal. des. Rhadamanthos.,. Aleos 
genaunt ‚nahe. dabei dag. Grab der Alkmene;,und ſuch⸗ 
ten dig ‚Sage auch durch die Kretiſchen Stpeatbäume zu 
beſcheinigen, die um die Quelle Kiffuffa umher wuchſen *. 
Beide, Alkmene in ihren; Wittwenflande, und der res 
tiſche Zeusfohn ‚.. fpllten zu / dem nahen. Okalea zufammen 
gewobnt haben ",. Auf;dem Chäroneifchen Thwion war 
ein Tempel des. Thurifrpen:Ypolla Apollon und. Thuro, 
Tochter des Donlas, waren die Eiern des Sruniude⸗ 


nnd 





» Ulkob:bei Str. 9, 473 a. Yanf. 9, 10,5. 2, BEE 
ü Verbindung mit OndeRos Pofeidonsdienft iſt vermuthlich nur 
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Ehaͤron, die Verſe aus den Eben, „wie Phylas mit 
einer Zochter des Thespiers Jolaos den Hippotes zeugt 
smd die fehöne Thuro‘, vermählen die Genealogieen von 
TShespid mit denen der Drtfchaft Hippote® und Ehaͤro⸗ 


neia !. Hierodulens Schenfungen an ben. Delphiſchen 


Gott waren am letztern Orte beſonders haͤufig ?. Am 
Leibethrion lag das Heiligthum des Apollon Galaxios, 
der Prachtaufzug der Daphnephorien am Parthenienfeſte 
war ibm in aͤltern Zeiten mit dem Ismenion gemein⸗ 


ſam 3, Auch Eutrefis, ein Thespifcher Flecken, hatte 


ein weiland hochberuhmtes Drakel des Gottes +, Gegens 
Aber liegt Delionz hier beginnet die Einwirkung des 
Dienſtes von Delos: den Apolion zu Delion umgab ein 
Kreis verwandter Gottheiten, 3. 

Demnach iſt glaublih, daß auch auf Trophonio® 
dieſer weitnerbreitete Einfluß von Pytho ber eingewirkt, 
und daß eben darum, feit Delphoi das heilige Theariom 
son ganz Griechenland geworden, Trophonios ein Sohn 
Apollons heißt. 

Teireſias Orakel verſtummte durch die Orchomeniſche 
Peſt <, Noch zur Zeit der Perſerkriege bluͤhte das Ptoon, 
und der Prophet deſſelben, ſonſt aͤoliſch zu reden gewohnt, 
antwortete dem Perſiſchen Geſandten in Sarifcher-Zunge 73 


bei dem Tegyrdon verwaltete die Prophetie Echefrares ®: 


auch das Ismenion und das Thebdifche Traumorakel des 


Amphiaraos wurden damals befragt: das Ptoon und Isme⸗ 


3) Plata Solla 17 ©. 143 Kor. Die Eben bei Pauf. 9, 40, 
8. u. Hellanikos 2. von den Piiefteriunen der Hera bei Step. 
Xaıgureia nennen fie Onou. Nuch Phoͤniliſirender Anficht von 
Thor,.der Phoͤnikiſchen Kuh bes Kadmos. 2) Boͤckh ©. 49. bei. 
Hirts Hierodulen. 3) S. oben’ —X ATN. 7. ) Bteph. Liconous. 
Enſt. 203, 4. 5) duwyeras durucdes Chu, 4, 97. 6) S. o. ©. 72. 
7) Serod. 8, 135. vauf- 9, 23, 3. Plut. Exd. zonor. 5 ©. 304.9. 
(4132 a) nah Wottenbachs Ergaͤnzung. vgl. Eufeb. Ilgonap, 


| Evayy, 3, 16. ©. 205. 8) Plut. Pelop. 160 ©. 178 Kor. 
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sion fanden noch zur Zeit ‚der Schlacht von Leulcra iin 
Anfehn *. Uber fie fehwiegen feit der Zerſtoͤrung The⸗ 
bens durch die Makedonier; Harma im Tanagiiifchen 
Lande war zu Strabons Zeit Längft verfallen 23 die Gegend. 
des Ptoons ſah Plutarch wuͤſt und oͤde 3, Tage lang: 
erblidte mau. kaum einen weidenden Hirten s..und wie 
mit Griechenlands Verfall auch die Zahl frommer 
Brager und Pilger immer mehr abnahm, fo ver⸗ 
fummte auch ein Orakel nach dem andern, . Nur noch 
Trophonios von Lebadeia antwortete neben der Pythia, 
wenn auch in profaifcher Rede *; aber die weiffagenden : 
Stimmen der Urzeit waren jet betrügerifches Unmefen 
‚geworden, und wie Orakel und Dienft jenes Gottes ches - 
mals vor allen andern bedeutend und angefehn war, fo 
vermochte er jet nur noch durch myſtiſche Gaukelkunſt 
am meiſten dem eindringenden Verfalle zu widerſtehen. 
Kaum kann ed widerfprechendere Nachrichten geben, 
als die von Trophonios auf uns gefommenen, Die 
Attiſchen Komiker, eifrige Widerfacher fremder Religio⸗ 
nen, erwähnen ihu überall, wo von Schmaufereien, 
Porafiten ‚und Bdotiſchem Bauchdienſte die Rebe iſt 5: 
und bört man Dikaͤarch, den aufgeflärten Ariſtoteliker 
und Haſſer alles Priefierwefens, in feinen Buche über: - 
das Hingbfleigen zum Trophouios 5: „Eben fo möchte - 
ſich Einer geſtimmt fühlen, der. von Eleufis ber auf der 
beiligen Straße nach Athen wandert, und nun, wo ſich 


1) Vanſ. 4, 33, 3. vgl: Kalliſtbenes a. O. 2) 9, 404 b. 
3) xl. 70. 6 ©. zı1. 4) Vol. rifeid. Th. 1. ©, 87. 5) Mes 
nandros Trophon. bei Athen. 3, 99.-f 4, 132 ©, 12, 317 a. 
Kephiſodor Troph. 12, 353. vgl. 15, 689 f. 667 p. Kratinos 
Troph. 7, 325, €. Alexis 6, 248. c. und befonders 10, 417 £ 
6) Trophoniana Chaeronis narratio Cic. an Attitus 6, 2. vgl. 
Ernefti Index S. 168. "bei Schuͤtz. ©. Athen. 13, 594, Dal. 14, 
641 f. ebenfalls ein Bruchſtuͤk biefes Buchs, und auch. nur eine 
Yufzäblung von Efluzus, 
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Burg und Athenentempel zuerfk den Blicken zeigen, am 
Wege ploͤtzlich, ſtatt Miltiades oder Kimons Monument, 
das ungeheure Kenotaph der Luſtdirne Pythionike erblickt“: 
wer glaubte ba nicht, daß auch bei Trophonios, wer im 
Erwortung heiliger Lehre in die Hölengänge hinabgeſtie⸗ 
gen, am Ende ſchale Richtswürdigkeiten und prieflerliche 
Schmarozerei- gefunden hätte? — Dagegen greift daffelbe 
Orakel höchft bedeutend in die wichtigfien Begebenheiten 
der Hellenen ein. Mys, ber Gefandte des Mardonios, 


hatte einen Einwohner von Lebadeia gebungen für ihn 


hinunterzufleigen *; ber glädlihe Ausgang der Leuftrie 
(hen Schlacht war den Thebdern von Trophonios auges 
fündigt, fobald fie den Schild Ariſtomenes des Meiſeniers, 
den er der Sage nach dem Gotte geweiht, zu einer Eros, 
phaͤe ausgefhmüct hätten 2, und feit jener Zeit begins 
gen bie Böoter eine Öffentliche Feſtfeier nebit Wettſpielen, 
die noch im Jahrhundert Hadrians beftand 35 auch auf, 
Philipps Tod wurde eine Verkündung bed Gottes gedeu⸗ 
tet *; und wiewohl Splla's Kriegsheer den Orakeltempek 
von Lebadeia plünderte : fo prophezeibte Doch Trophoniotz 
dem Römifchen Feldherrn Sieg über Mithridat ſowohl als 
in Stalien I, Ueberhaupt ſuchte die Priefterfchaft, wie. die 
meiften Hellenifchen, Roms. Gunſt für fih zu gewins 
nen; und um diefelbe Zeit © brachte Eutpchides aus der 


1) Hetod. 8, 134 Plut. zo. ud. 5. im Ariſtides 19, ©. 260. 
Don Kröfos Herod. 1, 46. 2) Pauf. 4, 16, 4. 32, 5. 9, 394 


3 9. E. Cicero de divin. I, 34, 74. von beit Hahnengefchrei bei 


Trophonios. Nah Yolydn 2, 3, 8. machte den Chebdern ein 
ertäufgtes Drafel Muth.. 3) Died. 15, 33 8. 45. Weſſ. ugl. 
Didymos Bei Polluxen, 32. die alten. Schol. Pind. D. 7, 154 
J. 1, 11 (mo Zißoig für Aspudeig ſteht,) und die Meggrifche 
Inſchrift bei Spon. Misc. 10, .102 ©.: 364 u. Melet. 349. wo 
bie TPOBANIA EN AEBAIEIA mit den Panhellenien zuſam⸗ 


menftchen. 4) Aeliau I7. J. 3, 45 5) Splig in feinen Koms ' 


sentaren bei Plut. 462 b. e. 8. 17 ©. 148 Kor. 6) P. Crasso, 
. Scaevola coss. 659 a u. , 


ae, 
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| Pen des Trophonis ein Buch heraus, deſſen Prophe 
zeihungen fi fih auf Rom bezogen 


+30 Splla’s Zeit aber hatten: den Gott bie Römer 
Au. Zitius und Salvenius befragt. - Beide fagten von fer 
ner Erfcheinung daffelbe aus, daß er ihnen nämlich an 

Bröße und Schönheit nicht anders gedaͤucht hätte ald der 
Olympiſche Zeus 2. Auch ift es Zeus Trophonios 
pder Zeus der König, (ganz fo wie Zeus Amphia⸗ 
za08,) deflen das Drafel war, und dem jenes Feft unter 
dem Namen der Bafileia begangen wurde ?. Auf 
dieſes bezieht fich eine Erzählung, die uns Plutarch aufs 
bewahrt *: wie Straton von Orchomenos bie Haliar⸗ 
tifche Sungfrau Ariſtokleia freien gewollt ‚ weil er fie zu 
Lebadeia in der Quelle Herfyna baden gefehen, ba fie am 
Feſte de8 Zeus Baſileus Kannephoros fein follte, Er 
war Haupt: und Stadtgott zu Lebadeia, dem in fehwies 
rigen Sachen die Entfcheidung übertragen, auch 3. B. die 
Siegspreiſe geweiht wurden, die die Ritter der Lebadeer 
in den Pambbotien davon trugen 3. Aber wie mögen 
ſich diefe Nachrichten mit jenen von dem Schakränber 
and Brudermoͤrder Trophonios, ald dem Drafelgeber, vers 
- tragen? Dder. mit denen, wornach er ein Mantis iff, wie 
Drpheus der Thrafer, wie Ehaldder und Gpmnofophiften ©, 
ein unterirdifcher nämlich, dem Hölenzimmer und Grus 
ben (keyagu und 00006) geheiligt waren? So nennt die 
Brüder das fpdte Alterthum Tauroboliten, oder durch 
Stierblut enter fügnene Fohelepicer 7, Der 


1) Sul, Obfequens ie prodig. a. 110. 2) vgi. origenes gegen 
Celſus 7 ©, 355. 3) Str. 9, 414 b. Diod. a. D. Liv. 45, 27. 
oraculum Jovis Trophonii, furz darauf sciscitatum deos .descen- 
dunt. Obſequ. a. O. Meletiod ©. 326. 2) Liebesgeſchichten 
ı X. 128.699. 5) S. Beil. 4, 1. 6) Str. 16, 762 6. 
7) Entat. zu St. Tb. 7, 345. Lebadia civitas Apollini sacra, in 
qua Teipkonin ot Letamedes Tauropolytab (Tauropolitae) 
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gar mit der ſpaͤtern Anficht, nach der er aus daͤmoniſchet 
Ehrfucht, wie Empedokles, in Die Hölengänge hinabgefah⸗ 
ren fein foll? * Oper mit dem weiffagenden Drachen 27 
MWollten doch auch die Römifchen Domdnenpächter feinen 


"Ländereien durchaus nicht die Steuerfreiheit eines Gottes 


zugeſtehn, weil er wie Amphiaraos einſt Menſch geweſen 2. 
Auch Plutarch hatte, vermuthlich gegen Difdarh, 
eine Schrift „über das Pinabfleigen zum Trophoniog 
geſchrieben, fein Bruder Lamprias alle Merkwürdigkeiten 
Lebadeias unterfucht, und die Eregeten darüber ausges 
forſcht *: zweifeldöohne wären diefe Nachrichten weit 
belehrender, als die wir von Paufanias haben, Eine iſt 
uns übrig: daß die Tropboniaden in Udora Boͤo⸗ 
tiens, deren Verehrung, Ritual und Namen noch forts 
dauerten, gute Daͤmonen gewefen fein, wie die Idaͤer, 
die Sorpbanten und dhnliche myſtiſche Gottheiten 5, 
Ganz fo hatte auch Amphiaraos einen Götterfreis ung 
fih ©, und wo Zeus Asklepios verehrt wurde, hatten neben 
ibm die Aöflepiaden Tempel, Opfer und Zefle ?. Sjene 
Trophoniaden aber waren gewiß Feine Andern, als die in 


maucherlei Namen den Gottesdienft des Trophonios noch 


fratres fuerunt, ſlii Augae (vielleicht Augeae) formosisaim;. Die 
Form tauropolita muß hiernach und nah Gruter Inscrr. 309 
2. 0. 3. in die Lexika. 

1) Sol. Ariſtoph. Wollen 508. IV. ’Ayrio xevodofos Nileph: 


Sregoras zu Syneſ. vonv. ©. 118. (Paris 1553.) Bei Eudofie 
S. 404. find es Trophonios und Ariſtios nnd Empedatimos, 


Welffager dus Lebabeie, die fih in die Höle ſtuͤtzen. 2) Guides, 
3) Cic. N, D. 3, 19,°48. vgl. Srenzer ©. 575. "Hows Toopuwv:og_ 
Mar. Tyr. Diff. 26 S. 261. Heinf. 4) ©. n. 171. im Lamprias 
des Sohnes Katalog. Plut. ze. ixl. 38 ©. 362 9: 5) V. d. 
Vyth. Orak. 30. 13. S. 93 2 Ev Ordugg oder Ordwcy bie 
Hndſchr.; vermuthlich der Ort, wo der Hain um Die Quelle her, 
etwas von der Stadt abwärts, gelegen war. Pauf. 9, 39, 2 

6) Panſ. 7, 34, 2. 7) Wrifteides auf Askl. 2 Ch, 1 ©. 82, 
Zeus Aonl, zu Pergamos R. 1. ©, 67. 


⸗ 


— 
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in fpäterer Zeit umgaben, Es opferte nämlich ein Seber, 

bevor er hinunterflieg, zu beflimmter Zeit und nach vor⸗ 
gefchriebenem Ritual, dem Trophonios und feinen Soͤh⸗ | 
nen, von denen uns Einer, Alfandros ", genannt 
wird, dem Apollon, dem Kronos, der Lenkerin oder 
Hönigin Hera 2, der Demeter Europa ald Amme 
des Trophonios, dem Zeus Baſileus. Ehe er bins 
abfleigt, verweilt er mehrere Tage in der Behauſung bed 
Agathodamon und des Guten Gluͤcks; in der Nacht 
ſelbſt, da er das Drafel befragt, wird als Hauptopfer 
ein Widder dem Agamedes über einer Grube gefchlachs 
tet 2, der bald der menfchliche Bruder des Trophonios, 
bald auch ein Sohn Apolls und der Epikafle, oder des 
Zeus von der Jokaſte, und in diefer Sagenwendung Vater 
des Trophonios heißt *, In der Felfengeotte, wo der 
Fluß Herkyna entfpringt, waren Bildſaͤulen des Tropbos 
nios und ber Herkyna, mit Schlangenſtaͤben, Askle⸗ 
pios und Hyogieien aͤhnlich; hier ſollte Herkyna mit der 
Kora geſpielt, und eine Gans, die ſie entfliehen gelaſſen, 
und welche Kora unter einem Felſenſtuͤcke hervorgezogen, 
den Strom Herkyna hervorgelockt haben; auch war Her⸗ 
kyna in ihrem Tempel mit einer Gans (die vorzuͤglich 
im Dienſte der Kora bedeutſam) abgebildet. Kora aber, 
Thera genannt, und Zeus der Koͤnig „ wurden zuſammen 
in einem prachtvollen Tempel in der Naͤhe des Orakels 
verehit, der wegen der Groͤße des Unternehmens und 
Kriegsbedraͤngniſſe halbvollendet geblieben war 8. Aber 

eben fo wird auch dertyna mit Zeus zuſammen, ange⸗ od 


1) Charax bei d. Schol. PR Wolfen 508. 2») Iuſchrift bei 
Eyriatus S. 33, 218. Wheler ©. 370. ‘HPA BAZIAIAI xaı 7 
molsı Acßadewr Mevavdgos zonsıuov Vspnrevons nevrasınpıda EM 
vwv idıwy vsOnxev leENTsvoVons "Yuvaıxos aurov Hagno.as rye 
"Ovanugoröv. 3) ©. Paul 9, 32, 3—39, 4. 4) Sol. arift. 
Wollen 508. IIL 5) Panfı 39, 3- 





| — 155 - 
mfen *, Tochter des Trophonios, zugleich erſte Priefkerin 


der Demeter zu Lebadeia, und dann die Goͤttin Demeter 


Herkyna ſelbſt *. Ihe Name iſt eine dialektiſche Form 
sen Horkyna, Orcina, Goͤttin der Schattenwelt 35 
auch Demeter Europa beißt die finſternaͤchtliche (evpunog, 
Gxorswöc), wie Europs Vater der Todtenfladt Hermione 


üb 45 Trophonios endlich iſt eigentlich Trephonios 9, 


der ernährende Gott des Ackerfeldes, bei geliebte Säugs Ä 
fing ber Demeter, 

Hiernach fehen wir uns ganz in dem Zauberfreife 
der Elenfinien, meht noch vielleicht der Alt - + Shebäifchen 
Kabirenreligion, Nach Eicero * war Hermes, der Sohn 
des Iſchys und der Koronis, derfelbe, der unter der 
Erde Trophonios heißt, eigentlich alfo ein Asklepios⸗ 
Hermes, eine Zufammenfchmelzung, ganz wie im Samos 
ebrafifchen Jaſion, dem Heilgott und Kadmilos zugleich 7, 
Hoͤchſt folgereich iſt die Zufammenftellung des Tropbonios 
mit Kerkyon, in der obenerwähnten Eleifhen Sage; ber 
Eleuſiniſche Mythos 2, der den Kerkyon, Cfonft Sohn 


1) Yanl. Aemillus bei Liv. a5, 27. 2) Teh. Spk. 153. 6, 
414 3) Daß ’Oexos auch bei den Griechen urfprängli Unter⸗ 
weit war (soxos, Gefaͤngniß),  bewei Il. 2, 755. und Vlin. 
4, 8, 15.00 es Etyr:ik. Iſt nicht auch eigentih Dupxor 
das Waſſer der untern Welt? Yhanpkles der Elegiker bei Stob. 
62 ©. 399. B. 39 von Orpheus Leier, 3 za) aravdovs Iliroms 
sa Boprov oruyvov inedev daR. Hoͤchſt matt wäre hier 
@oonos allgemein für Waſſer, wie ed Ruhnken nimmt, Epist. 
erit. 2 ©. 302. 4) Pauf. 2, 34. Ob der Name Europa nicht 
wirtlih von Bhotten ausging? Wenigitens wird in der dltes 
fsen Stelle, H. auf Apoll. 9. 71. 111, Europa ald Böotien und 
Die Umgegenb dene Pelopounes uub den Inſeln entgegengeſetzt. 
3) Beil. 4 Juſchr. 1. Vgl. Ereuzer an Hermann ©. 112, wo 
a ——— von dezos abgeleitet wird u. ſ. w. auch in ben 
2) Wach. Umpbidenss. Hat eine Tochter Jaſo, Aiſtorb. Plut. 101. 
©. 234 Hemſt. 3) Choͤrilos ber Teagiler bei Panf. 1, 14, = 
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Poſeidons oder des Hephaͤſtos,) zum Bruder des Tri⸗ 
ptolemos macht, identificirt alddann Trophonios mit Tris: 
ptolemos, mit dem er auch das Spmbol des Drachen 
gemein hat: iſt nun Triptolemos der auf dem dreimal. 
umgeworfenen Saatfelde (dv zoınoAy) mit der Demeter, 
buhlende Saflon, wie er oft mit ihm zufammengeftelle. 
wird, fo zögen fich die Geflalten de& ‚Triptolemos, Tro⸗ 
phoniod, Jaſion In einen engen Kreis entfprecheuder 
Weſen zufammen, Allein das agrarifche Symbol ift 
nicht genug. Auch bier tritt der tiefe Gedanke hervor, 
der fih den Aderbau als ein innigeres Leben mit. der 
Natur, am meiflen als einen Verkehr mit der untere. 
Belt denkt, Pluton als Plutus, Gold und Erndten. 
als einen Raub an der Unterirdifchen, Hermes Chthonios, 
fonft mit Hades zufammengeflellt, iſt zugleich der, dem 
die Athener die mit allerlei Geſaͤme angefüllten Töpfe 
aufftellten "3 er iſt Dieb, (Æ. xeoöwog) ganz wie 
‚ Trophoniod, Meint man aber wirklich daß es mit der. 
Diebfbhaft des Hermes Feine. andre Bewandtniß 
babe, als die der Homerifche Hymnus kennt; daß Tro⸗ 
phoniod in Feinem andern Sinne Mauerbrecher fei, als 
es bei Homer der fchlaue Autolyfog * Sicher nicht: 
ſondern das Heraufholen des Samenkorns aus den Ges 
maͤchern und Schatzgewoͤlben der Erde iſt der Diebſtahl 
am unterirdiſchen Theſauros 23 das Abhauen des 
Hauptes offenbar Eins mit der Ermordung des Kadmi⸗ 


* 


108, dem Zerſtuͤckeln des Dionyſos. Der in die Welt 
tretende Gott wird phyſiſch und ideell getoͤdtet. Obgleich 


man freilich erwarten ſollte, daß Trophonios, wie Jaſion, 
der Getoͤdtete waͤre, ſtatt daß er nun der Mordende, 
‚und ‚Ugamedes der Enthauptete if & ..: ı 4 


» Sqhol. Ariſtoph. Adam. 1076. 2) * 4 10. 3) Clabler 
(über die DOrafel in den Memoires de VInat. royal) unterſcheidet 
zwei Trophonios, den alten Heros, umd einen zur Zeit Splurgt, 
den Tempeldauer — ode eigentlihen Grund, :. 
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>: Wie begnügen uns mit dieſen; Grundzuͤgen, und 
glauben ſchon in ihnen einen Zweig ber vorhellenifchen 
Religionen nachgewieſen zu haben, die in ben Samos 
healifchen und. Eleufinifhen Geheimniffen ausführlicher 
hervortreten. Den Zufammenhang mit jenen beweift 
ſchon der 'gemeinfchaftliche Gründer Saon: auf die ik 
fpruͤngliche Einheit mit Altattiſchen und Arkadiſchen Ku 
ten weiſt noch die Sage bin, Denn bald foll Lebados 
der Athener die Einwohner von der Bergſtadt Mideia in 
Die Ebne binabgeführe und Lebadeer genannt haben "3 
baid wieder Lebeados, ein. Sohnn Lykaons, und fein Pru⸗ 
der Eleuther, ‚beide. allein , der Schandthat an Zeus un 
zhtilhaft, aus Arkadien nach 'Vönsien geflohen. fein, 
„Darum, wird gefagt,, finde zwifchen den Arkadern und 
Lebadeern Iſopolitie Statt. Wer aber ohne Vorſatz in das 
unzugaͤngliche Heiligthhum des Arkadiſchen Zeus —X 
it, ſchattenloe in der Umleuchtung des Lidtgota 
des, ‚der muß:ölapog genannt, ‚flichtig werben, his 
nach Eleutheraͤ gelangt” 2. Anſchaulich ift wenigfens „ 
daß Lykaon, einer der alten Stammgötter, die über 
Arfadien geberrfcht, eben der Zeus Infdng, den Arfas 
diſche Lichtgott. if; und, einer ‚feiner: Söhne zu dem, nächts, 
lichen, Trophoniog: ‚geflohen ſein follte-: (mpmit.raud. die, 
obenerwähnte. Sage van. Agamedes, König zu Stympha⸗ 
ws, uͤbereinkommt)3 ähnlich wie in Thebaiſchen Mythen, 
kykos und Nykteus als Brüder zufaumenfiehn,,. J 
Alt⸗Lebadeia aber oder Mideia heißt eine Mutter 
des Alpledon , einer a Minyeiſchen Stadt; 
Beöphonte® und-Agaitienes -ferbfl Aachafier, aus einem 
Orte Anchoe, zwiſchen Kopd und Ordforitnos 3 5 ſo endlich 
fi fie Köuige"son, Orpomehod,” und Shhtie des Sagen⸗ 
eben, jEigins, ed und. wie fie. ‚Abergll, dem. anse 
kor BOT Ba LE In 12 Se e er sk ae 

1) Ohne grau ** 9, 36, 2. 5) pain voet. er 2, 1, 
S. 357. Plut. Kup. RI. 398 FE 3) Pan. 9, Air ne 
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dar Manper folgen, fo gelangen -fie wait Ihmen auch nad) 
Hzyria. Zugleich werden fie, wie Kureten und Idaͤiſche 
Daktylen, zu Fünfllihen und wunderfamen Baumeiſtern, 
grade fo wie der kunſtreiche und betrhgerifche Zeus, dem 
die Daͤdala von Platäd gefeiert wurden, gewiß früher iſt, 


als der menfchliche Metipnide Dadalos: und das tiefe 


erheimnißvolle Dogma wird in die Gefchichte des Baus 
der Schauhäufer des Hyrieus und Augeiad, verflochten. 


"u Weber die Urt der" Befragung des Traumorakels, den 
put und Trug der Prieſter, verbuͤndet mit einer wun⸗ 
derbaren Natur, möge man Pauſanias ſelbſt nachlefen *;, 
Dreizehnjähtige-Runben / Germen genannt, Söhne Lebas 
Beifcher Bürger, flihren ihn, in Schleierlinnen (66697) und 
Ein Purpurgewand gebhlle?, zum nächtlichen ‘Bad in der 
Herkyna; Taffen: ihn: die Quelle des Vergeſſens und - Ge 
dachtniſſes trinken, denen fchon an fi: Orakelkraft beige⸗ 


meffen wurde 3, und kin alt⸗Daͤdaliſches Schuitzbild fchaneni 


Pauſanias haͤlt es fuͤp aͤcht, ohne doch zu bedenken „ daß 
nach feiner Anſicht! Srophbnios jünger ſei als Daͤdalos. 
Andre erwähnen. VIREN des Gottes von einem Schuͤler 
Lyſipps, Euthyktates ; in Krengem Styl *. Das koniſch 
ausgehauene Zimmerꝰ des Trophonios (onxol, Bælapoc) 
glauben Reifende/ in eillem In den Stein gehauenen vier⸗ 
eckigen Raum am Fuße des weſtlich vor der Stadt gele⸗ 
genen Felſenhůgels (in der Naͤhe der jetzigen Feſtung) 


zu erkennen, doch treffen bie angegebenen Maaße wenig. 


nn ’ er ed 
1) 9r 39r A3n dal Gchel. Ariſtenb. a. O. ab GSuidac 
Qullofrat 2. polen, .&y,.19 &. 362. Pirat, Dintarh z- Is. 
dar. 21. ©. 342. Perijon Mel. 3, 45, erben Anach. hi 4 
2) Maxim. Tor. 26. Lukian Nekyom. 3 ©: 23.12 ©. 135 3 che) 
3) Atiftot. vd; Weltig Pinto atmmt bib biogheele‘ Wir⸗ 
tung der Quellen als pphyſiſch und Naturmerkwuͤrdigkeit. Fuͤr 
ad Trophoniym -deum 'uxta Aavium; Quehompmen {ie ic:f- 
Orcynam zu ſchreiben. ar Bin 2419. a cn. ne 9 


2 — - E 
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zu "; und wahrheinlic. war dies jenes andre Gemach 
in der Naͤhe der Quellen, worin das Bild des Gottes 
ſtand. Nachdem der Befragende in das erſtere Zim⸗ 
mer, faſt wie in die Hoͤle von pas anf einer 
fhmalen Leiter hineingeffiegen, und die Füße auf dem 
Grunde deffelben in einen zwei Spannen- breiten, eine 
Spanne hohen Schlund (677) eingefchmiegt, wird er 
zuerſt borigontal, dann wohl feufrecht, wie von einem 
Strommirbel binabgeriffen, die Hände mit Langen und 
Honigkuchen 2 für die Schlangen zugleih bewehrt :ung 
beichäftigt. Unten. varwirren ihn mannigfache Erxſchei⸗ 
zungen und. Stimmen (nunnOuos) 3, vielleicht auch kuͤnſte 
liche Erſchuͤtterungen, wie ſie am Trauerfefk Epachthes 
in den Hoͤlengemaͤchern der Demeter Achaͤa erregt zu 
werden pflegten: endlich findet er mit ben Fuͤßen voraus 
denfelben Ruͤckweg, betgubt und erſchreckt, bis ihn die > 
: SPriefter zur Beſinnung bringen, ihm das Geſehene abfra⸗ 
gen, und es in ein Orakel ausdeuten *, Gewoͤhulich 
durch dieſelbe Oeffnung, wie Plutarch und. Paufanias 
ſagen: nah dem Wunderfabler Philoſtrgt aber oft im 
Lande der Phokeer und Lokrer, meiſt an den Graͤnzen 


— 


) Nach Banfanias‘ 4 nyeis breit (5’$. 8 8 2 ef (rn F. 
B344. *Jenes Gemach, nach Pokocke 3, 8 4. 208. m. Sauire 
©. 335, 12 Fuß ind Gevlerte, (nah Skroͤfanui 10 Fuß,) und 
3 Fuß hoch. Squire ſieht am obern Theil noch die Spuren 
‚eines alten kolorirten Randes. Vor der Grotte zwei mächtige 
Quellen, deren eine in 11 Möhren in ein Baſſin geleitet wird, 
die andre von felbft ein Becken bilder, beide ſtroͤmen in bie 
Herkyna über, vermuthlich Lethe und Mnemofyme, vgl, s 
Melet. &. 339. Sibthorp bei Walp. ©. 66. 2) uayıdes, nälas, 
uelroveraı, Boris Heſpch, Pollux 6, 76. Phot. S. 176. Span⸗ 
beim zu Arift. Wolfen 507. Hemfterb. zu Lukian Todtengeſpr. 3, 
‚2. Th. 2 S. 409 3w. 3) Etpmol. S. 204. 4) So iſt er vrogzızs 
arzäyyshos Mar: Tyr. 26 ©. 261 Heinf. eunsoev wird vom 
zgmorigeov gefagt, Aeliau 3, 45. Ä 
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der Boͤoter; Apollonios von Tyana kommt nach fieben 
Tagen Unterredung mit dem Gotte an der Meereskuͤſte 
von Aulis heraus, und bringt ein Pypthagoriſches Buch 
mit, wie auch Dimarch von Lebadein, ein Sofratiker, 
Sokratiſche Vorftellungen von der. Unterwelt, und eine 
Berkündung ſeines eignen Todes in der Hole erhalten 
zu baben meinte, wähtend Andre, wie Parmenisfos, der 
Pythagoreer von Metupont, ohne befonpre Weisheit! und 
Kunde empfangen zu haben, duͤſter und ſchwermuͤthis 
wurden, und ihnen das Lachen benommen war ?, 

So viel von’ Trophonios, mehr um ben Umfang 
‚bes Götterkreifed zu bezeichnen, ' und auf die Meturbes 
deutung des Dieuſtes Binzumeifen ,: als daß wir ver⸗ 
. meinten, den reinen Sinn deffelben,- bei fo geringen: Spus 
ven; innerlichft aufgefchloffen zu haben, | 

Rod ſchalte ich Hier die Erwähnung det Zeus Mei 
bias (Melia) ein, vermutblich eines: Heerdengottes, wie 
Herakles Melon’ zu Theben, Zeus Meloſios auf Naxose, 
der in Drchomenos ein angefehehed Ptieſterthum⸗ und 
wie es 8 ſcheint fee felerliche Opfer hatte. | 
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ı) Athen. 14, 614 a ff. Schol. Lukian a. O. Diogen. I, 8 
u. A. Noch Helioder Aethiop. 2, 11 ©. 66 Kor. gedenkt des 
Krophoniod. — Bol. van Dale de oraculis c. 8 ©, 187. 2) ur 
Iur 1, 1, 27 Boeb Staats haush. = ©. 39% 

u. . 
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haben 9, au Alraphions Gründung wird ihm beige 








RB. Zeus Trophonios if, aus deffen Dienſte Prie⸗ 
fierlegenden in die Orchomeniſche Königschronit uͤber⸗ 
tragen wurben, fo if es Zeus Laphoſtlos, um deſſen 
Heiligthum ſich die ‘ganze wunderbare Sage don Atha⸗ 
mas und’ Phriros bewege, ohne Zweifel eine aͤcht 
Minheiſche. Denn Athamas / (Joniſch Tammas,) bie, 
auch der ¶ Orchomeniſche Gründer von Teos "3 Phrixk 
war felbft noch eine Stadt der Minyer in Tripbplien,, 
der Sage nach von Phrixos gegrändets fo heißt alfo mie” 
vollen Recht Athamas, der Vater des Phrixos, König des 
Minyeiſchen Orhomenos *; und eine geſchichtliche Erin⸗ 
nerung iſt es, und voll Wahrheit, wenn der Orchomeirier 
nad Hellanikos ein Herrfcher 9 bgleich ‚eben 
das Spätere verleitet‘ Hat, }'” Önige Thes 
bens gu imnachen 3° Die helle‘ einer⸗ 
feits, "dag ſowohl der Bei 8 auch daß” 
fruchtreiche Athamanttſche Belt beide von“ 
Minvern. bewohnt wurden # .. dort der‘ 
König Athamas bor der Opferung feirtes Kindes s, To’ 
ſollte hier der Raſende Arhamias nach derſelbetr gewohnt 






I) Täumso Heyarga, Kulklnayos dv . Alrıv, Etymol. Gudı? 
WEL: 8. 19. 2) Mpollon. 3, 265. Hellanitos bei den Edel. Nach 
Mpolleb.', g, 1. divadeirun -Bomzias. 3)’ Baler. Bl. Urge 
3, 7" Ty ayt. a2 S. zo8. Ger. Men. 3, 241. Shol. IL 7, 
36. -4) Died-Tomertt anch vanſ. 9, 24, 3: 3) 
% 9 2. Eiymol; dödinicke <=“ 
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ſchrieben *, und ber nabgelegne Tempel Apollons des 
Ptoers nannte einen Sohn deffelben als Erbauer *, ” 
Run war aber ein Athamantiſches Gefild nicht 
in Böotien allein, fondern auch im Theffalifchen Achaia 3. 
Hier Tag Halo, am Fluͤßchen Amphryſſos und dem 
dußerfien Buße des Othrys, -eine Stadt die Athamas 
gegründet, und wie die Fabel ifl, von einer Magp der 
feinem Umherirren (an) genannt haben follte *, vohné 
Zweifel eine Niederlaffung des Minyervolkes. Darum 
war auch bier ein Tempel des Laphyſtiſchen Zeus, und 
bei ihm ganz dieſelbe Sage, die ſonſt von Athamas dem 
Orchomenier gilt. „Als eRerxes berichtet Herodot. 5, auf 
den Heereszuge gegen bie Hellenen nach Alos Fam im 
Achaia, haben ihm die Wegweiſer unter vielem Andern 
auch. die einheimifche Landesſage vom Heiligthume des 
tapbflifhen Zeus erzählt: wie naͤmlich Athamas und 
Ino ihrem Sohne Phriros Verderben geſonnen haben. 
Darnach aber, wie einem Goͤtterſpruche zufolge die 
Achaͤer allen feinen Nachkommen einen ſolchen Ungluͤcks⸗ 
f ſetzten. Welcher jedesmal der. aͤlteſte des 
HEN iſt, dem. legen fi ie auf, von dem Pryta⸗ 


neion, was fie Seiton oder Gemeindehaus‘ nennen, fern, 
zu bleiben, | ‚und „halten ſelbſt Wache ‚davor, „Seht er, 


binein, f fon mt: er auf keinen Fall wieder hergus „ehe 
denn er zum Opfet abgeführt apird,. Und wie nun viele 
vpn denen, die geopfert werden. follten, aus Furcht in 
ferne Länder, entwichen, bern aber ‚im Verlaufe der 


r 


3 Be ap NuaE E re N 


1) Et. Angaupia, ,) ajios bei Darf. 93, 3.9. Steph. 
a. O. wo für Bukianne. Brinnns ‘ober Zeviinuns zu leſen. 
32 ©, Apoll. Rh. Ay. 514. —2 BHins Adanavrıqy,: vgl. 
Apoll. 1, 9,.2. Heyne Obas. S. 37. Anch bei Palaͤrhatos 30 iſt 
I Pevyias. BIipg, vorzuaiehu. Mons Athamas in dieſer Segend, 

IM .4r Brzähe, ) ç Sit. 433 a. Theon ber taph-."Anm, Ede 
ki Ahos U, "4danivrıor, 5) Zip 197%: —AX 
ai A 
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Seit zuruͤckgekonnnen felen? wern aber vor dieſen wiederum 
im, Prytaneion etgriffan worden ⸗den opfem.. ſie, 


dicht umbällt mit. Wollenbinden, und in feierlichem Aufs 


zuge binansgeführt. _Diefes betrifft beſtaͤndig die Nach⸗ 


bemmen Kptifforos, des Sohnes Phrixos, weil Kytiſſo⸗ 
ros, grade als die Achder nach einem Goͤnterſpruche Atha- 


mas, den Sohn Aeolos, feinen. Großpater, zur Suͤhne 
des Laudes ſchlachten wollten, 08 Aea⸗-Kolchis heim⸗ 
kommend ibm befreit hatte. Denn dadurch erregte er 
allen feinen Nachkommen den Groll des Gottes. — Als 
Eerxes die vernomnmen hatte, un zudem heiligen Daine 


gekommen mar-,. blieb er ſelbſt -Rauen fern, und: befahl 


feinem. Heere Gleiches, und in frommer Scheu..ehrte er 
Haus. und Heiligthum ‚der Nachkommen ‚des Athqmas.“ 
&:. Wralte Gebrdäude ‚alfo:,beim. Tempel:des 
Laphpfiifchen Feng, die an deim beſtimmten Gefchlechte 
der Athamantiden hafteten, ſind ab, in denen ‚der ges 
fenımte Mythos von- Athamas und feinen Söhnen wie 


in feinen Angeln. ıbängt. Die Opferung, ſo felten 


fie auch: fein mochte, dauerten dennoch auch im Pia 
tonifchen Zeitalter für die Nachkommen des Athamas 


fort, nicht minder ald im Arkadifchen Lpfda ", (von wo 
dieſe Gebräuche nach Lyktos ‚gekommen waren 2), erſt 


fpdter. gemilbert, wie einer der aͤlteſten Scholiaſten berichz 
vet, daß noch zu feiner Zeit ein Rachkomme des Phriros 
in das Prytaneion kingehe, um dem Laphyſtiſchen Zeus 
1). Simons Minds 315'c. (284, ,8- Beilet) of > 27 Avxalg 
obro. (diefe noch zur Zeit Theophraſts beirh-Lyfäcnfefte, Porphyrz 
de.abıtin. 2, 37) «al ol 205 Atsuarrot Ikyovos olas Yuolas 
Beowon Elimvss övkss, Ob fie vieBelbt damals ſchon xad'gune 
als Stellvertrater opferten? 2) S. Wntitlid bei Klemens Moore: 
3 6. 36. Ravul⸗Moch. Behauptung (4, 1 Ch. 1 ©. 75 „)Y daß 
alle ·Menſchenopfer tw Hellas Phoririſchen Urſprungs ſeien, iſt 
gauz aus der Luft gegriffen. -_— 














gu opfen ?, -Der Minyerheld Kytiſſoros iſt es, den die 
gewoͤhnliche Sage in Herakles umnainte, Eben ſollte, 
erzaͤhlt Sophokles 2, dev bekraͤnzte Athamas auf Zerrs 


Altare geopfert werden, als Herakles ankommt, mit 


der Runde daß Phrixos lebe, wegen deſſen Athamas 
geopfert werben: ſollte; eine ſchlechte Loͤſung, da za 


auch Phtixos ber! Opferuitg wegen entflohen war: ing 


Gegeutheile fiel’alın der Fluch auf Kytiſſoros⸗Herakles 
und bie Gage, wie die Aegypter Sen: Herakles bekraͤnzt 
und im Feſtzuge hinausgefüͤhrt haͤtte,e um ihn dem Zeus 
gu ſchlachten — eine Sage, die auch Herodot für undgwb . 
tiſch, und nur von den Hellenen dort lokaliſirt anertumtir 
ſcheiut mir eben: die achte Fortſetzung der Meinyeifchen 3 4 
Um den Giundzug der Opferung "und der Flucht 
des Phrixos, August‘ ferbft iſt urfprfinglich fo’ viel ats 
onsvdeh,  geüyew;: und ber Laphyſtiſche Zeus anerfamit 
derfelbe, den Die ThöffafierBuEsog, den Fluchtgott, nann⸗ 
ten *.,) ſpann fi nun her; gafize.uielvenflochtene , ‘and 
zuerfi durch kykliſche SKanfenmiing;; ;z; vorzüglich "aber 
Durch Die Attifchen seägie $, mannigfach verbildete und 
verwirrte Mothos. Ar 
oe Be SEE ZN 4 
j zn Pe Apoll. Rh. 2, 653. vol. bie ertl. u Herodot a. 9: 
a) Im zweiten Athamas — bei den Schol. Ariſcoph· 


‚ Wollen 256 au dem Berfe:- women ne zur ’Mlauard’ ans uf 


Övoers, wie ber. bekraͤnzte Strepſiades auf Sokrates Studier⸗ 
ſopha fagt, vgl. Suidas, Apoſtol. 13, 46. 3) Herod. 2, 45. 
Später auf Buſiris bezogen. 4) Heſpch Aaupsoocır. Echol. 
poll. 2, 1147. vola Aturz gm. Pheret. S. 171. 72. Dagegen 
Suid. Zonaras ©. 1284, Aayzoros Anipagyar, vermuthlih eben 
wegen ber Menſchenopfer. vgl. Lykophr. 215. 791. 5) Aef &ye 
108 Athamas, Sophokles exiter und zweiter, deſſen Ino, 
Euripides Ino und Phrixos, Achdos Phrixos, Kenokles 
Athamas Satprikos, dem Enripides ein- Satyrfpiel Siſpphos 
Zeae aenſiuten. ©. Keane 48: Apollod. Obss. ©, 54. u, Uellan 
eo dı 24 5 En ke 


un ' 
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in ähſt einfech war edie Darſtellung: bed kTogoſtaphen 
Pherebydes, dag ikefigruger Duͤrre und Landesnoth Phrixos 
ſich ſelbſt ſreimillg zur Suͤhne and Opferung dargeboten ®, 
Oiemach ſcheinen/ ihn die Goͤtter; ſeinen Willen⸗ fuͤr That 
neymend, end; Opfertebe durch dene Sidder eutruͤckt ig 
haben Denn Auh vonDiefen;unbfeinein: goldnen Bliecße 
hattew: Heſced und Pharckſdes?, und; der ſonſt verwnf⸗ 
erinde, Selattediifchon: uhr. —— — gerne 24 
DR Mioden madiheuptefer, zwie bebi Trophontos: und 
dem Taaumorakein dass Araphiartibs; Feen: goldeneniſt von 
ae ·Mer mantier Wofeidahtruß der Theophaue in Wib⸗ 
Au: rd chaafgeſteitrerzeugt *Rxnaberivorzůͤglich merk⸗ 
wuͤrdig rien mitt, wie / aus den· heiligen: Geſchichte 
aentithnter Mthosl⸗ wornach er een Phrixes 
de: en af chance Vaotersdius ſchoͤnſte Shier⸗ der 
Heeren anäfiiht, sat Qferung⸗ katgeboten 5 .:- So-murs 
den u in; Theben dem Diokgfos:. Aegebolos Ziegen 
unftatt; Nluͤbender Anabend dargedrachtiz und, “in Athen 
ofert a Eubaroa· izuenſt dert Arad Mungyehia an⸗ 
Aatt nra Sindesſneine Jiee Mens esnrmag eine 
ſelcheis o ldezu diet ¶ WBeerſd hmumg wohl in: den Gemeln⸗ 
ſage Statt gehaht habene bie: Beſconderſagen bes eaphopi⸗ 


ei, ni iM ihren 22 EIN, Je 5 sy a % 


ya Ba Be ih, Se Cratofb. "Kata 

Wale: kr. 2 391: Si ätride "u Het ee 

4:81 3) ee Te opt. von Digter vr, 763. 

von du Site auf Din nhlbait erkr oathen 
Ebrixes horchtenseſraunt/ ei — 2 — doate bee 


Widd | 
“ — man Das Ganz [0 — 2 nen in, ‚dem, bettäge 


Eine verftänbige Med’ alsbald zu ern sewärtig. 
4) Kheophaue -Tomtre.der altis· cder Wiſatie Kuala ’3; is. 
Schol.Germanibnsn 223. Ovid Met. 6, 117. 5) vlloſteyh. 
wol. Il. 7, 36:::16):Yamf. 9, 4 % Sun "EhBapöse u. Euſt. 
aus Yaufaniad Lexikea. e 
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ſcheut Dinfles kanete Ri: nicht anerkenntu inet Farin ihr 
ber Fluch als ſtere⸗ ruſtender und nuexſaͤttlich gedacht mil, 
u Mach dunkt, ed trett: in Athammas Mgthehenserhifiit - 
Gin der Suͤbnopfars (wadapua.) reiner nnd! ethabene 

. Serial ingetiBibo:: anders. Man:ineigleidse, wier am 
SoniheniBeflerber-Rönrgelien gwei Männer, ode ick _ 


Maxej uspioeinea Frau, mit Blumen und Fruͤchtengei 


* 


ſchmuͤckt; mwit! wohlriechenden Kraͤutern eingerieben,ſeier 
Ebner Mpferthiere voradas Thotgefuͤhrt und: ak Fel. 
den: geſtuͤrzt iewurden. Aber bie! daten: es ibercdieſene 
Nerbrecher, averwoctfene Menfchen;: die dit Stade Beſon⸗ 
ders dayn·igenaͤhrt amd aufbewahrt 'paty um.:fie “den 
S bamigstod ſterben zu :lafien *, Und wo Feiher aurern 
Art find fafkiakle: Menfihenopfer:veu alter: Welt.: Allein 
im Goſchlechte bir ⸗ Athamantiden find ed: pie Edroſten· dag 
Volls,Zder. alte⸗koͤnigliche Staimu, Zeus Ubkbinmiinge, 
heilig und verflucht zugleich, es ſind die! Prieker, 0 . 
zuglelh DO pifier find: Reine befondre, nure die Algerien | 
Suͤnde laftet auf Amen! Nicht ganzefern: dabon⸗ war: die | 
Verpflichtung: ver: Mitifcheh Thönlomipengsieid. Besen: ui | 
Stiertoͤdter (Bourvunoe) gerloſen Iunrdcn > 1 Priefidki,: Sieden | 
feierlichen Seftessser::Dkipoliin Demi Mpforſtier: Rituger) 

und dann, während das Beil gerichtet wurde, fich als 
Lodtfchldger verbergen mußten, Aber eine weit treffendere 
—** finden, pi „ehenfalld —S— Es ji s 
noch zu Plutarchs Zeit 3 ‚dnjelbk; ein Bfchlecht;, , deffen 
Frauen Dleid, die Verderberimen, "bie Manner⸗d P fios 
Lot is, die Trauernden, hießen. Itkhrlich an den Agrio⸗ 
nien verfolgt‘ der Prieſter des Dionyſos mit dem . 
Schwerdte ehe‘ Jungfraſi diefes Geſchleͤchts. "Holt er ſie 

ei: Ba ae Zr 

ca) Bel. Huͤlmann Urſpr. der Beſtenerung 1, 2 S. 10: Aehn⸗ 
lich in Maſſila, mo es keinesweges auf -eine befsudre Verbiu— 
dung. mit dem Norden, ſondern einzig und allein auf. den 
Joniſchen Urfprung deutet. 2) Key. E 38: S. 390 H. 
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. Bach Zeit Her Prieſter Koilos. Allein: er de bald 
Saranfı;; funt! ver roligioͤſe/Schrifcſaeller hingn, an einer 
muvorhetgeſehenen Kankheit/ and: die Orchemenier, von 
LEaudplagen / heinigeſutht, > naht ck :? dem Geſchtahhte die 


Maͤrde nunde vergaben: fie. dutch Wahl. Nuncabet ſind 


dieſe Jungfrauen dus dent Stamme des: Volksahm Me 
er Haze bei den Athamantiden,“ hat ſich 
um: ben ‚einfachen. Ritus eine heilige Gage ;giebilset und 


yostifh-umgefbilte. Wie ımdinlih Minyas, Toͤchter, 


Reulippo, Arfinae,,:-Alkatkue:;", ‚bange eingigsbett Diony⸗ 
Hifchen Wuthuledig, endlich⸗ vomn dihr rgriffen, nad: don ſo 
ammenfchlicher: Giennmach Menſchenfleiſch entzundet: wor⸗ 
den ſeien, daß ſienum ihre eigenen Kinder das Loos 
werben, und es Leukippen trifft, ihren Sohn MHippaſes 


gerfleifchen zu laſſen. Worauf Hermes die Schweſtern 


nik dem Schlangenſtabe veruͤhrt, und: in eine Kraͤhe, 
Sltdermaus und Eule:vermandelt ꝰ. Die. Opfergeſchichte 
gewinnt an Wahrſcheinlichheit durch ‚Die entſprechende vom 
den otriſchen Dungfromess:- Timnaͤbs2 iſt Zeuge, daß 
bis zum Phokiſchen· Kriege (Ol. 108, 3.) der Athena 


auf Ilidn Eokriſche Jungfrauen oder Kiuder, als Suͤhn⸗ 


vpfer für bir Eahdnvung- der Preeſterin Kaſſandra duch 


ME + 
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DRG Here, Kate, Neifippe, dltithee. bei Aellan A 
J. 3, 42, wo es Tochter der Minyer überhaupt find, vgl. Nikan⸗ 


der und Koriuna bei’ Anton. Lib. 10 ©. 10. Teucher. Dvid M. 


u sitf Laltant. Mac’ gi 31; 2) Kopawr, vvxtsole, (85 Su 
Wei Anton): rimsf, ‚Wellen, Ovid. 3) Mel Les. Lok. via 
©, 937. 1159, 940. Noch Aeneas ber Taktiker führt fie als zu 
feiner Zeit beſtehend am. 8. 31. vgl. Caſaub. x. Drell. ©. 244 
245. Nah Plutarch v. d. fpdten Rache det ©. 12 ©. 245 H. 
bat die Sitte noch nicht lange aufgehört. S. die muthmaßlichen 
Berie des Enphorion bafeibft. Vgl, auch Wottenbach zu Plutarch 


_ 


v. di ſpaͤten Rache der Gortpeit S. 66. vottigeꝛ vom Raub der 


Kaſſandra S. 37. 


BB - 


E” Air, zu Buflingten Den Wii war⸗ 
den. Auch bier waren. Dir Jungkranen frei „;wenn ſee 
unbemerkt in den Tempel kumen, wo fie dann in: Skla⸗ 
venkleidern var goſchoren als Maͤgde der Gottheit den 
niedrigkerr Zernpeldienſt unrpichtesen ; wurden fie aber, 
und die Dienerfchaft. des Heiligthums (anerin .ihaem. auf, 
ergriffen: fo Sitten fie den Opfestob '.- 
‘. Run ieutbehrt . aber ı.diefer Fluch der ——— 
rines. myehifchsethifchen Halts und einer Begraͤndung, 
die. mus is. einer Selbſtihat md Setbſeſchnldedes her 
herum : Asbamas.- gejucht. werben: Kanu ,. eben deswegen 
nythifh, zweit: dieſe erſte ·Schald jedesmal: üben:atles 
Bewußtſeyn :binausliegt, - Eie fobche. bat: die Utſage iin 
derũ Beabdlıniffe der Nephele und Ino, der beiten 
Frauen des Athamas, dargeſtellt. Zwiſchen beiden ad 
lich fand. ein-Gegenſatz ſtatt, wie zwiſchen Goͤttlichem 
ud. Menſchlichem. So etwas muß ſelbſt Ronnos abch 
gewußt haben, da er die ſterbende Semele von fib:unb 
ihren ⸗Schweſtern, den Töchtern Kadmos, fagen laͤßtt 
Ich bin Kronivns Weib, und 'Mgauınd Gatt iR Ehien, 
Dich aptonoe nennen fie hald das Bemabl Artkienss;: - : 
Ino hat zur Benofjin die Nephebe, Semele Daten 2. 
Es machte. namlich die Drehomsnifche Sage die Suso zur 
ausländijchen Königstochter, zur Kadmeerin 3: von Nephe⸗ 
lens Abfunft wiſſen die Dichter yicht das eringfi« 
Sie iſt die Wolke, wie ſie die. ‚Römer, ‚überfegen, Phrixos 
ein nubigena Nun cüingre id. an ‚Repbols,, Die 
Molkenhera, zwar nur ein Trugbild nach 2er: Gemein⸗ 
ſage, welches Zeus Gemahlin dem brünfiigen' Zrion 


1) Meiners de humanis sacrif. im zwei oberflächlichen Abband⸗ 
Iungen (Comt. S. Gott. 8, 68. 9, 63.) erwähnt von Ale dem 
Nimts. 2) Dionyf. 8 ©. 159 (247.) 3) Hefiod Thess- 975. 
Euripides Phrixos fing mit einer Genealogie der Agenoriden au. 
Ir. 1. u. 2. kei Bed ©, 466. 4) Munder zu Hogiu I,.% 
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Eenchtlorns verutſacht/ ſollte, mus Alice der eſftäc 
chenen Theopropen,n durche den: Bid’: der NRiaber ua 
Nexphele. abgewande "werden. —Pindar? hatte:=pieß 
boͤſe Stiefmutlerrin LdenaHymnen Demodiken genamitiueg 
eine Frau des Krethens 44 die den Ihre turnfonſt gie 
Eicberpkizte, urid vetſchraͤht ihme dan Untergang. bite 
tites3 „. offenbar leiter Thefſalifchen und: eigenthuͤmlich 
Valkiſechen Sage rotes) Dani: Phrixos Heißt venk 
Sötkker-%:- Bine andre⸗ aber’ cbenfills' Theſſalifche Sege, 
fat welche Pherekybes buͤrgi 9, nannte· aie Stiefmurcet 
Erik, Tochtet Des Vapithenkoͤnigs Hoypſeus: obwdi 
Themiſto nun auch:auf maiinigfaͤltige Weiſe in den Bboth⸗ 
Üben: Kreis hinuͤbergezogen würde, Wie Ihte Soͤhne Schoͤ⸗ 
neus, Erythrios, Leukon⸗ Pivos: 8, ju nuchEknigen auch 
Spyhingibs und Orchomenos: waren’*,- Deren gang: TORE - 
Bezirhung unten deutlicher werden wWird. Die Tochter 
Eurykleia hingegen, Mit welcher, nach Pherckydes Meint 
Phrixos Sohn, den Hyperes erzeugk, dir "ja Pheraͤ a 
ber beruͤhmten Quelle Hypereia wohnt’ ®°, gehört wieder 
der Dheſſaliſchen Sage: an.“ Aber wer vermug ie endloͤſe 
Verwirrutig· gruͤnblich zu beſeitigen/ die aus der wechſel⸗ 
ſeitigen Uebertragung der Sage entſtanden ft? Auch 
Deka mia ö nn. AH Vaart. tr. 
al ν 611 
.1) Abolld. 1,.9, 1. Hroie 2 vgl. Runcher S. 14. Schol. Aeſchyſ. 
Perſ. 79% Dies voryeu iſt ein bloßer Wortwitz auf Porcoe, 
ac dem au Phrygien benaunt fein fol. 2) Schol. Pind. a. D. 
Pr 8.6.53 geyae. 3) Spain P- Alte. 2,"20. ©, 392. 4) Schol. 
763. Auch nach Pind. P 4,159: ſcheint 
Frevel in Kretheus Hauſe geſchehn. 3)Schol. Pind: a. Di: Fe. 
40:5. 170 Burg. 6)Heroder Si: Ay. Mb. au, 1144. Am. 
1, 9, 2. Nonnos Dion. 8 g. E. mo Erpthrios Pophpreon 
heißt. Trꝙpᷣoc iſt gu ſchreiben, ſ. Etymol. 413, 28, daher bie 
VBariauten Mrvios Mcoc. Alſo auch Ita’ door. bei Thutt 4, 
26. 7) Hobin 1 S. 13. a39 S. 295. 8) Sq. Pind. P. aut. 
FJenob. 4, 38.-201, Sturz S. 175. vgl.’ a, ⁊7ti. naqch der 
Lesart: or dd Depas — Ab warm Deigeları 2. uk 
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Lrkger des FAachelings. "Alle Dentangen, vie die vdn 
der Koichiſchen Solvwaͤſche inWidderfellen, (oder idie 
bet weitem abgeſchmackteren des: Mitefiers Dionyſios von 
einem Paͤdagogod! Krios, ‚ober: gar des Charux, „nom 
einem Pergamentbutch über den Stein ˖ der Weiftn u. dgl.) 
verwerfen wir: daram unbedingt "1 Auch iſt das Gold 
des Vließes unweſentlichz da. Abuſtlads und Simonides 
ihn purpuru und zloanı.von: den⸗ Purpurſchnecken des 
Meeres gefärbt namten 2, Dieſer: Widder nun eutfuͤchrt 
das · Geſchwiſterpaatr, durch "ot Luft und ber die Waſſer⸗ 
ebne: leicht dahiliſchreibend. : elle verſanbd, oder Pofeidon 
rattete fie 3: den Phrirod: trdgt fein: Wibder nach Ari 
Hier endlich opfert er ihn dem Zend Laphyſtios, und. Manns 
fern Foll im Haint des Arch auf t, Ian ar hrerſchs 
Aertes, deilen;; Tochter Sopbefla var Khaflinpe Phrlros 
zur Gattin empfuͤngt:*, und: mit:ihr, die Sbhne zeugt 
Argos, Nhrontis;ı Melas, Kptiſſorob, und mach dem 
angebhlichen Eyimenides auch. dent Presbon Sy. +1:% 
on. U jetztiden Fortgang ver Sage richtig eure 
M es. noͤthig, anf die Bottheit des Laphyfeiſchen Zeits felbſt 
gerhezuhehren. gzeus neunen thundit Alten ae Baupt⸗ 
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“n Str. plan Mithr. & ei, —, Beisiac On Her. « | 


38. Henne Apolld. S. 71. 2) ©. Voß mothol, der 
2 ©. 254. 3) Eratoſth. Kat. 19. Steph. 8. —* 


4) So Pind. P. 4, 241 (428 Sch.), Apollod. vgl. — *— | 


126 ©. 140 Er. Schol. Ap. Rh. 2, 206. Apoſtol. 13, 46. Dem 
Hermes, Schol. Ariſt. W. 256. S. das Yttifhe Munfugrt: bei 
ſ. 2, 20, 3: 5) Hefiod Eden, Nenſilans, Hercher Echol 

I. Rh. 2,.1228. An — Euvot, 79. Vherivbes· bei 
An 2, Bl &: 117 0.173 St. Ahollod. 1; 9; 2: MHefvch 
Ippwooo. 6) Apoll. Mb. 2, 7094. 1155.Schel. 1148. Mo 
Hpgia 3. 14 21, Tg. Splrae. bei.Hpale. 14 ©: ar..n.. gum 
heil. Antonin Lid. 2, 958 Phroniog, Demoleon (Diem) Auto⸗ 
Ipfog, Phlogios. Andre Abweichungen find Sqhreibſehler oder 
Inibumer, wie. Kun, Deore, Aupondei Ki. 6, ν 
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sn. Orgien Des: Balchos ſach in. ben Crblachten ank 


Thaͤlern des unwegſamen Gebirges verirrt hatte, fo faßt 
sun auch Den: Aıpamas nah der Flucht des Sohnes 
Balchiſche Wuth. Es ergreift ihn der Zorn. des Laphy⸗ 
Wiss, der zugleich Dionpfos if, Nun wohnt: er . \ 

einſam in Hölenndhten, mis ein Walbgetbier =. :. : 
Dann raf’t er gegen bie Kindes: der Inn. Learchos wird, 


ganz nad Dionpfifcher Weife,. ale Rehkalb won ihm 


ermoxdet.?:; die verfolgte Ino ſpringt mit dem unmuͤu⸗ 
digen Meiiberteb ,- den Athamas fchon im einen Keſſel 
fiedenden . Bafferd. geworfen 3,:in das Meer :binab :*. 

Kaum. darf ich für den Dionpfifcher Spmbolif- Luudigen 
arinnern, daß. ſowohl Melikertes als Learchos Dionpfifche 


Geſtalten find, die die Volksſage heroiſch vereinzelt hat. 


Das elgentlich Hervortretende bei der Juo iſt ihr 
Jamm er (Moũe äyn)’. Der erwähnte: Magdſtand der 
Roͤnigstochter zeigt, daß fie einerlei iſt mit der Magd 
Antiphara; ihr Umherirren bringt: fie: mit der Athaman⸗ 
tiſchen Ale zuſammen. Euripides hatte eine buͤßende, 
eine bei ben Süßen aufgehdngte In dargeſtellt ©, 
Nun wird ‚fie im hoͤchſten Uebermaaße der: Leinen eine 
Seegoͤttin, Genoſſin der Nereiden, welche die :Heoler 
zu Elea mit Thränenfefien feierten 7, ‚übe Sohn sum 


1) Enripides bei pollnr 7, 8, 178. Auf’ athamas ziebt es 


Wald. diatr. Eurip. S. ‚180, vgl. Cicero Tusc. 3, 5, 11. de 
harusp. resp. ıB, 8. 2) Noms. 1, 176. Daß veBodt Dionpfos 
ſelbſt fei, kann auch daraus erhellen, daß der juͤngſte Idaͤos 
Daktylos, Kelmis, ebenfalls vefocs heit. 3) Darauf geht 
Das Fragment aus Aeſchyvlos Athamas bei Athen. 2, 37 fi nud 
Der ze muus Arßre teunveßirens), 091. 7, 316, b.- Auch Hier 
folst Nonnos den Tragikern, wie ineiſt 4) Vgl, Kalliſtratos 
Statuen 14G 906: Olear. Hevne Opusco, Acc. T. 5.8, 21% 
35) Bald. diatr.' 17° &. 174. 6)’ Iow nbeiaudvı mouinddue 
Schol. Ariſtoph. Weſpen 1404. Fr 4 © 10 2 af, er 
tor. 2, 235 94 








19 — 


Baldmon, dem die: Yeoler: non Temedos neugeborue 
Kinder zum Opfer brachten *, Man glaube nicht, daß dies 
dem obigen Gegenfatze der Nephele und Hera entgegens 
‚ Rebe: vielmehr ergaͤnzt es ihn. Noch weniger Denfe man 
daran, Ino Leukpithea von der Kadmeiſchen Königstochter 
als urſprunglich verſchieden zu ſcheiden. Sondern es 
iſt derſelbe hoͤchſt tieffinnige‘. Gedanke, wie wenn die 
Rhodiſche Halia, von ihren eigenen Söhnen. geſchaͤndet, 
ſich ins Meer ſtuͤrzt und Meergoͤttin wird: daß naͤmlich 
das allerhoͤchſte und uͤbermenſchliche Leiden die uranfaͤng⸗ 
liche Schwachheit der Natur tilge, und dadurch zu den 
Goͤttern erhebe. Man erwaͤge, daß die zauberiſch ret⸗ 
tende Seegoͤttin Leukothea und-zıwar als Kadmeerin no, 
und nun ach der in die Fluthen entſptingende Dionyſos, 
grade zwei Hauptpunkte dieſer Sage, ſchon den Homeri⸗ 
ſchen Saͤngern bekannt waren, und man muß dem ganzen 
Sagenkreiſe — wie allem aͤcht⸗Minyeiſchen — ein unver⸗ 
—2* Alterthum zugeſtehn. Br 
Run verſtrickt fich aber. wieder die Sage. von der 
Raſerei des flüchtigen Athamas in die Erinnerung an bie 
Stammverwandtfchaft mit den Theffalifhen Minyern. 
Ein Goͤtterſpruch heißt ihn fich dort nieberlaffen, wo ibn, 
wilde Thiere gaſtlich bewirthen wuͤrden. Er begegnet 
Woͤlfen, die ihm fliehend Schaafskeulen überlaffen, 
Dort iſt Athamantia ?, und mit der Heirath der Thes 
wiſto beginne. der Mpthos wieder von Nenem. Achamas 
wohnt bier ald Bruder des Diochthondas, des Lands 
flüchtigen, und bedeutfam werden wir wieder anf den 
Laphyſtiſchen Ritus hingewieſen. 

Auf der andern Seite wird der letzte Theil der Fabel 
auch auf dem Korinthiſchen Iſthmos und in der 
umliegenden Gegend lokaliſirt. Siſyphos ſieht den Leich: 


1) Ki Lok. 229. ©. 494. — rw Bivn Lptophr. 107. 757. 
Butter, 2) Apollod, 1, 9, 2. | f 


nam feines Bruderkindes Melikertes kerantreiben, md! am 
einer Pinie-in einer Meerbucht haͤngen bleiben, und weis 


bet ihm nun einen Iſthmiſchen Agon mit Selinoskraͤnzen % 
Oder es hatte ihn ein Delphin zum Iſthmos bingetres 


gen 2. Er iſt nunmehr der jüngere -Pofeivon 2,mit 


ſchwarzen Stieropfern verehrt, in einem myſteridſen und 
duͤſtern Snitiehfulte +. An den Grenzen von Korinth 
und Megara, fehon- auf: Megarifhen Gebiete, war der 
Moluriſche Fels, auch Karies doonosgeiannt, weil: bier 


Ino hinabgefprungen fei 5. Und in‘ der Stadt der 


Megarer ſelbſt war ein Heroon der Ino mit einer Steine 
befriedigung, und der Sage, daß ber Leichnam der no 
in Megaris ans Land gefhwommen, und von den Lele⸗ 
ger + Iungfranen Fe und Sauropolis beftattet wor⸗ 
den ſet °, iz \ 


v vu 
— > - — r 


Er 2 7 


2) Wind. Bei apel. Dret. ©. avorab. 3 6, 156 Bil. (1 S ı 
Heyne) Alokldav Öl Ziovgov aikovro "Bi ( "vois) nad TnA'puwron 
ogoa:: Toast pBiulve, Meiıxkore. Plutarch Spmp. 5, 3. 11 ©. 


208 9 Nitauder Aler. 617. 2) Pauf. 2, 3, 4. 3) Muſaͤos v⸗ 


den Iſthalien b. Schol: Apoll 3, 1240 (Paſſow ©. 78.): Sol 
Pind. Iſth. Arg. ©. 793 H. Ti. Ep. 107. 4) Philoſtr. Ikon. 24 
16 ©. 833 Her. 19, 14 ©. 740 Dieat. vgl. Greuger Symb. 2 S. 
390. Das Palaͤmonion kommt in der Juſchr. bei Maffel 
Mus. Veron. S. 39. Spon Misc. 10, 101 ©. 363 vor, iind da 


ENATISTHPION gehört dazu... 5) Panf. ı, 44, 11. 2, 1,7 3 


6) Ir 42, 8. vgl. Lukian vom Tanze 42 Th.’ 5, 149 8weibr. 
GER Er . oo u, F 
ee ho. J | u W 
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S. verwickelt und deutungsreich die Sage von Atha⸗ 
mas: ſo einfach und ſchmucklos iſt die Mythe von 
Eteofles * und den Chariten, die er zuerſt unter 
allen Menfchen angebetet haben fol. Blos an das Hei⸗ 
ligthum der Chariten gekettet, ſteht er faſt außer aller 
Verbindung mit andern heroifhen Namen 2. Denn wie 
Tofe und bedeutungslos die Ableitung von Andreus fei, 
zeigt die entgegengefeßte und ganz eigentlich Orchome⸗ 
niſche Sage I, der auch Heſiodos und kykliſche Dichter 
folgten *, welche den Eteokles einen Sohn des Gtros 
mes Kephiffos nannte, wie auch wahrfcheinfich das uralte 
Heiligthum der Ehariten im Thale des Kephiſſos erbaut 
war *. Es find aber die Ehariten der Hauptdienfl der 
Drchomenier, „bie fangeswerthben Königinnen, wie fie der 


Lyriker nennt, der glänzenden Orchomenos, Hralter Mis 


nyer Schirm,, nah Theofrit die göttlichen Jungfraun 
ded Eteofled , dem Minyeifchen Orchomenos hold ©, 
Hier hatten fie ein altes Feſt, die Eharitefien, welches 
mit mufifchen Agonen gefeiert wurde, Eine aͤußerſt 


1) Er£oxlos, Treoxdije Euft. SI. 16 ©. 1052. Bald, zu ben 
Adoniaz. S. gr. c. 2) wand nolızoiv 779 guunv Pauſ. 9, 34, 5 
3) S. Sch. Pind. O. 14, 1. 4) Sch. Theofr. 16, 104. Pauf. a. O. 
5) vind. O. 14, 1. vgl. Yauf. 38, 1. 6) 16, 104. Nonnos 
13, 94, (©. 356.) öy Xapıs ormore Asien, Oezonmor Hwiao 
gogoltunov &leos Bedirum vgl. 16. ©. 246. 
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ſchaͤtzdare Urkunde *, in Orchomeniſch-Aeoliſcher Munds 
art, nennt uns ald Sieger einen Trompeter und Herold, 
einen epifchen Dichter, Rhapſoden, Flötenbläfer, Floͤten⸗ 
finger, Kitharfpieler und Kitharfinger, Tragdden und 
Komdvden, und einen Komöden an der Giegesfeier — 
Kuͤnſtler, die fi von Athen, Argos, Theben, Myrina 
in Aeolis, Phofda, Kyzitoʒ und Tarent zur Feſtfeier 
verſammelt hatten. Zu diefeh Spielen älterer Lyrik fügt 
eine fpätere Infchrift in gemeinem Dialeft, etwa. aus 
Olymp. 145, Dichter und Schaufpieler der neuen dras 
matiſchen Tragödie, Komddie und des Satyrſpieles 
binzu, meiſt Athener/ wie die Spiele von Attika gekom⸗ 
Orchomenos die Quelle 

er Sage die Chariten 

e Eleonifhe Akiduſa 

gfraun ehrte, Toͤch⸗ 

kamandros *. Alida⸗ 

nigſtens bei Roͤmiſchen 

die Chariten ſtets in 

waren ſie gewiß auch 

tzerinnen und Toͤchter 

ie Servius ſagt, von 

empfangen, wie Pin⸗ 

en Gottheiten uns ver⸗ 

als Toͤchter der Natur⸗ 


3) Meletios S. 337. Clatke Tb. 2 Abth. 36. 152. Boͤch Staates 
Baus. I0.2 S 359 ff. 2) Bochh a. 2. ©. 357. 362. 3) Pauf. 
38, 1. Bid, Segn. S. 21. in Orchomeno. Gerv. zur Wen. I, 72% 
Nodus Acidalius Martial 6, 13, 5. 4) Plut. Aeg. "ER. 41 ©. 

17 124 .Eew.:Die Böotifhen Venusdienſte 
e Venus S. 178. 6) Die Hera ift ihre 
und aur:ig gefblehtiiher Beziehung 
ı 267. ougavgi duyovos aber giebt ihnen 
ver Unbrodite. · Doſiadas Altar B. 14. Th. 
die ihnen Nonups 48, 555 (©. 1280.) 


f 
) 
} 
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gottheit Aphrodite, der Weitfchaltenden Zuowöun, (welche 
Dezeihnung die Hefiodifhe Poefie einzeln perfonificirt 
bat, ). und mit jenem- Naturdienfte verbunden, konnte die 
Eharis, wie es zu Orchomenos in ditern Zeiten durchs 
aus gefchah, in rohen Steinen verehrt werden, dic zu 
Eteofles Zeit vom Himmel gefallen fein follten *: als 
Idee des abfolut und an ſich Schönen nimmermehr, So 


muß es auch mit dem Eros gewefen fein, den Thespik 


im Bilde eines unbehauenen Steined anbetete 2. Von 
Orchomenos aus mögen jene alddann in die Dichtergegenden 
am Helifon übertragen, und mit dem Dienfle der Muͤſen 
in Beziehung gefetzt worden fein 3, nicht umgekehrt *2 
die Namen, mit denen ſie Hefiodos ‚nennt, Aglaia, 
Euphroſyne, Thalia 5, find dieſelben, unter denen bei 
Pindar die Goͤttinnen der Minyer erfcheinen: ‚obwohl es 
nach Pauſanias Aeußerung, daß die Benennungen, unter 
denen Eteokles die drei Chariten angebetet habe, nicht 
bekannt ſeien, ſcheinen koͤnnte, als feien: dieſe verſchwie⸗ 
gen worden, und eigentlich andre als die. reinpoetiſchen 
des Hefiodos geweſen. 


Deſſenungeachtet ſind auch dieſe Namen fi innreich genng u 


Sie bezeichnen ganz eigentlich den feſtlichen Glanz, vie 
feierliche Freude und die blühende uf: des BE ‘, 


k 


zur Mutter iebe, werden wir ſpaͤter als orhemenaui wie⸗ 


derfinden. 


1) Pauſ. 38, 1. Pindars & ävsv Xapicav (N. 2, 4) erklärt in 


Werbinbung mit andern Etelien Boͤttiger Vaſengem. 1, 3 & 


118 Anm. 2)27, ı. 3) Heſiod Theog. 5. 64. Homer. 27, 


15. 4) Wie Kanne meint, Mothol. S. 250. deffen. Gedanken 
indeß, wie dieſes Buch vor allen ſeinen andern, geiſtreich und 
meiſt wahr find. 5) V. 909. Auch Onomatritos bei Panf. 35% 
1. u. der Ophifhe Hpmm. 60, 3. Drei Orchomeniſche Gratien, 
Straton Sardiau. 23 Th. 2, &. 364 Anal. Jakobs, Th. 3 ©. 1% 
"Adeom, 329. Th. 3 ©. 220. ' 6) Vgl Manfo,von den Charts 


ten in den mpthol. Abhandl. 4.6. 425. ff- er 439. Dieſem 


\ 
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Mablesfreundinnen ehrte in ihnen bie Bootifche Dich⸗ 


tung. Schall und Schimmer, Kletha und Phaenna, 
naunte ſie nicht minder ſchoͤn der alte Amyklaͤiſche Dienſt, 
nad dieſe Namen hatte Alkman in feine Gedichte aufge⸗ 
nommen !, Nicht alſo den abſtrakten Begriff eines an 
ſich Schönen, fondern vielmehr den Reiz des gefelligen 
Lebens ſcheinen fie zu finnbilden, die Einigung‘ der 
Menihen in Gefeßlichfeit, daher Eunomia ihre Muts 
ter ?, und daß frobe, heitre Feftesleben in Schmud und 
Glanz, bei Gelag und Gefang 3, Gefelligkeit iſt 
ihr Hauptzug; ſie ſind unter ſich ewig unzertrennlich, 
zugleich aber wahre Geſellſchaftsfraͤulein der Aphrodite, 
und auf alles andre beſonders Hervortretende verzichtend. 
Urſpruͤnglich die allereinfachſte Geſelligkeit, Mann und 
Weib in ehlichem Zufammenfein s dann die Vereinigung 
der Familie (naree) und der bürgerlichen Phratrie in 
froͤhlicher Arlæo, endlich des Stammes uud des gan⸗ 
gen Volkes in: allgemeiner Feſtfeier und Wettſpielen. 
„Selbſt die Götter beginnen olme die ehrwürdigen Ehas 
ziten weder Tänze noch Mahle +, So werden fie dem 
Weingotte zugefellt 3, fo find fie Berfigerinnen des 
Wohlredners Hermes und der Peitho €, ja mach Hers 
sncfianar, dem witzigen Mythemeuerer 7, iſt die freund⸗ 
lich uͤberredende Peitho ſelbſt eine chers ſo führen fie 


* 


Auflage verdante Ih das weitte bes Bier Angeführten, und ver: 
weile, für die dichteriſche und philoſophiſche Weiterbilbinng der 
Idee, gaͤnzlich auf denſelben, 

1) Damit find die Aeltern der Chariten, Helios und Nestle‘, 
verwandt. Antimahos Fr. 67 ©. ‘100 Gmellenbera. 2) Oryh. 
H. 60, 2. Eurvnome zu korrigiren, iſt doch gar zu wenig kriti⸗ 
| ‚ber Grund da.” 3) Ev Balz Hefiod Tb.’ 65. 4) Pind. O. Id, Te 
3) Pind. O. 13, 18. Herodor Sb. D. 5, 10. Pauf. 5, 14, & 
Bon dem ftierfähigen Char:ten = Dionvfos der Eleer Plut. Xcꝙ. 
‚Bil, '36. 5 Heſiod T. und 28. 73. Otph. H. zo, 13. Vutarq 
ererexen Th. 7 G. all 7) Dei Paul. 9, 35, le 


! 


m 
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ia den wergoldeten Bildern von Elis nebſt Roſe umb 
Myrtenzweig auch den Würfel? 5 das nächtliche Feſt der 
Shuritefien wurde befonders mit Tanz gefeiert 2; fie fin® 
a6, Die den Komos, den Feflzug mit fröhlichen Geſaͤngen 
geleiten ?, und im fo fein Liederfreundiunen unb 
Goͤttinmen der Iprifchen und befondess dithyram⸗ 
hiichen Dihtkunfi *, wie fie Pindaros fo oft anruft, 

amd von, denen endlich. überhaupt alle Aninuth und aller 
"Weiz des Lebens kommt. Nicht als wenn: fie als Lieder⸗ 
Horte, die Muſen berintsächtigten : ſondern dieſen iſt die 
Pille Begeiſterung im Waldthale des Helikons, vie goͤtt⸗ 
Aiche Eingebung der berauſchenden Quellen, kurz die 
eigentliche: Dichtung vorbehalten; aber Die laute Feftfeier, 
Die Verberrlihung der Wettfieger, den prachtvollen. Ehors 
tanz ordnen die Chariten an? der Pptbische Siegerleuch⸗ 
tet nad) Pindar 1 in. dem. Gewuͤhle der: Ehariten:, und 
‚Seeffend ; nenut noch Kallimachos 9 den fiegenden Chare⸗ 
‚gen „auf dem Wagen der Chariten getragen.” — Sin 
Biefer Bedeutung ſtehen fie Den Horen grade eutgegen, 
wie menfchliches Leben und Ordnung ver Natur. Diefe 
‚zeitigen den Wein, den jene genießen helfen 7: während 
bei Hefiod die Horen das, Götterkind Pandora mi. Fruͤb⸗ 
Yingsblumen kraͤnzen, ſchmuͤcken es die Chariten mit 
goldnen Halsketten *. Jene pfluͤcken oder ſtreuen Blu⸗ 


N 339. ip. oa .1 72 11 
. 3) Vanf. 6, 24, 3:2) Bull. DR: 18 S. 6640 2: mo ah 
der newauovs und die Xapiosa neuuara erwähnt werden. ugl. zu 
Il. 18, 1224, 3 Od. 30, 412, % Athen. 14, 646 b. 3) Sb ſ. 
Viud. N. 5, Sa. our Erwnds: Kuga. D. 6, 76. Daber bei 
‚den Hoczeitgelingen bed Kadmos, Theognis Pırdn. 1%, 4) DH 
29. 9. 6, 2. 9 3. 92 N. 4, 7. 10, -_D NR 9 38. Anpıaun 
gpady pyer, womit 9.5, 45 zu val. 6) Epigr. 50 ©. 32 
Yuf dem Wagen der- Chariten faͤhrt Aphrodite, nah Sapbe 
bei foimerios R. I, 4 7) Athen. 2, 38,0 3) W. n. T. 
4. O. 


1 
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ten, dieſe winden fie und: gießen Balfam.ans* 1. Dich⸗ 
terbilder, in denen ſich immer noch alte Vorkellungen 
fortpflangen. Darum werden Kleider und Stickereien den 
Chariten beigefchrieben 2, darum“ ift: in der. Ilias die 
Charis, odek bei Heſiodos Charis Aglaia, Gartin des 
Künfllerd Hephaͤſtos. Chariten und Horen flehen: nun- im 
Wechſelverhaͤltniß; daher ihre Zufammenftellung auf alten 
Kunftwerfen: 3, und die. entfprechende Anzahl, wie. zu 
Athen und Sparta neben zwei Horen auch zwei Ehariten 
verehrt wurden, die im Orphifchs mpflifchen Dienfle,' wie 
ſelbſt in manchen. Einzelreligionen ;: zufammenfieten -*, 

Wenigfiens fichen fie in Athen als Auxo 'und Hegemiotie 
den Horen Auxo und Thallo 5 ganz nahe, zu denen auch 
die fruchtreifende. Karpo und die Allbethauerin Pandroſos 
gehoͤren, alle. zufammen MWitterungsgöttinnen, Die nebſt 
Helios. angerufen wurden, verderblichem Brande und: feits 
gender Dürre zu wehren. Obſchon nun Auch: die alten 
MWitterungsgoͤttinnen, ſchon bei Heſiod und Pindar, ſtatt 
der wiederkehrenden Naturordnung Begriffe ethiſchet und 
politiſcher Oidnung geworden waren ©, 

Geſteht 'man und dieſe Begtiffsfolge als dem Ein 
vitendienſte zum Grunde liegend zu: fo ift es fehr begreifs 
lich, wie ſich grade an dieſen die Einrichtungen eines 
mythiſchen Staates knuͤpfen mußten 7. So war es wohl 
auch in andern alten Staaten, wo die Charitentempel gern, 
wie Prytaneen, auf dem Markte ſtanden; auch zu Athen, 
ws Ihnen und den. Eräte eln enenfumee Heiliglhum 


8 
1) Vermat ung⸗feler Amors und der Under bei Apralei. Het. 8 
©. 133. Ovid. Faſti 5, 219. Aehtilich uͤverall, wo fie zuſam⸗ 
mengenannt werden. :2) Il. 3, 338- DI 8, 364. Kıngıa Ian 
bet Atben. 15, 8, 582 e. 3): Pauf. 2, 17. 9, 18. 5, 18. 
4) Kanne 5. 250. 5) Bol.’ Hygin 183: 6) S. Manfo von 
den Horen &. 374 - 7) Vgl. den Stoiſchen Exkurs bei Str. % 
(a14 475). 
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geweiht war * 3’ beſonders aber im Orchomenos. Zwei 
Phylen werden als die Alteflen der Orchomenier genanut, 
Die Etebkleis und Kephäſias ®, Kaum üſt zu zwei⸗ 
fein, daß die letztere die. der Uneimwobnter ‚ der Pelaöger 


oder Teleonten, war, nach derfelben Analogie, nach der 


in Sikyon die vierte Phyle der vordoriſchen Landesein⸗ 
wohner nach dem Lande ſelbſt die Aegialiſche hieß. Eben 
fo beißt auch: Teleous Mutter, Zeuxippe, oine Tochter des 
Flußgottes Eridanos 2, und von dee Samifchen:Stan.me 
Schefias — nach dem Fluſſe Schefivd genannt — "gilt 
derfelbe Schluß *, Nun war es aber eben das Chari⸗ 


teſion, wohin, wenn ich ein Fragment det Ephboros 


recht verſtehe, die Perioͤben oder Ackorbauer von 

Orchomenos — gewiß eben der Kephiſtſche Stamm— 
Die. Abgaben von den reichen Fekderneram 
Strom und See zufammenfübrten — ja wohin 
vermuthlich auch die unterworfenen. Thebaͤer ihre Steuern 
abgeliefert haben -*. Wodurch zwei Behauptungen eine 
unmwiderlegliche Beſtaͤtigung ˖ erhalten, naͤmlich die: vom 
den Ackerbauern ald Teleonten, und die von dem prie⸗ 


ſterlichen Zehuten als Bnfpeung ailer Veſtenenng. 


⸗ 


1) woſeyb Juͤd. Alt. 14 8 8. ©, 699 Harert deuſ. 9% 3% 9 
3) Hpuin 173. 4) ©. Themiſtagoras, Ethom. 60, 42. vgl. Nikander 
Aller. V. 151 Schol. Zu Samos wird noch die Aitypalda und voß 
Herodot 3, 39 die Aeſchrioniſche Phyle erwähnt. Wie verſchieden 
Lokalitaͤten die Phylen beſtiimmten, fieht man am meiſten aus 


Steph. Bovci. (vgl. Str. 14, 633 d.) von den fünf Staats« und 


wohl auch Volksabtheilungen zu Epheſos. 5) Schol. Villoiſ. 31. 4 
381. noir Tovsw napdusıraı meb.oy. wimpss mallur ayadıv, mm 
Tals äueise runwulvas Xapios nimmovomw as wapiacı. Welt 
Schlechter iſt Euſtathios Erklärung, dab die Nacbarvoͤlker ibee 
Buter der Siberheit wegen in bie befeftiste und Heilige Stadt 
gebracht hätten. vgl. Heyne SL zT. ©. ‚or. €) Woher Mele⸗ 
tios ©. 3332 wos Kun is Tey oneion. inkngirur sin 


os Unßuios. 
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Hieran wollen wir einige. audre Divinationen Aber 
bie Urverfaffung der Minper anknüpfen | 

Auf Eteodkles, erzählt Paufanias ,. folgte der Sohn 
ber. Chryſe und des Ares: Phlegyas ", und das Laud, 
welches vorbem. Andreis geheißen, wird nun Phlegyan⸗ 
tis genannt, Auch baute er zu der uranfaͤnglichen Stadt 
Andreis eine andre hinzu, die er nach ſich Phlegya 
nannte, und die ein Sammelplatz der trefflichſten Helden 
unter den. Hellenen ward :®, Doch blieben die Phlegyer 
nicht lange,.mit- dem Orchomeniſchen Volke pereint, fondern 
Frevel und Wagniſſe und ihre Raubzuͤge gegen die ums 
wohnetiden Völker entzweiten nnd entfremdeten fie, — 
Die nahe: Verwandtſchaft nun, in die diefe Sage: Phles 
gpas und Minyas als. Gefchwiflerfinder ſetzt, und zu⸗ 
gleich die Entfremdung zwiſchen dem kriegeriſchen Phle⸗ 
gyervolke und den. übrigen friedliebenden Minyern, doch 
ohne daß die Mpthe irgend etwas von einem Kampfe der 
beiden unmittelbar graͤnzenden Voͤlkerſchaften zu fagen 
wüßte, ſchetnen mir die Meinung zu begründen, daß 
die Phlegyantis ein gefonderter Kriegerſtamm des 
Minparnalies gewefen; der fih nach und nach immer 
mehr von dem Mutterflaate Iosgeriffen, 

Wie aber. die Joniſchen Könige von Athen, Aegeus 
nämlich, Theſeus und die Theſiden, ohne Zweifel dem 
Stamme der Hopleten, der Krieger und Ritter, angehoͤr⸗ 
ten 3; ſo halte ich auch Erginos, Klymenos Sohn, den 
Heldenkönig, der. Dinger, für einen eigentlichen Phlegyer. 
Es möge min, freiſtehn, diet. aus dem Folgenden voraus⸗ 
1) —R ov und e avtos; Eifer zu den Sch. Apoll. Rt. 
8, 62. Der Phlegyer Dityue, — Var, — vers, Diiyvss, — va 
kauh — dir): 8. Steph. Disyia, Heyne Il. 13, 301 ©. 424 
Tzſch. zu Str. Ch. 3 ©. 663. 2) Paul. 9, 36, 1, Steph. 
a. D. 3) Ein Beiſpiel dafür Meta, Frau des Aegens, Tochter 
des Hoples, nah Apollod 3, 15. 6. Athen. 13, 556 f. Tzedes 
Lyt. 494 ©. 647 M, vgl. Schol. Eurip. Med. 673: 


| 
| 
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zuſetzen, wie auch, daß Theben von ihm umerworfen/ 
und den Minyern zinsbar gemacht worden. Damals nun, 
wird erzählt, wurden. ben Thebderu. alle Waffen wegge⸗ 
nommen ', und ein Zribut von hundert Dchfen auferlegt, 
was ganz an den Zuſtand ber Attiſchen Teleonten, zins⸗ 
pflichtiger Ackerbauer, erinnert, am meiſten men: man 
vergleicht, daß, Erginos auch ein Gohn. der. Buzssyge; 


Lykos Torhter, der Ochſenſpannerin, genannt wird 2, wis 


Teleons oder. Pandions Sohn von der Zeuxippe 
Butes iſt. Wer zweifelt, daß die.bundert Stiere übers 
haupt einen Zebnten vom Ackerbau bedeuten? ſelbſt die 
Derwirrung ift dem Mypthos charakteriſtiſch, nach . weicher 
Erginos in eine, Verbindung mit Buzyge gefeht wird, 
Die eigentlich für die unterworfenen Thebder paflendes 
waͤre: aber grade. fo find Jons Söhne zu Athen auch 
der Ackerbauer und Ziegenhirt und Kuͤnſtler, welches doch 
uben die Nicht - Zonier, die unterworfenen Ureinwohner 
waren, und umgekehrt iff wieder der Stierhirt und Pfluͤ⸗ 
ger Butes (wie Eribotas) ein Kriegsheld und Argonaut +; 
Nur noch Eins, um auf die. Analpgie der Attiſchen uns 
Orchomeniſchen Teleontenverfaffung, -aufmerkfam zu mes 
chen, Die Ilias Fennt cine Stapt Budeion 5 ,. ton we 
Epeigeus zum MPeleus nah Myrmidonenland geflühen 
war. Dies. deuten die Erfidter auf ‚eine Stadt Magnes 
fiens, Phrygiens, Phthia's, auch Boͤotiens. Dem. Mi 
zwie ihm wolle: aber die Boͤotiſche, fagen fie, ſei bes 

nannt von Budeia .der Mutter des Erginos, deſſelben 


1) Diod. 4, 0 6. 255 Well. 5 Eh. poll. x, I 
Uegıxivuivov xal Bovkyyns cas Avxov. Paris, vꝗl. &col, 
Pind. D. 4, 51. 3) Bödh Index Lect. Oftern 1812. Gtastds 


haush. 2 ©. 28. u. 369. vgl. Burmann Cat, Arg. ©. 105. Hars 


led. 4) Bei Orpheus V. 141. iſt mit Heyne zu poll. ©. 74. 
wdiyeiöns zu ſchreiben, nicht von der Phyle, fondern weil dieſe 
Wolksabtheilungen auch mit Aegeus In. Berbinbung ee wer 
den, 5 16, 572- en 1100, 18, . 
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den auch Pindar beſinge. — So füllt jeue Buzpge alt 


Budeia ganz mit dor Athena Vudeia der Attiker zuſam⸗ 
men *;.und Bubriod aus Pothia, Sohn Argos (des 
Ackerlands), und: in Beziehung mit der Therfalifchen 
Yıpena Budeia, giebt eine neue Pardilele, 

: . Es iſt nicht unmerkwuͤrdig, dag Strabon, der andre 
mythiſche Prieſter⸗Koͤnige, wie den Eteokles, Baoukeig nennt; 
den Erginos dagegen als einen rugasvousca, einen Gewalt⸗ 
herrſcher, bezeichnet ?. Die Umwandlung des Prieflers 
koͤnigthums in eine Kriegerberrfchaft iſt notoriſch; welchen 
Einfluß ſie auf die Gewalt und Rechte. der Koͤnige gehabt 
habe, freilich mehr zu etrathen als beſtimmt darzulegen. 
Ein Hopletenkoͤnigreich charakteriſirt es, was Ariſtoteles 
dem mythiſchen Koͤnigthume beilegt ?: ‚‚Recht Aber Leben 
und God, fo lange der Krieg währt; im Frieden erſtes 


Anjebn in. der Rathsverſammlung; Verrichtung von Dps - 


fern, . die nicht an beflimmte Priefierfchaften gebunden 
find; und Rechtſprechen nach Gewohnheitsrecht und abgas 
legter Eideöverficherung der Pflichttreue.“ Allein ſchou 
das Gegenuͤbertreten gegen die Prieſterſchaften, und beſon⸗ 
als wahre Kuechte der Goͤtter, von aller koͤniglichen Gewalt 
unabhaͤugig find, mindert die Geavdft ıbiefed zweiten 
Koͤnigthums. Offenbar. verfihieden geſtaltete ſich ferner das 
Verhaͤltniß der Könige zu den alten Landeseinwohnern, 


und zu dem Sönifchen oder Uchaifchen Hopletenſtamme, 


der mit ihnen eingewandert wars und ‚ganz entgegenges 
feßt behandelt der Homerifche Odyſſeus Ben dnuov ardon, 
und bie Reoxoug Audoag, bie mit den Koͤnigen ſelbſt auf 
einer Stufe ſtehn“. Diefe find ohne Zweifel von Urfprunge 
ben Königen gleicpberedhtet, und wenigſtens unumſchraͤnkte 


n Inh vetebrten bie Möoter eine Athene Bongpio (Bois, few) 
ma Tg. Luk. 520... 2).9,.414 d. 3 volitit 3, 9, & 7. 
4) I 2, 188, 198. Fr 
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Sebleter in ihren Allodien; fie verhalten ſich zu den 
Unterkoͤnigen nicht anders, als dieſe zu dem gemeinſchaft⸗ 
Uichen Oberkoͤnige: das Wolf dagegen iſt der Willkühr det 
Hperifiher: preis gegeben, Menelaos wuͤnſcht Odyſſens 
mit ſeiner Familie, feinen Guͤtern und Voͤtkern von 
Dihaka nad Lakonika führen zu koͤnnen; und. erbietet fich 
batım,. aus einer der Städte alle Einwohner zu verjagen, 
die da umherwohnen, und von ihm ſelb ſt beherrſcht 
werden *, Offenbar ſetzen die letzten Worte einen Gegen⸗ 


ſatz zwiſche Ober⸗ 
tonigs ‚u ı die 
gleich, r ſeine 
— en in 
Lakonika ke es zu 
Dhete und 3 bie 
heraktiden ı ents 
Peder ang igelne 
Städte un einer 
Volksverſa Ge⸗ 
ringſte, all tet 2: 
auch die Eı ch die 
He ſiodiſche te frei 
entgegenſte unbe⸗ 
ſchraͤnkter 9 o)®, 
Aber eben allein 


auf den Waffen; Peleus, Laertes und andre Hopleteris 
#önige find im hoben Alter ohne -Anfebn und Macht, 
und ihrer Herrſchaft bemeiſtern ſich die Vaſallen. 

“ Es iſt wohl offenbar, daß dies Koͤnigthum fich erſt 
geſchichtlich gebildet, daß ihm ein anderes vorhergegan⸗ 
en. an Prieſterſchaften gekettetes, gtundverſchiedenes. 


1) 2». 4 175. 2). 6. Mitford 8. 2 woran. 2 + 9 T. u. B. 
37. 221. 248. Dagegen CH, 80 ff. 





_ 188 — 


Wie dies ein Hauptgedanke iſt in der Orchomeniſchen 
"and Attifchen Mpthe, ſo ließe ſich daſſelbe in vielen andern 
Sagen deutlich machen: obwohl das Verhältniß jener 
Prieſterfürſten zum Volke freilich zu fern liegt, um in 
befimmsen Punkten aufgefaßt werden zu koͤnnen. 
Die Phlegper nun baben urſpruͤnglich ganz: dir 

ſelben Sitze wie die Minyer. Der Homeriſche Hymuos 
auf den Pythiſchen· Apoll laͤßzt den Gott von der Quelle 

Dilphuſſa zu den Phlegpern gelangen- ! ı 

Auch zu der Phlegver Stadt hinwandeltent, trotzlger Männerz 
Beniges forgend um Zeus, inwohnen fie weiten Gefilden i 

Nahe dem See Kepbifis, In fhön durcwaͤſſertem Thalgrund. 
Allein von hier aus breiteten fie ſich zeitig über den 
Stiom aus, und "gründeten bie Phoklſche Gränzftadt 


Panope dtend ald 'erobernd ?, 

Wir babı Panopeus von "Bboriän 
Ber’ der € dord⸗ als Suͤd⸗ ⸗Phokis/ 

dieſſeits u d, war, und daß von wie 
aus zwifı hängen des Parnaß up 
"Rirpbis 1 aße nach Delphoi führte, 
Hier nun nd Böotien, ſetzen kykli⸗ 
Ihe Did der Phlegyer 23 in den 
Hoblwege follen fie unter ihrem 


Heerführer, Phorbas demm Ringer, dem Mannhafteften 
feiner Zeit, gehäuft, und die Zugänge des "Tempels 
von Pytho Frotmien ‚Pilgern verwehrt haben +. Sp 


i) V. 270 ff. 2) Mauf. 10, 4, 1. wofür adrol de of Dani, 
-a. 8. 0, Hovomsis zu {reiben iſt. vgl. 9, 36, 2. Schol. Il. 13, 
302. Di’yvar L9voo vis Dunidos, Sol. Nitand. Tb. 685. Phle- 
gyae homines insulani, Euphorion bei Gerd. Aen. 6, 618. dns 
Erßolas bei Apolld. 3; 5, 5. wird dadurch gefhäßt. 3) Drafel 
des Kadmos bei Schol. Eur. Phön. 691. 4) Schol. Il. 23, 666 
nad den Kyflitern. Aehnliches von Koknos Heflod Swild 477. 
Grauenhafter ausgebildet iſt die Gage bei Philoftrat Ion. 2, 
19 ©. 841. wo aber der Schauplatz nah den Eichenhaͤuptern ans 
Kirhäron (ſonſt durch Räuberei gefahrdet, Herſterh zu Lukian. 
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daß das Orakel ſchweigt, und bie erſchreckten Umwohnet 
gezwungen find, ſich nach Klaros oder zu den Bran⸗ 
chiden, Ppebifhen Kolonien, binüberzumwenden ?: bie 
endlich der Gott ſolbſt, in Mannesgeflalt dem troßigen 
Phlegyer enitgegensretend,, ihn im Klopffechten nieder 
fhlägt 2. — Gewiß hoͤchſt merkwürdige, wenn auch 
‚eben fo verworrene ‚Kunde, Panopetis muß an Alter 
und Macht eine ber. erfien Städte von Phokis geweſen 
‚fein, wie es auch Homer als Sitz des Schedios, Sohnes 
des Iphitos, eines der kleinen Phokeerkoͤnige, kennt 2. 
Fuͤr ihr Alter buͤrgen die Sagen von dem Menſchenbild⸗ 
ner Prometheus, von Titpos, der bier einen rieſen⸗ 
‚mäßigen Grabhügel battes für ihre ehemalige Bluͤthe 
ber nicht unbedeutende Umfang von fieben Stadien, den 
Paufaniad den Ruinen beimißt *. Die Burg war feſt, 
und auch ihre Lage noch in ſpaͤtern Zeiten nicht unwich⸗ 
tig. 3. Bon der Feindſeligkeit aber zwiſchen der Kre⸗ 
tifhen Nicderlaffung zu Pytho und den Phlegyern zu 
Panopeus wußte die Sage mancherlei, z. B. daß Phokos 
Zwillingsſoͤhne, Kriſſos und Panopeus, ſchon im 
Mutterleibe uneins geweſen wären, 5: und fo ſehr Epbo- 
ros Anſicht fehl geht, wenn er den Rieſen Titpos, den 
Apoll und Artemis erlegten, zu einem feindlichen Tyran⸗ 
nen maacht, fo iſt doch wenigſtens das nicht ohne Bedeu⸗ 
tung, daß auch dieſes antiapolliniſche Ungethuͤm nach 


Todtengeſpr. 27, 2 Th. 2 ©. 535 Zweibr.) verlegt wird, ein 
etymologifber Win, um den Namen durch die an ben Eichen 
'anfgehäugten Häupter der Erſchlagenen zu erklären. vgl. Heyne 
Opp. Acc, Th. 5 ©. 128 fe Doch erwaͤhnt Philoſtrat neben 
‚Sovos xeyalal auch den Kerhiſſos. 
2) Obid M. 11, 413. Dies würde, da die Orakel von Kolo⸗ 
'phon und Milet nah den fiherften Annahmen ſehr iung find, 
‚aub die Unternehmungen der Phlegver zu weit berabzichn. 
2) Davon auch Pherefydes Sch. Il. 13, 302. 3) Il. 17, 307. 
4) Dd. 11, 580. Pauf. 10, 4, 1. 5) 7 Axpa 29 Davorsioı, Polpb. 
5,9%. 6) X. pl. 939. dgl. Schol. Oreſt 33. Euſt. Il. 2, 523. 
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 Yanopeub und dem nahen Daulis verlegt wirh-", von wo 
fich Namen und Sage leicht nach dem gegenüberliegenben 
Eubda verpflanzgen Fonnten ?, 


ft aber fo viel gewiß, daß die Wunderſagen von 
Tityos urfprängliches Eigentbum der Phlegper waren: 
ſo wächft durch die Mythen, die das Ungethuͤm mit dem 
Minyerſtamm in Verbindung feßen, ber behaupteten 
Einheit der Phlegyer und Minyer ein neuer Beweis. zu. 
Mach Pherekydes * erſchlaͤgt der Delphiſche Gott den 
Tityos, einen Sohn der Tochter des Orchomenos, 
Elara, die Zeus, als fie von ihm geſchwaͤngert worden, 
aus Furcht vor Heras Eiferfucht in die Erde verbarg. 
Und um die Sage noch mehr in fich zu befeffigen, beißt 
eben diefe Elara auch eine Tochter des. Minyas *: von 
ibrem Sohne Tityos laͤßt die Mythe ein berahmtes 
Geihleht Acht Minyeiſcher Helden ſtammen, von 
denen unten zu fagen fein wird, " Ja wir fuͤgen noch hinzu, 
daß auch Kypariſſos oder Apollonias, eine früh 
untergegangene Stadt auf den. Felfen des Parnaß, zwi⸗ 
ſchen Daulis und Delphoi, von einem Bruder des Orcho⸗ 
menos und Sohne des Minyas den Namen haben fol 3, 
gewiß ebenfalls eine Niederlaffung. der Phlegyer. 


1) Ob. 11, 580. Str.9, 422 423 c. Nonnos nennt Javils Tırvov 
olıc, verlegt aber die Schandthat nah Panopeus 3, 331. 14, 
128. Phlegver zu Daulis, Euft. Il. 13,. 301. S. 904, 12. 2) Etr. 
Dd. 7, 324, vgl. Sol. Die Stelle 11, 575. hat eine davdn 
‚gan; verfhledene, Panoveifhe Sage. 3) Schol. Pind. P. 4 
‚60. zu Apoll. ı, 761. Eudofia S. 145. Sturz 34 ©. 163. Daß 
Apollodor 1, 4, 1. aus Pherekydes [höpft, dieſer vermuthlich 
aus ven Eden, Etvmoi. 60, 37. Age), erkennt man aus der 
Gorm ’LEAcdens, die Heyne ganz mit Unrecht in "Zidens ändert. 
Val. Elavier zu Apollod. 2 &.:45. 4) Schol. Dd. 7. a. D. Euſt. 
S. 28%, 44. Tiwis Ai:uwos (Mwvor) bat ſchon Heyne n. cm. 
©. a1. {iv Mivvov geändert. 5) Euft. u, Schol. Il. 2, 519. 
Ben. zu Kat. 25. Steph. Kundgı0oos. 
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“Doch nicht Panopeus nnd die Umgegend von Pytho 
allein, auch ganz Böotien gedachte der Schreckensthaten 
der Phlegyer. Zethos und Amphion, die Zeusfühne, 
unmauern Theben, um die benachbarten und den Kaps 
meern feindlich geſinnten Phlegyer abzubalten. Sp ers 


zählte Pherekydes *, und vielleicht deutet au Homer . 
darauf. Deffenungeachtet griffen nach, dem Tode, jener. 


beiden, nach eben des Pherefpdes Zeuguiß, bie Phlegye 
Theben unter Eurymadhos (dem MWeitfireiter) zum 
zweitenmale an, ſtuͤrmten die Stadt, und führten ben 
Pflug über den Boden 2: umter eben dem. Eurymachos, 
der auch Pytho anfiel, den Lempel niederbrannte, und 
die Tempelſchaͤtze plünderte ?. Wo auch der Apollsdie⸗ 
ner Philammon,. von Stamm ein Sreter, (oder nach 
Dherefpdes ein Eingeborner des Parnaß) mit auserwaͤhl⸗ 


ten Schaaren der Urgeier für die Delpher auszog, aber 


mit aller feiner Mannſchaft in der Schlacht gegen die 
Phlegyer umkam *. Im Kriege der ſieben Pelopou⸗ 
neſiſchen Helden gegen die Thebaͤer ſollen dieſen die Phlq⸗⸗ 
gyer als Soldtruppen gedient haben, eine ‚wnfagenhafte 
Erfindung ber Thebaifendichter 35 auch die, daß Elar 
t08, der mpthifche Gründer von Elateia, ein Arkaden, 
den Phofeern gegen die Phlegyer zu Hilfe gekommen 
fi, — da Elateias Gründung unzweifelhaft Finger iff 
als die Homerifchen Gefänge, und in die Zeit der: Kriege 


der Theifaler und Phokeer fällt, — würde die Macht des 


Polegpesflammes in viel au ſpaͤte Zeiten hinabruͤcken J 


1) Schol. Apoll. 1, 735. u. zu II: 13. 302 2) Bel Scol, 
Sl. a. 9. Euft. ©. 904, 15. bei Sturz 28 S. 134 3). Pherek. 
a. D: Pauſ. 10, 7, 1. Laftanz zu Stat. Ih. ı, 713. Templum 
Deiphicum a Phlegyis incensum, Euſeb. 566. vgl. Skaliger ©. 36, 
Woreuf Palmerius anachroniſtiſch auch Strab. 420 d. bezogen 


bat. 4) Vauſ. 9, 36, 2. Schol. Od. 19, 43% 5) Pu gr 91 3 


6) 8,4, a. ul. 7, 15, 3. 10, 34, 2. en nen 
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Wie dieſer Stamm verſchwunden, verhuͤllt die Sage 
in ethiſch⸗religioͤſe Dichtungen. Durch Blitz und Erdbe⸗ 
ben ſoll ſie Apollon vertilgt haben: die uͤbrig geblieben, 
raffte eine peſtartige Krankheit dahin *. Den Phlegyas 
ſelbſt toͤdten die Helden Suͤd⸗Boͤotiens, Lykos und Nyk⸗ 
tens, und bauen darauf Hyria an ⸗ | 
Eind die Phlegyer ein Minyerſtamm, find ferner 
Die Minger eben fo in Theifalien einheimifch als in 
Böotien: fo muß uns auch der Name der Phlegyer in 
Theffalien begegnen, So iſt ed. Phlegyas iſt ein Thefe 
falier 3 — ein Sohn der Dotis *, Don feiner Tochter - 
Koronis fagen die Eden 5: 
Die an den Zwilingshügeln den heiligen einftens bie 
Jungfrau, 
Dotos GBefild inwohnend an Ambros Traubengeftaden, 
In den Böbelfhen See eintauchte die magdlihen Füße, - 


Er bildete aber das Dotifhe Gefild — ein alter 
Sitz ackerbauender Hämonifcher Pelasger €, — eine von 
beſonderm Bergen rund umfchloffene und umzaͤumte Ebne, 
zwifhen Magneſien, Phthiotis und dem Pelasgifchen 
Selde, den Städten Pherd, Krannon, und Sariffa 7. 


1) Yanf. 9, 36, 2. vgl. Pheret. ©. 135 ei. Philoſtr. a. O. 
2) Apollod. 3, 5, 5. vgl. Heyne ©. 235, Clavier 377. 3) Apolld. 
- 3, 10, 3. Schol. Nikand. Ch. ©. 32. 4) Apollod. 3, 5, 5 
nach den Hndſchr. zr7s Bossridos iſt heranszuwerfen. S. Heyne 
©. 236. Ilgen zum Homer. H. auf Asklepios 16, 3. Bon Doris 
Elatos Tochter Steph. Jwrıov, Spanheim Kallim. Demeter 25. 
5) ©. Heyne zu Apolld. ©. 276 f. V. 4. ſcheint vepjs ame 
derros vertheibigt, und auf Iſchys Hochzeitmahl bezogen werben 
zu möäflen. 6) Mnaſeas und Herodianos bei Steph. Hurzıov, 
und ber Vers aus Apollonios “Podov ariars. 7) Str. 9, 442 & 
Steph. B. vgl. die Barbiefbe Karte von Theſſalien zum Ana: 
charſis n. 15. Autimachos von Schellenberg Fr. 34 ©. 80. Mat: 
thia zum a. Hymuns ©. 434. Ueber die Lage f. auch Plin. H 
N. 36, 16, 25. ' 
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Pelion und: Othrys ſcheinen dieſen Knoten zu Klingen, 
und die Vergebne ya bilden; fe: iſt gleichſam eine Bucht: 
des groͤßern Flußthales am Peneios, und wie der Neſſo⸗ 
niſche See die. fiebengeblisbenen Waͤſſer bes großen Keſſels 
in ſich vereinigte, ſo hatten ſich die Waͤſſer in der geboͤlten 
Tiefe der Dotiſchen Ebne in Dis Boͤbeis gefammelt *, Viele 
Städtchen lagen ringsumher ”, unter ihnen Lakereia, 
die Vaterſtadt der: Koronis und ihres Sohnes Asklepios 
nach. Pherekydes "und Pindar 3, nicht viel Aber buäderk 
Stadien von Jolkos entfernt, dem Hauptſitze der Theſſa⸗ 
liſchen Mürper.: ı Aller auch in:Theffalien waren die Phle⸗ 


gyer nicht auf Diefe Gegend singefehränkt,. Die, Ilias ver⸗ 


gleicht Bad sfnecchtbare Helden dem. Ares und: Phobos *% 


Wenn ſte yon Thrate her gen: By Inte’ 6 Bolt unkhriten, 3 


Dder das Heer hochkuniger Phlagvyer. Nimmer indaflen 
He. fig, beide zugleichz Ein Ina nur verdertlichet Euebe 
FR F a ruhm. 

Sun, Deiken, freilich auch anhece Korinth piele. Siabie in 
Alt⸗ Hellgs Ephyra, in, Thesprotien, Arkadien, Elis, 
Sikyonia, "Hetolien, Perrhäbiens doch ift bier kaum zu 
Zweifeln, daß mif, Apollodor an das ebenerwaͤhnte Krans 


non zu denken fei >, ‚eing,dey bedeutendſten Städte Theſſa⸗ 
liens. ‚Hundert Stadien, von «di: liegt SGorton 6 ‚.: eine 


$ 4° 


» —* Fr 2 ‚Stym. Eb.oii. rarcher Table Geogr. S, 73° 


2) 2. yir MM. -3) 9. 3, 34. Schol. 3, 60. Bei Sturz ©. 


u”. Bel Hram. auf-Metlenine. 16, 3. m. Selanitos Gr. 34. 


4} 13, 301: 3) Ele: 9, 442 d. Exceryt 7, 330 a. Apollon. Ler. 
"Egpvpose: Sol. Hom. u. Pinde P. 10, 85. Etvmol. Heyne zur 
Si. 2, 659. 134 301. Munze bei'Haym: Lorbeerbekraͤugtes Jovis⸗ 
baupt —. KASNNOT. ESYF. Ein Wagen mit einem Gefaͤß, 
auf iebem abexin Nabe. Me. 32 vgl. Ecthel D. N. B. 2 ©. 136, 
Pauf. 9:36 7:2: irrt ſehr, Indem er an die Thesprotiſchen Ephy⸗ 
zer und Die Boͤetiſchen Phlegher denkt. Val. auch Mannert B.7 
S. 583. 6) Str. Exc. a. O. nach der Verbefferung, die Steph. 
Kocdvav. ande: Haud giebt. ı Batbloe, aut Rekhatde ‚Karte ie 
Hier falſch. vgl. Euft. SI. a, 752. 


1. | 13 
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balb Marrhaͤbiſche, bald Magneſiſche Stabt, ani den: Hana’ 
gen des Dipmpos und ‚dem jenſeikigen Ufer des Prneios 
Ibr Gebie, ein Theil des Pelasgiſchen Feldes; . geinyie 
an Reriife *,.. fpdter war fie:eine bebeutende Feſtung 2. 
Dieſes Gprton num war’ eine Stadt der Phlegyer⸗2, "die 
nah Homers Worten: mit den Ephyrern zu Kramon in 
heſtaͤndiger Fehde lagen. Hier herrſchen Iron and: Pei⸗ 
rithoos, die Stadt ſelbſt ſoll von Gyrtone, einer Tochter 
des Phlegpas *, oder. eine Bruder boſſelten⸗ Sorion ⸗ 3, 
den Namen fuͤhren. ν— 
Run iſt aber Gyrton auch Sit des: Bapiihens 
koͤnigs Leonteus, tiefer. ein Sohn des uͤbermuͤthigen 
Kaͤniden Krronos 8; mit ihm herrſcht Polypöres, Sohn: 
des Peixithons und der ſagenberuhnnen Hippobameia 75 
Beide führen: im Homeriſchen Schiffsverzeichnifſt Die Bes 
wohner son Gprtone, Argiffa (QArgura), Eiorik (Stone), 
Dlooffon (Elaffon) und Orthe (der Burg von Phalanna) 
gegen Troja. Aber auch dABYPhlegyeifche Doͤtion "gehört 


der ev Herrſchaft be des Koronos an 9 gnd Zriopas, ah deſſen 


ne I 


3) Hierenvmus bei Str. 443 (672.) en ©. Bayer "Cömt! Petro-! 
polit. Vet. T. 2. ©. 459 ff, de num Gortyniis, 3) Oberes 
ph. Ep. Il. 13, 302. Str. 0.0 Evpiirol. Dleyiar Toprasıou) 
a) Schol, Apoll. 1, 57. 5) Steph. Frorw. — Die Verwechfelung 
mit Togzusva geht. durch. vgl: Brenn zu Mela 2, a 23 ©. 161. 
So in ben, Schol. Il. 13, 302. wo indeß auch die Thebäsz ale 


Nachbarn ber Gprttoniſchen Phlegysr: erwaͤhnt werken.: Sieg wie 


bei Euſt. iſt Gyrton mit Pamoyens verwechſelt (i-in Dunidı üdeos, 
Toorrvcos, wo man BOwzsdı {kon deswegen nicht Torrigiren darf, 
weil Sprton, keinesweges in Phthietis liegt.) 6). Il. 2, 746° 
vol, Il. 12, 129. 7) Toter des Butes ober Miras (Stadt: 
am Peneios),; Weſſel. zu Died. 4 70. ©. 314... 3) Æu vierzehn⸗ 
‚ foldiger Eurip. Aſpnartet, aus Sophokles Ayprins Imgerigam.’ 
bei Eteph. Aurcar, wo wohl zu⸗ laſen Hi: saeıwcdin 1 
2. er ddugsor 7ö Te, dern AamiOns Kiawrase °. 
Beides wagen. „nämlich Mtgpwenien , au ei au bei dem 
Lemniſchen Abenthener. ame Ehen 
i 


die? 195. Mastalıf“ , \ 


Namen fi eine Kelonie von Detion nah .Rnidos und 
Rhodos anſchließt, und ber zugleich die Pelasger aus 
dieſem Dotion vertrieben, haben ſoll, beißt ein Sohn 
des Lapithas "5 wie auch Phorbas ‚ ‚ein: Sohn des 
Lapithas und der. Qrſinome, zugleich Phlegyer und An⸗ 
Füher. einer Kolonie... nach Rhodos ıiır?. Ferner ifl 
Peitithoos ein Sohn. Ixions, Ixions Vater nach der herr⸗ 


ſcheuden Gage Phlegpas ?, jener Polypoͤtes folglich ganz 


eigentlich: ein. Phlsgyerfürfl , und es gebt,deutlich hervor, 
daß Kaͤnens und Mhlegyas Gefchlechten 'ganz in: einander 
übergehen, und: Lapithben und Pıhlegner. durchaus 
nur ein Stamm ſind *, Mas daher  gAeyuky 
bei: Den Phakeern bebeutet- haben ll: ?, naͤmlich 
Abermäthig bedrirtben, eben das :war "Ranlfew in 
allgemein: Helleniſchenn Sprachgebrauthe *. Der: Vater 
des Gyrtoniers Kaͤneus iſt Elatos 7, vermuthlich 
nach Elateia zwiſchen Gyrton und Gonnos bendnnts und 
diefet iſt es dent and; nicht der Srandet des Photiſchen 


15 Ma 3,61 Pr 319 Weſ. une die Kolonie — 
Dei. 25. Svondeim ©: 768 (der indeß das: Dotion am ODlymp 
Bötaphr..gs0, nicht ‚gehörig. unterfdeidet.) Auch nach· Epmgf 
sing diefe Dotiihe Kolonie. Munaſeas Enropiata 3 bei Athen, 
⁊/ 296, 2) vgb Died. 4, 69. mit , 58. 9) eyruvrot vis 
Biexor' "IElor QCurin. Eh, Apoll. AR. 3, 62.(4 ©. 45⸗ Bey 


Doch find die Angaben ſehr durcheinandsrianfend. Brüder nad 


tr. gi, 442. Des Pherekpbes Hethon.(Erem. ©. 213 Eturd 
(Ale eigentlich mit: Duleguad zufammen. Bel. Beil. 3.5 
«)8lavier Hist. 1.9. 437.: Daß die Lapithen Pelasger geweſen, mia 
Elavies 1. S. 22% Benul- Mod. 2,.2, 18: Tb. 2.6. 236. Ba 
— S. 331. aunehmen, iſt ein bloßer Mißverſtand das 
win geographiſchen Namens der: Priasgioten bei "Str. 0, 
gaı.c.. nad. Gimenled,. 5) Euſt. Il. 13, ©. 904. 6) dariöne 
arzuarias Astiepiebed 27 Anthol. Ch. ı ©. 216. vol, Jakobs 
Ab. 7 G 45. 7).Atracides Ovid M. 12, 200. dgl. 1800 
497. Apoſ. Sꝑ. a70 egl. G. 194 N. 7. Sarz ohne Brand unters 
ſcheidet Clavier Apolld. S 154 den Atracidgs und Aklgmiins. 
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Elateia, von dem die Sage war, daß ſein Sohn oe 
am Phlegyas Tochter Koronis geworben’ habe *: obwohl 
Ser Phokeer Efatos, ein Arkadier nach Elateifcher Gage, 
eine ſchwankende mythiſche Geflalt, zeitig -an den Lapi⸗ 
chenflirſten Elatos angeſchloſſen worden iſt 2, 
*Nirgends ſieht iman die heldenkraͤftige Vorzeit The 
faliend mehr aufgethan, als in: diefen: Lapithen⸗Phle⸗ 
giyſe rn. Des Roffetummlerb Iſchys, des roflereiehen Phles 
gyas gedenken Pindar und Homer? : in tollem Uebermuthe, 
wird gefagt, opferte Kaͤneus Keinen andern Göttern als 
feinem Lanzenſchafte, und. befahl ihn Öffentlich als Gott 
zu ehren d deu ‚greife Reflor. weiß ſich Feiner gewaltigerm 
Männer zu entfiinen, als Peirithoos und Kaͤueus und 
die übrigen: Lapithen geweſen. Wodurch fich zugleich 
auch die Zeit, ergieht, in bie hach. Homers Anfiht — 
auch. Kimmt die Heroengenealogie..bamit überein — die 
Bluͤthe diefes Heldeuſtammes fällt, in Die. Jugend Reſtors 
noͤmlich, zwei Geſchlechter vor dem Trojauiſchen Kriege, 
Fuͤr ihre Sinnesart iſt nicht einer, ſondern alle Namen 
bepentfamm. :Phlegnas.-der.in Malen Strahlende 
Arion Manneskraft, Peirit hoos der. Yngeiffefhnee 
ka s der Gewaltige⸗ ‚Andrämon Mannesblus 6% 
E EEE Er Zee ET re Ent 
5 Homer H. auf pe P. 30. vgl Ilgen ©, 262. 2). Yu 
Y. 3, 26. Pauſ. 8, 4, 3 nennen: daher den Vater des Iſchys 
einen Arkader und Sohn des Arkas. vgl. 75 15, 3» IOr-34r Se 
Die Koronis felbft kann iudeß auf Leinen Fall "ALaris heiten, 
und im 4. Hymnus V.n209 iſt auf eine andre Emendation zu 
ſiunen. vgl. Heyne zu Apolld. 3, 10, 3 ©. 277: Higen S 
35. 3) Frena Peletbironii Lapithae Virgil 8. 3,115 ©. 42% 
4) Rkiyias in Hefiobosn Schild elw Adler, womit ‚ber Adler 
Aethon⸗bet Hygin 3z1 S. 76 zu vgl — Mitheas überfegte man 
Helleniſch mit Phlegnas ; !der Strahlende. Steph. Aldıonia, 
3) Valons.bei Ei Alkyoneus bei:Antem, Lib. 20 ©. 90. 
vgl. Hygin 202. Hein zu Ovid M. 2,:542. 760) Lenntius Bru⸗ 
der. Dieſen Lapitben meint Diet. 4, 33. und Begeliu⸗ — 296 
ik auf fülrpen Bogen Br Ser zer 
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Kaͤneus Baͤndiger, Leon teus Loͤwenherz, vwolyphe⸗ 
mos der Ruhmvolle ?’, Alkon der Starke, Phaleros 
Schildesleuchten 2, Prolodos aus dem Hinterhalt, 
Hoplens der Geharniſchte. ‚Alles ritterliche und Waf⸗ 
fen-NRamen fpeerfehleudernder Helden, Wie höchft ſinn⸗ 
reih und Fundig fchildern die Eben dagegen die Ken⸗ 
tauren ald zottige Vergriefen und menfchliche Ungeheuer, 
wie Petraͤos den Fellenmann, Arktos den Bär, 
Asbolos den Ruffigeen, Mimas den Wieherer, die 
Denkiden Fichtenfchleuderer u. a, 2. So fiel fie, 

Heſiodos ſich wechfelfeitig gegenüber, und widerlegt fchon 
dadurch die grumdinfe Dichtung Späterer, daß Kentau⸗ 
sen und: Lapithen aus einem Stamme — Srions frevels 
Yafter, Umarmung ndmlih — entſproſſen feien, eine 
Dichtung , die erſt durch die Umbildung des ganzen 
Gagen: und Bilderkreifed , wornach die Kentauren Mens 
fchenroffe wurden, wenn ‚auch fchon vor Pindar und 
Pherekydes, entflanden fein kann *. 

Als Hauptmomente für die Geſchichte der Lapithen 
laſſen fih mit vollfommner Evidenz. folgende aufftellen, 
Gyrton bewohnten einfl, wie alles Land am untern. Laufe 
Des Peneios bis zu deſſen Mündung, die Perrhäber, ein 

alt Delasgifches Urvolk. Bon bier uud aus einem großen 
Sheile der Ebnen Theffaliens und Magnefiend wurden 
fie durch die Lapithen verdrängt 3, und wandten fi 
größtentheild zu den Hetbifern am Pindesgebitg, andre 


9 Bol. über ihn Vurmann Eat. —* ©. 139. 2) Der. Wege 

naut Phaleros Alkons Sohn ift ohne allen Zweifel urſpruͤnglich 

- Der Lapith, von Syrron nach deu Drph. Argon. 245, obgleich 
bier der Zufan ar "Aisrmoss doduv bad: wafinnig ft. vol. 
Dagegen Burmann Cat. Arg. ©. 137. 3) Herakles Schild V. 
265. Den udveus ” doßehos nennt außer der Stede, die Hein⸗ 

rich anführt, auch Tatian g- d. Hellenen ©. 173 (beb Juſtin 
Martyr Paris 1615.) 4) ©. Voß mothol. Br. 2 G. 207 f. 

5) Str. 9, 439 d. 14 e. Hieronpmos 443%. 
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an den Olymp, und nach Eubda hinüber *. An’ dem 
Pindos und die Epirotifchen Grenzen flob nım auch das 
fagenbafte Berg> und Waldvolk der Kentauren, von den 
Lapithen aus den Schluchten des Pelions vertrieben: 2. — 
Nunmehr bewohnten die Gieger den Landfrich vom 
Dlpmp und ’Peneios herab laͤngſt des Pelion bis zum - 
Dotifhen Gefild und den Anfängen des Othrys 2. 
Auch mit den Dorern, da diefe nämlich unter ihrem Könige 
Ucgimios noch nördlich vom Peneios in den Bergen vor 
Hiſtidotis wohnten, ſollen die Lapithen geſtritten haben *. 
Jenen ſtand Herakles bei, erzaͤhlt die Sage, ſchlug die 
Lapithen, toͤdtete ihren Fuͤrſten Koronos, und eroberte 
das ſtreitige Land °,. Auch waren es ohne Zweifel die 
Wanderungen der Theſſaler und Dorer, in denen die 
Macht der Lapithen ihren Untergang fand ©. 

Nun gewinnt aber der Phlegperſtamm eine neue 
Bedeutung durch feine Verbindung mit dem Askle⸗ 


3) S. Elavier Hist.. 1 ©. 225. Raoul Rod. 2, 2, 18. TH, 
2 S. 281. 2) Il. 2, 742. Dd. 21, 295. Str. 434 d. ©. befon: 
derd Bottigers Vafengemälde 1, 3 S. go ff. 3) vgl. Plin. 
4. 8, ı5. uf dem Peüen die Peletbronifde Grotte, vgl. 
Heyne zur Il. 2 ©. 389. 4) Apolld. 2, 7, 7. Died. 4, 87 
©. 232. Merkwärdig, daß Im Aegimios des Kerkops auch Phrizös 
Geſchichte vortam. Sch. Apoll. 3, 587. 5) Died. Vg. Kogwvo: Tod 
Bo;omiws, wo blog Kopuwius zu ändern. Man muß in diefem 
Grfhlehte une die Stammmamen, nice die Genealogie feſt⸗ 
gunalten ſuchen. So nennt Apolld. 7, 9, 16. den Elatiden 
Kaneus Kawscs Kogervov. vgl. Schol. FL 2, 745. „Caeneus alter 
Coroni f. Gyrtone“ bat darand Aygin 14 ©. 44. nah wahre 
ſcheinlicher Lesart. Ixion Leonteus S. Hygin 62. Kıronis des 
Koronens Tochter Lakt. Plac. Fb.7 S. 200 Munk. vgl. 8 S. 
201. Ueber Koronos vgl. Burmann Cat. Arg. ©. 112. 6) Bine 
Stadt der Lapithen Steph. Anißn. Ecthel Th. 2 ©. 139. 
AIIOAAGCNXGIMP. Apollshaupt und Stern (auf Stilbe, Lapl⸗ 
tbas Mutter nah Died.) — AARUUIOEN,. Leper in Lorbeer⸗ 
zweigen. Ar. 1. Ae. 3. 
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piostulte. Asklepios war Hauptgott ber Phlegver: 
kein Wunder daß auch ſeine Mutter eine Dotiſche Phle⸗ 
gyerjungfrau, eine Tochtet des Phlegyas, fein mußte, 
Phlegyas, erzaͤhlen die Epidaurier, ſei in ihr Laud gekom⸗ 
men, um die Streitkraͤfte des Pelopouneſes zu ermeſſen, 
Mit ihm kommt feine Tochter Koronis, die bis dahin 
verhehlt hatte, daß fie vom Apollon ſchwanger ſei. Hier 
nun bei Epidauros am Verge Tittheion Hebiert fie, und 
verlaͤßt dad Gotteskind in der Dede des Gebirgs '. — 
Die hiernach der Epidaurifche ‚- fo deutet auch ‘der uralte 
Dienſt von Trikka urfprünglih auf den Asklepios ver 
Lapuhen⸗Phlegyer zuruckt «Bon Lapithad, Beni Sohne 


der Stäbe und Apolls, wird gefagt, flamme Asklepios 


und die Asklepigden: Trikka aber fei eine Tochter des 


Peneios und des Lapithenfürften Hypſeus 2. — Iſt num 


aber Phlegyas, wie ohne Zivelfel, ein blos fingirter Ahn 
des Phlegyerflammes, und iſt es wiederum gewiß, daß 


ſind: fo Idfet fich die Frage von felbfl, welches Phlegyas 
Tochter Koronis ſei, ob des Theffalifchen oder des Boͤo⸗ 
tifchen 3: der Widerfpruich aber, der zwifchen dem Tems 
pelräuber des Delphiſchen Apollon, und dem Water der 
son Apollon geliebten Koronis flatt findet, verſchwindet 
durch die Annahme, daß der Goͤtterkreis der Phlegyer ein 
ganz eigenthämlicher und von dem Kretiſch⸗Delphiſchen 
grundverſchiedener geweſen: wie es ja auch wohl wahrs 
ſcheinlich iſt, daß der Asklepios, den die Phlcgyer und 
Minyer verehrten, eben Trophonios war, der mit Askle⸗ 
Pios⸗Attributen zu Lebadeia angebetet wurde, Daß aber die 
Sage von Asklepios Geburt, und zwar auf Yänz aͤhn⸗ 


R oa F 1 J 

1) vanſ. 2, 26, 4 u. Ua. 2) Died. 4, 69. Euſt. Il. 2, 732. 
Nach Hogin 117. iſt Koronis dem Astlepiod von Trilka vermaͤhlt. 
3) ©. Heyne zu Apolld. Obes. &. 236. iu, Virgil 6, 618 ©. 817. 
zu Homer a. Di Ilgen zum H. auf Apoll. P. zu di asg “ " 


+ 


r 


Pd 


\ 


die Phlegyer Therjaliend und Boͤotiens Eines Stammes 


che Meiſe ſich auch in Orchomenos, wie ‚in Lakereia, 


“erhalten babe, mag dieſe Fabel befldtigen * : 


Orion non Hpria hatte zwei Töchter, Metioche und 


Menippe. De ihr Vater pon der. Artemis getoͤdtet wor⸗ 
ben, nahm ſiedie Mutter zu ſich und Athena erzog fie 


in allen Kuͤuſten der Weberei. Damals verwüflete eine 


‚Seuche ganz Aonien, und die Asnen ſchickten eine hei⸗ 


lige Gefandtichaft zum Apollon Gortynips 2. Der Gott 
antwortete, fie jollten die beiden Eriunien 3 (Trophonios 


vernuthlich und, Herkyna) durch das freiwillige Opfer 


zweier Jungfrauen verfühnen, Menippe und Metioche 


| ‚bieten fib dar, und tödten fich felbft mit dem Webe⸗ 


kamme. Die Gottheiten verwandeln fie in Kometſterne. — 
Alle Aonen aber errichteten in Orchomenos ein herr⸗ 
liches Heiligsbum der. Jungfrauen, und bringen ihnen 
noch jeßt- jährlich dusch- Knaben und Mädchen Suͤh⸗ 


nungsopfer dar; und immer noch nennen fie die Meoler 
Koronides., Ihre Freier aber, die fich in die Flamme 
warfen, wuchfen als zwei Juͤnglinge hervor, die nach 


der Jungfrauen Namen Korond beißen. — | 
So verwirrt und wunderlich zerriffen. auch diefe 


‚Legende ift, und fo ſehr vieleicht die Gage. von den 


Töchtern des Drion und den Koroniden zu, Orchomenos 
‚geichieden werden muß: fo. heroprleuchtend iſt doch die 
‚Mebereinffimmung mit, der Stammfage der Thefjalifchen 
Phlegyer von Asklepios Geburt *: — daß nämlich 


1) Nikander und Korinna bei Anton. Lib. 25 ©. 109. Teuch. 


‚BDrid. M, 13, 685 ff. Diefer ſetzt die Sache nach heben, Koriung 
nah Tanı ra. ©. oben ©. 99, 4. 2) Auch Pauf. 2, 11, 8 bat 


- einen Aſsklepios Fogrursos zu Titane bei Eikyon. Und bier 


au Titane wurde and bei feierliden Guovetanrilien ein Schnitz⸗ 
bild der: Koronis im Tempel der Athena aufgeſtelt. 3) "Ze: 
guvcoc. iſt Hermes und Hades, ganz dem. Kropbouios analog. 
Ereuzer azu Cic. N.D. ©. 607. ) Vermuthlich erzaͤhlten ſie ſchon 
die Eben und der H. auf Apollon vyihios. Yin» P. 3,34 
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Koronis, PYhlegyas Tochter, vom Apollon ſchwanger, 
dennoch Iſchys, Elatos Sohn, geliebt und den Gore 
vorgezogen babe, darum aber von Artemis getödter wor⸗ 
den fei; wie nun. aber ſchon der Scheiterhbaufen in 
Flammen geſtanden, babe, der Gott Apollon fein Kind 
Asklepios hinweggeriſſen; — einer Sage, die fo eigens 
thuͤmlich den Phlegyern angehört, wie die von der Arſi⸗ 
noe bei den Trikkaͤern am Peneios und ihren Verwandten 
in Meſſenien einbeimijh war. Iſt nun aber, wie die 
fondernden Theologen bei Gisero ausfagen ?, der zweite 
Hermes, ein Sohn ded Valens (Iſchys) und der Koros 
nis, eben der welcher zu Lebadeia ald unterirdis 
Sher Trophonios angebetet wird; fo kann ‚über 
Die urfprüngliche Einheit des Asklepios der. Phlegyer 
und des Trophonios der Minyer auch nicht mebr der leijefte 
Zweifel obwalten 2, Für die überdies nod) die Erwähnung 
der Phlegpeifhen Panake. enticheidend iſt, welche 
Dion zuerft am Ufer des Drchomenifchen Melas Ins, 
Da er die Wunde des Amphitryoniden Iphikles heilte 3, 
Der Name der Koronis, die auch ſelbſt eine Toch⸗ 
ter des Koroneus genannt wird, würde alsdaun als 
Stammname in Koronos, Kaͤnens Sohne, wieder hervor⸗ 
treten: wodurch freilich die ſymboliſche Deutung auf die 
Kraͤhe als das neun Menſchenalter lebende Thier weichen 
müßte +. Eben. fo wie, wenn. es gewiß if, daß bie 
Polegyere ein Boltsſtamm geweſen, manche Etywologien 


I). = D. 3, 22, 56. vgl. 57. mo ber secundus Aesculapius 
deſen Bruder deißt. Daß auch Jaſion Sohn des Agczos ſei, 
bemertt Ereuger ©. 608. 2) Asklepios anf Orchom. Muns 
zen. Naſche 33 2. S. 168, Anh ein Maun mit erhobenen Haͤn⸗ 
Den, su Füßen ein. Hund — vielleicht Jaſion. ©. bef. Beil.4 
Infor. 4. 3) Nitandros Th. 635. Chendoret “EAN, Seo. nad. 
Th. 4 serm. 8 ©. 905 Hal, vgl. die Schol, Nil. ©. 101. die 


auch einen Tempel des Phiegyeifhen Apols zu Delphoi kennen— 


4) Kanne Moythol. ©, 38, Zink. 
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als ſpaͤtere Deutung verfchwinden *: fo uͤberraſchenb 
auch ſonſt die Analogie zwiſchen Dieyvag und dem 
Zumamen Albe, ver Heißhungrige, der ſowohl dem 
Phlegyas als Erpfichthon (welcher ebenfalls im Dotifchen 
Zelde wohnt ?) gegeben wird, erfcheinen mag, Aus 
hiſtoriſchen Namen feheint fi bier, ganz umgekehrt als 
ſonſt, eine ſymboliſche Anſicht entwickelt, und an den 
Asklepiosdienſt angeſchloſſen zu haben. Der Gott ſelbſt 
war bei den Dorern Aiyiano, der Strahleude °% 
und vielleicht wirft diefer Name felbft auf Asklepios 
Fenergeburt und Blitztod * einen Lichtſtrahl. Aber 
Vieles in der Gefaltung diefer Sagen gehört auch 
offenbar einer ganz dußerlichen Anficht detſelben an. 


Wie alte prieflerlihe Völker in der Gemeinfage oft als 


böfe und Verderbliched finnende Zauberer erfcheinen, fo 
find die Sagen erobernder Kriegsvoͤlker jederzeit in dab 
Frevle und Gränelhafte ausgebildet: verwegener Webers 
muth und ruchlöfer Tro gegen die Götter bezeichnen fie, 
Es charakterifirt die allerkuͤhnſte Heldenpoeſie, wenn Iſchys 
der gluͤckliche Nebenbuhler des Gottes iſt (in Wahrheit 
ewrißeog) 3: Ixion buhlt mit der Nephples Hera, waͤh⸗ 
zend Zeus mit feiner Gemahlin Die den Peirithoos 
zeugt €. Schon die Vergleihung mit Athamas, der!ja 
auch ſonſt dem Geſchlecht der Lapithen nahe fleht, beweiſt, 
daß ganz etwas Andres in- der urfprünglicheh Geflalt diefes 


. Mythos gelegen haben muß, als die Gemeinſage daraus 


f 


machte, in der Phlegyas, Peirithoos und Ixion die Unfees 


Hafen der Verdammten find; und die von on Jrion erzählt, 


Bu } E 


9 ©, Ereujer En, 4, 151. 2) Sellänifotear ©. 70 St. 


aus Athen. 10, 416 b. Schweigh. vgl. Kallim. Dem. 25. 67. 


u. Spanheim S. 790. 3) d. I. Arydzsıe. Hemſterh. zu Ariſt. 
Vlut. S. 235. 4) Viele Traditionen daruber bei Gert. Empit. 
3. d. Grammatik. 1, 12 ©, 271 Fabr. 5) Hom. H. Apoll. P. 35. 
6) Il. 2, 741. — Munder zu Hpgin 62- vgl. 33. 3z53. 
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wie. er ſeinen Schwiegervater Hefionend um die Braiıke 
gabe betrogen, und da er fie: fordert, in eine Feuergrube 
(Bzoedgor) binabgefkoßen babe, und dann umberirret, 
weil ibn Niemand fühnen will *. Ganz im entfchiedes 
nen Gegenſatze iſt Phlegyas noch bei Heftgd .der Gott 
entjprojjenes Zeus Sohn Peirithoos einer ‚der erfien und 
untadlichſten Sagenhelden: Phlegyas Geſchlecht, fagt 
Plutarch, bluͤhte durch Ruhm und Herrſchergaben großer 
Koͤnige?. — Daß der Lapithenſage Hiſtoriſches zum Grunde 
liege, erkennen wir auch in der Attiſchen Geſchichte. 
In Athen finden nach Thukydides die vertriebenen He⸗ 
zoengefchlechter andrer Hellenifchen Länder jederzeit Aufs- 
nahme; und es Liege fich zeigen, daß von den Familien 
der Hopleten oder Eupatriden nur die geringere Haͤlfte 
Jonier, die größere dagegen Achaͤer, Phthioten, Neli⸗ 
den u, dgl. geweſen. Run gab es hier auch Peris 
thboiden, die fih aus Theilalien von Srions. Sohne 
Peirlthoos (Attiſch Perithus)  berleiteten ,. urfprünglich 
ohne Zweifel ein edles Gefchlecht, hernach eine Drtichaft 
des Deneifhen Stammes 2. Sie bildeten ein Geſchlecht 
mit den Phyliern und Koroniden, mit denen fie entweder 
erſt fpdter zufammengefchmolgen wurden, oder von Anfang 
an verwandt waren *. Dafür flimmt ed, wenn Aias 
dem Salaminier, deffen Sagen und Nachkommen in den 
Bauen Brauron, Melite und Philaidd fortlebten,, eine 
Tochter des Lapitben Koronos, Lyſide, zur Frau gegeben 
wird, mit welcher er den ‚Heros Phildod erzeugte 3, 


r) Schol. Apoll. 3, 62. zu Pind. 9. 2, 40. aus Pherefybes. 
© Balden. zu den Phoͤn. Schol. 5192 ©. 748. 2) V. d. fpdten 
abe der Gottheit 7 ©. 232 H. 3) Ephoros 37 ©. 138 bei 
Marx. Harpoke. Ilsoıhorda:, Suidas 3 ©. 88 K. Apoſtol. 15, 98. 
Heſpch. Th. 3 ©. 925. 4) Harpokr. Korpen da: leitet fie indeß 
nah Undron von einem Baſtardbruder Krotons en. 5) Steph. 
Drlaidaı, vgl. Plut. Solon 11. 


Diefe Petithoiben «aber waren es, nach meiner Meinung, 
welche die alten Sagen ton Peirithoos Freundſchaft mit 
dem Stadthelden Theſeus die dem Homeriſchen Epos 
wohl bekannt waren, weiter ausſpinnen und lokaliſiren 
halfen 2. Doch fand eine alte Verbindung zwiſchen 
Drchomenos und Athen auf jeden Fall flatt, Andres 
dahin Gehörige wird der Verfolg darlegen; bier ſcheint 
es angebracht, an deu Vers zu erinnern, den Peififirato® 
aus den Hefiobifchen Liedern austilgte, um Thefeus von 
dem Vorwurfe doppelt treulofer Liebe zu Idfen ? : 
Denn er verging in Liebe zur-Yanopeerin Aegle. 


1) Wenn ndmlih bie berauf bezuͤglichen Stellen aͤcht find. 
Wenigſtens Il. 1, 265. nicht. Aber auch Ob. 11, 630. iſt zu 
bezweifeln. 2) S. beſ. Soph. Oedip. Kol. 1589. Schol. 3) Plut. 
Theſeus 20 ©. 8 fe nah Hereas vom Megane. Serie uud 
Kertans bei an 33, 557 2. 
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Eh 

mals, erfundene Betantın der Meobiter Yaben ſich ig 

den; uk Mypthen, ft nach geheimnifinollen. Gelesen, 
verkoͤrpert und geſtaltetz an Prieflerfchaften,,-.an heilige 
Gebraͤuche, an Volksſtaͤmme feſtgebunden, haben fie mit 
diefen fortgelebt und: ſich ausgebildet: aus dieſen Keiman 
ik. der, Baum der Gage aufgefchaflen hat nach allen 
Seiten. hin Aeſte getrichen, und große Völker unter ſein 
Dach;genommen, Aber wihrend fo das ganze Lehen des 
Volkets in diefen Baum yerwachfen if, und Fein Zweig 
abgerifien werden Tann, ohne den. Mptbenbaum felbft 
ſchmexzhaft zu vemyaben.s,, wie will die geſchichtliche 


Veirachtung verfahren, die überall zu ſcheiden, zu ſoudern 


und ſcharf zu. begraͤnzen Asche. cum uni 
‚Denn: dig Sage,ift von der Gefehlgtessmefentlih. und 


‚duschen [don dadurch verſchieden, daß allei diefe durch 


unmisgefbase ſchriftliche Aufzeichnung, einzefne Fakten trag 
dixt, während jene wie etwas Audzes, als das gefammto 
Denken viefer Jahrhunderte über ein Seiendes oder Gefches 
henes ‚zu uͤherliefern yeraag » und- daduxch bie. Geſchichte 


aller dieſer Jahrhunderte mit, involvirte: Was son Atha⸗ 


mas eine uranfaͤngliche veligidfe Mythe erzählte, wan⸗ 
derte fort. duch alle Zeiten dep Minpecwolks; die Varq 
wandtſchaft ber. Theſſaliſchen Minyer, kahne Heldenapene 


heuer. uud Meerfahzten, ‚wurden bagein.verwidelt: au 


Diefe, Ahentheuer ‚und Fahrten wurden hei, jeder, neuen 


Niederlaſſung der „Kelfenen, bei jedem Zuwachſe der Erde 


fenntnig etwa Andres z. und als, nrn die Macht der 


#- - u 


MB: N\ 
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Minyer gefunfen war, wanderte die Sage fort durch bie 


Städte ber Hellenen, und mußte fih nach der Sinnesart 
und dem Abnenflolze einer jeden fügen, leicherweife 
wurde, mas vielleicht Jahrhunderte hindurch der Stamm 
der Phlegyer in Heereszuͤgen ausgeführt, fein religioͤſes 
Glauben, Alles in ein odet mehrere mptbifhe Fakta 
zuſammengeſchmolzen ; und als der Etamm erlofchen, 
das Anfehn des Apollinifhen Dienfies flieg: prägte Pie 
Snficht des: Zellalters, “die Wirttung vor dein’ Frevel 
grgen' Beni Gottesfrieden ſich ſekbſt wieder’ in Ber Gage 
wi, — So lange lebte indeß Die Sage noch! organiſch 
und ſietig fort. Als nun abet dit zu verſchiedener Zeit 
Hab. inter "gang: werfchiedenen Bedingungen entſtandenen 
Fabeln in Widen :beflimmten' Koklss geordnet, alddand 
mich: Schrift : fefigehatten "zw werben ‚anfügen 
als fie. wieder aus > biefen‘ - Schriften‘ hetaus in 
Sie kuͤtntlicheren Dichtungen uͤbergingen: mußte eben 
jeht durch die · Sammlung - und“ guſammenſtellung : des 
arfprunglich Grundoverſ chiedenen Ib Auseinanderllegendeu 
Sie wiege. ind: willkůhrlichſte Kombination moͤglich wer⸗ 
den. Die ſtete Analpfis, "die Aun'yürEntwidelung'eitet 
Suge un inter Bring HF Has, Allerekfte erforder⸗ 
Kich- ware⸗ ſchelut Faſt unmidalich, wenn nicht Die erſtau⸗ 
aswaͤrdige Mengeides überlieferten Stoffs "und" dit 
Hirten. Hilfsmittel welche? dieſpaͤtere Geſchichte, ‘die 
gefigiöfen, politiſchen, lethiſchen Vuftitute der Vdlker, am 
menen die gerikue Kenntniß wer Poldlitdt darbieten ‚dei 
Zergliedernug · zu Dilfe kaͤmen, und · doch auch wieder eine 
Religiofisät ann Stetigkeit im Vewahren mit jenem Leiche⸗ 
fin. im Erfindenein befkindigem. Wechſelſpiele Hände? 
Hinkjieverusti Battle ih‘ diefe Sageneitwickelung füuͤr nicht 
Arinder Whg eher, arte viel beffer⸗alo 
Geſchichtserzaͤhlung/ als das Denken tung Sinnc eines 
oe Zeitraume Dindurch der Betrachtung wuͤrdiget.iſt, 
A das einzeine Thun Einzethen dr 
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Tr wenden uns nun von den Plegyern Theſſalteud 
wieder zaruͤch zu dem Hauptſitze der Minyer, Orchome⸗ 
u08,: Evginos. Sage wollen wir jetzt betrachten ° 
ame nmud That, Erginos umd die Unterwerfung The⸗ 


bens, ſtehen Hier im inniger Verbindung: abgeſehn davon) 


Haß an dem: Heldenfuͤrſten der Minyrriich auch die Goͤt⸗ 
übe derfelben,, Trophonios und: Agamenes, Änreihen, wie 
Asklepios an Phlegyas, und: außrrdem die Verfafiung 
der. Teleonten mythiſch auf ibn, bespgen wird, “Die Sage’ 
iſt aber dieſe: in TR 
ur Kiymenos, (der- Mahmvolle,) König des Dinyer, 
wird. at. Feſte des Ondhefüfchen: Poſeidon von Thebdid 
(chen Maͤnnern, oder,. wie man genauer wiffen wollte, 
Son Pexieret, Mienäbus Wagentenfes ?,iexfchlagen, ba fich 
übte eine. Heine Sache großer ‘Streit ‚erhoben hatte? De 
nahm fein. ältefter Schu Erginos dn& Regiment, und du 


"Mint der Blutrachẽe, und zog mit feinen Bruͤdern zegeis. 


Theben. Auch fiegte er in: der Schlacht, am. meificdt 
Buch feine. Reiterei, und Theben  murde ihm dienſtbar Ar, 
Das: war: Allgemeinfage innganz VWöotien. Iſdkrutes:9 
Ußt vie"Böoter. gegen bie, mythiſchen Deduktionen nvoc 
Shebens⸗Priucipat fo einreden:? Nimmt man⸗ auf alto 
Zeiten und vaͤterllche Sitte Muͤchſicht⸗ Hein vürften vio 
Thebaͤer gar nicht uͤber Andre herrſchen, fordern mußten⸗ 
vielmehr ſelbſt den: Dcchometlier U Zins geben... den ſo 
‚War es damaldy — eme Stelle, dienauch ‚die Meinung 
noreus fetzt, die Dienſtharkeit ‚den: Thebaͤer habes kanga 
gewaͤhrt, und ſei leinesweges in einem Geſchlechte zu 


MET 22 2 ih Tr an. u (1 


ı) "Beyivos I Korinther bei veiban ra 5. Mutarch —— 
"Ogyılos dei den Schol. Theofr. 16, 183., Tonp "Bortsos, Vel 
leicht "Ogyıwoc. 2) MM, 2," 4, 113) Pauſ. 9,37, 2. Stri) 
Ir 414 (MI RHONb, Schol. Kieotr: a; D. Upenes- wit! 377 

IL 25 EniShol-Pnd. Dita, gr. 244 2: Wfl. bobene 
8. 3 ©. 84. 4) Plataitos 6 S. a9ı Kor. DT En Zr 


Erderdegangen. Werekydes hatte erzähle *, wie Wraſtor 
uud, Sapnyıp$ ;: ‚Söhne des Oedipus und: feiter ungluͤckſe⸗ 
ligen, Mutter Jokaſte, von: deu. Minypern usb ihtem 
Könige Erginos getoͤbtet wurden, Und: nie wahrſcheiu⸗ 
Uh iſt es, daß die Phlegper, die unter Eurpmachog; 
ebenfalls nach Pherekydes Zeugniſſe, Theben anflelen und 
unterjochten 3, zwar in verſchie dener Sagenbildung, poch 
er eigentlich -Diefelbem find, wie die Dinner des Erginos. 
: Die Xhebäet Hätten’ nun freilich "ebenfalls! eine von 
nen mannigfac) ausgefponnene Stadtfage, daß Heraͤtles/ 
Amphltryoens Sohn, ‚die: Zinsförderer ſchmaͤhlich gemiß⸗ 
handelt, Theben von‘ dem Tribute; den es auf zwanzig 
Salt: zu: Iiſten: verſprochen, befreit, und ‚mit; Thebdiſchen 
Juͤnglingen, denen er die Weihſchilde und Panzer’ aus 


zen Tompeln:vestheilt ,. die Minyer .gefihlagen:: .habks 


Aaıpbitsyon ;fei in deri Schlacht gefallen, Herafles habe 
als Siegspreis Kreons ulteſte Tochter Megara erhalten 8 
Allein mir ‚[cheittchleß) eine won den gewoͤhnlichen —** 


fagen;, bie: mächtige Staaten Leiden erfinden und verbreis 


ten. nsteiy, ‚um den zGlanz ihrer Freiheit. und. ihres 
Waffenruhmns wicht. ‚butkhrireini” ſchmaͤhliches Andenken 
alter Knechtſchaft verbunkeln zur laſſen? hat fie indeß 
geſchichtlichen: Juhalt, fh muß: fie wohl, wie die Sage 
non der. Verſtopfung ber: Sees. Abzuͤgeauf die Aeolifche 
Mandernng;: Die de Heraklesdieuft bufonderd: beguͤnftigt 
zu haben ſcheint, und auf die dadurch gegruͤndete Macht 
Thebens and Unterwerfung der Minyer bezogen⸗ werden. 


13 — 2 sl | wi Gil 43 a J 


1) Sch. Eur. Phon. 53. 2) S. oben 8. 8 ©. 191. u. Sch. Od. 


II,209: Miyruagos 76 map, gar. ασα.. ) Apolld. 2, 4, 14. 
Did. 4.9. m 15,.79 © 654: Ariſtid. Herekles Th. ı ©. 31. 


K1722). : AAhueida, Hp apays Philivoos Abeſſal. 2. Th. ı ©: 485-1 


‚Anal, Bas; Sal; Thraft,, 16, 209... Dun Edit 761 Plaro 


vier Hit, ©. 1.6 136. , 185. Du Cheikh Bclaigs, au Cr 7 53) 
36. 125 EEE FERN GER 





Zadeß gab eb ‚bei Theben, umb zwar auf dem Wege 
nah Orchomenos, der Gedaͤchtnißmale für dieſe Bege⸗ 
benheit mehrere; das eine eine Bildſaͤule des Herakles 
Naſenverſtuͤmmler (Prroxoigvarng) im. freien Felde, wo 
Herakles die Orchomeniſchen Geſandten ſchmachvoll ver⸗ 
ſtuaͤmmelt haben foll * (eine aͤcht Thebdiſche Sage); und 
zweitens der ſchon obenerwaͤhnte Tempel des Herakles Hips 
podetes. Als die Thebaͤer mit Herakles, erzählt Paufas 
nias 2, gegen Orchomenos zum Kampf ausziehen wollten, 
erhielten fie das Orakel: ſte wlirden den Sieg davon tras 
gen): wenn ber. Angeſehenſte der Buͤrger ſich als Opfer 
darbraͤchte. Da nun Antipoͤnos, (der Sühner,) von 
Geſchlecht der Adligſte, ſich geiweigert, für das Volk zu 
flerben, gaben fih dem Opfertod feine beiden Töchter, 
Androkleia und Alkis (Mannruhm und Stärfe). Und 
ſollen barum im Heiligthumt der Artemis Eukleia begras 
ben liegen, vor welchem ein ſteinerner Löwe ſtand, Hera⸗ 
kles Weihgeſchenk nach dem Girge Do mögen auch 
vergleichen Dentmale we Tempel uns nicht irre machen, 
ervwaͤgend, wie ſehr auch mißgedeutete, auch rein erbichtete 
EGagen nach’ Haltungepankten. haſchen, üb durch Kuuſt⸗ 
werte befekigt ;fein wollen: etwa wie Die Fabel vom Pam 
hellenion zu Aeginadurch Die Meliefs der Helleniſchen 
Gefandten u. dgl. Das Fingirte darin zeigt ſich ſelbſt 

in den mannigfachen Abweichuugen. Nach Diodors hiſto⸗ 
riſirender Erzählung beflegt Herakles mit Riner "Manns 

ſchaft die Minyer in einem engen Paſſe, Etginds ſelbſt 

wird erfihlagen, ploͤtzlich faͤllt Herables "in Dichontenos 

ein, verbrennt die Koͤnigsburg der Minyer und ſchleift 
die Stadt ?. Andre dagegen: Erginos habe Frieden ges 


« 


ſchloſſen, und noch in ſpaͤtem Alter Trophonios uud Aga⸗ 


1) Yauf. 9 25, 4 vgl. Bell 6,4. Ariſteides anf Herakles Gi 
27. 3) .9 17, 2. 9) 4 19. Wh au dab ©, 66. angeführte 
Maerm. Dem I, DE. ©. os, 

-L | 14. 
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medes gegengt *; Die Orchomenier haͤlten den doppelten 

Zins gegeben, berichtet Apollodor. Eutipides ſagt von 

Herakles: 2 
Daß Theben noch der Freiheit Licht ſieht, wer erſtritts 
als einzig er, im Strauß mit aller Minvermacht? 2 

Und Amphitrpon von einem Altar des Rettenden Zeus zu 

Theben: wu | . 

. . GBiegsfroben Speeres Denkmal hat Ihr auferbaut, 

Da er die Minyer uͤberwand, mein edler Eon 3. 
Indem wir nun diefe Sage der Thebaͤer, umd wieviel,ihr 
von Wahrheit zu Grunde liege, dabingeftellt fein ‚Laffen, 
füchen wir dagegen die Spuren einer dauernden Herrſchaft 
der Minper in den Ueberlieferungen. der Boͤotiſchen Staͤd⸗ 
te auf, PP SE u. y Be 
 . Daß Aspledon Minyelfeh.geivefen ſei, beweiſt am 
deutlichen der Homeriſche Schiffskatelog der Minyer *. Oh⸗ 
ae. Zrogifet iſt Diefeg und der der: Wäoter eine hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
ge Kunde von Boͤotiens Vorzeit, amd einer der Alleſten Thei⸗ 
le des Banzen. Zwei ud. dreißig Städte. werben ges 
naunt, mehr alq yon irgend ‚rinsm: andern Lande, funfs 
zig Schiffe, deren; jedes ap Mann trägt. Indaſſen iR 
er immar nur eim Bildi der Baby ıbn Der er eutfianden if, 
‚ber erfien Jahrhunderte nHmlich nach der Aeoliſchen Wans 
derung; und wiewohl das Reich der Minper nach alter 
eben nur anfzdiele zwei Staͤdte, Orchomenos und Aſple⸗ 
bon,. eingeſchraͤnkt. Gpiter wurde Aſpledon wegen 
em HE IND BETT. 1 

—X Era} Str. a. O. 2) Wafender Herakles 220. 
| V. B. M vyl. die Erkl. 4) Il. 2, 311. vol, Str. 9, 414 (372 
Aus Homer Nonnos 13, 94 G. 357- Steph. Bpz. "domindum 
AXIMXVXEXEIEEVEEEEE 
——— 
via, Schol. Il. a, 311. des de Bomwrias vizes TOggomeniun vyijt- 

Ji ' k: 
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Waſſermangels verlaffen ?. Die Genealogle, die Aſple⸗ 
don einen Sohn des Orchomenos nennt, haben wir oben 
erwaͤhnt; Andre geben ihm den Minyer Presbon zum 
Vater ?, und Kherſias der Orchdmenier genealogiſirt? 
Von Poſeidon entſproß dein Sohn, ruhmvolle Mideia, 
Aſpledon, in der hertlichen Stadt Aſpledon waltend 3. 


Daß die Flecken Holmones und Hpettos (mit 
einem Krankheitsorakel des Herakles bei einem rohen, - 
kunſtloſen Steine) Theile des Orchomenifchen Gebietes ges 
wefen, erkennt auch Paufanias an *. ine Stadt der 
Drchomenier, vermuthlich in diefer Gegend ‚ Eudmon, 
kennt noch Theopomp 3: auch Tegprd war feiner Lage 
nach Orchomeniſch. Denn daß ſelbſt das Ptoon, wel⸗ 
ches an Tegpraͤ ſtieß, daß auch Akraͤphion Minpeiſch 
war, haben wir oben dargethan. Die Kata bathren 
ſelbſt lagen alfo in Minpeifhem Gebiete. 
Auch Panope, vielleicht ſelbſt Daulis, ferner 
Kypariffob, wurden, wie erwieſen iſt, eine Zeitlang 
von dem Kriegerſtamme der Minper bewohnt, An den 
Oränzen von Phofis liegt Chaͤroneia, eine Stadt, die 
noch im Peloponnefifchen Kriege Orchomenos unterthan ©, 
und wahrſcheinlich ehemals von Minpern bewohnt war, 
wenn auch die einheimiſchen Sagen. bavon fchweigen. So | 
ſcheint auch Lebadeia durch den Trophoniosdienft mit 
den Minpern verbunden: obzwar bier wie in Daulis bie 

# 


3) Yanf. 9, 38, 6. Vielleicht wanderten die Einwohner nach 
Hvettos, was alsdaun Afpledon hieß. Steph. "Inreis, e Be Pho⸗ 
DE gerechnet. Eur. Il. 2, 511. ©. 206. Steph. Acxa. 3) 
Schol. Il. 2, 511. Euſt. 206, 13. Etymol. 3) Panſ. 9, 38, 6. 
39% 1. 4) 9, 24, 3. nach Stephanos vom Mogen benannt. Eis 
"Inrrıos and den Kaiferzeiten bei Eyrhefim::inscrr. XXXV, 272° 
GSteph. Ziainuv. 6) Cpl. 4, %. 5 is —* borealıl. 
GSteyh. Keuspureıs = welss "Ogzemanlun. 
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Cage auch Thraker als Ureinwohner. anerkennt, fiber 
Midela, die alte Heroine von Lebadeia, eine Tachter des 
Aloeus beißt, des bekannten Thrakerheros auf dem Heli⸗ 
Ton !, Derfelbe Grund laͤzt uns auch Ancho e (Trophonios 
Anchaſios) als Minyeiſch anerkennen 2. Iſt es aber 
Anchoe, fo mag es auch von Larpmna gelten, und es 
iſt wohl wahrſcheinlich, daß dies Cbefonders Unterstas 
ipmna) die alte Hafenfladt von Orchomenos gewefen, da 
es eine folche gegeben haben muß, Die Trümmer von 
Larpmna befchreibt der Engländer Raites 3: „Der uns 
tere Theil der Stadtmauer ſteht noch, und bezeichnet den 
Umfreis der Stadt, die eine bedeutende Strecke der Kuͤſte 
und eine Heine vorfpringende Halbinfel umfchloffen haben 
ı des Iſthmus der Halbinſel find 

horketsnde Steinddmme_ gebildet, 

infahrt laſſen. Die Mauer von, 

wohl, an. der Lands ald Gerfeite 

ze eingefchloffene Raum ift mit 

de bededt, doch obng Spuren 

oder Bildhauerarbeit. — Queer 

ie zweite Mauer, aber nach der 

yeilen, ſpaͤter gezogen.’ — Viel 

Bedeutendes in dieſer Gegend iſt faſt ohne Erwähnung 
Untergegangen, Wer gedenft Glekoͤn's am Kephiffos 
außer. Hefiod? * — Daß Koroneia und Haliartos 
auf Orchomeniſchein Gebiete erbaut, und urfprünglich von 
den Minyern der Hauptfladt abhängig geweſen feien, bes 


2) Ta. OL. 2 ©, 205, 9. der mit Unrecht das Argeitſche Weis 


bdeia herbelileht. 2) K. 10. 3) Bri Welsple S. 301. 4) S. oben 


8.16.41. In Bbotien find Aberhaupt viele Städte früher unters 
gegangen. Orda fand, als Die Tanagrder ned in Dörferm 
wohnten (Plut. Kay. Ac 37. Eupborion bei @af. Il. =, 498% 
Zuard, eine uralte Stadt Böstiens, Steph. Keos in odptien 
Kufmages Eqhel. Gopb; Drbipe Ir Hin? — 

\ 





wei Pauſanias egreler von aller Verbindung mit (hs 
nen fcheinen Tilphoffion und Alalfomend gewes 
‚fen, heiligeFlecken, die eben ihrer Heiligkeit wegen das 
Schiffsverzeichniß nicht nennt. Diejenigen mögen wohl 
Necht haben, welche den Namen des letzteren Ortes von 
Anem Beiworte der Wihend,. der kraͤftig Webhrens 
Sen, herleiten *; obgleich - ud die Sagen: von einer - 
Yiattomenia, Tochter des Ogyges ?, oder dem Autochthon 
Alalkomenes, der, wie ‘font der koeife Rithäcon, dent 
Zeus das Kunfſtſtirck mit der eichenen Hera gerarhen 0, 
und ’die Athena auferzogen ober zuerſt verehrt haben (of, 
nicht ganz ohne Ginn und Bedeutung find. ‚Ulaikomes 
ned Pau: war nach einer wunderlich albernen Fabel 
Athenats, Tochter des Hippobotes, fein Sohn Glaukopos, 
von: dem Athena den ‚Beinamen angenommen’s. Wich⸗ 
ger iſt es, daß das Heiligthum am Triton tiegt, und - 
von hier, keineswegs aber von dem Libyfchen Strome, 
Athena Deitonis genannt wird, ein Name, der im 
Minyeifchen Sagen und Zügen weiterſprelt: wichtig auch 
bie Sage, daß Odyſſeus, Ber; Schuͤtzling der Pailas, von 
hiet aus: den Namen, ats "feiner Metropole, auf den 
Hauptort Ithakars uͤbergetragen babe ©; 

Dereagegen ſcheinen bie, Sagen von ben Söhnen bes 
| einbama⸗ für bie Mesbehnung des Minyerreſichs fehr bes 


dan) — DK Ce Zu z Ar 
ID) 9 ia4, 3. Earl. ge: 5, 90%; +2) et. % ea. gt. 4 To 
Steph. SH. Akalroustviavi "Das öpo8 ’Arrilov "A ‚alu vı09 
Hi von Schel. erfitiet wihh " Eine any "Aanoneria: bei 
Mantinela, Yauf. 8, 12, 4. MONK Blaitomencid in einem alten 
Helzbilde zn Theben verehrt. Wellan 12, 57. Hera und 
Venus Aialzoumr'c, Etomel. 837, 1. 3) Paul. 9, 33, 4 4) 
Vlatabch von den Daͤdalen, FE. 6. Th. 14 S. 289 H. 5) Steh. 
B. Abelmeuivior. 6) res v. Alesgudrela bei Plut. XRc. "DM. 
43 ©. 302. 9. vgl. Str. 10, 457.2. nad Welt, wo lelaeswess 
a aͤndern in. S. Tiſch. om 
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dentſam; und es iſt deutlich, daß darch Vtoob, Echbneus, 
Leukon, Expthrios, Sphingios und Orchomenos bie Ein⸗ 
wohner mehrerer Boͤotiſcher Flecken ihren Urſprung auf 
einen Minper zuruͤckleiteten. Schoͤneus bezieht ſich 
auf den Flecken Schoͤnos am Fluͤßchen Schoͤnus, wel⸗ 
ches ſich zwiſchen Theben und Anthedon in den Hyliſchen 
See ergießt. Die Sage, die Atalanten, eine Tohtes 
dieſes Schöneus nennt, und fie Dadurch mit den Minper⸗ 
helden verknuͤpft 2, fagt daſſelbe, nur, mit andern. Wor⸗ 
zen, wie die, welche ihr einen Vater Jaſos und eine 
Mutter Klymene giebt, eine Tochter des Athamas 5. 
Die Unterfcheipung der beiden Atalauten, der erſtern als 
einer Boͤoterin und Frau des Hippomenes, und der zwei⸗ 
ten als eine Arkaderin und Frau des Meilanion *, wird 
daher nie velllommen durchzufuͤhren fein, wie uͤberhaupt 
Atalante, ein, ſymboliſches Weſen in; Begleitung der Une 
temis, leicht an dieſe und jene. heroifche, Genealogie 
angeknuͤpft werden konnte. Weiter ſcheint Leufon auf 
den alten Mamen des Kapaiſchen Sees, Leukonis, zu 
deuten 33 vbwohl ein Keukon auch unter ben; fichen Archa⸗ 
geten der Plataͤer iſt, denen por der Schlacht von Pla⸗ 
taͤͤ auf Orakel⸗Befehl Opfer gebracht wurden % Spbins 
gios koͤnnte das "Opog Zplyzor ,. den Berg. der Phix, 
in der Naͤhe nom Theben als. Minpeifid windieiren 7. - 


1) Str. 6, 408 (437). Step. Jyoworr. Eufl. Il. 8, 4097, eis 
_ to wads Mehazipv, wahrjheiniih ans Wüotien, bei Phdbinsos 
I: Anal. Br, 1. ©. 261. en 2),9 eſa od bei Apolldꝑ:g 49⸗ . 
Saol. Eur. Phoͤn. 152. Schol. a. Gufn Il. 2, 49Ten. BAbvold. 
vgl. Schol. Dt. II,345. Clymonus Schoenei Hygin .206,:248- 
4) Spanhelm Kal. Urt. 216 S. Saa, Hedne Apolld. Braun 
3) Deswegen beißt Leukon (Irquopupd: vg.) auh Voleidens 

Eohn von der Themifto. Hysin ‚157. vgl. Clavier Apelld. 2.12 . 
3.6) Plutarch Ariſteld. 11. Die übrigen! Androktates, Pei⸗ 

ſandros, Demotratet Hppſion, Ultdon, Poldidoe. 7) Hygin 1 

©. 13. Sphincius, ©. 2dgPhintius; petmuthlich Ipbingius -Phiciue, - 
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Santanı Wohn von der Meiſteike win Megiändd7Ches 
goands) genannt, "Agemwrunen‘, erzählen ‚Spätere, babe 
den Knaben To lich gehabt, daß er, als jener’.nurch eis 
sem: Bere im Kephiſſes erknanlkt und geſtorbern, ihm zw 
Ebrey m Slaſſe den Oute Argennos erbaut, 'umd, bis 
Aphrodite Argennis davon: den Namen -erhalten::'habes 
abne Zuerifal exiſtirte Stadt uud Kult ber: Aphrodite Ara 
gruane mieftich iq diefer Alegenh Bootiens !.rmr . ent 
Sobingios oif Theben deutet, fo führt Erpthrios noch 
weiter, nach, FErpthraͤErpthrios, wird. geſagt, der juͤng⸗ 
fie der Ahanentiden, ‚babe Erpthraͤ gegruͤndet: 2, oder 
Erpibra, Tachter Parpbprions des Siſpphiden 2, oben 
endlich Erythros, ein Sohm Leukons 4% Was am Ende 
‚les ganz dalſelbe ſagen will. ... Erbihrd graͤnzt mit Da 
fid, siner Kolgpie..des. Horiaten, Stammpermandten Der 
WMinper wie wir fchon oben anzunehmen Grund fenden. 

Es if gine hoͤchſt einfache BWemerkung, daß Städte, 
Die das. Prinsipat einer Laudſchaft früher open ſpaͤter er⸗ 
Yangen, ſich auch die Mythen der abhängigen und unters 
geordneten Staͤpte⸗ unterthänig machen, und fie:in ihrem 
Kreis hineinziehn.: So ſcheiut es beſonders mit Theben 
geſchehen zu ſeyn. Orion wurde Tanagraͤer und Thebaͤer, 
je ugchdem ſeine Vaterſtadt Hyria Tanagraͤiſch und Thea 
baͤiſch wurde , und, ri Athema⸗ ade uach Lheben 
verſezdt. 
— 
u’ Con diefer muß Steph. 3m. "Agyuves —** Beben: 
vgl. Phanokles bei Klemens Protr. 32, 2v "Eowou, — "Agyıvvon 
"veov "Appodte. Piutarch Gryll. 7. Th. 13 ©. 221 9 Athen, 
23, 603, e.'Prpperz 3, 6. '3y ed. Ben. Kat. 6. duo "Eeuüpl- _ 
ou 205 vıwrdpov ur 'Alauartıdaor. 3) Schol. Y. 2, 489, me 
Zeigen für Sepigen zu (reiben IR. 4) Unter dan Breiern Hipo 
podomeias, Pauſ. 6, 21, 7. Souſt If auch Ervthros ©. Yofels 
bonus, nud der Ampbimebufa T. des Danaes. 9) Anton. Lid. 
a5 ©. 109 Teub. Atiſtomaches gei Kuala Ufr. 2,34 I. .. 
Yauf. 9 230, 3. Bol. oben 8. 4 ©. m. . 


- 
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Dieb Weiler und auf die Thebaißch en Myehen? 
Es iſt watzr, daß Theben ſich vor vielen Helleniſchen Staa⸗ 
ten durch einen großartigen: und Teich aus gebilderen My⸗ 
thus aus zuzelchnen, und als einen der bg eutendſten Staa⸗ 
ten der: Urzeit darzuſtellen ſtheint: allein“ eben dieſe Poeti⸗ 
ſche. Ausbildung bat für die Urfage. den wahlen Stand⸗ 
puubkt vielfach verruͤckt. ach ber aͤlteſten Quells Boͤoti⸗ 
ſcher Sagen, dam Hymnus auf: der Pythiſchen Apol, 
finder der Gott, da er ſeinen Tempel zu Deiphoi gruͤn⸗ 
det, ſchon Oucheſtos als Sig; heiliger Spiele,Haliartos 
und Okalea, die Phlegher mächtig: „aber Shebens Ges 
gend wär moch in dichten Wald gehällt, noch : wohnte 
Kein Sterblicher zuk heiligen. Thebe, und wicht führten? 
Wege und: Stege durch ein walzenteiches Gefild, ſondern 
Alles beverkt Wald“ 2Wie wenlg ſtimmt dies mie 
andern Dichtern "und Shriftlehern, die vad Ogygiſche 
Sheben,, als: uralten Sitz der Heltenen hub’ Aonen, 
zu einer, der. früheflen: Stäpte von Hellas machen 2. 
Aber offenbar war jenes einfl allgemeine unbefangene Ans 
ſicht; dies. mochte Sage fein im alten Dienſte der Demeter 
und der Kabiren und ähnlicher mpflilcher "Gottheiten, 
Ich nehme es als Axiom an, daß wie jeder Stamms 
mythus inHellas, ſo auch der Thebdiſche mit einem 
Stamm⸗ oder Landesgotte anfangen müffe. ’E8 iff ers 
wiefen, daß Kadmos einerlei mit dem Kadmilvs der 
Samothraker, und wenn ibn auch ſchon Hefiod für einen 
beftimmten Menſchen nimmt 3, doc) urfprünglich eine 
Gottheit der Tyrrheniſchen Pelasger geweſen, daß dem⸗ 
nach die älteſte Urgefchichte der Thebder ſymboliſch zu 
yerfichen fein Den. Deweig, dafuͤr fol der Lefer nicht vers 
miſſen dürfen z „bier wollen wir darauf aufmerkfam ma⸗ 


ads > 


. & 


9» Fr 2%.. 3) Kost. PB . um Bere vom zantten 9 
2, 6 u. Ya. 8) Theog. 975 ‘ 


- 
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‚Yin, bafß die: miyſttiſche Tendeny dee Thebaifipen —* 
| mictg genug war, die ganze Gegend, Stadt und Burg 


is ihren religiöfen” Kreis birfeiitgiigiehn‘, und dramatifeh 
mitſpielen zu laſſen. Sheben iſt "der uralte Sitz des 
Zeus Hppſiſtos mid. Clieus *3 Demeter und 
Kora ſollen die Stadt erbaut haben’ 23det Perſephone 


ſthenkt fie Zeus als -aranklunrnoie im Enthuül⸗ 


bungsfeſte 2.” Wie- überaus folgereich erſcheint dieſer 
Mythus, wenn iman? hinzu fügt, daß auch Akragas, eine 
notorifche Ylanffiadt? Der Thebäifehen Aegiben, als ein 


friched Bramrgeſcheukean "Perfepdone betrachter 


wird. Kabmeia aber, die Burg? und zugleich das Haus 
des — wir ir Ahnlichem Bezuge mit einem ab⸗ 
ten Namen „dro Inſel Ber Seeligen“ genanitk. 33 

Auch fl es dedeutſam, wie mit dem Erſcheinen des 
—* Gottes In ſynibolifchem Sintie Kempf und Schlacht 


gefſett wird. Kadunos heißt —augeblich in Kretiſchent 
Dialekte — Schild, Speer und Helmbufd '°, wie 


Harmomens Mütter Elektra, die Feld herrin ?, Enpa 


08 Ares iſt Karmds Oheim * und nach onbstifchee 


Lehre auch Harmmokiend: Bater. '' ' Zubmob felbft, nachdem _ 
er den Drachen „erfihlagen,, — der nunmehr Stadtwappen 
und Schiffzeichen ver Zhebaͤer iſt * muß venl we 


ell 6, q7 l. fen: Al. Yıyg IE. 953. Heſpch Eli, 

Bogdıe. Clieus ud in Tauagritſthe Genealogieen verwröt, 
Piut.’ Kıg. BA. a oh 37 Rurip. Phon. 687. de her 
u vr (Oral) ixyödey 'arloar a dsdsune: Bsai. 7) ans 
Hhorion. bei "Shil: Yin. E38. 3) Ed. ind. O. 1, 16 Vi 


- Sy Urmeunldes bei Photios, Hefpib- % 42%. Suidas 2, 483. Evi⸗ 


gramm bei y. evk. TE ©. 0952. : 8) 'Köknos: dev, Roger, 
derıs. Xchete, Klo 2, 99. vgl. Komen- 31." Det Dlonvſo⸗ 
dmelds als ein Holz“mit Org uͤberzogen verehrt. Pauſ. 9, 
2 3. ° TV Hellanikos Eh: Moll. 1, 976: 8) ® Redreind- 57 
25 ed. pr. 9) @ur. Iphig. Aukadg. z an 
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ab Drachen Bat, um iya’ zu sefhhnn, ein Sa; 
binder⸗ dienſthar feige. 3, oo, 

Mo Apollodaros von her Tidtung dieſes Drachen, 
mad der wechſelſeitigen der Sparten erzaͤhlt, fügs er bine 
wei Kadmos aber diente dem Ares: für- die Ermoͤrdeten 

ein ewiges Jahr.Es war aber das Zahr damalt 
acht Jahre 2: Worte die ihnict allein für Acht Apol⸗ 
Llodoriſch, ſondern ſelbſt, wie es die ganze Erzählung. if, 
fuͤr Pherefpdeifch, halte, — Ich ſehe aber in dieſer Zejte 
heſtimmung ‚wirklich, einen ı alts — auf Kadmos 
Mythe uͤbertragenen 1:20 12 120.075 Die maiſten Jahres⸗ 
cyklen vom Aite Hellas find ja. Wöptifhen Urfpmungee 

Auch die Trieteris, oder bie zweijährige, Juterkalation, 
die mit dem Dionpfosdjenft iunig verbunden war, ſtammt 
won den Wöotifchen Thrakern her; nach der ſehr wahrſchein⸗ 
lichen Ueberliefetung, daß zu Nyfg: anf dem Parnaß, und 
vielleicht auch von der Thebaͤiſchen ‚Kabmeein, dem Sorte 
‚ein. trieterifches Feſt gefeiert, worden fei, 3 oe. 

Yuf diefe altere zweijahrige Periode aber folgte, wi⸗ 
Beminus ‚angiebt, ‚Die adhtjährige, Shaltperiode 
(von 2922 Tagen, die in 96 wirklihg.und 3 Schaltmos 
nate vertheilt waren., Dieſen Cyklus, der mit jedem 
neunten Jahr in lich zuruͤgtebrt, betrachtete nach Cen⸗ 


DM. «8 wel. eyr. Kin; Sl Stzeph. "Apess: 
8) Küdyos di, ν im, —8 fowohl den Drachen, 
als an die aus den Zabnen gewanfenen Minen) didsor 
gvıavrov EÖnreugev "don. Fu di 0 Eyı zur O8TW. dem 
Heyne Einwendungen gegen die Stelle (n..crr. ©. 255) find 
vubedentend, beſenders wenn fer fteht, daß Avollober in u 
zifener Gehalt auf uns sgefommen. ‚Ads Zvsaurus: iſt cie 
Bon bezelchnender Husdrad für den im fig, ſelbſt wieder zuräde 
kehrenden periodiſches Umlauf bes Ann magun. 3) ©. Cice⸗ 
9,N. D, 5 23 befonders Makrob Get, 1, bo Ne den bei 
Hug über ben Mythos ©. 39 nn , 


iin der geite Thal man Griechenland ats das wahre 


große Jahr, in welchem acht trepifhe Sonnenjahre 
in ganzen Jahren vollendet würden, Dieſe Periode war 
alſo wirklich in allgemeinem Gebrauche, obgleich. die Eins 
ſchaltung verſchieden, bald in das dritte, fünfte und ach⸗ 


te Jahr; bald: von :dem wunderlichen Makrobius erſt zu 
Ende des großen Jahres, geſetzt wird, Allein als: ihs 


Urheber wird entweder erſt Eudoxos von Knidos, oder. 
wahrſcheinlicher Kleoſtratos von Tenedos, den Ideler ie 
Kom HOerodot und Messen flellt, angegeben ", 

7 Deifenungea'tet hindert dies keinesweges, den Ur⸗ 
rung ber Ennmeteris: fchon weit, fruͤher, in. alten Feſt⸗ 
perioden, zu fuchen: und.allerdings verdient Dodwell’s und 
Pontedera's Bebauptung, daß dieſer achtjaͤbrige Cyklus 


mit der Interkalation der Boͤoter uͤbereinſtiime, einige 


Aufmerkſamkeit; wenn auch inumer des Erſteren Meinuns 
ges, der ihre Erfindung auf Pythagoras zuruͤckfuͤhrt, bat 
keere Traͤume find, bald blindes Spiel mit Willtührlich⸗ 
kenen 2. * 

Bor Dismpias, 49, da die Anpbiltponen nah Er⸗ 
ebenug Kirchen Die, Ppthiſchen Spiele ganz von neuem 
eintichteten, waren. Die Feſte, bie ‚bie. Kirrhaͤer gefeierk 
hatten, ennaeter iſch geweſen *. Dieſe alte Heiligkeit 
wid religioſe Bedeutung der Enuaeteris erkennt auch die 
Mothe an. Soblte doch ſelbſt Apollon nah Ppthons 
Morde acht Jahre landfluͤchtig geworden fein, bis er 
gefhhnt mit dem Lorbeerzweige wiederkehrt. Und alle 


neun Jahre 309 nun die Deipbifche Theorie, deren Archi⸗ 


theoros des Gottes That und Schickſal mimiſch darſtellte, 
“ir Tempe zu, dem Aliare, wo ‚dep verbannte Gott ben 


"1. yon or ’ 3 


& Br Ueber die: afıon. Beobadtungen Der, Alten ©. 183, * 2) 
Arsch de ayclis dien. ©. 236 f. Poutedera Antgg. Epiet, 


20. ©. a12. 3) Eenferin &. 18. vgl. Hppoth. Pindar V. 
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et Lorbeerzweig gebrochen hatte *, — Molgereids if - 
beſonders die Stelle Plutarchs: „Drei Ennaeteriden 
‚ fitem die Dekpber binter einander, deren’ erfie ſie Septen 
106, die zweite Herois, die letzte Charila uennen“ 2, 
Bin Recht: findet Dodwell Hierin einen 24jaͤhrigen Epklus⸗ 
Be Urt der Einſchaltung Taffen wir unentſchieden. Aber 
die religiöfe Entſtehung der Periode macht felbft die Fol⸗ 
de ‚der: abfleigenden Namen deutlich ‚bie Anbeterin, Ds | 
wis und Voldöfreude‘‘ 3, 

Haben wir nun aber oben einen geſchichtlichen Zus 
ſammenhang der Bbotifchen Gotteddienfte mit dem Dels 
phiſchen genuͤgend nachgewieſen: fo: riet nun bier did 
Delpbifche Periode mit der Ennaeterid des Apollon 
— und Ismenios In die allerdeutlichſte Verbin⸗ 
Bang. Es iſt ſicher, und Niemand kann es laͤugnen, 
daß die Daphnephorien Yiefed Gottes einen chronologiſchen 
Sinn hatten. Denn ein Ollvenſtab mit Lorbeeru, Blue 
men, Wollenbinden geſchmuͤckt, oben mis einer ehernen 
Kugel, an welche mehrere kleinere angehaͤngt waren/ 
and weiter unten einer ähnlichen nur minder großen, 
wurde vorm dem Daphnephoros in feierlichen Proceffion 
Am Feſt umhergetragen. Won diefen Kugeln bedeiitete die 
erſte die Sonne, die legte den Mond, die andern kleineren 
die Sterne, die Wolkenbinden aber, deren Zahl 365, die Tas 


8%. Iſt zu glauben; daß diefe Zahl ’von Alters: ber. did 


felbe, und Nörm bes Sonnenjahred geweſen ſei, durch wel⸗ 
ches das birrgerliche Mondjahr vektificire werden mußteg 
mid welche durch den beiuigen Aufzug a Anſchauung Kin 


se! , 


2 Yellan MY 3, 1. plutarth m. €. Zular, Hemer. 14. ar. 
Schneider Exo. zu Theophraſt „Seſchichte des Lorbeers.“ 
2) Kep. FM. 12 S. 382. 3) Die wwtbologiſche Charila, eine 
Ame and verhöhnte Jungftau, ble N ſetbſt aufhängt, Mrd 
witzig anf die verkuͤrzte Ennaeteris lbederte. Dedwell ©. a 
O vreollos bei Vholies ©. 67. u 


” 


bracht werben follte: fü würden zu acht Wondjahren "ng 


Zage einzuſchalten, und, ohne die Folge der Mondenmo⸗ 
nate zu unterbrechen, in drei: Mondenmenate (eigentlich 
88 Tage 14 St. u. ſ. w.) zu vertbeilen geweſen fein, Ay 
VBollkommneres ift faum zw denfen, .. 

Allein / dem Delphiſchen Apoll ift zwar ein abtzäbii 


ger Cyklus, von den Monatstagen aber immer der Si 


bente heilig, und der Giebente des Byfios wurde zu 
Delphoi als fein Geburtstag gefeiert. So mochte auch 
die Siebenzahl in allen Wöotifchen . Niederlaffungeh 
des MUpollinifchen Dienſtes gelten, ja wielleicht, war fie 
überhaupt alte heilige Zahl von Wöotien. Sieben Thom 
Thebens, 7 Söhne und Töchter Amphions, 7 Archageten 
 Wilasdäs, 7 alte Solaidenfamilien. zu Thespid, 7 Bum 


desſtaaten von Kalaureia, deren Haupt Orchemenos wen 


Leider wilfen wir wenig von der Zeit der Fee Bbotiens, 

nur ‘von ben Thespiſchen Erotien, daß fie pentaeteriſch 

geweſen *, und Einiges von der ˖ Dadolenfeler, obglel 
bes Allerverwortenfte, 

| Die großen Daͤdalen, ein gemeinſames Feſt PR 


Winter, wurden nach Paufanias alle fechzig Jahre 6 
feiert ?, deswegen, weil: die Verbannung der Park 


fechyig Jahre gedauert habe, Allein Letzteres if} unwahri 
"Denn die Platder waren das etflemal, von Ol. 98, 3 


9-98, 2, nur ein und vierzig, das andremal, vos | 


301, 4 bi6 110, 3, fünf und dreißig Jahre ohne Vaterß 
Kaud gewefen. Darnach if ficher, daß diefe fechzigjdhrie 
de Periode keineswegs hiſtoriſchen Urſprungs, ſondern ei 
alter FZeſtkreis iſt. 

An jedem großen Däpalenfefte 5 waren vierzehn en 
| enbilder der Heta bereit, die an den Heinen Daͤdalen 


1) Plut. Erot. a. 6 G. 1. ꝙ. a) 9, 3, 4. vgl. Menrf. Cr. 


Per. 36:74. 3) nur’ iveuuren Innerer, 19 ivmoree im GR 
oenſatze gegen Too nun.De große Deriote (ein am. ae Zu 


ee SEE 











vetfertigt worden waren, mad die nm tie bedentendern 
Staͤdte Boͤotiens einzeln, die Heineren in Spntelicen.*, 
durchs Loos unter fih vertheilten, amd in Prachtaufsäs 
gen auf den Gipfel des. Kithaͤron führten, Ob hierin 
bie heilige Zahl Sieben, oder nicht vielmehr. die alte 
sollfländige Anzahl der Boͤotiſchen Bundesſtaͤdte liege, 
iR ſchwer zu entziffern, 

- „Die Heinen Dävalen aber,. etz aͤblt Pauſanias, feis 
ern die Platder für fih, alle fieben Jahre, wie mit 
ber Ereget von Piatäd berichtete, In Wahrheit aber, 
in geringeren, uad. nicht fo langen Zeiträumen. Da wig 
aber von einer Dädalenfeier bis zur andern die Zmifchene 
geit auf das Genauefle berechnen wollten, waren wie 
es niht im Stande.” — Martin Gottfried Herman 
pud Joh. Arnold Kanne 2 nehmen daber als wabre Zwis 
ſchenzeit vier Jahre ans der große Derenaltar iſt dann 
das funfzehnte Bild, und trifft (nach dem ſechsſtuͤndigen 
Embolismus) mit der, funfzehnten Tages⸗CEinſchaltung 
zuſammen: fo daß am Ende Alles iſt, wie im Julianig 
(chen Kalender, Allein, wie bätte dann wohl der Exeget 
auf eine fiebenjäprige Periode verfallen, wie hätten beide, 
. der Exeget und Paufanias, nicht im Stande fein koͤnnen, 
Diefen Zwifchenraum zu berechnen? — Sch geftehe, daß 
Folgendes bloße Vermuthung iſt: etwas Aehnliches muß 
lindeß dem Feſtkreiſe zum Grunde liegen, Zwölf unvoll⸗ 
kommene Mondmonate zu 29 Tagen bilden ein unvoll⸗ 
kommenes Mondjahr zu 348: Tagen, 63 dergleichen 
Mondjahre find nun um neun Tage größer als 60 Ju⸗ 
lianiſche Sonnenjahre, Dies führt auf neun Perioden 
Deren jede aus ſie ben Mondjahren beficht, von denen 
zedesmal das legte um einen Tag verfüge werden muße 


1) Dieſe Vereine der. tleinern Etarte heißen weiter unten 
ed ziin, nach eigenthuͤmlicem Sprachgebrauche. ‚m enter 
ber indiſchen Mythe 8. 5 5. 031 ©. 43 - 


\ 
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Dann batte der Exeget von Piatdd-sulllommmen Recht. 
Nach Verlauf von ſieben Mondjahren (68 Sonnen⸗ 
jahren) feierten die Platäer die Heinen Daͤdalen; bei der 
neunten Feier traf der Schluß des Mondens und Sons 
nenjahres Aberein, und ganz Bbotien beging das große 


| Daͤbdalenfeſt. So betrachte ich den "ganzen Eplus als 


‘eine Pefiperiode der. Dadalen, die Derechnnug deſſelben 


als eine Sache der Priefler, und die Bet der Insterfalee 


Sion als einen uralten Verſuch, in: größeren Zeiks 
zdumen den gewähnlihen Ackerkalender sn 
Tektificiren ®, 

Fuͤr das hohe Alterthum der Periode und des Feſtes 
vuͤrg die ganze Urt, wie Zeus Alalkomenens, ber Gott 
am See, und die Kithäronifche Hera in die engfie Des 
ziehung gefegt werben , wie Die vierzehn Eichenbilder, die 
im Haine von Alastomend gefchlagen worden, mit derm 
Holzaltar der Goͤttin auf der Höhe des Kithaͤrons auflodern. 

Diefe heiligen. Zahlen, Sieben und Neun, finden 
iz num auch in dem Dienfle des Teireſias wieder, 
defien Weiffagetempel zu Theben und an der Tilphoſſe 
im Daliartifchen Gebiete blühten ®: umd von bier aus 
äft uns vielleicht ein tieferer Blick in bie mythiſche Chre⸗ 
nologie der Ldedaer aehauch | 


‘: 2) Wr fegen bier. freifig afrenomifte Kenntulfſe in der es 


gelt Griehenlands voraus, die wir bier am wenigiten erweiſen 
Innen. Doc It merkwürdig, daß auch Die Gternbilder, melde 
Homer und Heflodes Tennen, groͤßtentheils eutſchleden —— 
Urſprungs find. So die Hpaden als Nyſaͤiſche Nymphen/, 

ter des Kadmos, vflegerinnen des VBakchos Hyes; Orion * 
Hyria nebſt feinem Jagdhunde Seitios (FL. 22, 29.); der 
Widder des Phrixos (Hefisb dei Schol. des Germanitus); die 


Plejaden nah den tern bei d. Schol. Il. 18, 436. ven 


Peion geliebt umb. verfelst. 3) S. oeben K. 1 ©. 17. 2 ©: 
73. 6 ©. 138. Pauſ. 9, 16, 1. Mi ee) Hin Weil, “ 
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Me Kallimachas Erzaͤhlung von ke Erhlinkung 
26 Teircfias bessiffs ibn dieſe als Knaben vor Kadmos 


Zeit: fein Tod auf dem Titphoffion fällt: nach allgemeis 


ner Annahme in das Sehr, da die. Thebder vor den 


Mpigonan dann flohen. Nun iſt Teireſias Alter entwer 


de ein ſiebeufaches Menfhemalter. Dies iſt die 


Gage der, Melampodie "5 in der Elegie bed Soſtratos 2 


wor Teitefias ein Knabe vpn fieben Sapren, als ibn 


Apoll zuerfi :verwandelte, und ging darauf ſieben ver⸗ 


_ 


ſchiedene Geſtalten durch. Oder er lebt neun Men— 


ſchᷣenalier a 


‚Auf. beide Nimähmen gründen fih nun zwei vers 
ſchiedene Berechnungen der mythiſchen Zeit Def Kadmeer⸗ 


Bnige, Ja es ſcheint ſelbſt die Siebenzahl dieſer Koͤnige 


Bis zur Vertreibung CKadmos — Polydores — Cubdakos = 


taios — Oedipus — Eteokles — Laodamas), und die 


Meunzahl derſelben nach der ‚Linie des Polpneites (Des 
dipus — Polpyneikes — Therfandense — Tiſamenos — 


Auteſidn) nicht: ohne bezug auf die Lebendalter des * 


teſias· 

Unter den Angaben der Ankunft des Kadmoe be 
Eufebios iſt vieleicht die die bedeutendſte, die fie 588 
ſetzt *. Die Zerfidrung Thebens durch die Epigonen fällt 
823. Der Zwilchenraum beträgt 235 Jahre, nach Heros 
dotiſcher Derechnung fieben Menſchenalter, faſt ohne 
alle Differenz. — Dus Pariſche Chronikon ſetzt Kadmos 
in dad Jahr vor Diognet 12555 und nach ber Angabe 
der Gründung der Nemeen 9%7 und des Zuges gegee 


x 
a. 1 * 
bi 


1). Gal. 2ot. era 2. Eukt. —* 107° 4073 31 : ©. aus 
Wihlegon =. Sana. 4. Spgin 77. 3) Schol. Lpfi:682. vgl. Spım 
beim. zu Kal. Del 125 ©. 721. 2 vg. n. 562. 5724 Gau 


u re Mungeben, unutar 610. G9· Tio. womit Euſebios 1, 30 & 
335 (Muss. 9 Unselus Maine m. So. Zahıab) Sbrreinkimms. . > 


Troja 954, muß die Unternehmung der Epigonen 968 
angefeßt werden *. Dies giebt ayı Jahre, und fr 
gerade neun Generationen. So trennen ſich diefe Bes 

| Rimmungen ganz nach den Lebensaltern des Teiteſias. — 
| Bon -KRadmos flammen in. umunt-rbrochener Reise 
neun Kadmeionenfönige, Unter vdiefen find Laios, Des 
dipus und fein Gefchlecht fo fehr Gegenfland der tragie 
Shen‘ Bühne gewordeny: baß es «nunmehr eine fehe 
ſchwere Aufgabe iſt, den wahren Zuſammenhang der al⸗ 
ten Mpthe von der kuͤnſtlichen Verkettung der tragifchen 
Gabel berauszufonderns, Es iſt ‚keinem Zweifel unters 
iworfen, daß der Grund: der Fabel wirktih auf eine 
Stammfage beruhe. Die Aegiden, ein Kadmeer⸗Geſchlecht 
zu Sparta, hatten, als ihr Stamm anszuflerben' drohte, 
den Erinnyen des Laios und Dedipus, dem 
nimmerraſtenden Rachegeiftern’ diefer Heroen)* auf Orakels 
Befehl einen Tempel gebaut, und dies Heiligthum blieb 
dem Stamm. au in Thera 3. — Das Gefchlecht finkt 
ind Verderben, weil feine eignen Stammvdter und Alt⸗ 


vordern ihm geflucht haben — ein Fluch, der immer ers 


neuert von einem Gliede auf das andre uͤbergeht. Nach 
der DOdpffee find e6 die Erinnyen der Mutter, bie 
dem Dedipus ein fohmerzuolles Leben bereitin *. Den 
Fluch des Oedipus, nach welchen feine Söhne wech⸗ 
ſelſeitig durch Brudershand fallen ſollten, kannte ſchon 
die kykliſche Thebais, wo Oedipus feinen Kindern bei 
Erblickung der vaͤterlichen Trinkgeſchirre und Prachttifche 
flucht 33 auch kannte ihn die kleine Thebais, wo Dedi⸗ 


F z 
1) Epoche 7. 23. 24. Ein Menfchenalter zwiſchen beiden Hee⸗ 
reszuͤgen. Apolld. 3, 7, 2. nimmt nur 10 Jahre an. 2) Laiod 
und Oedipus find die, welche gerochen werden. So ſpricht Yanfı 
8, 34. von Erinuven der Klytaͤmneſtra. Wgl. 9, 5, 8. 3) He⸗ 
rod. 4, 199. 4) Od. 11, 279. 5) Bei uthen. at, 465. vgl. 

artix aae⸗ 32 ©, 73 Schellenb. 
15 


u u 
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ons ſich bei Vertheilung des Opferthiers, indem er die 


Eende ſtatt der Schulter erhält, beſchimpft glaubt 3: wie 


indeſſen dieſen Fluch in ſeinem ganzen Umkreiſe die epiſche 
Poeſie metivirt babe, bleibt dunkel. Denn die Vertzeig 


bpung des Dedipus nach Athen gehört gänzlich der Attis 


Shen Dichtung an, „welcher die Athener Androtiop u und Apol⸗ 
lodoros folgten:2: Homer laͤßt ihn zu Theben ſterben, 
und mit Leichenſpielen gefeiert werden 2. — Auch iſt ein 
Grundgedanke, wie das in Blutſchande erzeugte Geſchlecht 
ſich wechſelſeitig mordet und in Frevel untergeht, tragiſch 
hineingewebt. Edler nach meinem Urtheile laͤßt die So 


ge der Dedipodeia *, und wohl auch der Odyſſee ?, bie 


Ehe der Jokaſte und ihred Sohnes ohne Nachfommens 
ſchaft bleiben, und neunt Eteofles und Polyneikes Soͤh⸗ 
pe der Eurpganeia, Tochter des? (Phlegyerfuͤrſten) Peri⸗ 
Phas 5. Dieſer Sage folgte das alte Gemaͤlde des Ae⸗ 
gineten Qnatad im Athenentempel zu Platdd, auch zum 
heil Pherekydes, welcher der. Jokaſte nur den Phraflor 
und Laonytos, (bie die Minyer ‚unter, Erginps erfhlugen), 
zu Söhnen, und dem Oedipus, noch nach der Eurpga⸗ 
neia, cine Aſtymeduſa, Tochter des Sthenelod, zur, Frau 
giebt 7. — Von dem Zuge der Peloponneftichen . Helden 
gegen, die fiebenthorige Thebe. willen Homer und Heſio⸗ 
dos, jener auch von den feindlichen : Brüdern, Heſiod 


. 


»1) Schol. Soph. Oed. 8.1375. Aehnlich Aeſchyvylos S. g. Th. 770. 
vgl. Heyne Apolld. Obss. 243. Clavier ©. 392. 2) vgl. Shüß 
de Fab. Oedip, varietate Exc. ı, ad Aeschyli S. c. Th. ©. 374 
3) Il. 23, 679. Od. 11, 275. 4) bei Paul. 9, 5,5 5) Ir 
273. ESogleich machten ed die Goͤtter den Menſchen kund. Nele 
Peiſandros Schol.. Eur. Phoͤn. 1748. 6) Au Hpperphas ge⸗ 
nanut. ©. n. crr. zu Apolld. 3, 5, 8. Allein dort if Te: ga 
zos wieder In deu Tert zu bringen, und dabei an den König vom 


- Shespid zu denten. VPeriphas iſt ein Lapith und Bruder des 


Vhordas. Diod. 4 69. 7) Sch. phoͤn. 53. _ 
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indeß, wo er den Untergans des Hewweag chieci bes 
fchreibt 3: 

Andre im gadmiſchen Band y se der. ſtebenthoricen Toebe 

. Raffte das Schwerdt binwes da um Senne Heerden fie: 

\ ee... 

ſcheint den Bruderzwiſ mehri in den Hintergrund zu ſcichen. 
Beſonders mögen, ſchon vor der dichteriſchen Ausbildung 
des Mythus, die Boͤotiſchen Orakel des Ampbierens und 
Teireſias, indem fie ihre Heroen in den Kreis der Hel⸗ 
den, und ihre heiligen Symbole in den Thebaͤiſchen Mys 
thus. hineintrugen, frühzeitig dazu gewirkt haben, die Fa⸗ 
bel auszudehnen und zu erweitern, Ohne Zweifel: iſt dad 


Halsband und der Peplos, wie der Wagen. des Amphia⸗ 


raos auf folche Weiſe zu, deuten. — Im zmeiten, Argeis 
ifchen Kriege der Epigonen foll nun Theben zetſtoͤrt wor⸗ 
den fein, . Daß es über den Trojanifchen Krieg: hinaus 
wuͤſt gelegen babe, erlaubt allerdings das Homerifche 
Schiffsverzeichniß zu fchließen, welches Fein Theben, fons 


dern nur ein Städtchen. Hppotbebä nennt, von dem die 
Meinung der Alten vielleicht. nicht ohne Grund fein mag; . 


die es für Potnid nimmt ?, Yusgefchloffen wird freilich 
dadurch die, fortlaufende Reibe Thebdifcher Könige von 
Eteokles Sohne Therfandros bis auf Auteſion. 
| Neben. biefer Kadmeergenealogie laͤuft indeß noch. eis 
ne andre, ganz fuͤr ſich abgeſchloſſene, fort, das Koͤnigs⸗ 
haus des Amphion und Zethos. Die aͤlteſte Stamm⸗ 
ſage iſt wohl auf Folgendes zuruͤckzufuͤhren. 
„Hyrieus, der Koͤnig von Hyria, zeuget mit der 
Nymphe Klonia die Soͤhne Notteus und Lykos2. Ny⸗ 


tr in 


—* e. 50 ©. —* 3) Apolld. 9 10,' 1 9 Pad Hyria deutet 
ie nicht minder alte Sage (3, 10, I, 3): von Pofeldon und der 
Atlantis Kelaͤno ſamme Lykos, der auf dem ſeeligen Zufeln les 
be, und feine Brüder Nyktens und Euivpylos. Denn guch die 








kteus Tochter zu Hyria geboren und erzogen iſt Antiope *, 
welche von Zeus Mutter wird des Amphion und Zethos. 
Nykteus: und "fein Bruder Lykos herrſchen zu Theben, 
uhd die von Zend und dem Sifponifchen Epopeus ges 


ſchwaͤngerte Antiope wird bier von ihrem Oheim in ges 


faͤnglicher Haft gehalten 2. Zethos und Aniphion rächen 
fie, wohnen nun zu cheben und umgeben die Stadt mit 
Mauern.“ | 

Eine Verbindung des Amphioniſchen Geſchlechteb mit 
den Kadmeern findet nun eigentlich nicht Statt. Zwar 
nennt Apollodor den (Sparten) Ehthonios als Vater des 
Nokteus, der feine Tochter Nykteis dem Sohne des Kad⸗ 
mos, Polydoros ‚ vermaͤhlt habe: bald aber twiderlegt er 
fih felbft-?. Ja im Gegentbeil treten fich diefe Dyna⸗ 
flieen direkt "gegenüber, Die Kadimiden, wie fie von Ans 
fang an Prieflerfönige find, am das Heiligthum der 
Demeter und des Kabiren Kadmos gebunden, (wahre 
Basılsig)- bleiben es wenigſtens bis auf Oedipus, (noch 
Laios erfcheint als MWeiffager +) und eine tiefe Sage 
ſcheint mir zum Grunde zu liegen, welln Dedipus Grab 
in das alte Heiligthum der Demeter zu Eteonos gefeßt 
wird 3% Ta, diefen Charafter des priefterliden 
Adels bewahren felbft noch die Gefchlechter, die ges 
ſchichtlich von den Kadmeionen herſtammen, die Aegiden 


ſer ſteht dem Sagenkreiſe von Mora ı uche. Gratofih. Kataſt. 23. 
Hysin. 157. Schol. Apoll. 4, 1561, S. Beil. 3, $. 4. 

- 1) Nach Hefiedob ©. oben 8. 4 ©. 99. auch Pherekpdes Sch. 
Dd. 19, 523. val. Henne Apolld. Obss. 237. 2) Aſios bei 
Pauſ. 2, 6,2. 3) ©. 3,5,5, 1. 10. 1, 4. Heyne Ob. ©, 
234. — Nur Wpoftot. 3, 44. läßt den gokaſtos, fpäter Dedipus 
genannt, von Amphion und Zethos ſtammen. a) Dben K. 6 
©. 145. 5) Mährcenbaft 'umgebtldet in den OnFaixots des eyſi⸗ 
machos v. Alexandreia, bei den Sqol. De. Kol. 91. Bon Eteo⸗ 
ws f Beil, 6, 9% ' 


ı 


und Gephyraͤer. — Zwifchen ihnen aber und jenen Hyrlaten 
findet ganz derfelbe Gegeuſatz flatt, wie zwifchen dem 
Kekropifhen und den Joniſchen Königen Athene, Wie 
Kon in Athen: fo erfcheint Lykos zu Theben aid Pos 
lemarch "5; Amphion und Zethos heißen, den Heldens 
jünglingeu. der Lakoniſchen Achaͤer aͤhnlich, die weißs 
zoffigen Diosfuren 2, kraftvolle Streiter, Ummaues 


ver Thebens (nach Pherekpdes, um Kadmos zu ſchuͤtzen 9), 


denen die alte Heiligkeit der Stadt nicht mehr genügt 
Hiernach find Amphion und Zethos die wahren Stadts 
gruͤnder, und Thebe, Aſopos Tochter, iſt Zethos Ges 
mahlin. — So foheinen die beiden Königsftämme ganz 
gefondert, "vielleicht nebeneinander, fortbeflanden zu haben, 
ein Gegenfaß, den die Mythe erſt durch die Verfchmels 


zung des Gefchlechts In Eteofled und Polpneikes, deren 


Ahnen Laios und Periphas find, aufbebt, 


— 


Daß beide Genealogieen gauz verbindungslos neben 


einander hergehn: erhellt noch deutlicher durch das Aus⸗ 
einanderfahren aller Angaben, die ſie in einen chronologi⸗ 
ſchen Zuſammenhang ſetzen wollen. Denn bald ſind Am⸗ 
phion und Zethos Zeitgenoſſen des Kadmos und verja⸗ 
gen ihn *; und fo werden fie wiederum nach Timagoras 
von den. Sparten getödtet I, oder von Polndoros, Kad⸗ 
mos Sohne, vertrieben ©. Bald reißt Lykos die Herr 
Schaft erſt nach Labdakos Tode an fih,. und Ampbion 
und Zethos vertreiben ben. Laios *. Nah Paufanias if 
Npkteus Bormund des Labdafos, und ald Regent in dies 
fem Sinne folgt ihm Lykos, der dann auch wieder Vors 
mund des Laios iſt, und von den Soͤhnen der Antiope 


1) Apolld. 3, 5,5, 4. 2) Asonovpo: Aevxönwlc: Eurip. Phoön. 
609. Valck. S. 228. 3) Sk. Ap. 1,755. 4) Synkell S. 157. 
Euſeb. ©. 29. n. 632. 5) Sch. Eur. Phoͤn. 162. 6) Died. 19, 
53 S. 359 W. 7) Apolld. 3, 5, 5, 6. J 


55 


— 9250 — 


verbraͤngt wird *: aber man darf dieſe Erzählungen nur 
unter einander vergleichen, um von ihrem völligen Uns 
grund überzeugt zu werden 2, 

Auf der gefundenen Spur fcheint folgende Bemerkung 
weiter zu leiten, Kadmos Gefchlecht if, vielleicht jenen 
einzigen iepog Aoyog von Eteonos (deſſen Demetertempel 
vermuthlich ein Filial des Thebdifchen war) ausgenoms 
men, durchaus auf Theben eingefchränft, und wie «6 
offenbar nur. in den Heiligthuͤmern der Thebder feinen 
Sit und Grund hat, fo den Sagen aller übrigen Böotis 
(hen Städte fremd. Die Polemarchen hingegen erfcheis 
nen an allen Eden und Enden Boͤotiens erobernd, berts 
chend, fädtegründend wieder. Amphion und Zethos find 
zu Eleutherd geboren, ibre Mutter Antiope wohnt in 
Hyoria oder deilen Pflanzſtadt .Hyfid, fie felbft find 
zugleih Thefpier, befeftigen- die Drtfchaft Eutrefis 
und wohnen daſelbſt vor ihrer Thebdifchen- Herrfchaft 3 
Degraben liegen fie zu Theben, Antiope aber bei Tis 
shorda auf, dem Parnaß.*, Ganz befonderd merfwürs - 
Dig aber fcheint mir die Verwandtfehaft dieſes Geſchlech⸗ 
tes mit den Pblegyern und Minyern. Lykos und Nyk⸗ 


teus verlaffen Eubda, weil fie durch Phlegyas Mord: 


Blutſchuld auf ſich geladen haben; fie wohnen zu Hyria, 
einer unbezweifelt Minpeifchen Stadt. Beide, Phlegyas 


und Ampbion, beflürmen den Pptbifchen Tempel, und 


werden dabet erfchlagen 5. Und endlich iſt nach allen 


ı) ©. 2, 6,2. 9, 5, 2. 2) Wohlweislich trennte Dherefpdes 
Die Kadmeiihen Fabeln gänzlich von denen von Ampbion. Denn 
von jenen fprab er Buch 5, von diefen B. 10. S. Matthid in 
Wolfe Anal, ı S. 326. 329. 3) Str. 9, 416 b. Steph. Eirenois, 
Euft. Il. 2, 502. ©. 203, 7. 4) Atiſtot. Epigr. as Th 1 S. 
148 Anal. Pauf. 9, 17, 3. 10, 38. Steph. TıYeocia, der au 
das Grabmal der Brüder nad. Phokis ſezt. 5) Hogin f. 9. Im 
der Minvas kam die ruungia ded Amphion vor. Pauf. 9, 9 4 
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diefen Spuren wohl auch zu zweifeln, ob, wenn auch 
ſchon Die epifche Poeſie den Dioskuren Ampbion zu Thes 
ben von dem Sohne des Jaſos, dem mächtig waltenden 
Könige der Minper, unterfcheidet *, doch nicht beide im 
einer Altern Sage zufammenfallen, wie eben in der fpds 
tern, die die Orchomenierin Chloris unter den Toͤchtern 
des Thebaͤiſchen Amphion aufzaͤhlt 2. 

Geht man von dieſen Srundzägen urſpruͤnglicher Sas 
ge aus: fo wird man fich bald zu ganz andern Nefultas 
ten hingeführt fehen, als Ephoros und Strabon ? daraus 
entnahmen, nach denen Dheben vor dem Epigonenfriege 
einer danernden Herrfchaft über Boͤotien genoß. Es find 
nämlich der Erzählungen, wie Theben erobert, unterwors 
fen, zerſtoͤrt worden, fo viele *, daß man fie ſchwer is 
den Raum weniger Jahrhunderte zuſammen zufaſſen vers 
mag, dagegen ſich ‚aber die Heberzeugung entwicelt: eben 
diefe Unterwerfungen und Zerfiörungen — und wie das 
Prieftervolf der Kadrheionen auf alle Welfe bedrängt und 
ausgerottet worden — fei der tieffle Grund der Thebaiſchen 

Sage. Ich will dieſe Sagen aufzaͤhlen. 
Kadmos und Harmonia werden von den Ein Bela 
ern, einem Volfe Suͤd⸗Illyriens an der Epeirotifchen 
Gränze, gefangen heimgefuͤhrt 5; auch Agaue, Kadmos 
Tochter, flieht nach Pentheus Ermordung nach Illyrien * 


ı) Dd. 1, 261, 282. vol; Il. 24, 600. — - Yherekodes Ft. 26. 
Pauſ. 0, 9. 36.4. 2) ©. Heyne zu Apolld. Obss. ©. 61. 240, 
— Mit Amphion und Zethos läßt Pherefoded Sk. Dd. 11, 3237 
auch einen Lokros Theben beherrfben. 3) 9, 401. 4) Dildardy 
a. D. ertennt deren in mprhifher Reit zwei an. val. Spanh. 
Kal. Del. 88 ©. 440. 5) Diod. 19, 53 ©. 339 Weil. Freie 
"willig nach Apolld. 3,3, 4, Pauf. 0, 5, 1. Ja nach Str, 
326 c. herrſchen Kadmos Nackkommen über Die Enceleer. Euft. 
Dion. 93. 390. Schol. zu Apoll, Rh. 4, 517. Henne Apolld. 
Obss. ©, 23% Raoul» od. % 2 3 Th. 3 ©. 2 230. 6) Hy⸗ 
sin 134. vgl. 240, 254. 
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md eb gab in dieſen Gegenden Denffleine der beiden 
Gatten *. Es mögen nun dieſe Denffleine, wie fie auch 
verfchieden, bald an den Fluß Arion, bald fünlicher an 
die Keraunifchen Gebirge geſetzt werden, nicht eben viel 
zu bedeuten haben; aber die Erzählung von dem Eins 
falle der Illyriſchen Horde, die nach einem alten Orakel 
auch den Ppetbifchen Tempel geplündert haben follte ?, 
iſt ſo ganz in der Art damaliger Völkerzüge, daB man 
fie. für ein bifkorifches Ereiguiß anfehn darf. 

Hierauf folgt die Beſitznahme Thebens durch die 
Helden von Hyria, 

Die Unterwerfung Thebens unter Chalkis. Am⸗ 
phitryon ſoll den Koͤnig der Chalkidier, Chalkodon, er⸗ 
ſchlagen, und die gaſtliche Stadt Theben von dem Zins, 
ven fie den Euboͤern gezahlt hatte, befreit haben 3, 

‚Die Eroberung Thebens durch Erginos und die 
Phleg yer, " 

Endlich folgt die Zerfidrung Thebens durch die Epis 
gonen, und bie Zerfireuung der Kadmeer nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden. 

Denn erſtens ſollen auch damals, nach einer wohl 
bewaͤhrten Tradition, die vertriebenen Kadmeer zu den 
Encheleern geflohen fein *. Ein. Theil dieſer Fluͤcht⸗ 
linge, wird erzaͤhlt, habe ſich auf dem Wege nach Illp⸗ 
rien an dem Theſſaliſchen Berge Homole niedergelaſſen, 
und, alddann von Therfandrod, Polyneifcs Sohne, zuruͤck⸗ 
gerufen, dem Thore, durch welches ſie einzogen, nach 
ihrem vorigen Wohnſi icen den Namen des Homoloiſchen 


"ı) Skylar ©. 9. Dion. p. 391. Avollon. 4, 517. Schoͤnemann 
‚Geogr. Arg. G. 58. 2) bei Herod. 9, a2. 3) Plut. Liebes⸗ 
gefhihten 3 ©. 72 H. Clavier Apolld. S. 247. Es iſt nicht 
recht einzuſehn, wie die Schlacht des Amphitryon nach Leuktra 
tommt. Weit beſſer ſetzt Pauſ. 9, 19, 3 Chalkodons Denlmal 
au ben Teumeſſos. 4) Herod. 5, 61. Pauſ. 9, 3, 3 — 


— 
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gegeben . — Allein dieſe Tradition ſcheint mir durch. und 
durch grundlos. Nicht etwa desivegen, weil die Tragis 
fer das Homoloifche Thor ſchon bei dem Kriege der erſten 
Sieben erwähnen 2; auch baue ich eben, nicht fehr darauf, 
daß Homole, (ein Grenzberg Theſſaliens, Makedoniens 
und Magnefiens , unfern der Peneiosmuͤndung und der 
Thalſchlucht Tempe 2, von ben Alten als Oſtgraͤnze de& 
eigentlichen Hellenenlandes betrachtet 4,) von dem Wege von 
Theben nach Allyrien gar weit abliegt: aber es bewahrs 
ten offenbar die Homoloien, und Alles was fich daran 
knuͤpft, ein weit innigered Andenken, als das eincd votre 
übergehenden Aufentbalts eined einzelnen Kadmeerbaus 
fend. 7 Das Feſt der Homploien (OnoAwee, vieleicht . 
auch) "Quoie) wurde zu, Theben und Oxchomenos gefeiert, 
bier .mit ‚Preiswettfämpfen I: die Sefigottbeiten waren 
Zeuß, Demeter, Athena € und Eupo; und eine Prophe⸗ 


tin der Enyo, Homoloit, die an den Tempel des Ppthi⸗ 


{chen Apoll abgefandt worden, ſoll ed gewefen fein, bie 
dem Homoloifchen Zeug den ‚Namen. gab 7”, Iſtros ® 


1) Panſ. 9, 8, 3» 2) Aeſchylos G. g. Th. 576. wo es die 
Schol. von einer Tochter der Niobe herleiten. vgl Tz. Lpk. 520. 
Don Homoloeus Ampbiond S. Schol. Eur. Phön. 1126. 3) 
Str. 9, 443 a. val. Tzſch. Ch. 3 ©. 667. Ephoros (71 ©. 134 
Marx) u. Ariſtodem von Theben bei Sch. Cheokr. 7, 103. 
Plin. 4 9, 16. Steph. "Ouoin u. ‘OusAuov, nülıs Maxsdovias 
sal Mayvnolas. Homole am Meer nah Orph. Argon. 464, wo 
es .aber.. ganz ee ſuͤdlicer, als Ampros oder gar 


Anguros geſetzt wird. Sehr im Irrthum iſt auch Schoͤnemann 


Geogr. Argꝶ. S. 4. 4) Phileas bei Dikaͤarch ©. 164. Stviax. 
S) veuntös ’dyuv zur "Ouokniws. Inſchrift bei Boͤcth Staats⸗ 
‚Bauch, Th. 2. ©. 358. 361. 5) Suidas “Oper. "06. Steph. 
"Owoim. Zeiss "Ouokoios reuarası #9. Bo:wrig. Heſych. 2, 754 
Favorin, Photios. — Yindar 3 ©. 41 H. Hpporchemata. 6) 
Lykophr. 520. 7) Euidas — rs "Evuius, nach Wpoftol. 14, 4 
Eudokia S. 199 aus Aritiodemos. Thebaikon 2. 8) Ar 
eryaywyis 2 Suidas, Eudolia ©. 14. . : 


— 





Ausſage, daß bei den Aeolern önolov das Einträchtige 
und DBefriedete bedeute, fcheint freilich mit dem Dienfte 
flreitbarer Gottheiten in beftigem MWiderfpruche zu ſtehn: 
obwohl beides in der Feſtſage wohl vereinigt werden 
konnte. Ein beiliges. Tempelgebiet, das: Homoloion, gab 
es in der Nähe von Theben *, umd dieſes iſt es, von wels 
chem, nach Ariflödemos, dem Hauptfchriftfieler für dieſen 
Gegenftand, das benachbarte Thor den Nameh erhalten 
bat 3, Der Boͤotiſche Name Homoloichos findet fih in 
Theben, Chaͤroneia, Thespid und vielleicht noch hie und. 
da vor 2. Alles zum Beweiſe, daß die Homoloien ein 
alter und ausgebreiteter Feflfultus Böotiens gewefen : wos 
durch denn freilich die Annahme einer Kadmeifchen Kos 
Konie im Magnefifhen Homolion ſchwankend gemacht wird, 
Herodotos weiß, daß der vielumgetriebene Stamm der 
Dorer, aus Hiftidoti6 von den Kabmeern vertrieben, nach 
dem Pindos und darauf nad) Dryopis auswanderte *. 
Wenn nun die Encheleer an den Keraunien, alſo im ſad 
lichſten Theile Illyriens wohnten, mußten fie mit Hifiidos 
tis, dem nordweftlichfien Theſſaliens, gränzen, und es 
ergiebt fich darnach diefer Auszug als einer und derſelbe 
mit dem zu den Encheleern 8. 

Noch vor dieſer Auswanderung retteten fi ch der Sage 
nach die fäctigen Debaer in die Segend von Alalko⸗ 


1) Davon fheint Etwas in Eterharos 8; zu teten u. — 
Alov. ro di "Omokvisos, reuevinud Lore" 2) Bei den Schol. Eur. 
Phoͤn. 3 dıa 20 ninolov bivas tod Cuolmlov. 3) Cpria⸗ 
kus 224 ©. 34. Muratori 5095, 3. 649, 1. Plutarch Sylla 16. 
vgl. über die Homoloien D'Orville Miscell. Obss. Th. 3. S. 158 ff. 


a) 1, 56. 5) Daſſelbe Ereigniß meinen Adolld. 3, 7, 3, 4. und 


Diod. 4, 67. Keineswegs werden die Dorer am Parnaß anges 
griffen , fondern erft, da fie von den Kadmeern verjagt worden, 
gründen fie Bdon,. Erineon, Kytinion. Mannent. Best. 7 & 
Bas mißverſteht die Stelle 
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mend undanf en fleilen Felſenberg Tilphoſſion, md 
bier fommt Teirefiad um !. Auch die Kabirder flohen 
damals, ‚und Pelarge weibt außerhalb der alten Graͤn⸗ 
zen in die Geheimniſſe der großen Goͤtter ein, 

Aus. den Theffalifhen Wohnfigen. nun follen bie 
Kadmeer nach kurzer Zeit, unter Kreon Mendfeus Sohne, 
soie Diodor, oder unter Therfandros, wie Undre angeben, in 
ihr Vaterland zurückgekehrt 2, bald aber wieder von dem 
Thrakern und Peladgern vertrieben, und in des 
dritten Generation mit den Arndifchen Boͤotern vers 
eint zum zweitenmal heimgekehrt fein ?, Allein, wie 
anderwärts gezeigt, find die Pelasger, welche Theben 
vor den Boͤotern beſaßen, — dieſelben, die ſonſt die 
Tyrrheniſchen heißen — mit den alten Kadmeionen ganz 
dentiſch *; auch ſcheint Herodot von dem Einfalle ber 
Pelasger nichts zu wiffen, da nach feinem Zeugniffe $ 
/ die Gephyraͤer, ein Kadmeiſches Geflecht, weldes die 
Argeier zu Theben übrig gelaffen hatten, erſt von den 
Böotern aus ihrer Heimath verjagt wurden? wie num. 
aber auch die Heimkehr der Kadmeer in Verbindung mit 
den Boͤotern auf ganz irrigen Annahmen berube, und 
durchaus nur eine ſpaͤtere Erfindung. lei, werde ich weis 
$er unten darzuthun fuchen ®, 

— Wenn aus diefem Auen über Thebens Urgeſchich⸗ 
te ein Endſchluß zn ziehen iſt fo wäre es etwa fols 
gender: Theben war früh ein Sitz alter Priefterfchaften, 
und entfland aus den Heiligthuͤmern, die der Dienſt der 
Demeter und ded Kadmos, Kabirifcher Potenzen, mit 
fih führte, anfaͤnglich ohne alle politifhe Bedeutung : 


1) ©. oben K. 1. S. 47. Apolld. 3, 7, 3. Diod. 19, 53 S. 359. 
4, 66 ©. 311. Sir. 9, 413 (471). vgl, Heyne Apolld. Obss. ©, 
256. 2) Diod. 4. 67. Paul. 9, 8. 3) Ephoros bei Str. 4 
491, 411 b. Schol, Wil. Zeiten 133. u Beil, I. 5) 5,61, 
88 39% u ; 
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erſt dadurch, daß es kriegeriſchen Stämmen. unterworfen 
wurde, und dieſe mit der Heiligkeit alter Prieſterkoͤnige 
hier zuſammentrafen, erhielt es Macht und Anſehn; aber 
im Wechſel mannigfaltiger Unterwerfungen iſt das alte 
Kadmelonenvolk untergegangen, und nur in geringen, 
Spuren, theild zu Theben, theild bie. und da verftreut; 
Abriggeblieben.— Daraus allein ift der durchgehende Mißs 
verftand der Sage 'erfldrlih. Daß aber irgend der Kad⸗ 
meerſtamm eine-dauernde Herrſchaft oder nur ein aners 
Kannted Prinzipat in Boͤotien genoſſen, ift durchaus 
grundlos, und alles darauf Abzweckende ift fpdtere polis 
tifche Erfindung.. Ein Beweis dafür Liegt. fhon darin, 
daß die Boͤotiſchen Städte, fo oft fie auch Meinyeifche 
Namen ihren Ahnenregiſtern voranflellen, doch faſt 
nie Kadmeifche Helden ale Gründer oder Deherrſcher 


nannten. 


Platdds Name 1 und der Name bes Fluffes 


. Afopos machen es wahrfcheinlih, daß es ehemals ein 


Theil des Sikponifchen Reiches geweſen. Die Herrfchaft 
von Sikyon ndmlih, zu der auch Korinth gebdrte, che 
ed ‘die Aeoler des Siſyphos in Befis nahmen, muß, 
auch nach Angabe der Mythen son Antiope, und wie ein 
Hirt des Königs Polybos von Sikyon den ausgefegten 
Dedipus auf. dem Kithaͤron fand ®, ſich bi6 an diefes 
Gebirge erſtreckt haben. 


Spaͤteren Urſprungs waren ohne Zweifel die Attiſch⸗ 
Joniſchen Niederlaſſungen an der Boͤotiſchen 
Suͤdweſtkuͤſte. Damals als die Kuͤſte von Achaja, als 
Sikyon felbft Joniſch wurde, das füdliche Megaris einen 


Theil "von Attifa bildete, und, nach Uttifcher Behaups 


1) Ylatde arch bei Gltyon, Euſt. Il. 203, 3% 3) S. 96 
rod. 5, 67. Androtion Schol. Dd. 11, 270. , 


tung, an bei Grenzfäulen des Iſthmos die Verfe fait 
den: J 


Hier iſt det veloponneſos, nicht Jonerland, 


und auf der andern Seite: 


Hier ft Jonien, nit der Peloponnefer Land. ?, Br 


mögen ſich auch Attiſche Torier- laͤngſt des Helikons 
angefiedelt haben. So follte Stiris unfern Thespid, 
die Phokifche Stadt, von dem Athener Peteos, Orneos 
Sohne, welchen Aegeus aus dem Lande getrieben hatte, 
gegründet feins Wolf aus dem Demos Steiria habe det 
Stadt den Namen gegeben 2. — Es gab in Ehdroneia 
Nachkommen eines Altböotifchen Weiſſagers Peripoltdb, 
beffen Familie wegen Ermordung eines Eenturionen jur 
Zeit Lukulls die Stadt" verlaffen mußte. Diefe wohnten 
noch zu Pintarchs Zeit in der Phofifchen Stiris, As bo⸗ 
lomenoi genannt, und zeichneten ſich durch die Yeolifche 
Rede aus — mitten unter den Attifchen Stireern, wie 
man wohl hinzudenten muß ?, — Eben fo fol The 
pia nach einbeimifeher Gage von Teuthras, Pandions 
Enkel, oder Thespios, dem Erechthiden, erbaut worden 
fein *; auch fenden die mythiſche Kolonie nach Sardo 
Ahnen und Thespiaͤ zuſammen *, und, wie beide den 
Kultus der Athena Ergane gemein haben, fo mögen, wo 

auch, wie Creuzer © auf anderem Wege zu erweifen ſucht, 


.. 


N) 


1) Str. 9, 392 b. Put. Theſeus 25. Die Verſe find ver 

muthlich aus einem Tragiter: daß fe aber auf altem Andenken 
Beruben, beweiſt ſchon der Ausbru@ ’Zuvia. Auch ift‘e6 ganz bie 
Mufichrift von Grenziäulen, wie: roöro wis Zorı Kokureos, Tour 
d2 Mekien. 2) Pauf. 10, 35, 5 3) Put. Kimon 1, 479 c. 
4) Yauf. 9, 2654. Died. 4, 29. Euft. I. 2, 498. Gtevh. Bps- 


Euidas 1, 761. dfavaords. Gionsos Tod Knyısvor ſcheint bh 


den Schol. Billoif. zu ſchreiben. vgl. Kallim. Bad der Pallas 60. 
x) ©. Pauſ. 9, 23, 1. 6) Heidlb. Jahrb. 1817 Gt. 51. ©, so8, 








bie Thespiſchen und vermuthlich auch Tanagrdifchen, Gas 
gen ! von Narkiſſos und Eros mit den Attifchen Thes4 
mopborien zuſammenhaͤngen. Von Thespid aus iſt wohl 
Hole geagruͤudet 2. 

Spaͤtern Urfprungs aus der Zeit bes Heraklidenzuges 
iſt obne Zweifel der kleine Staat der Dorer von Bus 
lis, die an der Grenze von Phokis und Boͤotien, au 
feinem der beiden Staatenbünde Theil nabmen 3, ... 
Das Ampbiftponifon, die große. Feſtfeier und det 
Yofeidonsdienft von Duche ſtos bewäbren ihre alte Aus— 
dehnung noch durch mandherlei Staͤdteſagen. Seibft 
Megareus beißt ein Sohn des Oncheſtos deſſen Schwe⸗ 
ſter Abrote Gattin des Nifos *; und fo iſt auch Sos 
peus (oder Kopeon); der. Gründer von Kopd, ein Sohn 


"des Oucheſtos 3, und Plate deſſen Tochter 6. "Bon 


Kopd aber fheint Anthedon gegründet, Denn nach Theos 
klytos, des Methymnders, Erzählung 7, nennt Glaukos, 


der Anthedonier, von, Bakchos auf Naxos mit Wein⸗ 


zanfen gebunden, fein Geſchlecht folgendermaßen: 


Sem au dem Meerfund, wo Euripos fid. bringt durch die 
Enge, 
i · aet die Stadt Anthedon, hinuberſchaund nah Enbdͤa; 
Dorther ſproß mein Geſchlecht, Kopeus nenn’ ih den Er⸗ 
, jeuger 8. 
Wir Kehren auf Orchomenos zuruͤck. 


Be | 


| I Str. 9, 404 a. 2) Steph. "Tin. Euſt. 202, 3. 9) Yauf. 
v0, 37, 2.3. 4) Hellanikos bei-Steph,- u.a. 46 Et. Vlut. 


Ep U. 16 ©. 336 9. Daraus zu erklaren Stymuos V. 505. 


©. 29, Hudſ val. Paul. 1, 39,5 5) Sıeph. Euft. 202, 43. 
Scoͤl. 3. 2, 502. 6) Schol. Bill. Eat 11. .7). Ithvyphallika 
bei Athen 7, 296 a. ungl. 15, 679 a), Euft. 205, 26. 8) Eine 
andre Genealogie bei Promathide:, Huwpßow. Athen. 7,296 b, 
fept ihn mit Lar yma« in DBerbinbung. 
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DD aͤlteſte der vorhandenen Zeugniſſe über, Orchome ⸗ 
nos iſt das der Illas; wo von einer für den reichen Koͤ⸗ 
ig von Mykena unerſchwinglichen Buße die Rede iſt: .; 


Wieviel Goldes ſich haͤuft in Orcomenos, ober au Thebemg 
In Aegpptiſcher Stadt °, 4 


eine Stelle, die ſchon die alten Ausleger auf den reichen 


Ertrag der, Fruchtfelder am See deuteten. Darum heißt 


der Väter des Minyas Chryſes, und von Minyas 


wird geſagt, daß er unter allen Menſchen zuerſt elit 


Schatzhaus gebaut habe 2. Es war dies Gebaͤude 


von Stein, vollkommen rund, und nach oben nicht zus 
geſpitzt Der hoͤchſte Stein hielt das Geſammte zuſami⸗ 


mel iind bildete, wie Pauſanias ſagt, die — des 


Ganzen 2. 
*Nun if und dutch eine windernewuͤrdige Gunſt des 


Gluͤckes, dieſes uralte Werk Minyeiſcher Teleonten — 


aͤlter als die Heroenwelt der Hellenen — wenigſtens in 
Trümmern, die Konfttuktion deſſelben aber in dem ganz 
ähnlichen Bau von Mpbend (dem Schabhanfe des Atreus 
und feiner Kinder), zu dem Lord Elgin den Eingang gedffs 
hit, ganz erhalten. Der Thorweg deſſelben iſt unten 11 Su 


.n gL. 9, 381. vgl. Str. 9, 414 (425). Darf. ı 1, 9, 3- 3, 6. 


9 v, 36, 3. Auch ein Grabmal des Mindas zu Drpouenok. 
3) 35, 2. j 2 
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‚breit, 18 body, und verengt ſich pyramidalifch nach oben — 
ganz wie die Thore der Kpklopiſchen Mauern, Ein ges 
waltiger Stein von 27 Fuß Länge (ebenfalls charak⸗ 
teriſtiſch. für diefe Are Werke) iſt wagerecht queerüber 
gelegt. Diefer iſt nur auf den geflügten Seiten beſchwert; 
fo daß in der Mitte eine dreieckige Oeffnung entfleht, um 
das Licht einzulaffen. Das Gebäude ſelbſt ähnelt in feinen 
Proportionen einem Bienenſtocke, unten 45 Fuß im Durchs 
meſſer, 60 Fuß boch. Die runde Kuppel wird blos durch 
das ällmdlige Vortreten der wagerecht über einander ger 
legten Quadern gebildetz die Spitze fließt ein einzelner 
Siein. Viele erzene Haken an den-Wänden waren ats 
weder (nach Hirts Meinung) beflimmt, ‚metallene Platten 
zu halten, mit denen das Ganze uͤbeczogen gewefen⸗ oder 
(nad Anderu) Koſtbarkeiten und mannigfachen Schmuck 
eufzunehmen. . 

Von dem Orchomeniſche 
weiter Nichts übrig, als ein bj 
aufrechten Wänden getragen, 
des alten Bauch, ‚Dies fegt 
Gebäude von Mykend außer 3: 
Uusgrabung hatte der Englduder Twedell (den mitten if 
feinen Unterſuchungen zu Atben der Tod binwegnabm) 
Daffefbe vermuthet 2, Dies Schatzhaus war von feintörs 
uigem Mermor, das Moykendiſche aus anderer Stenartz 
die oberſte Breite. des Thores, von 8 Fuß 14 Zoll ?, vers 

glichen mit der angegebenen untern des Thorwegs zu Myp⸗ 

denk laͤßt für beide Baue ungefähr. gleichen Umfang vers 
muthen. 

Von dem Mykendiſchen Bau bat man angenommen / 
daß er ein Werk ſei tptifger Meiſter, die den Argeiern 


1) Het aus MT Des Ataolls in Wolfs aual. 1 ©. zus. 
Balvole ©. 553 aus Gqulre'4 Tagebuch. 3) Walpole zu 
quite ©. 336. 3) Walpole ©. 558. 
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und Tirvnthern ebenfalls die Kyklopiſchen Mattern! ger 
baut hätten, Und allerdings ſagt Strabon, dag Prötss, 
Gränder von Tirpns, die fieben Kyflopen aus Lykien ges 
bracht habe; dieſe follen nun aus den unterirdifchen Hoͤ⸗ 
lengaͤngen von Nauplia jene ungeheueren Steinbloͤcke ges 
brochen und heraufgeholt haben, Auch iſt eine alte Vers 
bindung des: Argeiifchen Koͤnigs hauſes mit den Lykiern, 
eine- Auswechſelung der Kulte und vielleicht auch der 
Kunſtfertigkeiten kaum zu laͤugnen 3. Uber dies iſt 
keinesweges genügend, um deswegen jene alt⸗Argeiiſchen 
Bauwerke für Lykierwerke auszugeben: beſonders wenn, 
wie wahrſcheinlich, die Kyklopen uͤberhaupt kein andres 
Daſein haben als ein ſymboliſches 2. Zeuget denn nicht 
die Kyklopiſche Bauart“ der uraͤlteſten Staͤdte Italiens 
und Griechenlands unwiderleglich für das vorgefchichtliche 
Daſein eines gemeinſamen Urvolks? Soll, um von Hel⸗ 
las Beiſpiele herzunehmen, Eleuſis, der alte Sitz prie⸗ 
ſterlicher Pelasger, ſoll Lykoſura, die Arkadiſche Stadt: 
am Lyokadon, die nach Pauſanias von allen: Gtdöten auf: 
dem Feſtlande und dew Anfeln die Sonne zuerſt beſchien, 
feine Mauern jenen Lykiſchen Fremdlingen dauken? Die: 
Argeliſche Ebue und das übrige Argolis zaͤhlt unter 33 
Kyklopiſchen Städten, die von Reifenden in Hellas bes 
merkt worden find, allein zehn 23 die ungeheuern Mauer⸗ 
baue von Argos, Mykena, Diryns, Nauplia koͤnnen: 
nicht- anders, als in geraumer Zeit vollendet worden fein 5 
befonders wenn Fortfchritte der Kunſt in ihnen bemerfs 
bar, und die Mauern von Mykenaͤ ſchon kunſtreicher find, 


1) Hirt a. O. S. 149 ff. 2) ©. daräber v. d. Hagens my⸗ 
thiſche Auseinanderfegung in den Briefen ans Italien Ch. 3 ©. 
309 ff. 3) Argos, Aline, Hermione, Hyſiaͤ (?), Miden, m 
kenaͤ, Nauplia, Denoe (?), Tiryns, Thyrea. ©. im Mag 
encyolep. T. V. annéo 9 die Eclaiscissemens vom Petit-Badal & 
445 ff. | De 

I. 16 





As die von Tiuanth ': ganze Völker zur Frobne gegwu⸗ 
gen, ober unter prieftsrlicher Leitung für große Zwecke 
vereinigt, muͤſſen fie gebaut haben; dran Sklavenheerden 
Hab es unter jenen Uchdern und Aeolern fo wenig, daß 
Voͤlker alter, Geſinnung, Phokeer und Lofer, noch in. 
ſpaͤter Zeit keine Sklaven hatten, und jeder feinen Mite 
hürgern da6 Brod nahm, der. irgend Sklaven miethete ®.. 
Diefes mauerbauenpe Volk woren gun in der Pelgsgifchen 
Ehne von Argos (welche vorzugsweiſe ya Xvxlonelo ‚ges 
nennt wird) gewiß ebenfalls unterworfene Ackerbauer, 
alfo Pelasger als Teleonten der Achder; in Orchomenos 
der Stamm Kephiſias. — Aber wer waren die Bau⸗ 
meiſter des Schatzhauſes des, Minpas? Ih: glaube 
Tropbonios und Agamedes würken und genanuk 
werden, wäre nicht eine thörichte Vuͤckſicht auf mpthiſche 
Shronelogie dazwiſchen geformmen, Denn Tropbonios und 
Agamedes, d. i. Prieker dieſes uralten Dienſtes, bauten 
je. auch Die Schatzgewoͤlbe der. beiden Minperkoͤnige Hp⸗ 
rieus umd Augeias. Nun ſieht aber Tropbouios Dienſt 
und Prieſtegtham, wie obenꝰ angedenutet, dem Eleuſiniſchen 
wid Sampchrakiſchen Geheimdienſt am naͤchſten. Er 
iß aͤlter als die Minyer, ob er ſich gleich ſpaͤter an ſie au⸗ 
(blog, und gehoͤrt den Zeiten des Kekropiſchen, Volkes 
welches Die fruͤh untergegangenen Seeſtaͤdte Athen 
und Mleuſis bante. Auch dieſe waren ſicher kyklopiſch; 
und vermuthlich will auch die Fabel von den. freiwillig, 
fih zujammenfuͤgenden Steinen der Amphionifchen Mauer 
Thebens nichts bezeichnen, als die wunderbare Epufirafs 
tion der verſchiedenſten, ohne aͤußerliche Verbindung ge⸗ 


—RP 4 Er ; j 
‚D)-Urber diefe iſt nach Homer wobl Yherefydes das alteſto 
Zenaniß, der die Tirynthiſche Mauer, von ber Herakles dem 
pb.tos fänte, Eruiypenwov zei,os nennt. -2) Zimäos hei Pos. 
irb 19; 6:7. @öller S. 425. val. Theoporn az bei. hen. 
6, 365, ' > 6. 155 ff. * 
Br i 
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nan in einander gefugten Vielecke, zu deren Zufammens 
‚fegung weder. menfchliche Kunſt noch Kraft zugereicht zu 
haben. ſchien. — So war «8 ein dcht Pelasgiiches Pries 
fterthum, an welches ſich nicht wenige Traditionen von 
uralter Baukunſt knuͤpften, Pelasgifche Teleonteny die fü 
ausführteris derfelbe Stamm, der auch für die Acbener 
das unnerwüßliche Pelargikon baute, und der nun auch, 
vermuthlich zwar unter :Minpeifcher Obergewalt, jene 
Zunft 

hatte 

der | 

heit ı 


ſchen 

Born 

Kunf 

EINE 

ben? 

Fade . 

Hippiod gebaut haben, „Er beſtaud nur aus eingeramms 
dem: Gichenpfählen; dtinnen wogte das Meer des See— 
gottes; ein dunkles Grauen, alte Sagen von der Blens 
dmg. :blneindringender ¶ Frevler und ein: umbergegogener 
Wollenfaden wehrten aller Entheiligung:®, > 
Einer fpätern Fabel nach wutde der erſte Delphiſche 
Vernpel: aus Lorbeerzweigen gewölbt, der zweite aus Fluͤ⸗ 
geln mit Wachs zuſammengekittet, der dritte war ein ehers 
net den. vietten endlich, pon Stein, erbauten Trophonios 
nud ·Agerredes. Er dauerte bis ihn der Brand DL; Shin 
. FRE Zn Su 4 Bau 


von 4a 





’ B oo: = 


2) Drliäpe &6. &p. 3,987. .9).2opevu, Liönklan, Biheh, 
Arik. Wollen soR - 3). Bank 9-11, 1. Ami 
Die, Unäctheit. der Apfigrift, liegt auferhall 
oͤlf Proleg. Hom. 20 6, 56, 4) Be Bu Bude cu. usa. 
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(unter, Erxikleides Archontat) zerfidrte *. Fuͤr welches 
Werk Apollon den Baumeiſtern ſuͤßen und unvermerkt 
annahenden Todesſchlaf zum Lohne gegeben haben ſoll, 

als das Allerbeſte 2. Der Homeriſche Hymnos auf dem 
Pythiſchen Gott Fennt nur diefen fleinernen Tempel. 
- Denn ihm’ zufolge 2 
legt Phoͤbos Apollon bie Brändung 
Beit und breit ringsher. Und die fteinene Schwelle des 

Tempels 

Gehen die Meifter darauf Trophonios und Agamedes, 
‚Beide die Soͤhn Erginos und lieb den Unfterbliben allen. 
Rundum baut unendlihe Merge der Mernfcen den Tempel 
Aus dem behaunen Geſtein, zum vreife der Lieder fuͤr immer⸗ 


Was haben wir uns hier unter der ſteinernen Schwelle 
(ovdos) zu denken? Offenbar find die Worte der Ilias 
bamit in Verbindung zu bringen *, von ben Schaͤtzen, 
Welche bie ſteinene Schwell' einfchliefet, des Zufunfttändere 
VPhoͤbos Apollon’s Schatz, in deu Zelfengekläften von Pptho. 
Mo es ebenfalls oudos, und nach aller Vermutbung ein 
beſonderes verborgenes und heiliges Gemach ded Tempel 
il. Dazu tritt. nun die fehr bedeutfame Nachricht, daß 
das Adyton von Delphoi, aus fuͤnf Steinen zuſammen⸗ 
gefuͤgt, ein. Werk fei des Trophonios und Agamedes 53 
die indeß wohl mehr den Charakter dieſer koloſſalen Bau⸗ 
kunſt im Allgemeinen bezeichnen will, als etwas Einzel⸗ 
nes beſtimmt ausſagen.- — Die meiſien “era | der 


1) Paul. 9, 37, 3. 10, 5, 5. Ste: 9, 421 (13) der von. dem 
erften u. dritten ſchweigt. 2) Pindar Paͤanen Fr.2 G. 56. Henne. 
bei Plut. Consol. au Apoll. Th. 7 S. 335 H. Aeſchines Arloches 
10. vgl. Fifher. Cicero Tusc. Quaest. 1, 47, 114. vgl. Davif. 
Stobaͤos Serm. 119 8.60. 3) V. 15, 4) 9 ‚404. Bel 
Dd. 3, 80 ſcheint es wiederum die Schwelle: ‚vgl: Solegel Re 
eenfion Niebuhrs Heldelb. Jahrb. 1816. n.ſ55. G. 868. 5) Steph. 
B. Aurgei. 0a To üdurov c Wivce narsonsvauzdı Adam, Seren 
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Alien, ſowohl Korn⸗ als Schatzbehaͤlter, waren unken 
irdiſch *. So die Seiroi der Thraker, fo der Theſau⸗ 
208, in weldemn Philopoͤmen faß, der fiatt der Thuͤr mit 
einem großen, drehbaren Steine verfchlojfen wurde 2, 
und die favissae und thesauri der Römer. ?, Eben fo 208 
Mykendiſche Schagbang, Ein ſolches Schatzgebaͤude iſt 
nun wohl auch unterhalh des Pythiſchen Tempels anzu⸗ 
nehmen, und dies waͤre denn das Adyton, welches Tro⸗ 
phonios und Agamedes bauten, — Auf keinen Fall iſt 
in der Stelle des Hymnus an eine Schwelle zu denken; 
auch die der Ilias verſtand Phayllos der Phokeer gang 
anders, da er, eben durch diefe begierig gemacht, das 
ganze Marmorpflafter des Lempeld aufheben, und um 
Die verborgenen Schäge zu entdecken, felbft den Bodens 
ummwühlen ließ: wobei den Gottesfrenler ein Erdbeben 
ſtoͤrte *, 

& viel von Orchomenos Kunſt und Reichthum, der 
ohne Zweifel durch einen fruͤher ausgebreiteten Verkehr 
und Waarentauſch gewonnen wurde. Daß Orchomenos 
eine Handelsſtadt geweſen, ſcheint mir die eine Stelle 
der Nekyia 3 genugſam darzuthun, wo Agamemnon dem 
Odpſſeus frage, ob er irgendwo etwas von Oreſt ver⸗ 
nommen: 

Db in Orchomenos wohl, ob an Wio⸗ ſandiger Kuͤſte, 

Ob vielleicht auch in Sparta, der raͤnmigen, bei Menelaos. 


Daß Neſtor, daß Menelaos Kunde geben ſollen von dem 
Atridenhauſe, iſt nicht zu verwundern, und überdies ſtand 
Pplos, nach dem Homeriſchen Hpmnus, in fruͤhem Haus 
delsverkehre mit Kreta: daß aber Drchomenos, ift ganz 


1) vgl. Walpole ©. 557. * a) Liv. 39, 50. Plutarch Philop. 
19 ©. 464 H. 3) Darauf fheint auch der Orcinus thesaurus - 
gu deuten, in ber Srabfchrift des Naͤvius, bei Gellius 1, 24. vgl. 
Gronov. 4) Died, 16, 56, Nach Str, 421. war es Onemarqhos. 


5) Od. 11, 458 
N 
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«Bein. der oram ſeung zuzuſchreiben „ daß vor Zufams 
menfluß von Fremden vielorbei Kunde zuſammenfuͤhrte *, 

Denn von den Söhnen des Ares, Koͤnigen ver de⸗ 
menier, Aſkalaphos und Jalmenos, die, ſowohl untet 
den Argonauten 2, als unter dem Freiern der Helma ki 
ben Helden vor Troja genanut werden 3, war Askala⸗ 
pwos. nach Homer durch Detphobos, den Trojaner, gefal⸗ 
ben *, Jalmenos aber nach dem Pontos gefeegelts wenn 
man nicht die Sage als die aͤltere vorzieht, der Die Grab⸗ | 
ſchrift unser Ariſtoteles Ramen folgt: 


Hier unſolleßt das Gebein des Askalaphos, welcher vor 
Troja 
Siet, wid Salmenod toßtumdiger Minyer Land 5. 


Allein auch dann, wenn Jalmenos vom Kampfe beims 
gekehrt,” war bei einem Fuͤrſten, deffen fonft wenig ges 
dacht wird, nicht eben Kunde zu holen, wenn kein audret 
Grund hinzugetreten waͤre 5. 

ESchon die häufige Nennung Poſeidons in den Orcho⸗ 
meniſchen Gencelegeen lann es darthun, der Orco⸗ 


E 


Moandertich iſt die Deutung der Seabl (auch bei Euſt. ©. 
448, 7. und zu St. 9, 660, 34.) dıa r7v aovkiay xal aupalsıav. 
&x:l yaa zors nal 6 wowol vor Nodeun:. eriderro Inoxugal, was 
Kos dur die Ilias belegt wird. 2) Apolld. 1,9, 16. ugl.2, 
4, 11. 3) 3, 10, 8. 9. 2, s13- Pauf. 9, 37. Ganz abweis 
chend nennt fie Hygin 97 Söhne des Lykos und der Pernis, und 
fommen von Argos. vgl. noch 159. 4) Il. 13, 518. 14, 112. 
3) 2 Th. 1. S. 178. Anal. Br. 6) Faſt ſcheint den Namen 
Askalaphos und Kalmenos (dev Wehllager) ein ſpmboli⸗ 
fher Sinn in Bezug auf Tropboniog und Agamedes zum Grunde 
zu liegen. Wehnlih jenem if Askalaphos, Sohn des Acheron, 
der nad feinem Seugniffe gegen Perfephone unter einen Stein 
verborgen wird. 7) Das Poſeidon Hanptgott von gariz Bbotien 
fei, behauptet Ariitarh beim Etym. 346, 16. Freilich beruht 
feine Meinnng auf einer grammatifhen Grille, da er Flixdios 
nicht von J ableiten will. 
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menos ein Seeſtaat war, freilich nur fo lange, als Bas 
rymna, der muthmaßliche alte Seehafen der Minyer, nicht 
Lokriſch, und Afrdpbion nicht Thebdifch war. Der Haupts 
beweis aber Liege in dem Amphiktyoniſchen Bunde zu 
Kalauria, um deflen —S ſich ſieben Staͤdte, 
die Argoliſchen, Aegina, Cpidäuros, Hermione, Nauplia; 
Praſiaͤ in Lakonien; Athen und Orchomenos, von ſieben 
verſchiedenen Stämmen bewohnt, "zu einem Bunde' gie 
xinligt Hatten‘, der aub veligisfer Abficht alkein, wie er 
wohl fpdter uns fehr lange fortbeſtand, nicht erklaͤrlich 
ir, ſonbern einen politiſthen Endzweck "bie Bebaup⸗ 
tung der Unabhaͤngigkeit det Kuͤſtenſtaͤdte gegen die VBolker 
des Binnenlandes — beſonders gegen die uͤbergewaltige Macht 
Yon Mykend, Tiryns und“ Argos — vdräusſetzt. Die 
Entſtehung des Buͤmniſſes muß nothwenbig vor der Des 
riſchen und Aeolifhen Wanderung angrfegt' werden, da 
Sparte ind Argos erſt durch Verdrangung von Raupiix 
und Praſiaͤ beitratens "fie muß 'in bie ‚blühenden Zeiten 
der Orcho meniſchen Macht treffen, da ſolche' ven Karks 
iſchen, Deyopiſchen, Myrnndoniſchen Staͤdten von Argo⸗ 
Hs Schub verheißen-Fohhte, und giebt frriuch ale damn 
eben daruͤber "ein unv erwerfliches Zeugniß ab ae 

: Dies wuͤrde ſogleich auf die Minper ak — 
fuͤhten, wenn nicht" dfe naͤhere Verbindung‘, in denen 
dieſe mit den Theffatifchen Minpern ſtehn/ es vorher ndthig 
machte, alle Nachrichten und Ergebniſſe uͤber die lettern 


untea einen Blitk zufanneazufaſſen. er. F 


a Shah, En 36 1“ | —8 1, 8 
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N num erfiens das Theffalifhe Folfos * am Pas 
gaſetiſchen Meerbufen (fieben Stadien vom Meere, ente 
fernt 2) und an den Hängen des Pelion, eine große und 
‚bebentende. Stadt, bis fie, durch. Unruben und Tprannen 
zerruͤttet, nach und nach zur Vorſtadt und zum feſten 
Seehafen des neugegruͤndeten Demetrias herabſank 3, eine 
Niederlaſſung der⸗Minper geweſen ſei, koͤnnten faſt ſchon 
bie auch dort einheimiſchen Sagen, von. Phrixos und die 
mytbiſchẽ Verwandtſchaft der Kduigsgeſchlechter darthun, 
wenn es auch micht der Stepfier Demetriod * und Si⸗ 
monides 5. gradezu überlieferten, daß die Bewohner von 
Jolkos für, Minyer gehalten. wurden, — Ueber Jolkos 
‚erhebt fih.der MWaldberg Pelionz auf der Höhe, war 
ein Tempel des Zeus Aktaͤss, wohinauf in.den heifeften 
Sagen bei Aufgange des Hundflerns der Priefter mit 
‚auserlefenen adligen. Jüngfingen ſtieg, alle ‚gegen die 
Kälte mit neuen zottigen Wipderfellen umgůͤtlet. Der 


Gert mag Bol⸗ (bet den Griehen Gele, Bartholdy 6. 2 fi.) 
den Namen und ungefähr die Lage haben. Nah Coronelli Bes 
ſchr. von Morea und Negropont &. 241 (Frkf. a. M. 1687) IR 
Bold Pagaſa. Nach Meter. 2,7 18:80. 2 Se 4350 Jolkos jetzt 
Lechomia. vgl. aum Diod. 4, 30. S. 294 U. Liv. 44, 12. =) 
Str. 9, 436 c. Nah ber Lüde der Yarifer Handſchr. ſchreibe 
ih: T. d. 4. ainalow & oradiovs — vgl. Voſſ. Mela 2, 3, 53 
3) Str. 9, 456 od. Liv. 44, 13. 4) Str. 9, 414 (474), Schol. 
Apoll. 1, 230% 5) Ev zois Zuuuixtos, Schol. Apoll. 1, 763. 
vol. Euft. Od. ı2, ©. 436, 36. Schol. Katal. 18. 
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Berg iſt wor allen reich an Heilkraͤutern; oben die Chei⸗ 
zgonifche Grotte, wo der Jolkiſche Held, Jaſon, erzogen 
worden; noch in fpdter Zeit war ein Gefchlecht_der Eheis 
zonid.en, von, bejonderer und geheimer Kraͤuterkunde und 
zu uneutgeldlicher Meilung verpflichtet, in des Gegeud ’, 
— Jolkos wurde ein Sohn ded Amyros genannt *, de 
Fluſſes, der im Dotifchen Gefilde entfpringend das Amye 


rifche Feld der Lariſſaͤer durchfirömt, und dadurch die Mi⸗ 


nperſtadt mit den Phlegyern im Dotion in Verbindung 
fett... Nördlicher vom Dotion, am Peneios, liegen Gym 
ton und Atrax, die abgefondesten Sie des Kriegers 

ammes der Phlegperz und in bderfelben Gegend, an dei 
Graͤuzen Theijaliens und Mafedoniens, das Theſſaliſche 
Dihomenos ? , dejjen Name bis in die fpätefien Zeis 
den. fortbeftand .. Es wird mit Dion im Makedoniſchen 
Pierien zufammengenannt : Kaſſandros von Makedonien 
hatte die Einwohner beider Städte nach Thebaͤ .in Phthio⸗ 
tis peiſeten wollen, was damals Demetrios Poliorket ver⸗ 
hinderte*. Orchomenos benachbart war Minpa, fruͤher 
Halmonia genannt, ebenfalls bald zu Theſſalien, bald zu 
Maled onien gerechnet €, ein Drt, deſſen merkwürdige Rameng 


” 


u 1) Ditdarch vom Peljon ©. 27— 29. Aus den Dienften be. 


Zeus Ikmaͤos und Aktaͤos erhält, beiläufig gefagt , bie 
—5 von Ariftdos und Aktaͤon ihr Licht. 2) Stephb. 
whrose» 3) Sch. Apoll. 2, 1186. vgl. Ban Gtavern zu Hygin 

8.1: 4) Schol. u. Cuſt. Il. 2, 513 ©. =08, 22, vol. zu Il. 9 

Gou, a. Damald Charmenad genannt. Das Theſſaliſche und 

Maledoniſche iſt daher nicht zu unterſcheiden. 5) Died. 16, 

110. ©, 486. Ol. 119, 32 6 Steph. B. Mivo (M. * 

Sępyos ou⸗ —I— ‚drta Mwiov nAydsioa. dp, 70 

3 Mwvos nal Mira» wa) Mwunis nal Mwuzios ſcheint zu 


‚Schreiben, vol. Suidas Mwia) u. "Alpwvio. Plin. 4, 8, 15. 


„Ja Thessalia autem. Orchumenns Minyeus ante dictus et oppidum 
Almon, ab aliis Salmon, wie zu fchreiben ift. Harduias Irrthuͤmer 
Noten Ro. 1 ©, 234. zu, erwäßnen sit überfläflig. . ©. obes 
8.7. ©. 19 
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And Sagenverknaͤpfung ſchon oben erwähnt Kolben IR 
Noch haben wir Theſſaliſche Münzen, mit dem Namen 
der Minper bezeichnet, die ohne Zwelftl diefer Stadt and 
tzehoͤren *, Un graͤnzt Pabnien z Paͤon und Ebonos 
en: anſtatt des Letztern Almops) werden Soͤhne Poſen 
ons von der Athamantis Helle genannt 2; oder umge 
kehrt Paͤon ein muͤtterlicher Ah des Orchomenos ug 
Athamas ®, 
"Die genannten -Gtädte und Gegenden bilden ’eine 
Kette von Paͤonien, Pietien und dem Olyinpos Über der 
Peneios binäber, laͤngſt der inner Berglehne des Pelion), 
bi6 an den Pagafetifchen Meerbuſen. Die noͤrdlichern 
boerden von den alten Geographen bald zu Makebonien, 
bald zu Theffalieri, die mittleren u Magn fien oder dem 
Velasgiſchen Felde, die fuͤdlichern zu Magneſien oder 
Phthiotis gerechnet, So iſt Jolkos bei Gfylar'*, fü 
Zafereig bei Hellanikos*, fo auch Gyrton eine Magnefb 
ſche Stade ©, Magnefien ei den fruchtbaren Kuͤſten⸗ 
Krich außerhalb des Prlion — fondern Aeltere ſtets von 
Soeffatien ab 7; H'llanikos nennt niur dieſe vier Tetrdo 
den: Theffaliotis; Phibiotis, Pelasgidtis, Heflidoris *: 
mn deren Statt Apollodoros 9 die Landſchaft Jolkitis 
fer, in die vielleicht auch ein Theil von Magnefien hin⸗ 
uͤbergezogen wurde, wie die Mpthen dieſes Landes. mit 
denen der Jolkier genealogiſch verknüpft. find 120. Auch 
aahmen fi die Laudeinwohner der Argonautenfagen von 
Soltos an, wie fle von dem Feſte der Hetarideien erzähle 


r. MIN. Tähel’D. N. Th. 2. ©. 143. nach Pellerin, 
! tb. Kataft. 19. Hoain Y. Aftr. 2, 20. © 391 N 
} ig. 4) 6.2590. 5) Dentalioneia ı bei Senf. 
h 1 9 16. der.aud die Ylerlfhe Quelle Leibethra dahin 
\ D S. Aeſchvi. Perf. 453 ff. Mannerts Geogr. 4 9, 
" turz 42. 9.76. 9) SH Apoll. 3, 1090 10) © 
Beil 3 n 3. 
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KA, daß ch zuerſt Jafon, Aeſons Sohn, als die Bae 
Benſchiffer zuſamprengebracht, dent Zeus Hetaͤrideios ged 
feiert habe *. Much gab es bei ihnen eine Stadt Arfos 
Hs, die vom Vater’ Jaſons den Namen baben‘ follte, 
nah Pindaros und Pherefpdes 2. Doch. fheinen fie kei⸗ 
neswegs den Jolkiern urfprünglid; verwandt — fo we⸗ 
nig als den Phthiotiſchen Achaͤern —, ſondern nur theil⸗ 
weife unterworfen, eigentlich ‚aber ein fremder balbbarba⸗ 
tiſcher Stamm geweſen zu fein (daher auch Hellas Magne⸗ 
Ken nach Mehrern ausſchloß 2), wie "bie den Hellenen 

fremde, anſchtießende, Kleidung beweift +, In dieſer 


kam Jaſon, da er bei Cheiron, dem Magneſiſchen Kerns 


tauren 5, erzogen’ war, aus bem Hochlande nach Jolkos/ 
zu feinem vdterlichen Sheim Pelias; nach Andrer Säge? 
batie er in der fruchtbare Ebene jenfeits des Anauros 
gepflügt, und bei dem’ Durchgange durch die Furt die 

Eine Sandale verloren, woraus wohl der Schluß zuldß 
fig if, daß das Stadtgebiet der Jolkier ſich wenigſtens 
Über dieſen Fluß hinaus erſtreckte, einen ſehr Haren un 
heftigen Waldſtrom, der vom Pelion herab, einen Speer 
wurf bei Jolkos vorbei, und in der Nähe des ſpaͤ⸗ 
tern Demetria in das Meer floß 7. Jenſeits deſſelben, 


2) Hegeſander "Txouv. bei Athen. 13, 373 d. NS bie Ma⸗ 
kedoniſchen Könige feiehten das Feit. 'Tufer, bel Melet. S. 457u 
son Makrenitza an der Weſtkuͤſte Magnefiens:. rov dıxarov vr 
Ho«' xaı ’I 09 — Tois Ümoorolo.s Kiray eneıdn Koitum 
Korwvos xaraoradsıs vo 7° —. Münzen von Märimin, Gord 
Man 5. A. APIN: MATNHTEN. Edel ©. 141. 2) Eh: 
Apoll. 1. 411. Pherek. ©. 135. Pind. Fr. ine. 149 S. 147, H. 
dgl. Steph. Aioom. 3) Salmaf. zu Solin &. Too a.d. S. oben 
8. 9 4) Vind. P. 4, 80. Ein charatteriſtiſcher Waffentang 
der Magneten und Aenianen bei Xenopb. Anab. 5, 9, 7. Athen. 
ish 5) P. 3, 45. 0) Pheret, Sch. P. P. 4, 133. 2 
Simonides von Kros bei Athen. 4, 172 e. Hefiod Schild. 477. 


Gr. 9, 436 ©. (631.) Taſch. Apolld. 7, d, 16. u. A. Vol. Heyne | 
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And Bagenverfnäpfung ſchon oben erwähnt Korber IR 
Noch haben wir Theffalifche Münzen, mit dem Name 
der Minper bezeichnet, die ohne Zweifel diefer Stadt at 
tzehoͤren *; Un graͤnzt Paobrienz Paͤon und Ebonos 
Coder anſtatt des Letztern Almops) werden Söhne Poſen 
dons von der Athamantis Helle genannt 23 oder umge 
kehrt Pdon ein muͤtterlicher Ahu des Orchomenos une 
Athamas ®, 
©, Die genannten -Gtädte und Gegenden bilden ‘eine 
Kette von Päonien, Pietien und dem Diympos Über‘ der 
Peneios binüber, laͤngſt der inner Berglehne des Pelion), 
bi8 an den Pagafetifhen Meerbuſen. Die noͤrdlichern 
boerden von den alten Geographen bald zu Makebonien, 
bald zu Theſſalien, die mittleren u Magn fien oder dem 
Velasgiſchen Felde, die fuͤdlichern zu Magnefien oder 
Mhtbiotis gerechnet, So ift Jolkos bei Gfyplar'*, fa 
Yatereig bei Hellanitos $, fo auch Gyrton eine Mognefb 
The Stade *. Magnefien er ben fruchtbaren Kuͤſten⸗ 
Krich außerhalb des Pelion — fondern Aeltere fleis von 
Tbeſſalien ab 75 Hellanikos nennt :tiur dieſe vier Tetra⸗ 
Ve: Tbheſſaliotis, Pbibiotis, Pelasgiotis, Heflidoris 8: 
in deren Statt Apollodoros ? die Landichaft. Jolkitis 
fr ı in die vielleicht auch ein Theil von Magnefien bins 
Übergegogen wurde, wie die Mpthen dieſes Landes mit 
benen der Jolkier genealogiſch verknüpft, find 10. Auch 
aahmen fich die Laudeinwohner der Argonautenſagen von 
Jolkos an, wie ſie von dem Feſte der Hetaͤridelen erzähle 
%. MIN. Edhel D. N. Th. 2. ©. 143. nah Pelletin. 
th. Kataft. 19. Sogin v. Ar. 2, 20. ©. 391. 9 
5. i441. 4) 6.250. 5) Dentalioneia ı bei Stevh. 
kr 9 16. der, and die Pleriſche Quelle kelbethra dahin 
DS. Aeſchol. Perf. 493 ff. Mannerts Geogr. 7 ©. 
Eiutz 42. 8.76. 9 8q. abol. 3, 10 10) 
Beil. 30. 3 * 
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KH, daß eh züerfl Jaſon, Aeſons Sohn, als er bie Hel⸗ 
Senfchiffer zufamniengebracht, dem Zeus Hetaͤrideios ged 
feiert habe *. Auch gab es bei ihnen eine Stadt Arfo« 
MS, die vom Water’ Jaſons den Namen baben‘ ſollte, 
nach Pindaros und Pherekydes 2. Doch ſcheinen fie keis 
neswegs den Jolkiern urſpruͤnglich verwandt — fo we⸗ 
Hg als den Phtbiotiſchen Achdern —, ſondern nur theils 
weife unterworfen; eigentlich aber ein fremder halbbarba⸗ 
kiſcher Stamm geweſen zu fein (daher auch Hellas Magne⸗ 
fien nach Mehrern ausſchloß >), wie die den Hellenen 
fremde, anſchließende, Kleidung beweiſt *. In dieſer 
kam Jaſon, da er bei Cheiron, dem Magneſiſchen Ken⸗ 
iauren 5, erzogen’ war, aus dem Hochlande nach Jolkos/ 
zu feinem vaͤterlichen Oheim Pelias; nach Andrer Sage 
hatte er in der fruchtbaren Ebene jenfeits des Anauros 
. Zepflügt, und' bei den Durchgange durch die Furt, die 

Eine Sandale verloren, woraus wohl der Schluß zuldfs 
fig if, daß das Etadtgebiet der Jolkier ſich wenigſtens 
Über dieſen Fluß hinaus erſtreckte, einen ſehr Flaten und 
heftigen Waldſtrom, der vom Pelipn herab, einen Speere 
tourf_ bei Jolfos vorbei, und in der Nähe des fpds 
tern Deneftias in das Meer floß 7. Jenſeits deffelbenz 


‚2 Begefänder Nroup. bet Athen. 13, 373 d. Mh bie Ma⸗ 
kedoniſchen Könige feidkten' das Fett. Infor. bei Melet. S. 453« 
von Makrenitza an der Weſtkuͤſte Magneſiens: rov dınarov ira 
Hoa xaı ’I 0009 — row Tmoorolo.s zinav end Koitum 
Korwvos zaraoradsıs uno ns —. Münzen von Marimin, Gr 
Man 0. A. APTR; MATNHTEN. Ebel ©. 141. 2) Eh: 
Apoll. 1. 411. Pheret. ©. 185. Pind. Fr. inc. 149 ©. 147.9; 
dgl. Steph. Atov. 3) Salmaf. zu Solin ©. 100 a.d,"®, oben 
8. 9. 4) Pind. P. 4, 80. Ein charatteriſtiſcher Waffentang 
der Magneten und Heninnen bei Tenoph. Anab. 5, 9, 7. Athen. 
Wis 5) P. 3, 45. 0) Pherek. Sch. Y. P. 4 133. 7) 
Simonides von Keos’vei Athen, 4, 172 e. Hefiod Schild. 477. 
Ger. 9, 436 ©. (621.) Taſch. Apolld. 1, 9, 16.0: 9. Vol. Senne 
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—* Stadien von Jolkos, lag auch PBagafd, wa 


der quellige Pelion am gäbften zum Meere abfleigt, ein 
bedeutender: Sechafen:: bier fol die Aggo gebaut, bei _ 
Upbetä ins Meer binabgelaffen fein *5. beide waren 
Magnefifche 2, vermutblih nun auch Jolkiſche Sieden, 
wie ein großer ‚Theil diefer ganzen Kuͤſte Jolkos hieß ?. 
Ueberhaupt aber waren die Staͤdte Magneſiens ohne Zmmeis 
fel zum größten Theil Jolkiſch *3 die Sandeinwohner 
Iebten zerſtreut, daber der Schiffefatalog Feine Magnefie 
ſchen Städte nennt, :Als fpdter die Tyeffaler einwanderten, - 
unterlag, ihnen auch diefer Volksſtamm, und wurde nun, 
wie die Merrhäber, die. Ahder, die Böoter, zu Peneſten 
des eingedrungenen Volks; obwohl fie immer noch Rang 
und Stimme eines Amphiktponifchen Stammes behielten + 
wodurch wohl die Auswanderung der Magneten nach 
Delpboi und Kreta, und von da nach Sonien und eos 
lien Ceine Berpflanzung, die gewiß auch für die Eolonie 
firung des Delphiſchen Kultus nach Aſien folgereich war) 
veranlaßt fein mag ©, nicht aber durch bie Ruͤckfahrt von 
Troja, wie die Sage von Protboos will 7. . 

So viel von dem Verhaͤltniſſe der Jolliſchen Minyer 
zu den Magneten. — Von dem eigentlichen Phthiotis 


Anm. S. 174. Spanh. Kal. Delos 101 G. 244. Erkll. su Vib. 
Seq. S. 73 Oberl. Mannert S. 591. Melet. S. 453. Barthol⸗ 
dy ©. 38. 

I) ’Agerygiov " doyovavziv Hellauik Fr. 122 ©. 138 bei Steph. 


"Anders Heflod bei den Schol, Apoll. 1, 1290. und nach ihm. He⸗ 


rod. 7, 193. Str. 9, 436 b. 2) Mannert S. 608 gegen d’Ans 
ville. — Won Pagaſaͤ Schol. Apoll. ı, 238. (dagegen Skylax © 
25.) Daber Argo Magnetis Ovid Her. 12, 9. vgl. Hogin V. A. 
2, 37. 3) Str.9, 4360. 4) Nah Heſpch Mizas 0: "Opzop- 
dıoı za) Mayvnrss. vgl. Pind. N. 5, 27. 9) Theopomp bei 
then. &, 265b. Thuf. 2, 101. vgl. Herod. 7, 132 6) ©. 
Muhnten zu Vellej. 1, 4. Kanne zu Konon 29 S. 25. Raeul 2 
S 387. 7) Apolld. dei Tz. Epl. 902 ©. 386. 
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war das Sand der Minyer eben fo gefonbert, wie von 
den Staͤdten der Arnaͤer oder Aroliſchen Boͤoter ?, und 
der Homerifche Katalogos Theſſaliens — eine Hauptquelfe 
für den alten Zuſtand des Landes —, der die Phthioten 
dem Achilleus, und jene Aeoler- Städte dem Proteſilaos 
"unterordnet, unterfcheidet wohl davon die Minyerſtaͤdte 
unter Admetos. — Zwar wurde Halos und das Atha⸗ 
mantifche Feld daſelbſt auch nach Phthia gerechnet, und 
Herodot nennt Achaͤer ald Einwohner 2. Doch macht 
Die Tage am Othrys und den Nordgränzen von Phthio⸗ 
is, ſechzig Stadien von dem Boͤotiſchen Itonos und 
etwa huudert von Pharfalos 3 (mit dem die fpdtern Halufier 
in beflänidiger Fehde lagen, und ihm endlich unterwors 
fen wurden *) es wabrfcheinlich, daß auch Halos nicht 
von jeher Theil von Phthia und son Phthiotiſchen Hel⸗ 
Yenen bewohnt geweſen ˖ſei. — Leicht koͤnnte man auf die 
Vermuthung kommen, daß die Athamanen, in den 
Gränzgebirgen zwiſchen Epeiros, Aetolien und dem Pers 
rhaͤbiſchen Theffatien 3, oft mit den Aenianen zufammen> 

enannt ®, in irgend einer Verbindung fländen mit-Athas 
mas ‚und dem Theffalifchen Felde Athamantia “. Es 
waren; diefe Uthamanen auch unter den Einwohner 
Des Detdifchen Herakleia, denen indeß die Herakleoten 
kein Vůrgerrecht gegeben hatten ®, weil fie als fremmd⸗ 


F val. Heſiod Schild 380 u. 3475. m. Heienia ©. 211. ER 
©. oben 8. 7 ©. 162. 3) Str. 9, 433 a. b. vgl. Mannert 
503. Parmeniskos unterſcheidet ein “AAos Malınxos unter eilt 
(1. 2, 632.) umd ein andres unter Protefilaod. Steph. “Aos! 
Taſch. zu Str. S. 595. Die Trage gehoͤrt unter die ſchwierigſteü 
Der verwickelten Geographie Theſſaliens. 4 “Alovoı, “Alsice 
Etr. 9, 433 c. Schol. August. zu Demoſth. magano, ©. 352, 172 
3) Stymn. Eh. 613. Str. 10, 450 a. 6) Diod, 14, 82. 16, 29 
78, 11. wo fie "Abaunvrss heißen. 7) So Raul m. 2, 2, 18 
Eh. 2. ©. 288. Bed ©. 339. 8) Yolemon cav eis "Adalov * 
> 4vsiyovov 1 bei Athen. i1, 4622. Die Gtele if laͤcenhaft 
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artig betrachtet wurden; und ſonach if wahrſcheinlich, 
daß fie erſt nach Herakleia gekommen, als ſie im Bunde 
mit den Aetolern die Aeuianen vom Dete verdraͤngten, — 
Das letzte Epeirotiſche Volk, wie Strabon ſagt, welcheß 
au Anfehn fam *, aber ſpaͤter groͤßtentbeils ausgerottet 
wurde ?, So erſcheinen überhaupt dieſe Athamanen, 
wenn fie ſich auch fpdter zu den Theſſaliern rechneten, 
doch als ein barbariſches, und alſo den Minyern nicht 
verwandtes Volk, wofür auch die Sitte amufuͤbren, dag 
bei ihnen die Weiber den Adler. bauen, die Männer das 
Vieh weiden. 2. 5 , \ 
Wir kommen auf den Hauptſitz der Theſſaliſchen 
Minper,. auf Jolkos, zuruͤck. An Jolkos fetter, dig 
Sage den Hauptflamm ber Aeolosſoͤhne. Die Helden 
Diefer Stadt heißen oft vorzugsweife Heoliden, ja Aeo— 
Ins ſelbſt iſt König von Jolkos *. Mac. Anderer Erzaͤht 
Haug vertrieb Kretheus, Aeolos erfgebgguer Sohn, um 
einwohnende Peladger 5 (Pelasger ‚führt, dann. auch Ne— 
leus von da nach dem Peloponnes F), nnd gründete Sole 
kos 7. Ihm vermaͤhlt ſich Tyro, die Tochter feines Drug 
ders Salmoneus, die yon Pofeidon (Perrdes) den Peliak 
pad Neleus, von Kretpeus den Yefon, Ampthaon, Phe 


BER . e 
"39, 427 (56): vol. Relaire. 45. S. 196 ff. In der Etele 
9 442 (663) iſt fiberlih von den Nenianen, nicht von den Atha⸗ 
” an alter Verfdifhung le.det, vgl. 
ation bei Plut. Symp. 9,15. W 
td. 6 &. 41,9); Auriov in 
ſen. 2.Eieero g. Pife ) 
Iyäpınss, ‚ügukıs Brotarten bei 
wol. Rechercheg sur les differeng 
!pire + par de la Nauze. Mem. de 
) Pind. P. 4,74 168. 5) 5% 
ı8ger feinen es gewifen zu ſein, 
98 angefebn wurden. Schol. Am 
6A: DAR Ar 9 Ile 
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tes za Shänen erhaͤlt). Neleus ſtreitet mit Pelas um 
die Herrſchaft, und flieht, da er unterliegt, nach Orcho— 
menos und Pylos ?, eben dahin Amythaon — Mptben, 
dereun geſchichtliche Bedeutung wir unten zu entwideln 
bemüht fein werpen. Eben fo entreißt Pelias dem Aeſon 
die Herrſchaft, und bericht zu Jolkos, wo aud fein 
Brabmal gezeigt. wurde. (Daven redet fchon, Pindarz 
nach Pherekydes indeg berrfcht Aeſon unbeeintrdchtigt, und 
Pelias wird erſt nach deſſen Tode Regent und zwar nur ale 
Vormund Jaſons 2.) Nachdem das Orakel, welches ibm Top 
Such „die herrlichen Aeoliden““ * verkündet hatte, durch 
Faſon, Aeſons Sohn, erfüllt worden war; folgt ibm feig 
Sobn von der Anaxibia, Akaſtos 5. Nach der gewöhug 
lichen Zabel wird ndmlih Jaſon mit feiner zauberifcheng 
Gemahlin nach feines Oheims Ermordung fogleich von 
ben Jolkiern vertrieben, Allein auch dies ſcheint eing 
fpdtere Erfindung, Denn nach eisen Heſi odiſchen ‚sro 
mente: 

Zeugete Aeſon ber gärk den grfon, Hirten der —* 

. Den ihm Ebeiron erzog In des Pellons Waldumlaubung *. 


urd nach der Theogonie 2: kam Jaſon nach Vollendung 
der ‚Kämpfe in feine Heimath Jolkos, auf fchnellen 
Schiffe die rollaͤugige Jungfrau‘ führen, die nun def 
Aeſonide zur blühenden Bettgenoffin’erfoßt, Und gebänd 
dige von Jafon, dem Voͤlkerhirten, gebar fie dei 
gen Medeios, den Eheiron im’ Gebirg erzog, der Phil⸗ 

ride. Aehnliches Homer %, — Wie aber konnte‘ Res 


I) Od. 11, 258. Pherekyd. Eh. Dd. 12, 705 bei Eitar ©. 163. 
Val. zu Lyk. 175 S. 433 f. BeiStepb. Aaiavva, Tigçou — g 
iſt auch wohl, Tugovs zn ſchreiben. vgl. Taf, Str. 3-5, 64 

2) mit Achdern, Phthieten, Aeolern nach Died. 4, 68. 3 Kr; 
DP..121: 70... 4) Pind. 9. 4, 72. vgl. Hellanikos Ar 7 & 

236. Gb, Apoll. Re 335. 5). Apolld. 1,. 9, 10. 6) bei Shah 
vind. N. 3, 92. 7) 1001. 8) Il. 7, 469% 4 
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artig betrachtet wurden; und ſonach iß wahrſchainlich, 
daß fie erſt nach Herakleia gekommen, als fie im Bunde 
mit den Aetolern die Aeuianen vom Dete verdraͤngten, — 
Das letzte Eprirotiſche Volt, wie Strabon ſagt, welches 
au Anſehn fam *, aber ſpaͤter groͤßtentbeils ausgerottet 
wurde 2, So erſcheinen uͤberhaupt dieſe Athamanen, 
wenn fie ſich auch ſpaͤter zu den Theſſaliern rechneten, 
doch als ein barbariſches, und alſo den Minyern nicht 
verwandtes Volk, wofür auch die Sitte anzufübren,. dag 
‚bei ihnen die Meiber den Ader.bauen, die Maͤuner das 
Vieh weiden. ?, 

Wir fommen auf den Hauptſitz der Theſſaliſchen 
Minper, auf Jolkos, zuruͤck. Un Jolkos kettet Dig 
Sage den Hauptſtamm der Aeolosſoͤhne. Die Helden 
Diefer Stadt heißen oft vorzugsweiſe Aeoliden, ja Aeo— 
los ſelbſt iſt König von Jolkos *. Mad Anderer Erzaͤhe 
Haug vertrxieb Kretheus, Aeolos erfgebomer Sohn, ur⸗ 
einwohnende Pelasger⸗ CPelasger führt. dann auh Nee 
leus von da nach dem Peloponnes F), nnd gründete Sole 
306.7. Ihm vermaͤhlt ſich Tyro, die-Tochtas feines Drug 
ders Salmoneus, die von Poſeidon (Peträos) den Peliaf 
pub Neleus, von —9 den Aelan⸗ Amychuon Phee 


M o& 427 (sd val. Rclaire. 4. S. io fn In der Stelle 
9, 443 (663) iſt ſicherlich von dem Aenianen, nit von d-n Atha⸗ 
ie an alter. Verkalſouug le det, wol. 

endation bei Plut. Symp. 945. & 

vborch. 6 S. 41,9); Auruow "Adapar 

welfen. 2). Licero g, Viſo 40. .3) 
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— sul, Rscherches sur les differeng 

m Epiro 4 par da Ja Nause. Mem. de 

4) Pind. P. 4,.74 108. 5) 54 

Delagger feinen es gewifen ‚zu Teig 
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6 zu Shan erhält. ). Neleus freitet mit Pelad um 
die Herrfchaft, und flieht, da er unterliegt, nach Orcho— 
menos und Pylos 2, eben dahin Amythaon —. Mptbenz 
deren gefchichtlihe Bedeutung wir unten gu entwideln 
bemüht fein werden. Eben jo entreißt Pelias dem Aeſon 
bie Herrſchaft, und herrſcht zu Jolkos, wo auch fein 
Grabmal gezeigt. wurde, . (Davon redet fehon, Pindarz 
nach Pherekydes indeß herrſcht Aeſon unbeeintraͤchtigt, und 
Pelias wird erſt nach deſſen Tode Regent und zwar nur ale 
Vormund Jaſons 2.) Nachdem das Orakel, welches ihm Top 
durch „die herrlichen Ueoliden‘ * verkündet hatte, durch 
Safon, Aeſons Sohn, erfüllt worden war: folge ibm feig 
ESobn von ber-Anaribia, Akaſtos 5. Nach der gewühug 
lichen Fabel wird nämlich Jaſon mit feiner zauberifcheng 
Gemahlin nach feines Oheims Ermordung fogleich votz 
ben Jolkiern vertrieben, Allein auch. dies ſcheint eing 
fpdtere Erſindung. Denn nach eisen Heſiodiſchen Sr 
mente: 

Zeugete Aeſon der Sir den Jalon, Haͤrten der —* 

. Den Ihm Cbeiron erzog In des Pelions Waldumlaubung 5*. 


und nach der Theogonie 2: kam Jaſon nach Beuenrun 
der ‚Kämpfe‘ in. feige Heimath Jolkos, auf fchnellene 
Schiffe die rolläugige Jungfrau' führend, die nun dei 
Aeſonide zur blühenden Bettgenoſſin“ erkohr. Und gebaͤn⸗ 
digt son Jaſon, dem Voͤlkerhirten, gebar fie dei 
go Medeios, den Eheiron im Gebirg erzog, der’ Phil⸗ 

ride. Aehnliches Homer *. — Wie aber konnte‘ Res 


1) 85. 11, 253. Pheretyd. Sch. Db- Ta, 70 w Eee ©. 163. 
Val. zu Lyk. 175. S. 433 f. Bei Steph. Kaiavva, Ti. —— 
Rauch wohl; Tugovs zu ſchreiben. vgl. Tal, Str. 358 * 
2) mit Uchdern, Phthieten, Aeolern nach Diod. 4, 68. 3) EScho 
Od. 12, 7%: 4) Pind. 9. 4, 72. val. Hellanitos Ar. 427 & 
235. Sb, Yupll..gu 435. 5), Apolld. 1, 9, 10 6) Mina 
Vind. N. 3, 92 7) 1003. 8) Il. 7, 469 —W 
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bdelos in Magneſi en aufwachſen, wie Jaſon ein Vdlker⸗ 
hirt heißen, wenn er der landloſe, umhergetriebne Städte 
Ting mar, d’n die Tragödie darſtellt? 

Die bekannt'eſte unter: Pelias Töchtern, Alleſtis, wich 
dem Könige zu Pheraͤ, Aodmetoß, - vermäble, Pheres 
ſelbſt, Admetos Vater und Gruͤnder der Stadt, war ein 
Sohn des Kretheus von Jolkos; auch folgen die Jolkier 
bem Eumelos, Admetos Sohne, gegen Troja, wie auf 
der andern Seite Afaflos nach Pheraͤ verfeßt wird !: 
Alles Fabeln, die die genaue Verwandtfchaft der Phe 
sder und Jolkier befunden. Daß diefe Verwandtſchaft 
auf gemeinſamem Minyeiſchem Urfprunge beruhe, "zeigen 
andre: geneälogifche Verknüpfungen, Erſtens verbindet 
die Sage dem Pheres die Minpade Perikinmene 25 zum 
andern wird Hyperes, der Pherdiiche Heros, in das. Ges 
ſchlecht der Athamantiden hineingezogen ?. Auch Pher& 
lag an ber Suͤdoſtgraͤnze des Pelnsgifpen Feldes gegen 


Magneſien und Dotion bin — noch in dem Flußgebiete 


‚bed: Peneios und innerhalb ded Othrys⸗ und Peliongebira 
ges (Admetos Viehweiden. am Pelion) — obgleich Zu- Zeis 
en das Gebiet der Stadt in einem ſchmalen Streifen 


zwiſchen den Achaͤern und. Magneten bis ans Meer reich— 


te, und den 90 Stadien entfernten Seehafen Pagafd eitte 
ſchloß *. Aehnlich war Phplake, ein wenig fuͤdlicher, 
unfern des Pagaſetiſchen Buſens, eine Graͤnzſtadt der Boͤo⸗ 
ger und Phthioten 5, den Jolkiern ſagenverwandt. Denn 
Zaſons Mutter, Alkimede, iſt eine Tode des Pbpiafok 


1) Mnafigriton bei Plut. Xeꝙp. "ER, 19 ©. 388 5 2) 3 
gin 14 ©. go. wo Minois: für Minyae ſteht. ogl. Meziriak Oi. 
Eh. 1-6; 430. Bel. den Schol. Eur. Alk. 16. Klymene, was 
Daffelbe iſt. Claoler Apolld. 2, 149 korrigirt. 3) K. 7 /S. 160. 
4) Stt. 9, 436 a. Sktylax ©. 25. Maunert 7 &. 586. 89. Vsl. 
Euriß. Alkeſtis 379 ff. 2 en. 433 “ Bi Windiꝛg Hel⸗ 
len 349. —A 
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und der Minyade Kipmene ®, und eine Schweſter des 
Argonauten Spbiflos E 

Auf Akaſtos folge nun Theffalos, Jaſons und Mes 

deiend Sohn ?: eine Sage, die nur chronologifch Auf⸗ 


einanderfolgende6& in genealogiſche Verknüpfung fett *. 


Denn wer wollte zweifeln, daß dadurch die Einwanderung 
des Theffalifchen Volksſtammes und der Untergang der 
Minperberrfchaft zu Jolkos angedeutet fein foll — zu ders 
felben Zeit, da Achder und Böoter, Mprmibonen und 
Magneten unterjocht oder vertrieben wurden 3. Verbrei⸗ 
teter im Altertbume war die Erzählung, daß Peleus, des 
Hellenifphe Phthiot, entweder allein oder mit Jajon ‚und 
den Dioskuren, Jolkos erobert, und dafür Rache genoms 
‚men habe, daß ibn Alaflos, durch Berldumbungen feines 
Frau Afipdameia, aufgebracht, verbannt hatte ©, 


1) Shot. Ay. Rh. 1, 45. u. 230. wo fie im. Yarlfer Mipt. 
Dfepinkvevn beißt. Steſichoros nannte fie "Brsoxiyusen. Hogiu 
14. nennt bie Allimede eine Tochter des Klymenos und der Mis 
apa, was anf Eins hinauslaͤnft. Megiriat Her, ı Th 2 ©. 16 
Borrigirt ohne Gruud. vgl. Beil. 3, 3. 2) Schol. Up. 1, 45% 
239. Andre fegen an Phylatos Stelle Kephalos, Ber nämlich 
aud König von Phylake war. Pauf. 10, 29, 2. aus den No⸗ 


ſtois. Euſt. Il. 2, 245, 11. vgl. Od. 11, 289. Sein Sohn Ka⸗ 


paneud (Xanavsı ry Kıyalov, Dokasimv U. f. w.) heirathet 
bei Diod. 2, 33: die. Pelias Enadne. 3) Died. 4, Ss. 4) 
Merkwuͤrdig iſt auch das Schol. zu Od. 1, 259. vgl. Heyne Fran. 
Apolld. ©. 429. "Idowv ae ei) Mndeig Ev "Eyipg Ts Osongo- 
zlas nagaysvouevos loyeı Dionta, ev Migpepoc. 00 "IAAos (”IAos), 
oitwwas Eßaoilevoay Geonpwrias, 5) vgl, Herod. 3, 94 :6) 
Pind N. 3, 33. A, 55. 5, 26. vgl. 3. 8, 87. Heſiod bei d. 
Eh. N. 4 88: Pherekpdes zu 3, 58. Nikol. Damaſc. Exo, 
©. 446. (240. Kor.) u. Ha. 
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PLZ num nad allem Diefen Fein Zweifel mehr obwab⸗ 
ten darf, daß Jolkos, eine Stadt der Minper, mit Or⸗ 
chomenos in enger Verbindung geflanden: fo wird auch 


Haar, warum die. Argonauten, deren Zug nach allen Er⸗ 


yählungen von Jolkos ausgeht, Minyer genannt wors 
den, Auch würde daſſelbe ans der gefammten Sagenver⸗ 
knuͤpfung des Theffalifchen Abeutheners erhellen: denn 
eben Phrixos, der Sohn Athamas, iſt es, an deſſen 
Flucht auf dem Opferwidder ſich der Zug nach Kolchis 
anſchließt, und das: Goldoließ dieſes Widders wird der 
Hort, nach dem die Helden der Minyer fahren. Nicht 
alſo deswegen, weil die Meiſten oder Einige der Argo⸗ 
unanten von Minyas, oder feinen Töchtern "entfproffen 
fein ?, oder weil ie von Jolkos abfeegelten, oder von einem 
Thſſaler Minyas *, oder einem gleichnamigen Fluffe des 
Landes — welche Ableitungen alle, fo ſehr fie das Wahre 
andeuten,. boch den eigentlichen Mitselpunft verfehlen — 
och. weniger aber von einer Gegend. in Kolchis 3 ſon⸗ 


1) ©. über dieſe Ableitungen Meziriak zu Ovid H. 2, 57. Yes 
rizon. Ael. II. I. 3, 423. Staveren Hypin S. 17. Mund. Autom. 
2. 26. 3) Sol. Pind. O. 14, 4, wo man mit ber Breslauer 
Hardihr. ſchreiben muß: aro Mivion zor +.800rAov Kalkı.cone 
wal ITo zıd.vos vi, ap ou xal To ylvos ruv "Apyovanzuy. 
Miwrsso: yap orroı A’Yovzün -Ygl.- Saltant. Stat. Ch. 5, 347. 
3) Servius Virgil €. 4, 34. Minyae vel ab agro hujus nominis 
Colchorum, vel quod multi ex quadam Minya (NMinyade) nats 
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dern eben deswegen heißen die, Argonauten Minyer, weil 
fie ihrem Urfprunge nach Minyer find. Wir nehmen dem 
gemäß diefen Namen ald eine waßrhafte Meberlieferung 
aus jenen vorhomerifhen Argonautenliedern, 
beren Achter aber verlofchener und dunkelgewordener Sas 
genvertnäpfung unfre Pflicht iſt nachzuforfchen. Freilich 
kann alsdann nicht von allen den funfzig Helden, mit ‘des 
nen eine allgemeine Heldenfage den Sunfzigruberer Argo 
bemaunte, am allerwenigſten von ſolchen, wie die Dios⸗ 
kuren und Herakles (den ſchon Dionys von Milet als 
Heerfuͤhrer betrachtete), welche aus ihren eigenthuͤmlichen 
Heldenliedern in die Minyeiſchen hinuͤbergetragen find; ſon⸗ 
dern nur von denen Namen bie Rede fein, die, wie Jaſons, 
Argos, Erginos, als der Sage urfpränglich und notho 
wendig burchleuchten * 

Klymene, Zdhter des Minyas und der Curyanaſſa, 
welche wieder eine Tochter iſt des Phlegpers Hyperphas 2, 
iſt Ahtimutter der Argonchten Safon ?, Iphiktlos * 


md Klymenos; und von einer Minpade ſtammt auch 


Der Pherder Admetos. An diefe fchließen fich der Jola 
fier Abaſtos °, die Gründer der Minyeifchen Stadt 
Almon °, und der Magnefifhen Ormenion, bie 


Magueten Phokos und Priaſos, die Lapithen Dei 


Jäsoni se coniunxerunt, vel quod Minya (Ninyas) Jasoni waterna 
avia fuerit. vgl. Feſtus Minyae. u 
3) Bel. zum Folgenden Peter Burmanns Catal. Argon, G; - 
LXXXIX. des Harlef. Valer. ZI. Elavier zu Apolld. ©. 162 ff., 
wo die Zahl der Argonauten bis auf 95 ſteigt. =) Sch. Od. 11, 
325. 3) Hogin 245. Jason Aesonis f, Phlegyonam occidit, un⸗ 
ber denen die ihre Schwiegerväter oder Söhne umgebracht OP 
auf die Phlegyer gu bezlehu? 4) Nah den Sch. Upoll 1, 45 Nr 
Gavorin "/pmios, hatten ihn indeß Heſiod und Pherekydes nichd 
als AUrgemauten erwähnt, 5) Burmann ©. 89 a. O. Bei * 
324 Heilno dyxcortiös, nach Hellenikifhem Sprachgebrauche, des 
dieſem Diqter mn anfseht, 6) Spgin 14 © 40. Zi 
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rithoos, Mellenios, Känens, Polyphemot | 


and Koronos, auch Afterion, ein Sohn des Lapithen 
Kometas von Untigone, der Tochter des Pheres *; ferner 
Idmon, Sohn Apollons von der Tochter des Storonoß, 
Aſteria 2, wiewohl diefer auch als Argeiiſcher Weiffager 
genannt wird, wie überhaupt fo finnoolle Prieſternamen, 
wie Idmon, nothwendig in verfchiedenem mythologiſchen 
Zuſammenhange wiedererſcheinen. Eben fo iſt / Mop ſos 
bald ein Sohn des Thebaͤiſchen Teireſias, bald ein Theſſa⸗ 
liſcher Lapith aus Titaron oder Oechalia, bald endlich ein 
Sohn des Amppkos und der Orchomenierin Chloris ?, 

doch immer ein aͤcht Minyeiſcher Prophet, Mopf 0% 


aber, Idmon und der Parnaffier Philammon, find 


die MWeiffager, die nach diterer Sage den Zug begleitens 


Orpheus nennen erft Spätere *%. — Und durchaus feinem 


Zweifel unterworfen iſt es, daß Argos, der Baumeiſter 


der Argo, nicht eigentlich der Argeier ſei, Areſtors Sohn, 


fondern der Orchomenler, Sch Phrixos 5, Auch. Pas, 
Sohn des Phylakos, König von Methone in, Magtıefien, 
und fein Sohn Philoktetes gehdren in dieſen Kreib, aus 
mal nach dem Ariſtoteliſchen Epigramme: Ä 
Pdas Sohn, den Ererber der Herakleifhen Pfeile, 

Phklobteten umfhließt hier Minveifnes Land . 
Und endlich fiehen noch Augeas, der Sohn des Phorbas, 
und der Pplifhe Neleus mit feinen Söhnen, Perikly⸗ 


mienos, Aferios und Neſtor, in entfchiedener Stamms 


und Sagenverwandtfchaft mit. den Theſſaliſchen Minyern. 


: I) Kaften des Kypfelos bei Pauſ. 5, 17, 4 2) Pherefyb. 
Sch. Apoll. 1, 139. 8) Zieh. Lyk. 980. 5.895. Burm., ©. 130. 
4. ©. Pherek. 118 Fr. 18 bei Sch. Apoll. 1, 24. Sch. Pind. P. 
4 337. 5) So nah Pherekpdes Sch. Apoll. 1, 4. ©. 17% 
St. Apolld. 1, 9, 16. vgl. Meziriak D. Ep. 6, 65 S. 671. Nach 
Ptolem. Hephaͤſtion 2. bei Phot. ©..476. ein Sohn Jaſons und 
Liebling des verellete 6) 34 Ih. 20 ©. ıgr Aual. Br. . 
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? An bieſen Grundſtock Minyeiſcher Helden mögen: 
ſich nun zunaͤchſt, bei Erweiterung der Urſage, Theffalis 
ſche Heroen angefchlojfen haben, wie aus Phthia die 
Mpamidönen Aktor/ Peleus, Telamon; die Doles 
per Surpdamas uud Eurptionz von Lariffa Yerbas 
Lides, Umpros aus dem Amprifchen Grfilde ’; von 
Aope Eurytod und Echionz ans Dechalia Klytos 
und Iphitos; Azoros2 vermuthlich nach des Stadt 
Azoros in Tripolis Pelagonia benannt; his endlich, als 
nun die Fabel zu immer größerer Ausdehnung anwuchs, 
faſt alle fagenberähmteren Hellenenſtaͤdte ihre Stamms 
beroen zu dieſem Abentheuer faudten, und aus einer fols 
en Sägihineffe -alddann fpdtere Mythographen, nicht 
ohne Wilfführlichkeit, auslafen, was fih ihrem Zufams 
menhang und ihren chronologiſchen Annahmen am Teig 
teſten fügen wollte, | 

Hoͤchſt eigenthuͤnilich Hingegen find vein Mpthes die 

Drsbonmifchen Namen. 2. Ueberhaups iſt es cin Reſt 
alter Sage, daß «8? che: eigentlicy die Miäyer Therfas 
kens find, fonderg Drhomenss.iam Gee,: ver :reidie 
ad bersliche Hauptſitz des Stammes, auf welchen Die 
Faurt der. Helden: urſpruͤuglich zuruͤckbezogen wirdt ſo 
deß: auch Hier. die innigſte Verbindung der Orchomeniſchen 
Koͤnigsburg mit. den Kiptheiden Iheflaliens Far wirds 
Phrixos Geſchichte ſpielt, wie oben erwiefen, zu Orchos 
menos und Jolkos: feine Gähne, bie au der Inſel Are⸗ 
Bob Schiffbruch gelitten; werben non bey Yrgonauten mite 
genommen ; ihr gemeinfames Vaterland ift nach Apollonios 
| des adttlichen Helden Orhomenes Schaͤtzedeheuſung +: 
[2 7 en ne oa . ” ._. a . j 
Io or. TE ER, 
iR) Steph, "Anwgon - 3) Geloh “Augae m d nefagriene via 
derors....3) Trek. ul. 874 ©. 851, ih. weiß aicht abet | 

— 2* 1% "Opzoneras so) Mawelov. 4) 3, 3196. eirg ee 
Togreizv, WIEt wie, Ruhnken Ep. er.3 S. 233 mis 
Unrecht vorzieht. vgl. 3, 1073 v. oder. sur erſtern Stelle. 


* 
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rd vorzuͤglich bedeutend iſt es, daß Erginos, ber 
Sohn des Klymenos von ber Buzyge oder Budeia, der 
--Srchomenter Koͤnige:, unter den Argoſchiffern genannt 
wird, und zwar. als Steuermann 2. Von dieſem wird 
erzaͤblt, daß er in den Lemniſchen Leichenſpielei des 
Thoas, trotz ſeines Greiſenalters, die windſchnellen Bo⸗ 
readen im Lauf uͤberwunden. Die Probe, ſagt Pinda⸗ 
uns 3, iſt der Sterblihen Prüfftein, welche einf 
von Klymenos fiarfen Sohne 
dallendes Cätnachgelächter 
- ber Frauen Lemmos abgewandt. nd 
..  Deun eheragewappnet auf Wettennerbain, 
begaun ſchon nahend dem Siegskrauz zur Konlgin er em 
Ssdolicher Kraft bin ih froͤhlich. 
Gleich ſtark ſind mir Herz und Armkraft. 


Und noch Kallimachos + gedenkt deifen : \ 
Kiymenos Sohn Ergin, Allen im Lauſe voran. 


Alles um deſio merkwuͤrdiger, da die Argonautika des 
Apolltnios3, und die Orphiſchen * dieſen Erginds gat 
nicht kennen, über, was von ihm gilt, auf einen: gleich⸗ 
nayigen Mileſier, einen Sohn Poſeidons7, uͤbertragen 
haben — ein. Beiſpiel, wie die alte, eigeuthuͤmlich⸗ Mu 
nyeiſche Sage nach und nach verſchollen, und mit fremd⸗ 
artigen Einmiſchungen verſetzt worden iſt. r.: 

Nicht minder bedeutfam iſt Eup hemos, des M⸗ 
nyers, — des Wofferldufers — Antheil an der Schiff⸗ 
fat . € # gen; eigentlich von? Keiegesflarmme b dos 
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1) e. 8. 86.184 9,207. H Herodor eq. abet. „2, 896. vgl. Val. 
E15, 65. 8, 177. 3) O. 4, 31. 4) Fr. 197 Bent. 5) 1, 
87. 6) 130._0gl. Hygin. 14 ©. 41. Erginus Neptwni f. n\ Mi- 
leto, quidam Periclymeni dieunt, Orchomenius. Clay. Apolld. 
©. 160. 7) Usttepiades Schol. Pind. P. 4, 61. 8) Apollon⸗ 
„ 183. Aſtleyiades Tz. Lyk. 886, S. 855. 9) Auch als Kalp⸗ 
doniſcher Jaͤger Sei Hytin 173. EEE 
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Phlegher,; und Panopeus feine Helmath. NHiefüt 
iſt Pindaros Dauptzeugei © 5 Eur 
5 J Euphamos, 


Sohn Yofeidaons, Des. roſſanſchirrenden Stts. 
Deß genaß Europa, des Titpos Kind, Kaphbe 

* a VE KM. Zn 
Europe ‚. die ih Beinen Anßand nehme, ‚für die. Demeter 
Europa des kaum ha Stadien ‚entferuten-Lebabeia (©. 154) 
zu erklaͤren. Aher wie her Phlegyerſtamm enmiefengz Maßen 
eine Niederlaſſung zu. Hpria hatte: fo iR auch hier ai 
Sage von Euphemos wohnhaft, So in ben en ?:.; 
Wie gu. Horia eint die verſtaͤndige Mietionite > 

Den Cuphemos gebar Iudihimmendem Esdenzerträniuzer, 
Da ihr der Gott annaht' in der, goldenen Kypris Unauun, 
. Und macht. nun gar die Sage dieſe Mekionile zur’ Toche 
ter des Schlachtengottes Drion 3: fo teitt Euphemo® 
gänzlich in die Reihe der mächtigen und kuͤhnen Phled 
grexhelden zu Hyria ein. Es fei und geſtattet, iiber ihn 
noch im Verfolg ausführlich zu fein, wo wir darthun 
wollen, mit welchem Grunde er pan Panppens und Hyria 
nach Lakonien hinuͤbergezogen worben. ifs ... Habsigen& 
feant ihn noch die ſpaͤtere Argonautik als ‚nonpeug *$ 
auf dem Kaſten des Kypſelos mar er al6 Sieger am Wagens 
rennen über, Polpdenfes und Admietos, ay Pelias Leichen⸗ 
fpielen , daugeſtellt ꝰ. — Die Boͤotiſche Sage macht noch 


\ 


1) 9. 4, 20. vgl. Hvgin 14 ©. 47. Apollon. 1, 179- Eveurnia- 
dns, f. Rubnfen Ep. or. WE. 193. : 2) Sb. Vinde a, 85. del 
Nuhnken ©. 109: vgl⸗ zu' Lyk. a. O. Elavier 159 denft bies 
bei, Höfe nutundig, an Hotia in Argolls. - 3% Tieres EHE 
8, 43. ©. Beilage 3, 4. 4) sl. die Schol. Diad. B. 36. 61. 
mit vollen. 2, 556. | 5) Paufı 5, 17, 4. — Der Name (dei 
Ap. Rh. 1, 179. Drpb. 203. Val. Fl. 1, 457. mit öivonn 
verwechfelt) kommt auch ‚bei den D,olifhen Loltern (Anteh 2.8), 
und-Eupbamidas in Korinth vor. Thutk. 4 119: 5, 55. Spa 
Kall. Apoll 75. * 


En Pre 1 1. 
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einen Stenermann ben Argo nabwhaft, naͤmlich Sipboe 
offenbar den Stammhelden der Thespiſchen Rhede, Siphä 
ober Tiphd °, und: durch die Genealogie, die ihn einen 
Sobn dis Phorbas und der Hprmine nennt ®, (die ja 
aud Ele ber: Argonauten Augeas und Aktor heis 
hen,) mit: den "Phlegyern einigermaßen verwandt. Wie 
Siphaͤ in Boͤotiſcher Sage fir den Kriffäifchen Buſen, 
fo iſt Anthedon Für den Eubbiſchen eih "berühmter Hafen, 
Dort, in Stpbd,: füllte die Argso gelandet 3, oder auch 
on. da abgefeegelt: fein + daher der Ort Apbormion * —: 

Anthebon: wit die Sage von Glhaukos beimifch, 
von den Pos, der Magnete: S;:ergdhle hatte, daß er 


Baumeiſter und Steuermann ver Argo geweſen, und in 


Anem Seetreffen mit den?Tprrbenern allein unvermundet 
geblieben fen Glaukos ſelbſt, wie ihn ıfchon. die Alten 
mit. Mealibertes identifieirten .*, gehört gany. dem Minpeis 
ſchen Sagencyklus an: obgleich die gewöhnliche Fabel ihn 


* als Aegonauten⸗ fondern nur ale Meerweiſſager 
unt. 


Dies reiht bin, um die gan, Yofale Entſtehung und | 
—** der Sage in Orchomenos und Jolkos zu bes 
seinen: Fragt man nun aber, was‘ der eigentliche In⸗ 
balt und Kern derfelben feit fo verfennen wir fürs Erſte 
sicht, daß der tieffie Grund des Mythus, bier wie- übers 
all, nicht ein hiſtoriſches Saft fei, ſondern ein Idea⸗ 


| ‘ . 41* 

V Apollon. ı, 103. Orph. 12%. Ra Pherekydes Schel. Apoll. 
Faria ein Potnier. Denn für Toric iſt Torrsca zu ſchreiben. 
2) Hosin 14 &, 36. Phorbantâs ot, Hyymanes (Hyrmine). Sonſt 
Sobn des Hagnos. 3) Pauſ. 9,,32, 3. 4) S Aphrodiſios 
Coder Euphemios) dem Theſpier wert. margldos — (Aayas ab 
Jar) bei Stepb. "Aypemıon. .. 5) .Y- > 4uakovides bei Athen. 7 
©. 396 arEnf. II. a, 205, 30. 6) Nikanor von Kyrene, Um⸗ 
nmamungen, bei Athen, 296 4. Die Sage Edplos des Somiers 


u iß nur eine ſchlechtere Eealt davon. 
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les? die Sehnſucht des dichtenden Volks nach Eisen Un⸗ 
gewußten, und. doch zugleich dunkel Bewußten. — Wir 
nehmen aus dem Laphypſtiſchen Mythus als bekaunt an, 
daß in dem Fluche, der aus uralter Zeit auf dem Ges: 
ſchlechte der. Athamantiden ruht, und die Abkömnilinge 
deffelben zur Ylucht:-in ferne Lande zwingt, der ruhende 
Mittelpundt gegeben ift, an den fich. mancherlei Volks⸗ 
fagen von: den. Abentheuern der verfolgten Helden, am 
meiften die von Phrixos, anſchloß, mit welcher num 


Jaſons Argofahrt im der genauſten Berbindung ſteht. 


Es iſt fernen erwiefen, daß der Dort, nach: dem die Hel⸗ 
den fireben, ein ganz idealer und fpombolifrker if, 
das Vließ naͤmlich des dem Laphpftios geweihten Wid⸗ 
ders, der fuͤr Phrixos den Opfertod gelitten 2. Diefen 
Hort nun holet Jaſion ein, der junge in Die Wet tro⸗ 
sende, wahrhaft verſoͤhnen de Gott. 

Denn was Jaſons Namen und That betrifft, 
meinten ſchon die Miten, daß. der Zögling des heilkundi⸗ 
gen: Cheiron von der iaosg benaunt ?, und. YAifon;ugb 
Jafon eigentlich derſelbe Name .ıfei.!, Jaſos, Tas 
fon, Zafios und Jaſion aber find ven Arſpruug 
einerlei, wie fie auch haufig verwechjelt, werten 4: mad 
fo iſt auch dem. Namen nad Jaſon der Samothrakiſche 
Kabir Jaſion. Die Laudung der Argonauten zu Samos 
ihrafe war 'ein altes, allgemein augenommenes Dogma, 
gu deſſen Beſtaͤtigung noch in fpdter Zoit Phinled.zırate 
Weihgefchente der Abentheurer, auf dem heiligen Eilande 
vorgedeigt wurden 3. Tieferes wuͤrden uns vlelleicht, 


3 oe De a Er ST 


NE. wartet 64. &, 14, 5335.00 für Auer‘ wänen, 
alt mit Sturz 15. S. 233. "was, zu ſchreiben iſt. 2) GSch. 
Vind. P. 4, 211. Daher ein angeblich älterer Name Diomedes, 


8) Euſt. Fl. 4, 918, 26. 4) Valcken. zu Exrip. Phoͤn. Sch. 159 
©. 6a5. dal. Hemkaih: Arift, Plut. 627. 926, zen “ r a 


Konon a1. Hpgin 250. 5) Died. 4 44 
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wei: auch unter der Huͤlle eines Satyefpietes, Yet PR 
tos Kabiren lehren, eine Darftellung voll des kekkſten 
Witzes, die den Aeſoniden und feine Gefährten trunken 
vorfuͤhrte, und im Iächerlichfien Hader *. Aber am wes 
nigſten zu vernachläßigen if die Parallele des Mepthud 
‚von Jafon. und Kadmos. Denn daß nun wiche 
Kpımos mit dem Kabiren Kadmilos oder Jafion Eine 
Geftalt.fei, bilden wir uns ein, vollkommen erwiefen zu 
haben 2: ja ed würde manche unfrer Folgerungen und 
Behauptungen :auf ſchwachen Stügen ruben, wenn fih 
daran. im Geringſten zweifeln ließe. Jaſon iſt nad) dis 
terer Tradition Dradentödter, wie Kadmos. So 
Pherekydes 3: bei Antimacho6, Apollodoros u. Aa. ſchlͤße 
fert Medeia die. bewachende Schlange durch Zaubermittel 
. Die Zaͤhne diefedi Drachen find es, die er. fäh, 
wie eben auch Kadmos, und beide bändigen hun die dar⸗ 
eus erivachfenen Männer gleicherweife. Spätere 
fuchten die auffallende Uebereinſtimmung in einen hiſto⸗ 
riſchen Zuſammenhang zw bringen, mad. Kadmos mußte 
dann nur die Hälfte feiner Dracheuzaͤhne fden, die audte 
aber: durch Ares und Athena an ben .Sonnenfohn Aeetes 
kommen, fo daß ſich dann das gleiche Wunder an’ deits 
felben Zähnen erneuet, Obzwar auch davon ſchon Phe⸗ 


rekydes erzaͤhlt hattes. Uber wie in-beidven Sagen: die 


Erde auf. gleiche Weiſe die Heerfchaaren gebiert, ſo iſt 
rau: bier: and dort berfebe pflügende Sou, der ſie 
— te a 757 

La J Be; men f 


. 


» then I, ı7 c. welqes Fragment hieher gehört, und 10, 


S. ‚429 f. vgl. 9, 373 d. Aeſchvl. Fr. S. 573 Bothe. 2) Beil. 


2.3) 7, 23 ©. 127. bei Sch. Apoll. 4, 156. Auch nach Hero⸗ 


dor: Bu a, 37. 4) Antimachos Fe. a4 S. 87. Schellenb. vgl 


die Naupaktika Sch. Apofl; 4, 37. Columella 10, 368 fegt bie 
Binfldferung des Drachenb offenbar nach Joltos. -.5) Sdol. 
wre. 3, 4179 ge: viod. I T 13. Eundokla ©. a8 e sei. 
Drph.. 375. Le er 
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htvorruft Eadmnos namlich der Schaft 2, und die 
Jeſoniſche Lange di 
Ferner: Ganz daffelbk Verhaltuiß äh in Semb⸗ 
thrake zwiſchen Baflon und der großen Goͤttin gedacht 
wird, tritt ſelbſt im heroiſchen Mythus wwiſchen Jaſon 
und Hera ein, Hera Pelasgis, vie Schutzgoͤttin 
von Jolkos, ſchon von den ureinwohnenden Pelasgern, 
ud auch ſpaͤter in feierlichen Feſten dafelbft verehrt — 
eben ble, unter deren Degünffigung die ganze Schifffahrt 
gelang +, — war 'in den Helden heftig entzündet. 
Da dtefen, erzähle ein Maͤhrchen, zum Feſte des Poſeidon 
am’ Hofe ſeines Oheims, dürch den teißenden Sturzbach 
Anauros ius waten wollte fand Hera In Geſtalt eines 
adlten Weibes am: Ufer,’ "und bat ihn’ flehentlich ſie bins 
Überzuttagen.  Debefigerlöt er die eine Sandale, und 
kam nun, dad Drakel zu erfüllen, einfchubig (osonedılog, 
povoxonnig) zu; Pelinds eine Fabel, gewiß nicht ohne 
tiefere Bedeutung %. Hoͤchſt unſchulvig frauuch redet Ho⸗ 
meros Son dieſer Siehe: | 
Here half ihm hindurch: denn lieb war FR der Iaton 7. 
— Eben fo bedentfam iſt es, daf-nac alter Sage (de6 
Pherekydes und — Ak feibft he Eu ou 
zerhadt und aufekocht fein fol ®: worin fich für den 
Von 0 DT, 
6:89. Pre 2) res: Anz Lei dei —* 
Ptol. Hephaͤſtion S. a82. Oder etwa axı7? 3) Apollen. ı, 14 
WEL, N. II) PR FE 4.184. Daher“ auch der 
Sander Arge bei’Wahek. u, 307.- auf Veranſtaktuug det Satur- 
a, wo Nobel Ober er. ©. art nicht erſt Tritomia dnderg 
Dachte. SISER An, S. 251. Madre! nennen den Euenos oder 
Eriverib, Munaie Hysin'r2 S. 31.’ N Heroifch Tann man co 
anf die Giite der ;mlegerifchen Aetoler deuten (1 Valckenger Phodir. 
Sch. 140.8. 623 f. Gurelibt zu Pind. P. 4. Mg. 28,535 
Kanne Mothol. S. 149. erinnert an den einen Schuh des Yerfeus 
ga Chemmis. 7) Od. 18, 72. 8) Schol. Arift: Ritter 1332. Eis 
rip. Med. Hovotd · Lykophei 1375. —— in Voſiades Altar. 
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Dieferblicendan ldgleich bie moſtiſch · kegerde von Ked⸗ 
milos, Vakchos, Melikertes Kochungkand giebt: wie 
auch der ‚dreifügige Waſſerkeſſel (Move relmoug), der die⸗ 
dem .ienos-Aoyag eigentbümlich.ißi Yin jener Sage genau; 
wiedetkehrt. Schon die Roſtoi batton dieſen mpflifcen, 
Nitus, weil er vaͤmlich fruͤh für einen, Veyihngungepres, 
. «eß genommen .purde,. auf, den. Greis Yilpn- übergetran, 
gen 3, und.eigentli will Die Zerfiägfehung. der Ypipriok; 
daſſelbe 4: aber die Babel: von Peliaa Kochung, wie fie. 
auf einem grundloſen Mißverſtande beruht, haite ich, fie. 
durchaus jung, und fuͤr tragiſche Erfindung. *, — In 
Salons Geſchichte war. überhaupt. viel Vakchiſches. Ci⸗ 
ner feiner Söhne won Hppfipplesci nes demtjierin, wirde 
Nebropbonos,. der Rehkalbzoͤdter genannt: und 
Eusipides Mppfippfeig.- begann: ik, der Aurufung des 
Gottes: ra ers Wi ur u 
=" Dionpfos, ber:gehält In zarte Mehedhant i 
: „Den Paraah hinad den Thorſus ſchwingenden gacellanz 
Im Felerrelgen Delph'ſcher Zungfraun: hiedertmgk% 3:17..; 
Diefer'*fpinbatifhe Grund und Kein’ der Sage tritt 
nun, wo wicguch noch kiarer, Ui det Medeia herors 
[re Vmimiil..onmee die 
Bol. Voſſ. zu Mela 2, 7. ©. 712 Almrı darrosvdele duas, 
Aug Börtiger Vaſengemalde S. 183. artennt darin die Altafte 
Erzählung. . een TR Bis 
12) 8..7 8.174.913, 2) Sqhol. AnripaWrik..e. D. 3) Auch 
havan ſchon Pherelpdes Eh. Apall, 4, ‚23. dah Kenne. Aprud⸗ 
= — — ee PoHor Heyne Bi 
Eich ſEließt diefe Ynfiht 
u: Einjelngn.;ber Aauberob 
a Rändern beraulziten fun 
werſalbeu Rräniesbäden 
des Verjängungsnosefe 
3) Avollb. 1 9, 17 
Aaf. Theb. a6: ui 
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Walten wir nur beſtaͤndig die in der Stammverwandtſchaft 


begruͤndete Einheit der Kulte von Korinth und Jolkos, vor 
allen des Heradienfleß, feſt ', Medeia, erzählt Parme 
nistos *®, bebereicht Korinth als ihr väterliches Erbe, 


Als fie von da fliehen muß, fett fie vorher ihre vierzehn 


Kinder von Jaſon, fieben Haben und fieben Mädchen, 
auf den Altar der Hera Akraͤg. Ruchloſe Korinther ſtei⸗ 
nigen fie bier. Deswegen ift zu Korinth mit den Herden 
ein Trauerfeſt verbunden, Vierzehn Knaben der Edel⸗ 
fien wurden jährlich ausgewählt, um ein Jahr mit ges 
ſchornem Haupt und in Schwarz gefleidet, in dem Tem⸗ 
pel der. Göttin mit Buß⸗ und Verfbhnungsopfern, unter 
myſterioͤſen, und enthuſiaſtiſchen Klagegefängen binzubrins 
gen 3. Died war der aneviavzsonög, det noch zu Pars 
meniskos. Zeit, und bis zur Zerflörung Korinths durch 


Mummius fortwährte, Mufdos in dem Buche von den 


Iſthmien * hatte berichtet, daß Medeia unfterbiih 
gewefen, indem er zugleich die Seflfeier der Hera Akraͤa 
— die jene nämlich felbft zuerft angeordnet haben follte 3 — 
anseinanderfeßte., In dem Tempel der Burggdttin, 


meinte man, laͤgen auch ihre Kinder begraben, nad) eis- 


nem Drafelbefehle, den der gewöhnliche Mythus durch 
eine Peſt motivirte, die auf die Ermordung der Kinder 


. erfolgt fei %, Alſo nicht die Mutter, behaupteten diefe, 
war die Kindermoͤrderin: dies babe zuerſt Euripides ge 


V S. K. 36.139 2) Schol. Eurip. Med. 273. Bol. Kreo⸗ 


phyvlos ebdſ. Pauſ. 2, 3, 6. Apolld., 9, 28. Clavier S. 191. 


3) Philoſtr. Heroika 19, 14. ©. 740. Borew relsorıng <a zul 
rd — erhiooovraı. — Die Zahl erinnert an dad Daͤdalenfeſt 
der Kithäronifchen Hera. ©. 222. 4) ©. 79 bei Paſſow. Schol. 


Eur. Med. 9. — Ein unbelannter Muſaͤos (S. 58); allein feine 


Schrift gewiß wicht bioße Sammlung Aber Korinth, feudern wie 
biefe und die obige Stelle (8. 7. S. 176, 3.) erweifen, von my⸗ 
ſtiſcher Beziehung. 5) Zenob. 2, 27. 6) Panſ. a, 9,6. + 
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ſabelte, beſtochen, nach Parmeniskos, von den Korintbern, 


vermuthlich aber. nur, um den Mythus tragiſcher zu wen⸗ 
den, und weil Medeia (wie Hera, felbft), die Gegnerin 
des Attiſchen Stadthelden Thefeus, und der Athenifchen 
Nationalſage von jeher feindlih, darım nun auch von 
ben Attiſchen Dichtern als böfe und verderbliche Zauberin 
dargeſtellt werden mußte ?. Indeſſen if felbft bei Euris 


pides die alte Bedeutung der Sage von dem Mord und 
Begraͤbniß der Kinder noch nicht ganz erlofchen: u 


| Mit diefer Hand beſtatt' ich fie, 
In Hera's Heiligthum, der Burgbeichirmerin, 
Auf das mir fein Feind dieſe lieben Kinder ſchmaͤhe, 
Iht Srab zerwählend. Doc dem Land bes Siſpphos 
Sezt eine heil'ge F ier ih und Weihnugen 
Hinjort zur Suͤhne für den frevelhaften Mord 3. 


Ku alle Dem ift wohl deutlich, daß Mebeia mit ihren 
Kindern ungefähr in demſelben Verbättniffe zur Korinthis 
ſchen Hera Hand, wie Kalliflo zur Artemis, Jaſion zum 
Kadmilos, Melikerted zu Poſeidon. Der ewige und 
arſpruͤnglich reinreligiöfe Mythuß war nun aber- in die 
Volksſage übergegangen, und die Priefkerin zur alten 
“ Königin von Korinthos geworden *, Go faßte ihn 
&umelos auf, ein Korinthifcher Bakchiade, der, fchon das 
durch im Beſi ige vieler Tradition, fie uͤberdies — alß 
Konens iorogınog — fireng und treu’ wiedergiebt. Wels 
ches Verſtaͤndniß det Sage feine „Rüdfabrt der Argos 
nauten“ überhaupt eröffnen müßte, zeigt ſchon folgendes 


Fragment aus feiner Korinthifchen Verschronif, „welches 


die Kolchiſche Dpnaflie eng an den alts Korinthifchen 


ı) Schol Eur. M. 9. Wellen I.L. 5, ar. 2) Boͤttiger va 
dengemalde z, 2. S. 173. 3) Medeia W. 1375. 9 Eimon⸗ 
des Fragcuent Stel. eur. M. . | 


ð 
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Saonnenknultus knuͤpft, der auch hier erſt ſpaͤter vom Yu 
feidonsdienfle zurüctgedrdngt worden war °. 
Als eeted aber, die Kinder der Eoun’, und Aleus 
Aus Antiope’s Schooß eutiproffeten, da nun vertheilte 
Seimen Erzeugten dad Land Hyperions herrlicher Lichtſchn. 
Was der Aſopos umfleußt, fo viel gab er dem Aloeus, 
Und Aeeten zugleich die Lande von Epbpre alle. 
Doch Weete6 gab zu bewahren fie willig dem Bunos, 
Bis daß er felbit kaͤm', oder von Ihm entfendet ein Andrer, 
Sei's Sohn oder auch Enkel, Und er eutellte nah Kolchis 2. 


Auch nach dem fogenannten Epimenides war Aeetes ein 
Korinther, Ephyra’s Sohn 3: Aeetes Sobn iſt wieder 
Yegialeus, urfprünglich Stammbheld der” Sikponifchen Ae⸗ 
gialcer, und dann nach Kolchis hinübergetragen *: gang 
eben fo, wie der in der Kolchifhen Dynaſtie immer wies 
derkehrende Liht- Name Perfe im Korinthifchen Sons 
nendienſt allein feine Erfldrung findet: Medeia felbft 
aber paaret eine Tradition bei Theopomp mit dem. Kos 
rinthiſchen Aeolerfuͤrſten Sifpphos 5. Tiefer indeß geht 
die Erzählung eines Pindarifhen Scholiaften €: daß zu 
Korinth Zeus felbft um fie gebuhlt, fie aber, dem Zorne 
der Hera ausweichend, ihm nicht zu Willen geweſen, 
und daß dies der Grund fei, warum die Göttin ihren Kin⸗ 
dern Unfterblichkeit (die Medeia ihnen nach Eumelos umfonft 
zu erwerben gefucht hatte 7) und göttliche Verehrung bei 
den Korinthern verliehen babe, Wenn aber eben da cry 
zählt wird, "wie Medeia zu Korinth einer Seuche wehrte 
durch Opfer, die fie der Demeter und den Lemniſchen 
Nymphen darbrachte — fo ift dies ein Punkt, wo auf 


1) Aeginetica 1, 7. ©. 27. 2) Schol. Yind. D. 13, 74. Lyk. 
174 ©. 431.0. vgl. zu 1024 ©. 931. Paul. 2, 3, 8. Wgl. 
Salmaſ. Excc. Plin. S. 602. Ruhnten Epist, cr. 2 ©, 22, 
Heyne Upolb. ©. 35. 3) Sch. Apoll. 3, 242. 4) vol. Palm 
&ic. N. D. 3, 19. Juſtin 42, 3. 5) el. wind. D. 13, > 
6) Ebend. 7) bei Pauf. 2, 3, 8: J we 
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einmal die Kabirifhen Göttinnen der. Lemmnier in den 
Mptbus eintreten, und, wie in einem Lichtblicke, der gans 
ze unermeßliche Zuſammenhang diefer Korinthiſchen Gage 
Har wird. — So viel leuchtet doch durch alle hiſtoriſi⸗ 
senden Erzählungen binturch, daß Medeia, ganz wie Jas 
fon; als eine Darfiellung und Offenbarung der Haupts 
gottheit, integrirender Theil und gewilfermaßen die mys 
ſtiſche Seite des Korinthiſch⸗ Jolkiſchen Heradienſtes 
geweſen ſei. Des Jolkiſch-Korinthiſchen, ſage ich: denn 
auch im Argonaͤutenmythus von Jolkos erſcheint ſie als 
Vollſtreckerin des Willens der Göttin *, (als gute, wohl⸗ 
meinende Sinnerin, wie ſchon die Alten deuteten *)3 
und eben biefer Mouthus hat ja durch die Weihung der 
Argo auf dem Iſthmos fein Ziel zu Korinth 35 Was 
num aber an beiden Orten, auf gleiche oder aͤhnliche 
Weiſe, beilige Sage und Legende war, iſt hernach durch 
kykliſche Lieder In einen epiſchen Zuſammenhang gebracht 
worden. Darnach werden Medela und Jaſon von Aka⸗ 
ſtos aus erflerer Stadt vertrieben, und weilen zehn Jahre 
als Ehegatten in der lebtern, eine gerolxnsig, von dee 
ſchon Hellanifos und Hippys von Rhegion erzählt hats 
ten *, obwohl Hefiod davon ſchwerlich irgend Etwas 
wußte, und die Sage fchon durch ihre Unbeflimmtbeit 
ſich als jung und erfunden ankuͤndigt. So heißt der 
König der. Korinther, der die Flüchtlinge aufnimmt, und 
dem Salon feine Tochter verfpricht,. Kreon (der Herricher)s 
bie Tochter Kreuſa oder Glauke 5; Teßteres fonnte wohl 
Yaulmiern darauf führen, jenen Kreon für Glaufog, 
Siſpyphos Sohn, zu halten! wogegen Clavier ® die Chros 
nologie in Anſchlag „bringt, und Prötos, Therfanders 


1) Apollon. 3, 1133. 4° 242. 2) undea Mndeius. Pind. P. 
4. 27. Sol. 37. vgl. Ereuzer Symb. 4, 25 ff. 3) Diod. 4 
3. Apold. 1, 9, 27. 4) Schol. Eur, Med. 9. Frem. Hell. 119 
©. 136. -.5) Kleit odemos Schol. Eur. M. 19. Hogin 25. Ei 
6) Zu Apolld. ©, 19% F F 
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Sohn, gemeint wiffen will: fruchtlofe Bemuͤhungen, da 
ja eben. auch die alten Depthologen nicht wußten, wer 
jener beffimmungslofe Kreon geweien ſei. — Von Mes 
deens Aufenthalte ſoll Ephyra das giftreiche heißen, 
nolvgappanog ', Oder lieber ungekehrt: Medeia mußte: 
Gift und Arzenei zu ‚bereiten, als Ephprderin. Auch im. 
alten Lande der Epeer, zwiſchen Elis und Olympia, gab 
es ein Ephyra, worauf Strabon ? die Erwähnung bes 
Ephyraͤiſchen Gifte in der Odyſſee zicht ?, womit Ges- 
traͤnke und Pfeilſpitzen gugemacht zu werden pflegtem. 
Denn auch des Eleerkoͤnigs Augens Tochter fei eine Gifts. 
miſcherin *: und-eben bier, wie bei den meiſten Ephy⸗ 
ra's in Alt-Hellas, finde ſich auch ein Fluͤßchen Selleeis. 
Aber auch in diefem Ephyra fol Medeia, bie Zaubers‘ 
und Pflanzenkundige (dstorouog), gewohnt haben 5, Wir 
halten es fefl, daß Ephyra wie Suͤd⸗Theſſalien ein Gifts. 
und Zauberland iſt; und bedürfen alfo, um die magifchen 
- Künfte der Hera⸗Prieſterin zu erklären, kaum einer Ers 
innerung an die Salben und Dampfbäder Skythiſcher 
und Kaufafifcher Voͤlkerſchaften. 

Denn wenn wir die Sage von Medeen in dem Vor⸗ 
hergehenden durchaus dem althelleniſchen Glauben vindi⸗ 
ciren mußten: fo ließen wir dadurch die barbariſche Koͤ⸗ 
nigstochter gänzlich aus den Augen. Mit welchem Rechte, 
erkennen wir deſto deutlicher, je naͤher wir die Nachrichs - 
ten über ihr angebliches Vaterland und das Ziel der 
Argofahrt ind Auge faflen. Ich meine aber, es iſt au. 
und für fih Har, DaB der Name Aea, wie er dem 


u Zur Zn 


1) Apolld. bei Euft. Od. 2, 328. ©. 100, 1. 2) Str. 8, 338 
b..339 a. beſonders nach Demetrios Stepfios. 3) Dd. 7, 
261. 2, 329. vgl. Il. 2, 659. 15, 530. Heyne Th. 4. ©. 354, 
sieht das Meifte nach Thesprotien. vgl, oben 8. ı1. ©. 257, 4 
4) Il. 11, _742., vgl, Cheotz. 2, 16. 5) Krates Saal. * 
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Mythus eigenthuͤmlich iſt, uͤberhaupt als ein Fernland | 


in aller Unbeflimmtbeit zu faffen if, die nähere Beſtim⸗ 
mung „Kolchis“ aber erſt dann dazu gefommen, da 
man durch Milefifche Seefahrten Kolchis als dußerfien 
Landwintel und Oſtgraͤnze des Pontos aufgefunden, 
Denn wir Können unmöglich glauben, daß die Hellenen 
ſchon wor dem Troerkriege nach Kolchis gefchifft feien, 
fie die viele Jahrhunderte darauf diefe Fahrt für das als 
Ierfühnfte Unterfangen, und den Phaſis für nicht minder 
entfernt bielten, als die Sdulen des Herakles. Darum 
wiſſen weder Homer, noch Hefiodos von Kolchis *: auch 
noch Mimnermos redet ganz unbeflimmt von ‚der Stadt - 
Geb Aeetes, wo des fehnellen Helios Strahlen im goldnen 
Bemache Liegen, an dem Munde des Okeanos“ 2; zuerfl- 
Eumelos der Korinthier (wohl fpdter, ald DL 20) nennt. 
Kolchis mit Namen ?35 auch noch Herodot giebt als Ziel: 
der Argofahrt nicht Kolchis, fondern, 'gleichfam erflärend, 
Aea Kolchis an *% Allein dieſe Aea, von der:auf gleis‘ 
che Weife ver Sonnenfohn Aeetes, und Kirke die Aedifche 
benannt find 5, ift ohne Zweifel, ohne der urfprünglis 
chen Sage Eintrag zu hun, bald hier bald dort angefi e⸗ 
delt worden. 

Hauptſaͤchlich iſt die Srelle der Odyſſee zu erwaͤ⸗ 
gen 5. Dieſe ſetzt naͤmlich einen doppelten Weg von ber 
Hedifhen Infel nach Hellas, den einen durch die Skylla 
und Eharpbdis, den andern durch die zufammenfchlagenden 
Felſen, die die Götter Plankten nennen. „Und von allen 
meerdurchſchneidenden Schiffen fei allein die vielbeſungene 


Argo bindurchseſchiftt, vom Aeetes kommend, unter dem 


J 


4) Bl. Hepne in Apoid. ©. 71: 2) Et. 1 47. On. Brunt 
26,63. — in’ doyaroıs is“ oixowukluns Sch. Apoll. 2, 419. 
8) a. a. O. 41, 2. vgl. Eurip. Med. 2. u. A. 5) Heſiod Th. 
956 f.Aea ſelbſt neben Kirke And Paſiphae als Tochter des‘ 
Helios und ber Perſeis, bei Cicero N, D. 3, 1% 6) 12, 69‘ 
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Schuttze der Sera,’ Fuͤr den ganz Unbefangenen erhellt 
ſogleich, daß die Geſchwiſter Kirke und Aeetes von Hel⸗ 
las aus nach derſelben Richtung wohnend gedacht werdent 
und wenn alſo, nach der gangbaren Vorſtellung der 
Homeriſchen Weltkunde, die Poſoe Kirke im fernen Wefls 
Lande mohnet, fo ift die Stadt des Aeetes eben da zu 
fuchen 3. Alsdann würde ſich auch Herodots Erzählung, 
bag Safon Malen umfeegelud nach Süden verfchlagen wor» 
den und fo nach Libyen gekommen fei, ald damit zufams 
menbhängend fund geben: wenn auch freilich Herodot, ba 
zu feiner Zeit die Gemeinfage ſchon für. die Richtung 
nach dem Pontos entfchieden hatte, diefe Fahrt als eine 
frühere und von der berahmten Urgonautenfahrt verfchiee 


bene ‚betrachten mußte, Gehen wir von dem Grundjak 


aus, daß frühere Traditionen über diefe Schifffahre im 
fodterer Zeit, da Alles nach mythiſchem Gefeße zu Einem 
Abentheuer verſchmolzen wurde, in die verſchiedenen Rüdy 
fahrten umgeſtaltet worden ſind: fo iſt auch die Landung 
und Suͤhnung der Argonauten auf der Kirkeiſchen Acdg 
bedeutſam, da doc) dieſe, und wohl auch die Infeln: der 
Seirenen, [Kon die Mefiodifche Poefie ganz mzweldenis 
in das 8 Tyrrheniſche Weſtmeer geſetzt bet 2. 


* nos Weltkunde (Jenaer Littz. J. 1804 ei; vn) und 
Wert Geogr. Eph. 1814 B. 45 ©. 293 „Ueber Homers Gen 
graphie“ laſſen dennoch die Fahrt nah Kolchis vor ſich gehn. 
Voß nimmt, zu diefem Endzwecke, die Zabel von ber Ruͤckkehr 
der Argo durch den Triton als vorhomeriſch au. Daß fit- 
bies:auf keinen Tal fei, wird, Den?’ ich, aus K. 27. etbellen 
2) Theog, 1011 ff. Bei Schol. Ap. 3, 311. vgl. 4, 892. Auch 
die Plaukten ſetzen Timdos und Pelfiftratod von Lipara, SA. 
dp. 4, 786. Fr. 54 ©. 259 Goͤller, in die Siciliſche Meerenge. 
@in Ueberreſt der enfgegengefehten Gage iſt das Kirkaͤlſche 
Feld im Hochlande von Kolchis. Up... Mb. 2,400. Timdas 
Schol. gr. 96 &, 282. Plin. 6, 4, 4. I Aa wo: vo 


Freilich bliebe nun’ Immer no die entgegengefekte 
Anſicht jener Homerifchen Stelle! zu erwägen? daß naͤm⸗ 
lich Odbyſſeus nach dem Phantafiebilde des Sängers: aus 
dem Kyklopenlande, bei den Keraunien in Epeiros, durch 
eine noͤtdliche Umſchiffung zu den Laͤſtrygonen, bei Arta⸗ 
kia an der Propontis, gelangt ſei, und darnach die Kir⸗ 
keiſche Aeda im-fernen Nordoſten des Schwarzen Mee⸗ 
res geſucht werden muͤſſe.“ — Hier koͤnnen wir uͤber 
die beruͤhmte Streitfrage nur wenige Worte ſagen.. Wir 
gehen davon aus, daß das’ ſchwimmende Eiland des 
Aeolos, wie ed Odyſſeus zum erſtenmal beſucht, neun 
Tag⸗ und Nachtfahrten weſtwaͤrts von Ithaka gedacht 
wird ?. Nachdem Odpſſeus zum zweitenmal von dieſem 
Eiland abgefeegelt iſt, ſchifft er f echs Tage und Nächte 
bis zur Küfte der Laͤſtrygonen 35: Bei diefer Fahrt hatte 
er offenbar nach Homers Annabme feinen guͤuſtigen umd 
erſehnten Weſtwind, ſondern irgend. einen andern unguͤu⸗ 
feiigen, und die Ruder waren: in voller Arbeit *: wenn 
Wwir nun alfo- nicht die Aeolifche Anfel für ein Seegelfchiff 
halten wollen, welches dem Odyſſeus ia Eilfahrten nachges 
folgt fe: (wozu die Worte .des. Dichters freilich keines⸗ 
wegs berechtigen), fo. bleibt uns Fein andrer. Rath als 
das Laͤſtrygonenvolk immer noch mehr als drei Tagfahr⸗ 
ten weftlich von Ithaka Liegen zu laſſen. Daß die 
Quelle der, Läftrygonen num aber Artafia heißt‘ 3, 
gleihnamig def yzikeniſchen „ will nicht viel ſagen, * 
ja auch umgekehrt ‘der Name dieſer Quelle, erſt aus 
alten Argonautenliedern in. der Gegend ber Propontig 
Tofalifirt ſein kann. Von der Laͤſtrygonenkuͤſte gefangt 
Odpſſeus zur⸗Juſel der Kirke. Wie diefe aber. gegen bie 


“ D) Brotefenb- „Gegenbemerrnugen/ Beogt. Eph. 1315 Th. 
28 ©..262. Manches modificirt in den Nenen Eph. Th ı ©. 
217... 2I-DNI.25 a4. 9) 10, 80. 4) 7:7 0 53) 

19 108, he ur vo. em . er. “ Fe 
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genannte Kuͤſte liege, wird ſo wenig angegeben, als fi 
über die Einfahrt in den Okeanos und das Hiunabſteigen 
zum Dartaros eine beſtinnute Vorſtellung faſſen laͤßt. 
Die Kimmeriſche Nache/ wie Helios weder bei Aufgang 
noch bei Niedergaug erleuchtet, laͤßt au dem aͤußerſten 
Nordpunkt denken *; Uns hoch ſoll wieder dieſe Muͤn⸗ 
Yung bed Okeanos eine Tagfahrt ſuͤdweſtlich vom Kirkei⸗ 
ſchen Eilande liegen 2. Abher dieſes Eilaud an die Dfle 
graͤnze der Welt zu verſetzen, und die. „Haͤuſer und Choͤ⸗ 
re der Eos, und den Aufgang der Sonne” 3 für etwas 
Anders zu nehmen, als für ein: allgemeintk Bild des 
Tageslichts, “verbietet :alled_ Folgende, „Deam:.die Seire⸗ 
sieninfel, die. Plankten, Skylla und Ebarybdib, auch Tri⸗ 
nakria, Eurg aͤlle Weiffagungen der Kirke, liegen in une 
mittelbarer Nahe von Yoa:*;. von hir. Skylle; na Iris 
nakria Imußsen:fie aber fuͤdwaͤrts ſteuern Ss und um von 
da nah dem Waterlande. zu. igelengen „..bedttrfen. fie wies 
Ber des. Mordweſtwindes 8Hat ihnen alfo bie. göttliche 
Kixcte den zechten Weg: nach der Heimath angegeigt, fo 
muß auch ihr. Elend nordweſt Lich von Helles gedacht 
werden, (Und fonach fcheint mir bei Homer der Rieder⸗ 
gang zum Tartaros und das gefkmrate. Reich der Nacht 
mordweſt lich feinen Sitz zu heben.) Wie weit unge 
faͤhr, erhellet daraus, daß Orpſſeus von .der: Charpbdis 
aus neun Tage bis nad: Ogpgien, dem Eilande der Ras 
Ippfe, ſchwicumt, und von da ſiebzehn Tage braucht, ‚um 
auf nengezimmestem Nachen, bei dem beſten Fahrwinde, 
Die Nordgeſtirne Kets rechns habend, in die Mile. des Pba⸗⸗ 
kenlaadet ue wifen u 2 


L 
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I) II, 15. 3») 10, 807. 11, 11. 3) 12, 2. 3 4) 12, 166 
a1. 2615 5) Dies erhet aus 12, 427. 6) n2, 6. . Du 
39. 278. 75 267. 13, 447: = Freilich verſchwaͤnde dies Alles 

durch Specefende hochſt wunderliche Annahme „daß die Homori⸗ 
—* Winde in ihrem Sebiete mach allen Richtungen u Kur 
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WViel mebraſt es in der That nicht, waß ſich über 
—8 Vorftellung von Aea "und. der. benachbarten Wun⸗ 
dergegend feſtfetzen ließe, ſobald weir naͤmlich, wie: gefor⸗ 
dert wird, durchaus und unbedinngt Alles, wovon der 
Dichter ſchweigt, als außer: ſeinem Geſichtskreiſe liegend 
wierfennen: Allein, was iſt damit nun gewonnen? Dber 
iſt es ſchon an: ind. für fih’etwas: Großes, die atopifchen 
Eiubildungen eines Saͤugers, oder gar Die widerſprechen⸗ 
ben mehrerer/ in eine Art von geographiſcheom Zufammen⸗ 
hange gebraͤcht zu haben? Hoͤher wird freilich die For⸗ 
derung geſtellt, ſobald nicht mehr der ſchwankende Punkc-auf 
Homers Wandceroceane, fonderu das allererße und urs 
fprünglie Lokal der Sage, .. aus melden hinweg 
fie der Dichter: in blaue Fernen hineingetrdumt. hat, aufs 
geſucht werden fol,‘ Dann kann freilich ein von jenem 
ganz verfchiederes Mefultat gewannen. werden, Wie die 
Macht der. Minyer aͤlter als die Achdifihe,. die Fahrten 
von: Jolkos frirber als Die. Krlegsthaten der Pelopidene 
fo find auch, wie. wir beffimms wiffen, die Alsgohautehs 
fügen eher: befungen, als die: Troiſchen. .- Hieraus ergiebt 
fi von ſelbſt, daß in .die Heimfahrt. des Odyſſeus gar 
Manches: aus diterer Argonautik uͤbetgehen mußte; ung 
infofern trete ich unbedenklich Her Anficht bei, nach wels 
eher die Plankten und manches Andre ‚nur durch eine 
freie Benutzung der Argofage von Homer ins Weſtmeer 
Übertragen find, In jedem Munderlande. find alle Wuns 
der. beifammen, : Unabhängig. von Homeriſcher Anſicht, 
Mlaube: id daher, und die nicht zu bezweifelnde : Nies 
derlaſſung der Minyer auf Lemmos iſt meinStuͤtz⸗ 
punkt, daß die Pagaſetiſche Seefahrt und Sage hald 


Pen 8* a 1 | 
Men"; aber dieſe Annahme. vernichtet zugieid ¶ e Home rſche 
Geographie auf eiumal. Was hilfe da. dem Odyſſens ſein Zerhp⸗ 
vos, nud'die Einkerkerung der andern. Binde, wenn jentre «lin 
ihn wa allen Selten bin triibauztomte?.. :: v 


— 
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son Anfang an eine nordoͤſtliche Nichtung genomi⸗ 
men habe. 
| Aber auch fo erreichte fie keinesweges fogleih Kol⸗ 
his. Im Gegentheile find auch in ihr Fortſchritte bks 
merkbar, die, wenn auch nicht in dichteriſchen Zeugniffen, 
doch in ‚einzelnen Städtefagen nachgewieſen werden koͤn⸗ 
en, Lampſakos, wird. gefagt, hleß früher Pitpeia 
‚oder Pitya, weil Phrixos dort den Goldhort niederlegte, 
welchen die Tprafifche Sprache Pitye nennt !.. Seinen 
Widder aber foll ex dem. Zeus Laphyſtios hei Dipf afos, 
dem Bithyniſchen Könige, :gefchlachtet. haben .?. Derglei⸗ 
en. Sagen konnten nicht cutſtehen, wenn bie Kolchiſche 
Sahrt allgemein. angenommen war, — Sobald aber bie 
Sage durch die Meerengen in: ben offnen. Pontos eins 
‚trat, nahm fie zwei Richtungen, . deren. eine, bie herr⸗ 
‚Send gewordene, das Kaukaſiſche Kolchisſs, die ande, 
‚die verbrängte, Taurien und den Maͤotiſchen See zum 
Zieb hatte. Denkt man daran, daß die Taurifchen Kotas 
mnieen notoxiſch aͤlter find, als die Kleinafiatifchen ‚hinter 
‚bern gefabrvollen Borgebirge Karambis, und daß es übers 


- haupt leichter war, fich von dem Suͤdwinde, deſſen man - 


bedarf, um an die vorſpringende Landſpitze zu gelangen, 
‚nach Kriu⸗Metopon binnbertreiben zu laſſen, als In 
ploͤtzlich verduderter Richtung umzubeugen und die- Küfle 
zu behalten: fo ſcheint ſich nothwendig auch die Sage 
eher nach Taurien, als: nach Kolchis haben wenden zu 
muͤſſen. Davon iſt vielleicht ber oft wiederkehrende Aus⸗ 
druck „Skythien“, als Ziel des Phrixos und Jaſon, 
ein Ueberreſt, eben ſo der Phaſis, den der Drphifer ‚nahe 


N ©. * 1, 939: 2) 2, 6. — x gas» egayıncdärni 


zoy:upı0v 7u Aayvorio.dı. Das Folgende geht wohl auf Has 
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los odet Orchomenos. 3) Grotefend Eph. Chr 48.8: 264. -- 


.phbansgeria mar überdied cine Kolonie der Teier, Mingeifgre | 


abtömmlinge, Stymnos Fr. ©. 52 Hoͤſ. W. 38. 
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dem Maotiſchen Sumpfe fept:"; und dab Skythiſche 
Kytda 2, und die freilich ſpaͤt bezeugte Sage, bie Phrixos 
Dpferung nach Briraba am Tanais und das Vorgebirg 


Kriu⸗Metopon verlegt 3, Nach Heflodos, dem ja auch 


der Ifter nicht unbefaunt war, zeigt Phineus dem Phri⸗ 
208 den Weg nach Skythien *5 und dag man dabei an 
den Norden des Pontos zu denken habe, fcheint ſelbſt die 
‚Rage des Phineifhen Halmpdeffos voraus zuſetzen. 
Darnach erfsheint Medeia als Taurifche Artemis, und if, 
‚wie ſonſt Iphigeneia, auf Leute Achills Gemahlin 3. Ein 
Bohn. des Aeetes. aber follte Pantitapdon, die Milefifche 
Kolonie, vorher. ein Drt der Skythen, erbaut haben *, Auf 
dieſe Doppelfoge- ſcheint auch Dionys son Milet, durch 
seine Komkinirung kykliſcher Liederfagen , die hiſtoriſirende 


»Darſtellung gegründet zu haben, welche Divdoros rafes 
‚Bist 7. Helios. bat zwei Soͤhne, Perfeus und Aeetes, 


zwon denen jener in Taurike, diefer ‚zugleich in Kolchis 


‚und am Maͤotiſch en See. herrſcht. Aeetes zeugt mit . 


der Hekate, einer Tochter .ded Perfeus , die Zauberins 
nen Kirke, Medela und den erwähnten Yegialeus ober 
Abſyrtos8s. 

Es giebt feinen eifrigern Verfechter der Role 
(hen Sage als den Kappadofier Strabon. Indem er 


„das Hiſtoriſche der Argenautenfahrt gegen Demettios, den 
Skepſier, mit vielem Schein und ſo, daß er noch im⸗ 


mer nicht Wenige auf feiner Seite hat, vertheidigt, führt. 


er an, daß noch 3" feiner Zeit der alte Name des Aeenns 


N rg. 1055, Wenn alſo auch Seid. den Phaſis al⸗ giet 
der Argofahrt kannte, iſt noch nichts von Kolchis erwieſen. 
Theog. 340. Schol. Up. 4, 284. 2) Skylar 71. *8 Agat hon 
ber Samier, Skpthika, bei Pf. Plut. 7. rot. 14 4 ©. 455 9 


4) Sch. Up. 2, 178. 5) Ta. Lyk. 174. 798. Kanne weit ©. 


114. 6) Euſt. Dienyf. 311. Steph. Du. T) 4 s ©. 20% 
Weſſ. vgl. Schol. Ap. 3, 200. Er 
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in Kolchlis uüͤblich ſei, daß die Kolcher noch die Ruinca 
der Stadt Aea am Phaſis aufzeigten, daß ſich ein Phri⸗ 
ion auf den Srenzen von Kolchis und Iberien befinde, 
— vermuthlich jener. Tempel der: Lenfothea in der Kos 
ſchike, den Pharnadkes pluͤnderte, mit einem Drafel des 
Athamantiden, wo Fein Widder geopfert werden. durfte 2, 
Dazu fommt: die Iberifche Stadt Des Phriros ?, die vielen 
Vempel Jaſons (Ber ſelbſt zuletst im Bande ber Koilcher 
‚gelebt. haben follte +) fowohl in Armenien als Medien 
m deren ſchon Parmenion zerſtoͤrt haben foll, .damit-es 
im Drient feinen vuhmvollern NRamen gäbe, als. Alerans 
ders 3—; und: manches Andre, was fi dem Gtrabor 
. mit leichter Mühe nachtragen laͤßt °. : "Denn auch nach 

Medien brachte “die Ramensdänkichteit der Medeid und 
‚ihres Sohnes Medoeios oder Medos.? vis Gage binäbee, 
nunmehr waren mit dem Sohne des Aegeus Athener nach 
Medien gelommen.*: aͤhnlich wurde das Theſſaliſche Or⸗ 
menion mit den Armeniern kombinirt ?, zuerſt wohl von 
den Begleitern Alexanders, Kytſilos dem Pharſalier, uud 
eos von eauſfa 10, denen freilich deran legen mochte, 


4 .$ 
! » ar. Des.Iefen be Worte: ul, der: zo — 
—QR —XX auch nielleicht bie Erklaͤrung gu; daß den 
Leuten von Aea ber Name Aeetes von Haus and gebuͤhre. 2) 
‚Str. 1, 45. 11, 498. Tac. Ann. 6, 34- 3) Ein Jafonsion nebfk 
dem Brautgemache ber Medeia bei dem angeblihen Aea, Rimenke 
Sch. Ap. 4, 1217. 4) Tacit. Ann. 6, 34. Juſtin 42, 2. 3) 
Juſtin Str. ı7, 531 a. 6): Dergl. f. bei Raoul⸗Roch. 2, 2,16. 
Th. 2 6. 193. 7) Hefiod Th. 10o\. Kindtbon bei Yauf, 
2, 3, 7. Herod. 7, 62. Hellanikos Gr. 120 S. 137 nennt den Schw _ 
FZJaſons Yolyrenns. vgl. Euft. Dion. 1017. 8) X. Ruf. 1435. 
P. Terentius Varro de Argon, 4 Er. 163 Sal. bei Yrabus Bing. 
.©..2, 126 bat dies in. der Ueberſetzung bes Apollonios de: suai 
Bingugefügt. 9) Hauptitelle bei Juſtin 42; 2.3 Tuf. Diey. 
694%: 10) Str. 11, 503 © 330, co. — Mivas am Barls ie 
‚Memenien bei Nilolaes v. Damaſt. 36.5: 264 Kor. iſt Sreib⸗e 


il > 


— 282 — 


Kheſſuliſche Stammveyvandte an: Barbarenlande vBicher' 
ges entdecken. Aber eben dieſe Anusdehnung des Mpthug, 
auf Albaner und Iberer, Meder und Armenier, raubt 
Strabons Gruͤnden jeden Schein van Beweiskraft. Muͤß⸗ 
sen uns nicht ſonſt auch die angebliches Niederlaſſungen 
der Kolcher und Argonauten am Adriatiſchen Meexe von 
Ber abentheuerlichen Fahrt durch ‚den. fer, und ‚die Ar⸗ 
gonautens und Disskurennamen bei den Kelten und. am 
‚nördlichen Dceane von Der wunderbaren. Norbumfchiffang 
Überzeugen? müßten wir nicht gar am Ende auf fokbe 
Meiſe dem alles. Mothenverſtandes entbehrenden Erdbe⸗ 
ſchreiber auch ſeinen —B—— —— und: alles daran Haͤn⸗ 


gende zugeben 17 


In Kolchis fanden die Meilefier, da ſie unter The⸗ 
Aiſtagoras an der Mündung des Phafis die gleichnamige 
Sanbelöfladt gründeten, unter vielen Namen ein menſchen⸗ 
Freſſendes Volk vor, Die Heniochen.: Entfernt von als 
den Hellenen,, nahmen jene alle Schiffbrüchigen ſehr wohl 
auf, und geleiteten fie mit eigenen Schiffen zur Heimat 2, 
Die Henivchen hingegen, und. ihre Nachhatn., die Achécer, 
wohnhaft wo das Kaufafosgebirg unmittelbar and Meer 
fiößt, waren zu allen Zeiten als wilde Strandrduber und 
Korſaren verrufen, die.in engem: Kanots das rauhe Weer 
(or Küfte durchſtrichen, und dann ſich wieder in ihre Waͤl⸗ 
(Ber. und Berge, auch den Römern unzugaͤnglich, zuruͤck⸗ 
„zogen 3; die umnverföhnlichfien Feinde der Hellenen, wie 
di ie auch ihre Niedetlaffung, Pas reiche Pityus, zerſtoͤr⸗ 
‚sen. , und durcheus Dardaren⸗ die von Helleniſchem Ms 
J u 
„fehler für MiAvde, Ueber die Yarrhafler unter den Menriaten, 
‚und die Meniaten im Laude der Vitier ſ. Maul &. 215. 
7) Vol, Schoͤnemann Googr. Arg. G. 43. und den aberglaͤnbi⸗ 
ſcheũ Gesner de navig. extra. colulımas I 6 8 ©. 637 u. a. O. 
2)Heratleides pP. BAZFANAN 18 ©. 14 Koͤbhler. 3) Diod; 20, 
tg OR. LI, 495 de 177 339 d. Ammian 42, 38. 4)Plin. 0/13, 5. 


auge nice 696: Setingfle wußten,“ vnd Mi denen von 
Helleniſcher Sitte ‚gar ‚keine Spur war *, :_ Wer verwun⸗ 
dert ſich nicht Aber die in laͤcherlicher Befangenkeit: dech 
ſo ſinnreichen Hellenen, die gewiß erſt die fremdilingenden 
Damen. bellenifiren. mußten, um in den Achaͤern Nach⸗ 
Iommen ; der. Nelfegefährten der Tyndariden, Kaftor und 
Volydeukes — wobei ndmlich der Name des Mitefifchen 
Diosfurtias zum Grunde Liegt: % —, in. den Heniochen 
aber. die Abkoͤmmlinge ihrer Wagenlenker finden 38 
koͤnnen 2. „Von 'der Helleniſchen Kuͤſtenſtadt Kolchis 
ederfelben. vermuthlich.wie Phafis), fagt Skylax *, ſchifft 
man 180 Stadien. bis nach Male, einem großen Drte 
der Barbaren, wo Medeia geboren ſei.“ Iſt dies nicht 
etwa jenes Aea 4, welches nach Plinius funfzehn Millien, 
Lt "Stephands von Byzanz 300 Stadien oberhalb deg 
eeres, "wo die breiten Fluͤſſe Kyanos und Hippös.in 
den Phafis zufammenftrömen, liegen foll, und von Stras 
bon zwar oben genannt wurde, da aber, wo cr von 
Kolchis ausführlicher redet, mit Feinem Worte wieberers 
wähnt wird 3? Allein Nikanor hält dafür, daß das 
Mileſiſche Dioskurias (Sebaſtopolis), hundert Millien 
von Phaſis entfernt, ehemals Aea geheißen 5. So iſt 
Aea ohne Zweifel nichts als ein lokallſirter Sagenname ”, 
wie es auch wohl Kytaͤa iſt, Aeetens und Medeia’s 


1) Appian Mithr. 102. Dionyf. Hal. 1, 89. Bapßaga» 
svuravyrow aypoısraros, Ammian: ultra omnem ferociam sae- 
vierunt. 2) Pin. 6, 5,5. 3) Str. 11, 496 a. u. Ya. 4) 
©. 32 Hudf. 5) Plin. 6, 4, 4. Maxime inclaruit Aeca, — 
zunc habet Surium tantum, vgl. die @Aloı Schol. Ap. 2, 41]. 
6) bei Steph. Ada — Creuzer an Hermann S. 211, ob er gleich 
Die Wllegorie in Medeens Geſchichte nicht verkennet, hält id 
doch an Aea als eine wirkliche Stadt. 7) Arrian ©. 9. vom 
Dhafis: außer einem eifernen Unter und Brucſtuͤcken eines tel: 
nernen alle oudi» vnoprnue „ evsauda wv app zu0 
” lasova. 
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angeblicher Gchwetsort *,; und ausgemacht bie. Kolchtſche 

Sonnenburg Sybaris 4. — Alles dies uͤberzeugt ung, 

daß Demetrios, der gelehrte und von ſeines Lehrers Mei⸗ 

nung unbeſtochne Schüler. des‘ Krates, zum richtigſten 

Verſtaͤndniſſe der Sage gelangt war, da er mit Mimner⸗ 

mos das Haus des Aeetes, rein pockiſch, an den oͤſtli⸗ 

hen Erdrand und ben dußern Okeanos ſetzte, zugleich 

aber gegen Neauthes von Kpzikos, der den Tempel der 

Iddiiſchen Mutter in feiner Vaterſtadt von. ben Argonan⸗ 

| ten ableitete 3, erinnerte: von einer Fahrt zum. Phaſis 
| babe Homer gar nichts gewußt, wogegen, vecht verflans 
den, Strabon Fein.tüchtigeb Argument aufzugellen vermag, 


2) Raltmadiob bei Str. 1, a5. Steph. B. Th. Bol. 14. vii. 


Mannert a. O. 3) Diod. 4, 48. Creuzer Symbolik 4, 24. 3) 
Ste. 1, 46. 47 
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Hams kann eb feinen „als wäre die Vedentung 
der Argofahrt eine Stos ideale, und ald wäre alles Einzelne 
nur aus der teligidfen Bedeutung des Jafon, der Medei 

des Athamantijchen Zluchtlandes zu entwideln: F 
Geographiſche aber und wirklich Hiſtoriſche erſt nach und 
nach binguggfabelt worden. Allein die hieße die Natur 
des Mpthus gänzlich verfennen, ber nie iſt ohne Eins 
bildung eines, Idealen, innerlih Erzeugten, in ein 
Reales/ aͤußerlich Gegebenes. Mag Jaſon, der verfühe 
nende Gott, die dad Vließ des Opferwidders zuruͤckbrin⸗ 
gende Argo in Feinem andern Sinne führen, als Apollo 
Die Dorer und Kreter, mag das Land am Kaukafos der 


Fahrt erſt Tange nach Homer und Heſiodos zum Ziele 


geſetzt worden fein: ſo bleibt dennoch die Schifffahrt 
ſelbſt ein weſentliches Element des Mpthus, und welches 
feine: erſte lokale Ausbildung nur unter den ſeekundigen 
Minyern erhalten konnte. So ſahen auch viele Alte ik 
der Argofahrt die erſten Anfaͤnge der Seefahtt. Jaſon 
war der erſte Schiffer auf einem langen Kahne nach 
Philoſtephanos 2,nach Kleidemos * der Einzige, der, 
um der Seeraͤuberei zu ſteuern, das Meer auf einem 
langen Schiffe durchſeegeln durfte: fo kaͤmpfte «er 


nah Poſſis Erzählung mit den LIprfenifchen Pelase 


gern, Auch mochte ſich wirklich ein Streben nach Erwerh 


m. Plin. 7, 56. 2) vlut. Theſ. 8. $ ’Aeya wpuninleu 


exigpe:, Best, emmirung ı 6 d. Uhnfifer gu n9 6. 556 Bade, 


T_ 
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und Handelsgewinne fehr zeitig In der anfänglich religid⸗ 
fen Sage abdräden, wie in dem Raube ber Koͤnigstoch⸗ 
ter, dem Golde des Widderfelles — fo wie Minyas in 
der Umgebung von Ehrpfes, Ehrpfe, Ehrpfogone u. ſ. w. 
erfpeint, Einmal im Munde des ganzen Volkes, ward 
der Mythus ein Sammelplag für abentheuerlihe Schif⸗ 
fermäbrchen, wunderbare Welttunde, und die Anlaͤſſe eis 
ner Ausbildung ohne Ende waren gegeben. > 


sm Andern aber müffen wir an einen Punkt 
v welchen ſich eine Reihe der wahrfcheintid) . 
on anſchließt, und det ſchon an fich hinlaͤng⸗ 
3 mpthifche Gefühl anzuregen, indem er dem 
Schiffer Grauen und Staunen zugleich eins 
2: die Einfahrt nämlich in den Pontos durch 
id Hellespont, Es iſt wahrfcheinlih, daß 
y [on von Minyeiſchen Seefahrern verfucht 
und’ der Sagenbildung ein‘ für allemal diefe 
geben babe. _ J 
Einfahrt in den Hellespont liegen zuvoͤrderſt 
bie Inſeln Lemnos und Samothrake. An jene ket⸗ 
ge ich, wie unten zu erweiſen, der hiſtoriſche, an dieſe 
eve ſpmboliſchet Hauptmoment der Sage, Links vom 
Sprakiichen Cherfouefe mündet das Fluͤßchen Melas in 
hen. gleichnamigen. Yufen, angeblich nach Melas, Phrixos 
Sohne, benannt." 0 . 

Am Hellebpont Megt Lampſakos, wo der Schatz 
niedergelegt fein ſollte. Auch das ·Abentheuer des Polys 
beukes mit dem wilden: Fauſtkampfer Amykos zogen die 
Lampſakener in ihre Gegend, und die Bebryker, font ar 
der Propontis feßhaft, follen bis.hieher gewohnt haben * 
Gegemibet: das Grabmal der Hille in der Mäbe 


So) 0. Kpol.’i, 922 2) Chähdh 9. Lampfatoh 


— aw 2 
a. vol. Hebie N. Voni. Soci Work, # S:7. Bon 
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son’ Paktya, welches noch zur Zeit des Xerxes Ho den 
Ummohnern gezeigt wurde ®. 

En der Propontis ſelbſt liegt Ky zikos. Mor 2 
Niederlaſſung der Milefier (gegen OL 24) follen in dies 
fer Gegend aus Theſſalien vertriebene Ureinwohner, Ped 
lasſsgiſchen Stammes, gewohnt haben 2. Wir nehmen 
die Sage an, und finden darin zugleich den naͤchſten Ans 
MB, wie Kyzikos ein. früher Landungsplatz einer Achte 
Theſſaliſchen Sage werden Fonnte Wirklich wird die 
Stadt in die mannigfachfie, bald’ freundliche bald feind« 
liche, Beziehung mit den Argonauten geſetzt 233 den Tems 
pek der Dindymenifchen Mutter follten fie gegründet has 
ben *, und in dem der Jaſoniſchen Athena Iag ans 
geblich der alte. Ankerſtein, den Tiphys an ber mpthiſchen 
Quelle Artafia. zuruͤckgelafſen haben follte . . - -. 

: Ein Berfpiel, wie urfprünglih rein suptbifche * 
bichteriſche Namen er ſpaͤter eine. geographiſche Exiſtenz 
erhalten haben, iſt auch das ECiland Areia oder Ars 
tias, wo die Stymphaliſchen Vögel‘ mit eifernen Fittl 
gen horſten, und. Phrixos Söhne auf der Ruͤckfahrt 
nach. Hellas ſchiffbruͤchig geworden waren *. Aretiad; 
a Name von Ares abgeleitet, heißt auch die Run, 


®. 


V Hellanitkos Sch. Y 2, mae. (127 e, 149 Er.) Gene. "N 
33, vgl. beſ. Hemiterb. zu Lufian Todtengefpr. 9 S. 376 * 
az1 Eyrhoros und Deilochos Sch, Ap. 1, 987. vgl. K. 11, G. 25 5. 
@yzious ürbs condita 446 p. Abrah. 3 Jahr vor der Ardofä rt, 
nad Enfebius S. 293. (Ausgabe aus dem Armeniſchen von Anu⸗ 
eins Maius und Johannes Zohrab); Spukellos 213 h. 3) 
Konon zi. Ephores a. D. (104 ©. 210 Marz) Eupkorion bei 
ie 28. u. A. ©. Raoul Th. ı ©. 278. _ a) Reanttess. KH! 
boß bei Str. 1,45. u. 12, 575 c. Kedren p- 98 od. 5) ‚ap 
“1, 955. Wdos gebdenft ihrer. 957. 6) Sh- n. 2 384. 
—8 Cbalkeritis Plin. 6, 12, 13, auch blos erfunden nah bei 
Erzbewaffnung Gradarjene) ber Bögel. ‚Bel Spain 3 Al; in w 
Dis, Aria zu ſchteiben. 


\ 
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wordes-Dracde bed Kadmos Haufe! 3 und. fo erinnere- aus 
dies an Die durchgehende Parallele von Kadmos und Jas 
fon. - Ares aber iſt zugleich Schutz⸗ und Stammgott des 
Kriegerſtammes der Minyer, Vater des Phlegyas und 
der Brüder Askalaphos und Jalmenos. Nun berufe ich 
wich af die Verfe des Erdumſchiffers Dionpſios: 
Auch die Achaͤer, 
Weiqe vom: — einſt und dem Rauthos, Sohn des 
—9 Gebitges, 
Stuͤrm hervehind ans Säb und vom Boreas ber, entführten, 
us fie folgten zum Kampfe dem Arctiaditg He rr⸗ 
Her 2. 


Diefer Aretiadiſche Herrſcher iſt nach alten Erklaͤrern eines 
Ber Minyerkoͤnige Askalaphos und Salmenos;. fein Name, 
wenn auch durch die Abkunft yon Ares erklaͤrbar, ſteht 
doch wieder. in unverkennbarer Beziehung mit dem ges 
nannten Eilend, und iſt, in ſonſt werfälfhter Umgebung, 
der einzige wahre Reſt alter Sage. Wie aber nun die 
Zuſel Aretias nach: und nach: in immer größere Gerne 
entruͤckt, und ſonach — worauf auch Apollodios deutet. — 
bei Pharnakia in: Hinter⸗Kappadokien angeſetzt wurde 22 
eben. fo wurde der Minyerkoͤnig, uͤber Karambis hinaus, 
in das unwirtbbare Land der Kolchifchen Achaͤer verſchla⸗ 
gen *5 und vielleicht bezieht ſich auch das Pontifhe Dis 
ch omen os darauf 3 — ein. Noſtos, der wenn auch tes 
lativ aͤlter, doch wefentlich nicht, begruͤndeter iſt, als de 
Beide den Anrnlapee a Samaria und a Pelaſtia führte, LAN 





vu 


5 * ein. Ach. ©. u Il. 494 nach Hellas, 
Arrla 17 Pdſ. vgl, Maenner, Fr 
ian 9 2. Str. 9, 416. Euſt. an. 
3% 665. wo uichts zu emenn, 
tern zieht es Ammian 220 dr 
9 8.1009, Be "asien, 


5.74 % nl 
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. Im: Boſporos liegt erſtenss· Byzanz, wo nad 


des —*8 os von Milet Erzaͤhlung Jaſon fein Bei⸗ 


lager mit der Medeia beging, Chaltedon gegenüber 
der Dafen, des Phrixos *, Noch wichtiger iſt das 
Hieron, unmittelbar an ‚ber Mündung des Pontos, 
welches durch feine Heiligkeit: auch in fpdter Zeit ein ges 
meinfamer Freihafen war für alle Schiffenden 2, Der 
namengebende Tempel war der des Zeus Urios: eben 
da follte -bald Phrixos, bald Jaſon allen zwölf Göttern 
feierliche Opfer gebracht ?, und entweder den Zeustens 
pel *, oder einen Altar Pofeidons errichtet haben *. 
‚Bon bier aus erweitert fich die Meerenge allmählig, bis 
fie ſich endlich ganz in das offene Meer verliert, Dort, 
wo bie Kuͤſten auf beiden Seiten ploͤtzlich zuruͤck weichen, 


Lagen die Afiatifchen und Europdifchen Kyaneen, 6 


iſt nicht unmöglich, daß die Strandklippen dieſes Namens, 
bei ſtaͤrkerer Strömung und nebliger Luft, unbeholfenen 
Kuͤſtenfahrern Verderben brachten; und Neuere haben, um 
das Schreckliche der "Einfahrt näher zu motiviren, auch 
vulkaniſche Ereigniffe berbeigerufen %, — Am allermerk⸗ 
würbigften aber if’ es, daß Scytda, (die Stadt des 
Helles), ein Name, der in allen Lokalifi rungen des 


Sagencpfing wiedererſcheint, urfprünglich in Europa 


an der Mündung des. Pontos Eureinos gelegen, und das 
angeblich Loichiſche erſt davon Ramen und Gruͤnder ent⸗ 


1) Nymphis über Herallela bei Steph. Dorkos, Otel S. 96 
Schol. Aeſch. Perf. 70, 2) Dionys von Byzanz bei Bylins-Bosp: . 


 Thrao. 3,5 (B. Vl' des Gronov,. Chef.) vgl. Weſſel. zu Petit 
LL. Att, 5, 4 ©. 3503. Wolf zu Demoſth. Leptin. 29 &. 259. 
Ueber die Lage 5 Krufe Ausmeffung bes P: Eurin (Breslau 
1818) S. 32 ff. Glarfe Travels-I c..26 ©. 680 und das Kupfer. 
3) Timoſthenes und Herodor bei Sch. Up. 2, 532. Polypb. 4, 39% 
vgl. Diod. 4, 49 ©. 292. 4) Mela 1, 19, 37. 5) Pindar 9, 
4 204-6) Choiſenl Gouffiet Mom. de P’Inst. roy. T. 2J. 1815. 


: Hist. ©, 508, 


I, | 19 


f \ 

dehnt haben fol *, Worzuͤglich dies, mit dem Immer 
wiederkehrenden Namen des Phrixos fombinirt, laͤßt uns 
in dieſer Gegend wirkliche alte Niederlaſſungen des Mi⸗ 
nyervolkes vermuthen. — Aber mie deſſenungeachtet die 
Sage noch immer nicht weiß, wo ſie eigentlich hinaus 
will, zeigt recht deutlich die Dichtung von Phineus. 
Es iſt augenſcheinlich, daß die Lage von Halmydeſſos 
und dem nahen Phinopolis nur für die Tauriſche 
Fahrt zuſagt. Denn jene Stadt, die auch noch ſpaͤter 
durch die gefaͤhrlichen Duͤnen und Suͤmpfe und den 
Strandraub der. Thraker verrufen war, lag an der Euros 
paͤiſchen Kuͤſte nördlich In einiger Entfernung von Bofpor 
208 2, Dagegen macht aber Pherekydes den Phineus 
zum König. aller Afiatifchen Thraker bis zum Boſpo⸗ 
208 3, und nur infofern Fonnte die. Argonautif das Phi⸗ 
neifche Abentheuer wor den. Spmplegaden anfeßen; bei 
Hellanitos * wird er ſchon nach Paphlagonien verfeßt, 
und Aefchplos entfernt | 

Des rauhen Poutos Salmpbefliihen Felfenzahn 
bi6 an den Thermodon, Themistyra und das Land der 
Kolchiſchen Amazonen 5, 

Zwifchen den Sprmplegaben und Kolchis tritt nun, 
in Pindaros und ſelbſt in Apollodoros Erzaͤhlung, kein 
Abentheuer deutlich hervor. Alle weitere Ausbildung der 
Fahrt im Schwarzen Meere gebührt einzig und ale 
lein den fpdtern Grändungsfagen der Hellenifchen Nies 
derlaffungen ‚uud wie mir fcheint, der Mileſiſchen wenie 
ger ald.der Dorifchen und Böotifchen, denen der Mp⸗ 
thus der Urgonauten von Haus. aus näher lag. Ueber⸗ 


— 


V) Sch. Ap. 2, 399. 2) Mannert G.7 S. 149. 3) 19. 
219. Schol. Up. 2, 181. vgl. 2, 347. Eudotia ©. 415; in Bithyv⸗ 
nien z. B. auch nach Ammian 22, 8 4) ©. 33 St. Sch. 2 
278. vgl. Heſiod bei Oft. 7, 302 ©. Stepb. Ziegen. 5) Vrd⸗ 
metheus V. 751. RER 
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haupt aber iſt gegen die, welche aus der Menge der Mia 

leſiſchen Kolonien die. Abjurbitdt ihrer Annahme gefolgert 

‚baben °, Folgendes zu erinnern, Es find Spuren ba, 
daß zu der Zeit, da die Milcfier vorzugsweiſe jenes Meer 

befchifften, durch ihre Vermittelung eine gewiſſe Verbiins 

dung aller Hellenifchen Niederlaffungen der. Hüfte geſtif⸗ 

tet, und fomit auch der Name der Mutterflabt Milet als 

einer gemeinfamen faft von allen angenommen und aner⸗ 
kannt worden iſt. Nur darin kann der Grund liegen, 

daß mehrere dieſer Kuͤſtenſtaͤdte, deren ganz verſchiedener 

Urſprung allbefaunt iſt, deſſenungeachtet Mileſiſche Nies 

derlaſſungen heißen, wo diejenigen gewiß ſehr irren, wel⸗ 

che überall eine zweite Mileſiſche Nach⸗Kolonie anneh⸗ N 

men. Daß -Megarer früh nah der Propontis hbandelten, 

iſt ausgemacht. Schon Olympias 17 follen fie mit den 

Thebaͤern Aftafos 2, DI, 30,2. Byzantion, 17 Jahr 

früher Chalfedon, und vorher noch Selpymbria ges 

gründet haben ? — alle in enger Nachbarſchaft. Won 

diefen wird wenigflend Byzanz auch Milefifch genannt *. 

Herakleia iſt unflreitig eine Niederlaffung der Megas 

ter, Tanageder und anderer Boͤoter aus der Zeit. des Ky⸗ 

106 3, Auch -bier findet Strabon eine Milefifche Kolo⸗ = 

nie ©, Die Joniſchen Phofder gründeten nach wahr⸗ 

feheinlichen Nachrichten Tampfafos 7, und 40 Jahre vor 

Herakleig das Pontiſche Amiſos 9: bei beiden febs- 


1) ©. Kaungießer Alterth. W. &. 164. 2) Meinnon 08, 
so Orell. 3) Mannert 7 ©. 154. 4) Vellej. 2, 15. 5) Dee 
Biotiſche Heerführer Havslos (Invilaoc); von ihnen wohl auch 
der Sangaride Koralios genannt. Solin 45 ©. 119 kei Drell.— “ 
©. Ephoros u. Euphorion Sch. Apoll. 2, 351. 845. vgl. 746. 
Slymn. Ch. Sr. 230 ©. 56 Hdf. w. A. Steph. Ilayslos, Raoul 
h. 3 ©. 300 u. 4, 406. -6) 12,542 a. Rambach Milet &. 51. 
y) Eharom bei Ylutarh Frauens Tugend Auryaxı ©. 289 P. 
Phokeer nah Ephoros Steph. "ABreroi. 8) GSlymnos Fr. M 
” 18], ®. 53 HH. Bu » x 


+ 


* 
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len die Nachtichten nit, die fie für Mileſiſch amsges- 
ben ', 

. Das Yontifihe: ‚Herafleia, wiewohl eine fehr junge 
Stadt, iſt doch ein Hauptſtuͤtzpunkt geworden fuͤr die 
Amazoniſchen, Herakleiſchen und Argonauten⸗ 
Dichtungen ?. Ja es war fhon in der Lage, dem Nas 
men, den Gortesdienften der Ureinwohner nnd Ankoͤmm⸗ 
Yinge und manchem uralten Andenfen der Gegend der 
Stoff gegeben: zu einer unbefchreiblichen Verwirrung der 
verichiedenften Sagenmaſſen. Bithyniens Dertlichkeiten, 
der Strom Lykos, das entferntere Vorgebirg Daſkylion, 
der Thrakifche und den Herafleoten zum Theil leibeigene 
Stamm der Mariandpnen, die von Herafleia abhängigen 
Ortſchaften Priola und Tition (Tieion oder Zion), ſelbſt 
der Kultus der Idaͤiſchen Daftplen, treten in den Argos 
nautenmpthus hinem 3, . Dazu wird gefabelt, daß Tis 
phys, der Steuermann, hier fein. Leben verloren babe *25 


And an den Glauben eines Einganges in’ die Unterwelß - 


ſchloß ſich Leicht die Fabel an, daß die Zauberin Medeia 
einen Tempel der Hekate dafelbfi erbaut habe 8. — Den 
M-garern und Boͤotern, die Herakleia gründen. follten, 
hatte der Gott befohlen, Idmon zu verföhnen (dem 
Scher), einen Heros, der ihnen früher ganz unbefannt 


war, hernach als Stadtſchirmer (#oAsouyog) verehrt wurs _' 


de — — eine Gage, die, wenn fie Ahr iſt, einen aͤußerſt 
Lebbaften Antheil des Orakels an der Erweiterung der 
pipe verrath. Bun | ws 


- 
% 


«* 


ı) Str. 13, 589 c. dgl. Anarimenes v. Lampſakos 14, er bo 
Theopomp bei 12, 5497 b. 2) ©, Sc. F 2, 762 ff. Nach 
- Hellanitos Ir. 118 ©. 136 St. (Sch. Pind. N. 3, 64 ©. 690) 
zienen alle Argonatiten mit Herakles gegen die Amazonen aus. 
3) Nomphis und Herodor ©. 96 Drelli. Promathidas S. 103. 
Sch. Ap. 2, 780. 4) Nymphis u. Herodor ©, 101, 5) Nym⸗ 
phis &. 99. 6) Ay. Rh. 2, 845. Schol. | 


Es Icdhnte ſich wohl. ausführlicher zu zeigen ‚.zole 
der beiden Ureinwohnern ber Rordkuͤſte Kleinaſiens weite 
verbreitete Kultus des im Waffer vder auch auf ‚der 
Jagd umgefommenen Juͤnglings ſich, bri. mäherer ben 
kanntſchaft nut diefen Voͤlkern, auf ganz vorſchiedene 
Weiſe in: Helleniſche Heroenmythen elitgedrängt habe. Wei 
den Mariandynen fang man sin. Klagelied Bormos «uf 
einen, beim. Waſſerſchoͤpfen srrihmundenm: Knaben. "; 
Mariaudynos, Titios Sohn, fiel auf der Jagd, umd bis 
in ſpaͤte Zeit beweinte ihn ſein Volk jedesmal um Mitte 
des Sommers 2. Darum hatte auch den. Argonauten 
Idmon int Matiandpnenland ein. Eber umgvracht : 3 
Zu Prufſtas ſtieg noch in ſpaͤter Zeit der :Priefhes feier⸗ 
Jich auf Die: Berghoͤhe und: an die Quelltun, nund sief iA 
Begleitung eines‘ Feſtzuges Hybas Ramew: 41 Dieb 
Denfins,; am. Meer und anı:den Grenzen Fri: Myſten 
und Bithynien, bieß fräben Kies; Der: Gebrauch; faud 
unfern eines Fluſſes und Sees: flatt;, den’ vas Altaͤrthum 
bald: Hyolas bald Askanies neunt8 in dasſtille und 
diefe Gewalſer ſollten die Nymphen Herakles Lied lings⸗ 
Inaben merlocht. haben: als ihn Der Heros nicht wieder⸗ 
ſinden komte,ſetzt pRann hinzu, habe er ben Atgonauten 
Motsphemos: ‚zurätigeieilen: fi Oder Kos ſelbſt ‚ont 
Anfuͤhrer einer Minh Rolonic, wird den: Foeilalte 
dies: Abentbeurern beigezaͤhlt 7... 0. 

Ci ‚Bit widgers wicht: unwichtiger Yanttgih die Safer 
Silvungiik and geiche und maͤchtige Sinope, Wenige 


a) Re Siem . 2) Qalliſtraxed Es ein: 
‚des vom Santaria Sch. Mpln, 724.1 3) Phetetvdes Sn: a. 
%, 139. Hmin ii Sn :a6... ngl.! Binmian ’aap:d! id Se 4 
Böz b. Solin 22. : Die Parönigumbeh u. A. RKEhIn 6.) 
‚26. Verhepk. Sch. Ark. Diut. 42H; vgl, Mauntıni,'3 ©- ‚Se, 
(572. . 6) Avoild. I, yrıyı Nymphedor iv Chärld Sch. Ar. 5, 
02470. Gewehr IAnſchal Re ar Iav 7 Atr. 12, 564 8. SL; 3. 

24 1346. vgl. Ariſtoteles im Staat der Kianerin-ıils. " 
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Henb. war bier ein Orakel bei dem goͤttlich verebrten 
Heroenbilde des Autolpkos, und auch dieſer ſollte, nebſt 
den Triffdern Phlogios und Deileon (Demoleon), Argonaut 
gewefen ſein, nachdem fie fruͤher der Amazonenexpedition 
bed Herakles geſellt geweſen waren !, Vielleicht, daß 
auch hier, außer Mileſiern und Koern, Winter und andre 
Dorer gewohnt. haben *, und Lrapegus, die Kolonie Sino⸗ 
pe's, in jene vorionifehe. Zeit gehört 3, Ein Sechafen ber 
Sinopeer, und fpdter der. :vereinigten Stadt Amaſtris war 
Kytonos,... Der Homerifche : Katalogos der Troifchen 
Hfifsoblfer, der nur wenige Hellenifche Riederla gungen 
am Pontos, und unter. dieſen Kytords Fennt *, laͤßt ums 
Sermuthen, daß eb eine der aͤlteſten Pfianzab dieſer 
Segend, aͤlter: wenigſteus als Sinope ſelbſt war: ob aber 
Die Namensaͤhnlichkeit mit dem Minyerhelden Kytiſoros 
dem: Zufall: oder irgendeiner Abſichtlichkeit bei. der Nas 
sneugebung 628 Ortes verdankt werde, ſteht dahin 3, 
Wenn dieſe Bemerkungen binreichen, um in der Aus 
legung der Helleniſchen Kolonien am Pontos das Priu⸗ 
eip, nach welchem die Argonautenfabel bis Kolchis forte 
gefuͤhrt wurde, nachzuweiſen: fo bleibt uns noch uͤbrig, 
Dem Sagengrund in den Ruͤcckfahrten ::der buͤhnen 
Sdhiffer nachzuforſchen. Nun find alle Aelteren, Heſio⸗ 
dos, Hekatqaͤos von Milet, Mdaros, Antimachos, Zeu⸗ 
gen der oͤſt lichen Umſchiffung, derjenigen naͤmlich, 
welche die Atgo den. Phaſis hinauf' in den Okeanos und 
ans dieſem wieder, wie. Hekataͤrs, durch den Ril, oder, 


I) Ylut, Sulallı 23. She: 12, 546 b. Applet Bilde: 33. Ap. 
Mb. a, 953: Val. Fl. 5, 15: 2) vgl. Whileteohands Sch. Ap⸗ 
8, 945. Die Allzouen der Paphlagoniſchen Kuͤſte tollen Boͤoter 

fein, nah Schol. Ben. IL 2, 856... 3) vdl Raoul Th. 3 S. 
47» 4),3b.% 853. Henne Th. 4 ©. .424 Val. Maunert ©. 6, 
38.23 3) Ephoros bei Ste. 12,159 d. (85, S. 198 Marr) 
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wele die Andern, zu Lande fiber den Erdruͤcken Libyens, Im 
Bas Mittelmeer und nach Hellas gelangen laͤßt — eine - 
Meiming, die verfchreinden mußte, fo bald man bie 
Quelle des Phaſis im den Bergen fand, und dur Ars 
temidor von- Ephefoß uud Eratoſthenes vollfidndig widere 
Segt wurde *, - Darum ließen Dionpflos von Milet, So⸗ 
wholles,: Kallimachos und Herodor ven Herakleia die 
Abentbeurer auf dam Herwege zutüctehrn 2. -Die 
Gerwege aber in den res und das Meiciſche ‚Meer, 
Die Diefe zum Theil den verfolgeuden Kolchern zuſchrieben⸗ 
gab ein Dichter Peiſandros 2 und der: Geograph: Timad 
getoe den flichenden Urgonawten ſelbſt. Das Buch des Letz⸗ 
tern lag dem Rhodier Apollonios vor; dieſer verwirrt alte 
Worſtollungen mit der erweiterten Erdkunde feines Zeitalters 
im ein widerliches und abgeſchmacktes Bild, ohne mythl⸗ 
ſchen uͤnd poetiſchen Sinn, aber mit aller Gelehrſamkeits⸗ 
prahlerei eines Alexaudriners. Die Nordfahrt durch dem 
Zanais und über dad feſte Land hinüber im.den. Okeanes 
“ führte die Argo, fo viel man weiß, zuerſt Timaͤos, nach 
Ir: Skymtnos. Aehnlich laſſen die Orphiſchen Urgonanz 
site das Schiff aus Sem Phaſis durch den Brom‘ Sud 
ranges iniden Tanaid,c Dur Diefen’ hinauf in: den noͤrds⸗ 
lichen Dcean: gelangen...» Dem durchſchiffend Sommen fie 
durch die Saͤulen ‚Bed: Herakles in. das: Mittelmeer7 und 
ſo ar Heimat. GET nat DT 
: Die Tegte Ausbildung der Fahrt iR .ohnne Zweifel di⸗e 
(pätepe: fie iſt überbird- die eingige, bie.aller geſchicheli⸗ 
2 Fl WR 
.V Hau⸗tſtelle eau u. ar 239, * 284 berictigtwirhll 
muß. Bel. Neland Diss. misc. 2 $ 2ı Th. ı ©. 106. Schönes 
Mann Geogr. Argon, ©, 2ı, ff. Uckert Beogr. ı, 2, Bell. 4 ©. 
333 ff. Vindars Erptbrlifched: Meer wird bei’Ranngießer Alters- 
shw. - S. 234 merkwuͤrdig müßpebentet. 2; Schal, Ap. 4, 23% 
Meber Dionvſios als Queſte Diodors f.. Henne Camtt. Gott: VI 
©. 91. 3 Fgusnais dteormaiaı Baflmah Hiſt. 5,29 vo. Br 
nemann Geogr. ‚Argon, ©&.4 send Liu 
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chen ·Anknuͤpfimgspunkte ermangelt. Das Arpbifde 
Argonauten⸗-Gedicht ſelbſt iſt, wie nad; Sptache und 
Darſtellung im Einzelnen, Schneider/ nach der geſamm⸗ 


ten. unpoetifchen Auffaſſung ‚ed: Mythus Jakobs⸗ befe 
ders nach wetriſchen Gruͤnden Harnrann, und: and ber 


-geographifchen ‚Unfunde ſelbſt des ‚MächfigelegenensUdert 


gezeigs hat, ‚unzweifelhaft aus. der Zeit. einxeißendender 
Barbarei-und ‚nes, Miderfirchens: gegen das Chriſtenthum. 
Doch muß man andrerfeits wieder erwaͤgen, „aß: auch 
dieſes Poern im Alterthume nicht ganz iſolirt Hand, June 
"Kern mehrere. Behandlungen der Gabel, ähnlicher. Art, 
norausfeßt,,. unter denen; vielleicht die 6500 Verſe „won 
dem Bau des Schiffes Argo and Joſons Abfahrt zu den 
Kolchern. die unter dem Namen dei prieſtarlichen Ept⸗ 


; wenidebsummgingen, : einer Dep „Altern; waden .N⸗ 
diefe: Voraus ſetzuzig bliebe eb unorklaͤrlich, wiecheumee 


ſenſtigen· Einfalt und Unwiſſenheit, beſonbers abenn der 
gaͤrzlichen Unkenntniß aller Lokal⸗Mythen, doch manche 
def begruͤndete Einzelheiten ſich faß- einzig in dieſer Ar⸗ 


ganautik erhalten haben: So beſonders die geneate 


Lebertragung nder ¶Augoliſchen Todtenſtadt; Hex mio ats. 
deren Mottespienft.; Dberwelt and. Anter welt in, uavanit⸗ 


wWlbarat Vechindung ſetzt, auf. ein. Fernes Nordiſches El⸗ 


Wead 24. Menden nlte Name on. Hermione, Pakereia, 
der Vater Hermions, Europs, und manghes; Andatg im 
Oermpniſſhen Dünfı hf Minpeiſche Religionen hind eu⸗ 
tan,: ſo durſen moin, im Herbyniſchen. Felſen auch .:dir 
Beziehung auf Lebadeia nicht verſchmaͤhen. Daß die 


 BefeliseeiDe me ker: außerhalb det Heraklesſaͤnlon beim. 
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Y) Groeddeck Bibl. der Alten Litt. a St. S. 79. Heinrich!s Eyl⸗ 
menides ©. 132. 2) V. 1141 Geéeuer. Bol, Ar iſtote beamn 
den Tempeln zu Hermlone bei Sch. Dhevkr. 15, 64. Tufo 8. von 
Hermioue Hynmieſſanf Demeter/ Athen. 14, 024 0. 10, 455 v. 
Crenzer Symbolik 4, 44 f. En 
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Drhiker wenigſtens diter als Artemidoros von Eplſon 
fei, zeigt die Fabel,:die Strabon! unter deſſen Namen 
aunfuͤhrt, daß auf eine Britanniſchen Inſel Demetor und 
Kora, mit Samothrakiſchem Kulte verehrt würden, °; 
Endlich iſt auch das; Dognia von der Zertruͤmmerung bes 
feſten Landes beſonders and einer Samethrafifchen: Eins 
zelſage aufgefaßt 2; und deutet mie Alles dies auffeigenn 
gleichartige Behandlungen des Mythus. . 
at. uiFur die Fahrt: duch den fer und ride 
nos iſt der ſagenhafte Anfangdpunft In’ Korkyra zu 
ſuchen. Noch zu Timaͤos Zeit wurde der Medeia daſelbt 
Ahrlich ein: Opferfeſt gefeiert, wie fie . es ehemals. vog 
deu Hochzeit im CTempel des Apollon verrichtet haben 
ſollte.· Huch ſtanden unfern der Stadt, nabe am Meere, 
Altaͤre zum Denkmal ihres. Beilagerd mit SJafon ?, Wo⸗ 
ber kam den Korkyraͤern ‚diefer Kultus? Unmwiderfprechlich 
amp. ihrer; Mutterfiadt,, Korinthiſche Bakchiaden gruͤnde⸗ 
en apie Times, nebfi. Andern angiebt, dieſe Pflanp 
ſladt; ein Balchiade iſt ſo viel bekaunnt, Der, Exſte; 
der deh Kolch i ſch an Mettes Erwaͤhnnngthut *. Ueber 
haupt aber ſtellt Korinth; mit feinem: eapfisriöfen. Medeen⸗ 
kulte vorzuͤglich die. Kolchiſche Seite, des Argonau⸗ 
tenmythus dar; und ſo ergiebt es ſich von ſelbſt, warum 
grade Kolcher, mehr als Argonauten, in-das Adriatiſche 
Meer, an die Keraunien, auf die Abſyrtiſchen Eilande 
u. ſ. w. gelangen mußten. — Das Kolonialſyſtem der 
Rorlymier liegt. fehr.. im. Dunkeln, & uns bekaunten, 
 Kaidamnos, Apolkenia,:gielleicht auch Schwarzkorkyra, zei⸗ 
gn waigftens die ausſebllebliche Richtang man Norden‘ — 
mE N. 
nn | 
) 119%. PR ‚Eh. B De d, Gotälföe Inſeln m. Orten 
Alen; Dionys P. 570 f.S. Äckert 1, 2 Bell. 4:6.'338: 2). 
8.76.65. 3) Sur, 1217. bei Odller &. 256. vgl. Up. RE. 
dr. 1002.. 4) ©. K. 2. 6, aTie- 5) Muſtoxidi des Korlyrers 
Mmaazaic⸗ S.o ala tn >...) 
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Beſonders aber war es, bon ber ganze Merck 
fen von angeblichen Kolchern wimimelt ', die Stadt der 
Hiſtrer, Pola oder Aſtyros, welche "eine Kolchiſche 
Niederlaffung zu ſein vorgab *. Gegenuͤber, im Flanaa 
tiſchen Meerbuſen, lag die Juſel Abſyrtis (Apſoros) 
mitten unter einer gleichnamigen Inſelgruppe, wo Ab⸗ 
forto& den Tod gelitten, und wohin Medeia als Anguicia alle 
Schlangen der Gegend zuſammengebannt haben follte *. 
— Hauptquelle für diefe Korkyraͤrſche Argonautenfage 
Maren vermuthlich die Raupaktiſchen Gefänge 
Die Heimat biefer: Tieber, .an der Ausfahrt ans Inuner⸗ 
zzriechenland in dad Adriatiſche Meer, und Manches, was 
daraus bekannt iſt, beguͤnſtigt dieſe Mainung — und wie 
eine Fragmentſammlung der kykliſchen Epe uͤberhaupt 


ein tiefgefuͤhltes Beduͤrfniß iſt, ſo muͤßte auch hier ‚alle; 


ausgeführtere Forſchung davon anheben. 
Es bleibt demnach nur noch jene erſte und itteffe 


Weife in alten und, wo möglich, Dinyeifchen Sagen zu _ 


begränden uͤbrig. Denn- in der That‘, ‚geographiiche Vor⸗ 
flellungen und Entdeckungen mögen wohl zureichen, eine 
" Solche Fabel gu ermöglichen, aber keineswegs zu veran⸗ 
Taffenz und man thut nicht wohl, die wunderſam⸗ Loman⸗ 
eifchen Serfahrten überall in geogräphifche Spſteme aufs 
Idjen zu wollen, Sondern es muß irgend eine Nothwen⸗ 


4 f £, wer j * f 


3) ©. Pelſandros 4. O. guflin 32, 3.0. « ey) — 
Fr. 104 Bentl. Ste. 1, 46 b. 5, 2164. X, Luk. 1022. 

27 3, 172. — Bl. Kaune’s (Mothol. G. 144) — 
nung über dieſe Kolonieen am Kaukaſos, die Kanugießer weiter 
ausgeſponnen. 3) Apollon. 4, 481. 515. Plin. 3, 21, 25. Meile 
8,7, 127. Bol. ©. 774 Hogin 23. 26. vgl. Etymol. M. 
” Auveron Mannert 7 ©. 374. Abſyrtos, des Kolchiſchen Koͤnigs⸗ 
fahnes, Name iſt jung, und vielleicht erſt von bier entlehut. & 
Sch. Eur. Medea 167. S. Midas Note gu Sun a7 
©. 66. 5) Panfı 2, 3, 7. vol, Henne Apold. Gr 359 - 
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digkeit nachgewieſen werben, nach der fich bie Gage gras 
de fo und nicht anders bilden mußte, 

Unm eine folche aufzufinden, vergönne uns der Lefer, 
ihn durch eine lange und verfchlungene Epifode bindurchs 
zufuͤhren. i 
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Di fruchtbare Eiland Lemuos, 112 Römifche Mile 
Iten nad) alten Angaben im Umfange *, liegt im Norden 
des Aegdifchen ER zwilchen dem Thrakiſchen Cher⸗ 
foned und der Halbinfel Chalkidike. Vulkaniſche Ereige 
niffe — die Werkſtaͤtte des Hephaͤſtos — bezeichnen Die 
Urzeiten: der Inſel; das heutige Gtalimene zeigt faum 
die Spuren davon, Der feuerwerfende Mofpchlos feheint 
in Uleranders Zeitalter erlofchen, und die ausgebtannte 
Grundfefle im Meere verfunfen;s den. zu Galen's Zeit 
duͤrren Erdhügel, wo die Iemnifche Siegelerde gegraben 
wird, deckt jetzt frifches Grün und Germüfegärten, Alles 
Bulfanifche befchränft fich auf die Nordoſtkuͤſte der Injel, 
Hier deutet eine Reihe von Klippen und Felfenriffen die 
Lage ded im Meer untergegangenen Ehryfe an, Pbilos 
ktetes wuͤſten Aufenthalt: ſuͤdwaͤrts Liegt Hiera, ebenfalls 
ein erloſchener Vulkan 2. 

Als aͤlteſte Einwohner nennt man uns einen Thra⸗ 
kiſchen Stamm, die Sintier ?, Wenn jedoch in dies 


r 
} 


ı) Nach Plinins, 4, 12, 23. Vgl. Belon Obss. de plusieure 
singularites ı, 25, 33. Karte und Beſchreibung bei Choifen! Voy: 
pittor. Th. 2 ©. 129. jene nachgeſtochen in den Geogr. Ephem. 
1812 B. 39 Erde. 2) Choifenl Voy. ©. 8. Buttmann im Mus 
feum der Alterthw. x ©. 295. Udert über Lemnos und Moſpch⸗ 
los, ©. Eph. 39 S. 361. — Dagegen Malte Brun Annales des 
Voyages. 3 T. 1. vgl. Mannert Geogr. 7 S. 25. 3) Str. 7 
| ©, 493 Taſch. Steph. Anuvos. } 
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fen die Naͤhe der Thrakiſchen Kuͤſte Thraker erbikiten Tel 
fo iſt doch ohne Zweifel die Nachricht die vorzuͤglichete; 
die fie für Tprfener und ſonach für eine fpdtere Eins 
wanderung giebt °, Sicher iſt es, daß die Sintier -ofls 
waͤrts faßen, in onlfanifcher Umgebung, darum find fid 
Hepbäftosdiener und. Eiſenſchmiede ?4- Zugleich nach all⸗ 
gerneiner Tradition ungafkliche Korfaren, und nach Homer 


Alles dies, befonders aber ihre Verbindung mit dene 
Kabirenkult *,bezeichnet fie als Tyrſeniſche Pelasger) 
und giebt unſrer Annahme unumſtoͤßliche Gewißheit. — 
Gab es eine Stadt Lemnos 8, fo iſt ſie zeitig unterges 
gangen; fpdter:fennen wir nur die beiden Orte, Heph aͤ⸗ 
ffias im oͤſtlichen, vulkaniſchen, Myrin a im weſtlichen 
Theile ©: deſſen ‚Lage mathematiſch dadurch beflimms 


eine den Hellenen fremde, rauhere Mundart redend % 


wird, daß, nach oft wiederholtem Berichte des Alterchums; . 


der 87 Millien entfernte Athos bei Untergange der Sonite, 


"im Sommerfolfiitium, fernen Schatten auf den Marke 


der Stadt warf 7, ' | = 
Wie demnah Mprina auf Makedonien und Theſ⸗ 
falien zu liegt: fo iſt es auch befonderd dieſe Stadt, wel⸗ 


che von Jolkiſchen Minyern fruͤhzeitig beſetzt wurde ꝰ8. 


h. Up. i, 608, Schol. Wen. Il. r; 594. 2) Hellanikos 


©. Ay. a. O. vgl. Il. 1, 594. 8, 283. Euſt. 119, 34. 3) Od 
8, 294. 4) Prieſter der Kabiren Hellanikos Fr. 129. 5) Il. 145 
230. mol Be 0:0 Boavrer. 6) Hetatäod bei Steph. a. D. us 


Miu vo, “Hpasılas Herod. 6, 140. ©ulen Simpl, medic: 9 (& 


“218 Bafel) u. A. 7) S. Salmaf. Excc. Pin. ©, 129 b. Cafpar 


Barth Animdr. Stat. 5, st. Ruhnken Ep. er. 2 ©, 196. Hinzu⸗ 


gufügen Plutarch vom — 22. %h:13 ©. 7ı 9. 8) 
Die einzige Muͤnze vom Lemuiſchen Mprina mit“ einem Pallas⸗ 


Bilde (Ada Anıvla Pauſ. ı, 28, 2) bei Eholfent 2 pl. i6. 
Deutfhr. der Münchner At. B. 5. Geſch. &. 49. Eine von He⸗ 


phaͤſtios ebd. vereint den Kopf des Wullans mit den Kabiren⸗ 
Dioskuren. Zu n 
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Dar rubthan Eiland Lemnos, ı12 Roͤmiſche Mils 
lien nach alten aben im Umfa: ange !, liegt im Norden 
bed Yegdifchen Fe —5 dem Tprafifchen Cher⸗ 
ſones und der Halbinſel Chalkidike. Vulkaniſche Ereig⸗ 
niſſe — die Werkſtaͤtte des Hephaͤſtos — bezeichnen die 
Urzeiten der Juſel; das heutige Stalimene zeigt kaum 
die Spuren davon. Der feuerwerfende Mofpchlos ſcheint 
in Alexanders Zeitalter erlofchen, und die ausgebtaunte 
Grundfefle im Meere verfuntenz ben. zu Galen's Zeit 
duͤrren Erdhägel, wo die lemniſche Siegelerde gegraben 
wird, deckt jetzt frifches Grün und Gemüfegärten. Alles 
Bulfanifche befchränkt fich auf die Nordoſtkuͤſte der Juſel. 
Hier deutet .eine Reihe von Klippen und Felfenriffen die 
Lage des im Meer untergegangenen Chryfe an, Philo⸗ 
ktetes wüften Aufenthalt: ſuͤdwaͤrts liegt Hiera, ebenfalls 
ein erlofchener Vulkan 2, 

Als aͤlteſte Einwohner nennt man und einen Thras 
kiſchen Stamm, die Sintier ?, Wenn jedoch in dies 
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ı) Nah Plinius, 4, 12, 23. Bol. Belon Obss. de plusieure 
eingularites 1, 25, 33. Karte und Beſchreibung beiChoifen! Voys 
pittor. Th. 2 ©. 129. jene nachgeftochen in den Geogr. Epbem. 
1312 B. 39 Ede. 2) Choiſenl Voy. ©. gr. Buttmann im / Mu⸗ 
feum der Alterthw. x &. 295. Udert über Lemnos und Moſpch⸗ 
los, ©. Eph. 39 ©. 361. — Dagegen Malte Brun Annales des 
Voyages 3 T. 1. vgl. Mannert Geogr. 7 ° »5. 3) Ste. 7 
S. 493 Tiſch. Steph. Auoo. 
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fen die Nähe der Thrakiſchen Hüfte Thraker erbllcken hl 


fo iſt doch ohne Zweifel die Nachricht die vorgüglichere) 
bie fie für Tprfener und ſonach für eine ſpaͤtere Ein⸗ 
iwanderung giebt . Sicher iſt es, daß die Sintier oft⸗ 


waͤrts ſaßen, in oulfanifcher Umgebimg, darum find ſie 


Hepbäflosdiener und. Eifenfchmiede ? 3. Zugleich 'nach «ib 
geitteiner Tradition ungaflliche Korfaren, und nad Somer 


‚eine den Hellenen fremde, rauhere Mundart redend 28 


Alles dies, beſonders aber ihre Verbindung mit dem 
Kabivenkult *, bezeichnet ſie als Tyrſeniſche Pelasger 
und giebt unfrer Annahme unumſtoͤßliche Gewißheit, — 
Gab es eine Stadt Lemnos 3, jo iſt ſie zeitig unterger 
gangen; ſpaͤter kennen wir nur bie beiden Orte, Heph aͤ⸗ 
ſtias im oͤſtlichen, vulkaniſchen, Mprina im weſtlichen 
Theile ©: deſſen Lage mathematiſch dadurch beftimms 


wird, daß, nach oft wiederholtem Berichte des Alterthums . 
der 87 Millien entfernte Athes bei Untergange der Sonue / 
"im Sommerfotflitlum, ferien Schatten auf den Marke 


der Stadt warf ?, 

Wie demnach Mprina, auf Sratebonien und Theſ⸗ 
falien zu liegt: fo iſt es auch beſonders dieſe Stadt, wel⸗ 
che von: Jolkifchen Deinpern frühzeitig beſetzt wurde *. 


DS Apr, 608: Schol. Ben. I. 1; 59. a) Hellanlkos 


Sch. Ay. a. O. vgl. Il. 1, 594. 8, 283. Euſt. 119, 34. 3) O8 
8, 294. 4) Prieſter der Kabiren Hellanikos Fr. 129. 5) Il. 145 
230. molw Be 010 Odavres. ' 6) Hetataͤss bei Steph. a. D. m. - 


Mio va, “Hyarrias Herod. 6, 140. Gulen Simpl, medic: 9 (& 


rı8 Bafel) u. U. 7) S. Salmaf. Excc. Pin. ©; 129 b. Cafpar 
Barth Animdr. Stat. 5, 51. Ruhnken Ep. er. 3 ©. 196. Hinzu⸗ 


gufügen Plutarch vom Ms dsgeſicht 22. Th. 13 ©. 7ı 9. 8) 
Die einzige Münze vom ? Lemifhen Mprina mit‘ einem Pallas⸗ 
bilde (Adnva Anıvla Pauſ. 1, 28, 2) bei Eholfenl 2 pl. 16! 


Dentihr. der Münchner At. B. 5. Geſch. S. 49. Eine von He⸗ 
phaͤſtios ebd. vereint dem Sof bes Vultans mit den Kabiren⸗ | 


Diosfuren, - 
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Denn daß fie Minpeiſch gersefen, erhellet fehon bare 
and, daß Mprina eine Tochter des. Jolkiſchen Königs 
Kretheus *,; ferner daß fie eine Gattin des Thoas heißt, 
in Thoas Geflecht aber die Lemnifche Urgonautenfabek 
innig verwebt ifl, endlich daraus, daß dieſes Abentheuer 
duschaus nur in Myrina Tofalifirt wird, Nämlich fo: : 
Mebler Geruch Lemniſcher Weiber, ihnen von Aphros 
dite zugefandt, deren jährliche Feſtfeier fie vernachläßigt 
hatten, bewog die Männer, ſich gefangene Thraferinnen 
beizulegen *. Wir zweifeln, ob irgend etwas MWahres 
hinter. der Nachricht fei, Daß diefe Dpsosmie noch fpdtes 
ädorlich einen Tag von den rauen ihre Männer und 
Söhne abgemandt habe 3: fo viel iſt ficher, daß die 
Lernnifche Luft für anſteckende Seuchen im Alterthume 
nicht minder als jeßt empfänglich war %, Die aufges 
geizten rauen bringen in der Wuth der Eiferfucht Mine - 
ner, Kebsweiber und die von beiden gegeugten Söhne um, 
So beſteht der Weiberfigat, bis die Argonauten (nach 
—* Erzählung auf der Heimfahrt 3,) die Landung 
mit den Waffen, oder wie Aeſchylos keck gedichtet hatte, 
durch das eidliche Verſprechen fich fogleich mit den Weibern 
zu gatten, erwerben *. Eben feiert die Königin Hppfipple 


j 1). 64. Ay. 1, bon. ®) Ap, Rh. I, 660, Herodor bei den 
Echol. 773. Apolld. 1, 9, ı7. Sch. Pind. P. 4, 83. 449. Aſtle⸗ 
piades bei Sch. Ben. Il. 7, 467. Eurip. Hekabe 837 u. Sch. B. 
4 ©- 203 Mattbid. „Val. El. 2, 98. Grat. 5, 58. Hypin 15. 
Drpb. 469. Mpoftol. Cent. 2, 96. — Meziriak Dv- Her. 2 S. 42. 
Barth 0. D. 38 7, 36- 3) Murſilos Lefbita Sch. Ap. 1, sis. 
Antigonos Kar. 130 ©. 179 Beckmann. Die Chryfofl. Mebe 33 
©. 409 Morelli. 4) Thuk. 2, 47. 5) Daber zvorjocr. 5, eye 
ne zu 90 vgl. 253. Daffelbe fegt auch Mprfilos voraus, wenn ee 
bie Krantheit den Zaubermitteln der Medeia zuſchreibt. 6). 
Bol. Nikolaos von Damaft ©. 410. Valeſ. Bon einer Solacht 
hatte ah Sophokles ev Anuviass erzählt, Sch. Ap.. 1, 773-- 
Aus Nikochares Lemnia eine Anrede Jaſons an bie Hypfppler 


. 
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ihrem Vater Thoas, dem angeblich Ermordeten, die Lei⸗ 
chenfeier; Erginos, der Minyer König, erringt in deu 
Wettſpielen den Preis. Jaſon vermaͤhlt ſich die Koͤni⸗ 
gin; ſeine Gefaͤhrten die andern Lemnierinnen. Hievon 


Yindar, an Arkeſilaos von Kprene *: 


Und zum Eilandsvolk gelangt mannmorbender Trau’n, 

Mangen dort, ſturmkuͤhne Genoſſen in wettfrober lamyſlut 

nah dem Kleide, 

Dann in Lich? ausruh’nd. Und deu Samen empfing, ‚ 
Ausgeſtreut anf fremden Geftlden, für Euch glüdfeel’geg 
\ Zukunft Keime, die mähtlihe Weit’ 

Dder Tageslicht. 


— Daß erfiend in dieſer Erzählung auch ein foms 
boliſches Element zum Grunde Liege, in Bezug auf dei 
Kabirens und Hephäflosdienft ber Infel, erhellet ſchon 
aus der Erwähnung der Lemniſchen Buß⸗ und Thraͤe 
nenfeſte bei Aeſchylos 2. Es waren Weihungen und 
Todtenopfer angeordnet, von denen Phildſtrat Folgendes 
berichtet 3% ‚Wegen des Männermordes, den Aphro⸗ 
Dite veranlaßt, wird die Infel jährlich einmal gereinigt, 
und neun Tage Leuchtet Fein Feuer, bis das Heilige Schiff 
aus der Sonneninfel Delos anlangt, Eh’ die neun Tage 
verfloffen, treibt das Schiff auf der Höhe, amd unter 


Anrufungen geheimer und unterirdifcher Götter wird, das 


Heuer in feiner Reinheit bewahrt, Dann erſt Iandet es, 

und auf ber Feuerinſel Lemnos beginnt neues Leben.“ — 
Allein der letztere Theil der Erzaͤhlung iſt ſicher hi⸗ 

ſtoriſch zu deuten, und wirklich auf eine Minyerkolonie 


Etymol. 550, 14. Auf dieſes Zuſammentreffen gehen auch wohl 
die artigen Verſe des Trasiters Ehaͤremon v Mivvaıs, Athen. 
23, 609. 

1) V. 4, 252. vgl. Simonides Sch. 4, 450. Eine Chlaͤna als 
Vreis auch bei dem Theoxenien von Pallene. 2) Choeph- 636. - 
8) Het, 19, 14 ©. 140. 

. l 
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huꝰ Lrranos bezuͤglich. Jaſons und Hypſipyleia!s Sohn 
heißt Euneus *, der Woblſchiffer; weniger/ befanut iſt 
Deiphyloß 2, den eine oben berührte Tradition Nebros . 
phonos nannte, . Bon jenem Euneus rühmten fich die 
Euneiden zu Athen abzuflammen, ein Geſchlecht von 
Sängern und Sitharfpieleen, zur Aufführung beiliger 
Aufzuͤge und bei andern gottesdienſtlichen Feierlichkeiten 
gebraucht 3 — mit wieviel Grund, iſt Ichwer auszumits 
ten, Allein merkwürdig iff, daß der Jafonide auf Lem⸗ 
108 fehon dem Homerifchen Saͤnger bekannt und darin 
die aͤlteſte Beſtaͤtigung dieſer Minyerkolonie gegeben iſt *. 


ESchiffe von Lemnos ber ahlandeten, Weines beladen, 
Viel'. Herſendete fie Cumeos, der Jaſonide. 
Sppfippleis gebar ihn dent‘ Bölterhitten Safon 5. 


- Un nachdem. das Ehrengeſchenk für die beiden Atriden 
geſondert iſt, kaufen den Wein die uͤbrigen Achaͤer, mans 

che mit Erz, mit Eiſen, andere mit Stierhaͤuten „lebens 

den Stieren pbet Sklaven, — Ein der. deutlichſien Vei⸗ 


Eiveus, ‚Evvnos, Fuveue, nach d dem Vater mptbifs benannt. 
vol. Philoſtr. Heroika 5, 2 ©. 703 Dlear, Heyne zu Apolld. 1, 
9, 17. Eben fo iſt Polpreuos (Sohn Jaſons nah Hellanikos 
bei Payf. 2, 3. 7) nur Beiwort des vertriebenen Waters, und 
tritt. dann In die Reihe der Namengebung in Eurvpſakes, 
Telemachos, Tifamenos u. A. 2) Hyain 15. vgl. 273. 
Thoas Schol. Pind. N. Argument II. 3) Harpokr. Heſpch. Euſt. 
Il. 23, 747. Pollur 8, 9 verbeſſert von Meurſius Att. Lett. 5,10. 
Valeſius ad Exc. Peiresc. ©. 66. Kratinos Euneidaͤ, Athen. 15, 
698 c. Hephaͤſtion bei Phot. ©. 485. 4) Raoul: Rod. Tb. 2 
©. 157. tortigire auch bei Died; 5, 79. Zrvucor Euvei (Kigvor 
"Eyvei) ‚uber es ift nah Il. 9, 668 (vgl. Schol. Bill.) "Ervst 
gu ſchreiben. 5) 3. 7, 467. Iſt der Wein Lemniſcher? Ani 
wiaı öumekor Ariſtoph. Frieden rı6ı. aumslosooa Qu. Smyrnaͤos 
o, 336. vgl -Achen.:ı, 31 b. Auch jetzt bat die Inſel trefflichen 
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ſplele des Homerifchen Handels, und um defüs folgerei⸗ 
der, da eben die Minper, die wir als meerfahrendes 
Volt auf, ihren Seezuͤgen verfolgt haben, auch bier in 
Lemnos als Handelslente fich wiederfinden, —* Die Be⸗ 
hauptung alſo, daß, Homers Kaufleute nie; "igentliche 
Hellenen, Achder, Argeier, fondern flets Barbaren oder 
Halbbarbaren, (wie naͤchſt den Phönitiern und den my⸗ 
thiſchen Phdafen, die Kreter, Tapbier und Tyrrhener,) ges 
weſen feien., in Heſiodos dagegen zuerſt der Handel als 
| gwoͤbnliches Gewerbe im eigentlichen Griechenlande er⸗ 
(heine 8, bedarf nun freilich einiger Beſchraͤnkung, in⸗ 
dem uns der Zuſammenhang dieſer Unterſuchungen noͤ⸗ 
thigt, in den Handelsſchiffen des Euneus nicht ſpaͤtere 
Tyrrhener 2, ſondern alt⸗Minyeiſche Seefahrer anzuer⸗ 
kennen. Allerdings bleibt es wahr, daß die Achder an 
aktivem Kandel nie Theil. hatten, und daher. auch der 
Schifffahrt weit minder kundig waren als die genannten 
Seevölfer, ‘und man darf nur die fünf Tage, in denen 
der Kreter die Fahrt vonder Heimat nach Aegypten 
vollendete, mit dem jahrelangen Umberirren des Menelang 
in denfelben Gegenden vergleichen ?, um beflen gewiß 
zu werden, Aber die Minper waren früh unternehmendg 

Seefahrer, Lemuier ein gaſtliches Handelsvolk. In Lem— 
nos kehrten die Achder auf dem Troerzuge ein, und er⸗ 
goͤtzten ſich bei Schmaufereien und Feſtmahlen *: auch 
mit Phönikiern mag Iebhafter Verkehr flattgefunden ha⸗ 
ben. : Denn von dem fülbernen Kruge, den Achilleus 


f 


u 


1) Aeginetica 3, 1 S. 75. 2) wie auch Orotefand ©. HR 
43 ©. 265 annimmt. 3) Dd.'3, 319. 14, 257. 4) Fl. 8, Asch 
Anwos auıydalosoon 24, 753. kann nach der gewoͤhnlichen Ere 
klaͤrung nur auf bie Tyrrhener bezogen werden, vo. Soybotles 
philokt. 301. 

F 


J. so 


an vatrotios keichen ſpielen als s Hui ausſtellt, ft ber 
Dichter:: : 2* 


Einheit ſchufen ihn erſt kunſtfertige Männer. ‚von Sion; 
Aber Phoͤnllier dann, auf finfteren Wogen ihn führend, 
2 Botea I feil in ben Hiten, und ſchenkten ihn endlih dem 
BR —8 J Thou #5 , 
Deauf fie beu Hrlamiden eolaen, gab zur Besahlung 
| Ihn VPatroklos dem. Helden Jaſons Sohn Euneos °. 


Wir verfolgen den alteri Mythus weiter: „Eupbes 
mos der Minyer zeugt damals mit der Lemnierin Mae - 
Lha einen Sohn Leukophanes 2, Ron biefem 
ſtammt in zweiter Generation‘ Sefamos (oder Samos), 
der Begleiter des Theras, und einer der Anpflanger 
Thera's, von diefem Arifloteles, der Gründer Ky⸗ 
renens“ 3, So kettet ſich an das Argonauten Aben⸗ 
theuer von: Senn ein Gefchlecht von Archageten für 
hoͤchſt bedeutende und wirblich geſchichtliche Niederlaſſun⸗ 
gen der Minper. 

Wie diefe nun arſtens Leinnos verlaſſen haben ‚ barts 
Ber iſt Folgendes Sage: „Die Söhne der Minyer von den 
Lemnierinnen forſchen, fobald fie zum Mannesalter her⸗ 
angewachſen, nach ihren Vaͤtern. Sie ſuchen ſie in einer 
der erſten Hellenenſtaͤdte, zu Sparta, und werden hier, 
um der Tyndariden willen, der Genoſſen des Zuges, als 


V A. 23, " — Ennens mag ein Gene fein, an weiten 
fh ein aronoloatfbes Verhaͤttniß der Argonautenfahrt zum 
Troerkriege anſchließen laͤßt. Ein Zwiſchenraum von go Jahren. 

iR nicht allein der kleinen Iliat, ſondern auch der Homeriſchen 


aemiß. Wiar von Galamis, MH m. A. ſtehen zur Argotahrt 


eben fo, wie Euneus. Auch ſtimmt Herodots 1, 3. derrion yerel] 
pri rarco damit, welches Feinedwegs, wie Larcher will, den 
Verlauf zweier ganzen Generationen bezeihnet. 2) Auch Ma⸗ 
lache, und bei Tz. Lyk. 836 ©. 859 Lamache. 3) Pindar P. 4, 


236. vgl. Sol, Ap. 4, 3750 1764 Sch. Pind. 4, 8%, 455. 
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Berwandte aufgenommen, da fie aber die Berfaffung um⸗ 
zufloßen unternehmen, in bie ‚Öffentlichen Gefaͤngniſſe 
geworfen, . Die Liſt ihrer Frauen ,. die durch Kleiderwech⸗ 
fel die Wächter täufchen, und, während die Männer das 
vonfliehen, felbft im Gefdngniffe zuruͤckbleiben, rettet fie, 
Da wird ihnen Freiheit verwilligt; Therad, ein Verwand⸗ 
ter der beiden Heraflidenfönige, Prokles und Eurpſthenes, 
führet fie, ‚und fie beſetzen die Inſel des Aeggiſchen 
Meeres, Thera *,° — Allein. mitten unter diefen fagena 


haften: Umgebaurgen bat ‚uns Herodot einen reingefehichte 


lichen Umſtand aufbewahrt::dag nämlich die Minyer von 
den Tprrheniſchen Prelasgeru ans: Lemnos vers 
Brängt worden, wären ?, Wenn diefe, wie auderöwp 
gezeigt, ungefaͤhr im ſiebzigſten Jahre nach, Trojas Fall 
von Böotien auswanderten, und in Attila wenigflens ein 
. Menfcenalter gebuldet wurden, ehe fie nach Lemnos und 
Imbros hinuͤberzogen: fü iſt dies dann grade der Zeits 
punft, in welchem dk Minper in taleddmen erſchie⸗ 
nen ſind 

Diefe Torrhener fanben zu Athen im Verhaͤltniß 
zinsbarer Landbauer oder Zeleonten “. Sie hätten vom 


2) Serod. 4, 145. Polyaͤn 7 u. 6%. vind. Y. 4, 88. 9) | 


Bei ihm find die vertriebenen Minyer zur in re "Aeyoos 
anıßariov naiduv naidss, was aber ganz' unbeſtimmt zu fallen 
iſt. Die Vertreibung durch die. Pelasger bezeugt auch Panf. 7, 
2, 2., wo {don Hardion Mem. de PA. d. J. 3 ©. 394 Ilsiuoyar 
korrigirt, Sch. Up. 4, 1763 u. A. 3) ©. Beilage 1. 4) 
Da ich diefen Namen in diefer Schrift oft erwähnt, und vom ber 
Attiſchen Stammverfaſſung auch anf andre Theile Griechenlands 
übertragen babe ,. fo muß ich ein für allemal erklären, daß 
Boͤckhs Unselnanderfegung diefer alten Stammahtheilung (S. 
185, 3.) für mich sur Ueberzeugung geworden ift, welche auch 
neuere Cinwürfe (Schbmann de comitiis Atheniensium ©, 351 ff.) 
nicht haben erfhüttern können. Es ſcheint mir gewiß, daß die 


Jonier Attika unterworfen haben; (daß bie Gabeln Ion nur zum - 


1 
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Staate Lats Thebaͤiſche Fluͤchtlinge) den ſteinigen Sands 
Reich am Hymettos erhalten, und bauten, anſtatt des zu 
entrichtenden Zehnten, den Athenern die Burg Pelargifon, 
Da. aber diefe wahrnahmen, daß die neuen. Auwohner 
den unfruchtbaren Boden in das ergiebigſte Adlerland ums 
fehufen, wurden fie, wie ‚der parteiloſere Hekataͤvs er⸗ 
zähle *, vol Neides und Habfucht, und verjagten dars 
am bie Sremblinges nach Herodot, ‚weil die übermüthis 
gen: Pelasger die zur Quelle Enneakrunos  fommenden 
Zungfraun gefhändet, und ſich :gegen den’ Staat: felbfk 
verſchworen hatten, Nun wandern fie nach Lemnos. 
Boll Rachdurſt aber, und zugleich won Zeit und Ort ber 
Attiſchen Feſte wohl unserzichtet, bauen fie eilig Pentes 
Jonteren,. legen den Aitifchen Frauen und Mischen, Die 
oroascprne machen, iſt nad der Natlonaleitelleit ber Athener 
leicht erklaͤrlich, vol. S. 229.) Statt der alten Crechthiden herr⸗ 
ſchen nun Joniſche Könige, Ruthos, Jon, Aegens, Theſeus u. 
K. w.; eine Verbindung zwiſchen ihnen und den Erechthiden ha⸗ 
ben erſt ſpaͤtere Mythographen duch Kekrops IT uud Pandion IT 
srtänftelt: ©. 124. 184. Die Jonier bilden, nebft einer großen 
Auzahl Achaͤiſcher u. a. Geſchlechter (©. 203), die Hopleten oder 
Eupatriden. Die unterworfenen Aderbauer find die Zeilovzes, 
Dat dies die rintig Fotm fel,.beweiftt'der Heros Teleön,. Bus 
ted Vater, und die Analogie der. Orchomeniſchen Verfaſſung 
(6. 183.) Doch iſt ‚die Corruption T'adlorzes fehr früh entſtau⸗ 
Den, fie könnte es um fo eher, da:das Werbältniß feibft fi be⸗ 
Deutend aͤndern mußte. Die Priefter, vormals die Regenten 
des Staats, Lönnen jeßt ſchwerlich einen befondern Stamm für 
fi gevilder'haben, Auch die Joniſchen Könige veralteten Vries 
fterämter. Die Eleuſiniſchen Prieſter dagegen Hatten ſich vers 
muthlich unabhängig erhalten, und im Beſitze großer Tempelfele 
der bedurften fie Feiner Abgaben vom übrigen Volke. Im Gan⸗ 
zen aber gehörten — wie die Religion der alten Arhener durch⸗ 
and agrarifh ik — die meiſten erblichen Vrieſterthuͤmer Teleon⸗ 
- Senfamilien (Butaden, Buzygen) u Ä 
3) bei Herod. 6, 187+ ' ZZ 


m 
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eben an der Oſtkuͤſte des Landes das feierliche Feſt der 
Brauroniſchen Artemis begingen ?, einen Hinterhalt, raus 
ben fie und nehmn fie zu Kebsweibern. Die Söhne 
aber diefer Frauen lernen von ihren Müttern Xttifche 
Mede und Sitte, halten fih von den Kindern Pelasgis 
fcher Weiber entfernt, und fireben immer nach Hoͤherem. 
Deswegen nun werben fie, fammt den Müttern, vom - 
den Vätern ermordet 2, 

Hier haben wir das Geitenftück zu jener Erziblung 
von den mannmordenden Lemnierinnen; auch ſind beide 
vierte zufammengemifcht und oft in einander uͤberge⸗ 


ı) 6, Meurf. Cekropia 5. Gr. Fer. 2 ©. 66. Corſini F. A, 
Th. 2 ©. 317.. Ich zweifle indeß, ob Legterer Recht bat, wenn 
er die Brauronife Seitfeier vos dem, apxrer 72.77 7/M "Agriusde 
ej Mowıy'e 7 ein Boavpwvig unterſcheidet, weldes zwar nach 
einem beftimmten Geſetze Bedingniß der Werbeiratbung wer, 
aber Doch lange vorhergehn konnte. Chen fo läugne ih es, was. 
Hemſterhuis und Corfini behaupten, daB das Bakchiſche Feſt dee 
WBrauronien, von trunlenen Männern und Huren gefeiert, vens 
taeteriſch geweien, und ziebe dagegen des Pollur 8,9, 26. Aus⸗ 
fage auf das feierlide Staatsfeit der Artemis DBrauronia. Denn 
wenn Dinar einer Priefterin biefer Göttin gedenkt, fo bindert 
Dies ja nicht, daß nicht auch die gehn Hieropoͤen Autheil an den 
Seftanotdnuug gehabt hatten. Im Gegentheile alelt Suidas 


Nachricht; daß das Feſt von Maͤdchen zwiſchen 5 und 10 Jahren 


gefeiest worden ſei, deutlich anf ein pentaeteriſches Zeit; indem 
biejenigen, die bei einem Sehe Mädchen zwiiben s u. 10 Jah⸗ 
fen geweien waren, beim näditen (bei dem frühen Heirathen der 
Suͤdvoͤlker) ‚sum Theil ſchon Frauen fein konnten. Darum iſt die 
Beit der aaxzaia fo fruh angeſetzt. Von dem Gebrauche des 
Gonreisodu: Siebelis zu Piloch. ©. 13. 14. Schol. ariſt. Wis 
gel 873: wonsg TMeıpatreis ziv Mowrglaw, Bıkräarar 08 
viv Beoavpwriav (WO Bılıiraı ale fpätere Ferm von Dilaideı 
beisubehalten iM) womit Suldas zu vgl. Öpxros. eneıdı) dpxtes 
enıyoıraoa Öurgıßev dv ru Inuw Bılaidov u. unter “Eußapos 
©. 719. vgl. Ariftoph. Lyſiſtr. 646. Schol. 2) Herod. 138, Dis 
dymos Sch. Eur. Helabe 387. Zeneb Par. 3,'85- 





x 


— 310 — 


Hoffen *. Ein doppeltes Streben if nicht zu verkennen, 
erfiend das allgemeine, ein; altes Spruͤchwort „Le min i⸗ 
ſche Frevelthaten“ 2 auszulegen und zu beurkunden, 
dann das der Athener, ihre Anfprüche auf den dauernden 
Beſitz der Juſel mythiſch zu vechtfertigen 3. Hiftorifch 
{fl dagegen die Wanderung der Tprrhemer nachetemnos, 
Die Sagen, bie fih.daranan fchließen, fcheinen aber auf ben 
ältera Grund der Taurifchen Fabel binzumweifen, und für 
ein, aufmerffames. Auge ergeben ſich folgende Ver⸗ 
knuͤpfungen. 

Wie es uns im Vorigen erweislich ſchien, daß die 
Sage von Aea zuerſt an der Propontis Stand gefaßt 


habe: ſo iſt es ſchon an ſich wahrſcheinlich, daß auch 


fuͤr die Tauriſche Sage ſich ein naͤherer Haltpunkt 
ausmitteln laſſen muͤſſe, als der im entfernten Skythen⸗ 
lande. Denn uralte Hellenenniederlaſſungen im Tauri⸗ 


ſchen Cherſones verneinen wir unbedingt. Eine ſolche 


frühere Lokaliſirung ergiebt ſich augenſcheinlich für Lems 
nos. Hier waren in uralter Zeit Jungfrauenopfer *3 
bier herrſcht der Tauriſche König Thoas; und wenn uns 
nun erzählt wird, daß diefer, bei dem Allgemeinen Männers 


morde, von feiner Tochter Hppfipple in einen Kaſten 


eingefchloffen, und nah Skythien hinuͤbergeſchwommen 
fei 5: fo if, wie in der Nordifchen Sage, wo ber Harfe 
ner das Sigurdsfind Aslauga in feiner Harfe über Meer 
nach Skandinavien trägt, in dem Hinüberfchwimmen bes 
Kaſtens und der Harfe die Wanderung der Gage und 


1) Schol. Eur: a. 2. Apoſtol. a. D. .2) Herod. a. D. Yes 
ſchylos Choeph. 612. u. U. Prov. Vatic, 2, 54. 8) Manfe 
Sparta 3, I, 97. 108. 4) Stepb. Aruvos, wohl aus Hekataͤos. 
vgl. von den Menſchenopfern des Ares zu Lemnos, Sofitrates bei 


Fulgeutius nefrendes sues ©, 170 Munder. 3) Hygin ı5 ©. 


50. Sonſt nad Sikinos, damals Denoe, Ap. Rb- a, 623. San. 
Kyzileniſche Epigramme 10. 


— 
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Ihrer Verflinder ‚ ber Sänger, erfinnbifbek. Iphigeneia 
aber, die Prieflerin, welche ſich zum Dienfle der Tauri⸗ 
ſcheu Artemis (Oodle, Daxeilzıs und Avyodisua zu 
Eparta, Tuvoonorog zu Athen) grade fo verbäft, wie 
Medeia zu dem Kultus ber Hera Aktaͤa, ja welche ſchon 
son Heſiodos felbft für unflerblich als Hekate forts 
lebend erflärt worden war ", war ja auch zu Brauron 
gelandet, und hatte dort und in dem nahen Hald Aras 
phenides, den Kultus und das alte Schnigbild ihrer 
Göttin zuruckgelaſſen 23 und ‚mannigfach verfchlingt und 
verwirrt fih nun ihr Dienſt in die Attiſche Sagenchronik. 
Daffelbe Bild aber follten wieder die Tprrbener von 
Brauron nach Lemnos geführt, und bei einer Landung 
in Kreta, von naͤchtlichem Schrecken gejagt, dafelbſt ge» 
laſſen haben 3, Und obwohl diefe Legende der Kretifchen 
Eherrhonefiten uns in fehr verworrener Geſtalt überfome 
men ift: fo bewahrt fie doch genugſam die Spuren einer 
alten Verwandtfchaft de Brauronifhen und Lem⸗ 
nifhen Iphigeniendienſtes, deifen mährchenhafte 
Gage (wie mir fcheiht, mehr, als der wirflide Opfers 
dienſt), fpdter in dad Land der Skpthifchen Sauter übers 
getragen wurde *, 

Heller würden wir feben, und die Folgeſaͤtze diefer 
Andeutungen genauer ermeflen, wenn ung aus den Gas 
genfammlungen der Alten uͤber die Aeoliſchen Völkerzüge 
mehr erhalten wäre, Sicher konnte der Zug ffüchtender 
Achder des Peloponnefes nach Aeolis, Troas und den 
Küften der Propontis nicht ohne Einwirkung auf anges‘ 
erbte Sagen bleiben. Mit diefem Zuge ſtehen ohne Zweifel 
Oreſtes fabelhafte Wanderungen in Verbindung, deren Ziel 


3) Yanl. 2, 48, 2. 2) 1, 33, 1. vgl 3, 17, 6. vol. Curly. 


Iphig. Taur. 1462 ff. Kallin. Artemis 173. 3) Vlutarch 


Srauentugend 247 de 6) Herod. 4, 1o3. 


% 
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LDaurien d. Lemnos if. Jphigeneia landet mit Sr 
und Pplades auf der Weolifchen Jaſel Sminthos - bei dem 
Apollspiefler Ehrpfes *, und nach Fabeln der, Tragiker 
war der jüngere Chryſes, ein Sohn Agamemnons und 
der Chrpfeis, ber Helfer Dres in der Ermordung des 
Thoas2 und ber Heimbringung des Dianenbildes — 
Ueberlieferungen, in denen ſich der Apoll von Aeolis und 
die Artemis auf Lemuos die Hand bieten, 

Nach diefer Abfchweifung über Lernnifche Lokalſagen 
kehren wir wieder auf den Verfolg ber Winveiſchen Wan⸗ 


derung zurud. 


1) Hygin $. 120. 2) E, 121. wo für Moeiam, Mysiam zu 
fire | 
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15. 
We verfolgen min ben Zug der Eemnifäen Minyer; zu⸗ 
voͤrderſt nah Sparta, 

Herodot erzählt, daß die Enke der Argonauten in 
Lakonien angenommen ſich auf den Taygetos ſetzten und 
Feuer anzuͤndeten, daß die Spartiaten dadurch aufmerk⸗ 
ſam gemacht, und ihre Anſpruͤche wuͤrdigend, ihnen ſo⸗ 
wohl an Ländereien, als an allen bürgerlichen Rechten 
Theil geflatteten, auch fie unter die Phylen vertheilten, 
und durch wechfelfeitige Verheitathungen mit dem: übris' 
gen Volke zu vermifchen fuchten, bis jene fich ſelbſt 
durch Uebermuth ausfondern, und fogar einen Antheil 
on der Koͤnigswuͤrde ertrögen wollen, Hierauf werben’ 
fie ind Gefängniß geworfen, bald aber durch die Lift ih⸗ 
zer Frauen, vötnehmer Spartanerinnen, befreit, figen fie 
wieder auf dein N Tapgetos, bis Theras ſie von dannen | 
fühe .. 
| Saft hat es ed leid, den ganzen ſchoͤnen Mothus— | 
- leid) vornweg dadurch verrichten zu muͤſſen, daß wir uns 
bedingt das ius eonnubii zwifchen den Spartiaten und 
den Fremdlingen laͤugnen. Dies würde eine Aufnahme 
in die Phylen Boraußfegen, und zwar In jene allgemein, 


t 


. D Nach Herten rate Yelgin s, au, in legten mangels: 
Baften Stüde 44H AINAI, u. Baler. Mar. 4, 6, ext. 4. Hocloco 
quũd aliud adiecerim, quam dignas fuisso, quibus Minyao nu- 
beroat. Eu Zu voor 


Doriſchen, bie Hplleis, Pamphyloi, Dymanes * 5 allein 
ine folche konnte nach Doriſchem Staatsrechte nur danız 
Statt finden, wenn die Anfömmlinge ſich als wirkliche 
Verwandte ded Dorifchen Stammes, oder auch vielleicht 
als Nachkommen alter allgemein verehrter Prieflers oder 
Heldengeſchlechter ausweiſen Fonnten, Allein, obgleich 
Herodotos ein ſolches Anrecht auf die Genojjenfchaft dee 
Diofkuren gründet, die nach einer fpdtern Fabel fogar 
den Dienft der Athena Afia aus Kolchis heimgebracht 
"haben follten 2: fo ift doch eine folche Ausdehnung der 
Argonautenfage bei weitem jünger, als bie Zeit unferer 
Degebenheit, und vermuthlich zum Theil eben erſt durch 
dieſe Minyerkolonieen veranlaßt. 

Außer jenen drei Doriſchen Phylen aber gab e& 
wahrfcheinlih in Lafonien noch andre Undorifhe, Wie 
die herrfchenden Spartiaten dem Gefchlechte nach in jene 
drei, fo find die unterworfenen Periöfen, mehr nach. drts 
licher Sandeseintheilung,. in vier bis fünf, ganz eigent⸗ 
lich Lakoniſche ? Stämme getbeilt worden, bie von. 
Dertern in der Nachbarfchaft der Hauptfiadt den Namen 
erhielten, Meffoa ndmlich, Kynofura, Limnatig, 
Pitana, und den Nomos Ampfldos * Diefe bils. 
deten nebſt dem eigentlichen Stadtgebiete . die. ſechs 
Theile, in welche nach Ephoros die Hergkliden das er⸗ 
worbene Land theilten, und von denen die beiden Hera⸗ 
klidenkoͤnige ‚die Stadt ſelbſt, ihre Valelen ‚bie übrigen 
behniſcht haben follen 5, Be 


ter “bh 


1) Su Sparta, es. Vind, v. i, 221. nal. Recenfion von 
Hullmanns Urgeſch. Heidelb. Jahrb. 1818 n. zo ©. 307. 2) 
Yauf. 3, 24 5. 3) Micesa guin Aanwvıny Steph. Sdol. 
Kallim. Artemis 9%. 4) vgl. Manſo Spurta 1,2. Beil, 8. ©. 
125 ff. Daß Limndon und Meſſoa nicht eigentlih Theile Spare 
tas ſind, glaube ich Nauf..7,:20, 4 3, 16, 6. vedſt Steph. B. 
| gegen Str. 8, 364. 9) Str. 364 d. 


— Wie nun z. B. Alkman der Lyder, keineſswegs in 


die Staͤmme der Doriſchen Spartiaten aufgenommen: 


wurde, ſondern nur in die Landphyle der Meſſoaten 32 


ſo waͤre auch etwas Aehnliches von den Minpern anzu⸗ 
nehmen. Allein vorher erhebt ſich natuͤrlicherweiſe die 
Frage, ob ſie uͤberhaupt in mehrere Phylen vertheilt 
worden; oder ob ſich vielleicht beſtimmtere Spuren eines 
vollkommen geſonderten Wobnſitzes auffinden laſſen. 
Geſonderte Sitze konnten es ja auch nur ſein, die eine Ver⸗ 


ſchwoͤrung gegen den Staat zu. Sparta möglich machten, 


Das Gebitge Taygetos, auf welchem, nach Heros: 


dots Eindlicher Mährchenerzählung, die Lemnier faßen da 


fie anfamen, und wieder, als fie vom Sparta flichen: 
mußten, laͤuft mittdglih in die Landfpige Tdnaron- 
and 2. Es iſt faktifh gewiß, daß fih bier Minyer- 


niedergelaſſen hatten, Wie Könnte font Euphemos, 


der. eigenthümliche Held. des Phlegyerfiammes zu Panos 
peus und Hyria, auh Bewohner von Tänaron heißen, 
wie ihn die Argonautendichter zu nennen pflegen 3? 
Nicht fehr entfernt davon, vor der Lakonifchen Stade 


Gpytheion, liegt ein Inſelchen Kranae oder Helene, 


Und fehr wohl kommt. es uns zu Statten, daß, ohne 


den vielumfaffenden hifforifchen Zufammenhang zu durchs 


ſchauen, ein älterer Gelehrter, nach dem Gepräge ber 


Münzen, für diefe Infel gefolgert hat, daß fie von Mis 


) Adsav do Mioodas, Guides Auudv. Die Yitanaten 
hatten abgefonderte Zelte, Heſpch ©. 966 Hravasıı. . 2) vgL- 


dazu und zum Zolgenden Barbis du Bol, Karte von Lalonifa, 


Auacharſis n. 20. 3) Pind. Apollon. 1, 179. Hysin 14 ©. 40. 


Darum heißt er ein Sohn ber Doris, Tochter des Eurotas, und 


Schwiegerſohn der Alkmene. Sb. 10. 76. Tz. pt. 887 ©. 858 


50. Tai. Chil. 2, 43. Hemſterh. Plut. ©. 319. Orpheus 206. 
nennt ihn Tawegsus, verbin ber gleih Malea damit, und 
Therapnd am Meer, untundig der Gage und ber Geographie:  - 


/ 


nyern bewohnt gewefen fei *. Das Seevolk der Minyer 
nahm alfo vorzüglich Seeorte in Beſitz. Noch iſt bes 
merkenswerth, daß der Minpeifhe Inokult vorzüglich 
an der Weſtkuͤſte Lafoniens, Idugfl des. Tapgetos bin, 
beimifh wars Ich erinnere an das Traumorafel bei 
Detplos, und das Steinbild in Leuktra. Won wo fich 
indeß Kultus und Gage auch nach Epidauros eimera 
und Prafid hinuͤbergezogen haben * 

- Endlich werden wir auf das ailerbeſtimmteſte in die 
Gegend von Ampklaͤ gewiefen, Die alte Stadt Ampklaͤ 
war Hauptort eines Lakoniſchen Nomos, und wie ſie der 
Reſidenz der Dorer, Sparta, bis auf 20 Stadien nahe 
liegt: ‚fo war. e6 wohl eben auch mit Timndon, Meſſoa, 
Pitana, fo daß von dem Mittelpunkte des herrfchenden 
Stammes aus, die Phylen ſich nach allen Seiten ebens 
mäßig and Meer oder an die Graͤnze erſtreckten. Philos 
nomos der Adhder, erzählt Konon 3, welcher Lakedaͤmon 
an die Dorer verratben-hatte, erhielt Amyklaͤ zum Lohne, 
und bevölkerte es mit Antömmlingen von Tem 
nos und Ambros. Im dritten Geſchlechte, da ſich 
Diefe gegen die Dorer empoͤren, werden fie aus den anges 
wiefenen Sitzen verjagt, und ziehen hun, von einigen 
Spartiaten begleitet, und angeführt von Pollis und Del⸗ 


ı) Laurentii Begeri Cranad, insula Laconica, a Minyarum 
- posteris habitata, Cöffn 1696, 4. Ueber die Münzen vgl. Eckhel 
- D.N. 2, ©. 226. ber fie indeß der Artifchen Infel giebt. Das. 
eigentlih Beweifende jener unglanblich weitſchweifigen Abhand⸗ 
kung beruht einzig auf der Fledermaus im Gepraͤge Helenitiſcher 
Münzen, (und zwar bei Goltz) ald Minyas. Das Beilager 
der Helena und des Baris mag fih Homer wohl auf dem Lako⸗ 
nifhen Eilande denken; Eurip. indeß (Helena 1690) bat fiber _ 
Das Attifhe im Sinn; noch fpäter if die Lokaliſirung bei Kanos 
vos, 2) Paul. 3, 26, 2. 3. 23, 5. 3) 36. vgl. Str. 364 d. 
nach Ephoros, Nikol. Damaß. us (239 Kor.) rarcher Eine: 
nol. Ser. ©. 14% °. 
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phos, nach Kreta. Hier gruͤnden fie Gortpnar ein 
Theil von ihnen laͤßt ſich auf Melos nieder — eine 
Wanderung, die von demſelben Schriftfleller * mit der 
des Althaͤmenes, im dritten Gliede von Temenos flams 
zuend, und dem’ Joniſchen Zuge: des Neleus, als gleiche. 
zeitig zuſammengeſtellt wird, " Mag nun auch diefe Amp⸗ 
klaͤſſche Kolonie von jener des Theras verfchieden und 
bedeutend ſpaͤter fein 2a fo iſt doch. fo viel einzugeſtehn, 
daß beide vom Ampfldifchen Nomos ausgingen, und Kom 
Lemniern und Imbriern, d. i. Minyern, die yon dieſen 
Juſeln gekommen waren, ausgerichtet: wurden ®. Denn 
auch die Therdifhe Kolonie, die ihren Endpunkt in Kys 

rene hat, leiten die Ülten von Amyklaͤ her *% Alfo auch 
Melos, das Eiland des Uegdifchen Meers, und die here 
liche Stadt Gortyna waren zum Theil, wiewohl unter 
Sparta’d Auffprität gegründete, und gewiß auch durd 
undre Peloponneſiſche Voͤlker verſtaͤrkte, Kolonieen der 
Minyer 5. Zwar traͤgt Plutarch die. Sage auf die Tyn 
thener über. Er erzählt nämlich 8: „daß die Söhne der 
Syprrhener auf Lemnos und Imbros, von den Atbe—⸗ 
stern. vertrieben, nach Lakonika geflohen feien,. und, bes 
fonders das Land: am Tapgetos:befegt hatten, und. da fie 
ben Spartiaten um ı Selotenfsiege — Dienſte gelen 


FB 
M ‚ . x . \ 0. . 
vor v - Pr - F . ‘ ‘ - * FE kr 


1) 4. 3) FB 5, 112. fegt Melos Grändung 706 og. vor 
der Eroberung, :3,'16 des Peloponnefiichen Krieges, 1116 vor Chr. 
Larcher zwifchen 1123 nnd 1092. 3). Wirklich laͤcherlich iſt Raoub 
Rochettes (2, 4, 7 S. 54) Unterfcheidung der Lemnier des Phi⸗ 
lonomos und ber vom den Pelasgern vertriebenen Minper. 4) 
mein: Geſchlecht Ampklaͤiſcher Maͤnner“ Diouyf. P. 213. Euſt. 
anemia vrowtss. Onß[e)aluv zwv is Aaxsduimoros arizaler 
Airoxmoayruy. 5) Von Gortyna vol.‘ -Acginetica .2, 2 ©. 47 
zn. r. vom Melos Her. 8, 48. Thuk. 5, 94. na. 6) Brauentem 
gend 247 d. Fr. 7 ©. 272 H. und Kuy, “EAk, 21. ‚sh x 
384 H. vgl. vondn ? 71.49 —— Zu; 
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Met 2, vor ihnen des Buͤrgerrechts und wechſelſeltiger 
Eheverbindungen gewürdigt worden ſeien, ohne indeß ir⸗ 
gend einen Anſpruch auf obrigkeitliche Wuͤrden zu erhal⸗ 
ten. Bald aber waͤren ſie von den Lakedaͤmoniern, ent⸗ 
weder als Neuerungsfüchtige, oder aus bloßem Argwohn, 
ins Gefaͤngniß geworfen, von ihren Frauen aber durch 
die bekannte Liſt errettet worden. Nun nehmen ſie den 
Tapgetos ein, verjagen das Helotenvolk, ‚oder ziehu eb 
an ſich. Die Spartiaten in Furcht geſetzt, geſtatten ih⸗ 
nen nun Frauen und Vermögen mitzunehmen, und vers 
ſptechen ihnen Schiffe, verlangen aber dagegen, ihre 
Niederlaſſung folle eine Pflanzſtadt der Lakedaͤmonier, fie 
felbit für Verwandte gelten, Go führen nun Polis und 
fein. Bruder Krataidas die Pelasger hinweg 2. Ein 
Theil bleibt in Melos, die Anden fchiffen nach Kreta, 
son dem Drafel geleitet, da folle ihre Irrfahrt enden; 
wo fie die Göttin und den Anker verlören, Wie fie num 
bei. Cherfonefos in Kreta landen, ergreift. fie bei Nachts 
zeit ein plögliches. Schreckens fie fliehen zu den Schiffen, 
and laſſen das geraubte Holzbild der Brauroniſchen Ars 
teinis zuruͤck. Zu derſelben Zeit. bricht. ein Zahn. des 
Ankers, und der Goͤtterſpruch iſt erfüllt 3, Sogleich 
kehren fie um, bemilchtigen fich der Gegend. umd erbauen 
Lyktos, eine Stadt, die mütterlicher Seitd von Athen 
ſtammt, und zugleich für eine Pflanzſtadt Sparta’s 
1) Diefen Grund zieht Valckenaer zu sehr. 4 146 dem von 
den Diostuten vor, wenlgſtens fehr undronologiid. 2) ITol- 


Aw yysuova ul adslpoy Kyarasdav Auxsdauuovious Außovzste. 


In den Krp. S. 389. IL nyeuova nel 09 adsipor Liyovres. 
Meurſius (Misc. Lac. 3,7) und Wyttenbachs Emenbation Jılyor 
greift zu weit ‚Indem die Korruption alt fcheint. vol. Bald. a. 


D. 146. 3) Schon Hierans gebt hervor, daß diefe Ausbilduug. 


Der Fabel nachhamerifch ift. — Won einem Ovvrıov In Kreta. vw 
"Auva.aiay anoımourruv Steph. : Cine Lakedaͤmoniſche Kolonie 


Amopkla oder Ampklaͤon daſelbſt, Steph. Muß. Il. 2, 539 _ 


e— 
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gilt. — Au⸗in dies iſt eine der verworrenſten Erzaͤhlun⸗ 
gen, die aus dem Alterthume auf uns gekommen, ia 
Der. die Geſchichte der Tyrrhener und der Eherfonefifchen 
Artemis, mit der. Gortpnifchen Gründungsfage, endlich 
Karmbes, was eigentlich nur der Therdifchen Niederlaſ⸗ 
fang angehört, in-ein unauflöstiches Sagentndul ver⸗ 
wickelt iſt. in 
: . Wir kehren‘. Auf Am xtia zuruͤck. Wir hoͤren von 
alten Kriegen der Ampklaͤer und Spartlaten, und wiſſen, 
Daß Amyklaͤ Hauptſitz der Achder, Sparta aber ber ein⸗ 
‚gewanderten Dorer war. „Von Ampklaͤ aus ging, nach 
Yindar, Peifandros mit Oreſtes, das erzgepanzerte Heer 
Der Heoler. nach‘ Tenedos führend * Die erfie ſogenannte 
Aeoliſche Kolonie, um berentwillen dem Sohne Agamem⸗ 
mond (den indeß ſchon zu Oreſtheion im Lande der Wars 
zhafler der Tod ereilt haben follte,) ein Alter von fiebzig, 
zder neunzig Jahren gegeben wurde *. — Ich weiß nicht, 
ab die Bermuthung zu kühn iſt, Daß Ampyklaͤ bon Alters 
her Hauptfiß der Pelopiden, und dieſelbe Stadt, die 
Homer Lakedaͤmon nennt, geweſen fei 3, : Hier war Aga⸗ 
menmons Denkmal, denn hier ſollte er etfhlagen woiden 
fein, und um Kaſſandras Grab flristen-die Amyklaͤer mi 
Mptend *; bier Lebt Tyndareus, und die Tyndariden 
beißen die Ampkldifchen Götter 33 noch in ſpaͤtern Dich⸗ 
tern ift die Zradition nicht. erlofchen, die die Begebenheiten 
der Pelopiden nach Ampklaͤ ſetzt *. Und ſollten nicht viel⸗ 
leicht genauere Nachforſchungen um Ampftd aͤhnliche Ents 
deckungen herbeiführen, wie die in Mptend? 


DM 11, 34. .2) Aſtlepiades Sch. Car. Dreh 1645.— Ott; 
23, 582. Vellej. 1, 2. vgl, Ta. Lyk. 1374. 3) Akginetica 2, A 
S. 39. 4) Pind. 9. ı1, 32. Pauſ. 2,16, 5. 3, 19, 5. 5) 
3. 2. die Mofterieninfchrift, die Mänter edirt, S. a4 u. öfter: 
vgl. Heynes Antig. Abhandl. St. ı S. 77. 6) Hermeſianax 
bei Athen. 13, 597 w 3. douer beſau⸗ —— ei 
Zragıny, Ri K 
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7) Gerv. Yen. 10, 564. vol. Heyne Exc. 2 zur Yen. a. D. Th. 
3 ©. 523. Hevue verwirft mit vollem Rechte die Webertragung 
auf Amufld bei Terracina und Cajeta, eine angeblihe Kolonie 
des Lakoniſchen, von wo die Spartiaten zu den Sabinern hin uͤder⸗ 
gezogen fein ſollten. Dionvſ. Hal. 2, 29. Nah dem Rechts⸗ 
“ grunde diefer Gage erbielt fogar die Sabiniſche gens Claudia 
fpäter die Tutel uber die Lakedämonier. Raoul 2, &, 13 ©. 113% 
3) 9. 1, 65. vgl. Boͤkh Commt. ©: 479. So läßt Pindar My⸗ 
geuä, fo Vplos gleich bei:der Eroberung einnehmen; beides iſt 
durchaus falſch. 3) 3, 24 6. Im 7. 19: 5» Bun 
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abſichtlich erdichtet) - eine Fabel fei, bie freilich aus deu 
mpthifchen Behanptung, die Herafliden hätten den Pelo⸗ 
ponnes als ihr angeflammtes Eigenthum durch göttliche® 
Verhaͤngniß auf einen Schlag wiedergewonnen, noth⸗ 
wendig hervorging ?. Bevoͤlkerten alfo Minyer von 
_ Lemnos und Imbros den Ampfldifchen Nomos: fo 
wohnten fie unter den. Achaern, und waren von Achdern 
aufgenommen worden, nicht aber von Dorern, und nur 
Parteiungen unter den Dorern felbft hätten es bewirken 
koͤnnen, wenn ein Seprtieihr Anführer wurde, Sobiel 
halte ich für foftifch,t. ‚obgleich; freilich Die Gage bis in® 
Einyelne. zu hoͤchſter Klarheit aufzuldfen, Ye durchgehende 
mptbifche Farbe aller Akcherlieferung. unmöglich made _ 
Bon .Lalonien: wandten fich die Minper, da die im⸗ 

mer ‚gewaltiger werdenden Dorer fie verärdngten, nad 
gwei. Seiten ‚ zu Sande uͤher die Arkadiſchen Gebirge nach 
Triphylien, zur See nach Thera Mir faflen die 
Triphyliſchen —— ‚et aus den Augen und wen⸗ 
den uns nach Thera. 
) Aogiüeticn 41 —9 Sn der Neqhriat von dem Teme⸗ 
nion vergl. man bei Piut. Zap. At: ©. 404 H. wie Ergidos, 
Diomedes Nachkomme, v Femeno⸗ anſala⸗ das baledian 
von rat rant. 


— 
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| < FR era, eines ber Seretiſhen Lilanbe bes. Keglifäen 
Meeres, im Umfange ungefähr zweihundert Stadien *, 
flebenhundert von Kreta entfernt — von feinen Höhen . 
erblidt man die Kreivefelfen Kaudia's — hat durch die 
Fürchterlichen Umwaͤlzungen feines vulfanifhen Bodens 
bie Aufmerkſamkeit vieler Reiſenden - auf ſich gelenkt, 
Mas fpäter gefondert Thera und Theraſia (jest Afpronifi) 
hieß, bildete ehemals zufartimen eine laͤnglichrunde Infel's 
alles Band aber, was beide verband, iſt durch unterkdie 
ſche Feuer in den Abgrund hineingeriſſen. Die Tiefe bes 
Meeres an diefer Stelle ermißt Fein Senkblei; dreihuns 
dert Fuß hoch über die Waſſerflaͤche ragen bie Felſen der 
Kuͤſte, fehwarz, kaleinirt, von. geſchmolzenem und ver⸗ 
glaj’tem Granit, mit Lava: und Bimsflein durchbrochen. 
Dies iſt die Begebenheit, die ſich Olympias 135 J. 4 
ereignete, und dutch die Thera in feiner neuen Geſtalt 
erſt entflanden iſt 2, Vierzig Jahr darauf, zur Zeit der. 
Schlacht von Kynoskephalaͤ, wuchs mitten aus dem Meer⸗ 
abgrunde zwiſchen beiden Juͤſeln, nach viertaͤgigem Sieden 


1) Str. 10, 484 c. vol. Tıfa. m Mela 6 S. 743. Der nme 
Name Santerin, St. Irene, iſt aus Thera entſtanden, wie Stali— 
mene aus Lemnos, und ein merkwärd: ges Beifpiel von Umden⸗ 
tung. 2) Sonur kann Plinius 2,87. 89. verflanden werden. vgl. 
4, 12, 23. Skaliger zu Euſeb. 139 2. b. 1818. N. Gommtr. Gottg. 


a cl, philol: &, sim, 
Boy. | H 


Ä 


ir - — -r - --.— SEE > = EEE GE SE — nn nn 
— —— 7 —— ur A. —* 


— 323 — 

und Wallen der See, Hiera hervor , die große Kammene 
Ciexavuson) *; damals ſeegelten zuerſt kuͤhne Rhodier 
heran, und bauten auf dem neuen Eilande ein Heilige‘ 
thum des fefligenden Pofeidon (Aoyarıos) *;' im ſechs 
und vierzigſten unſerer Zeitrechnung, da Klaudius zu Rom 
herrſchte, erhob ſich Theia, welches ſich ſpaͤter wohl mit 
Hiera vereinte 2. Noch meldet uns das Alterthum von 
Ereigniffen zu Hiera im Anfange bes achten Jahrhun⸗ 
dert6, die neue Zeit von 1457 *, 1507 °, 1573; 16505: 
1707. Der leßtere Ausbruch dauerte über ein Jahr, von’ 
dem 23flen Mai 1707 bis zus eben dem Tage 1708 wuchs 
Bas neue Eiland fortwährend, lange noch war es ein” 
Vulkan, noch iſt es mit Schwefelftrömen umgeben, und. 
wirft Bimsflein aus, und der Meereöboden verändert ſich 
beſtaͤndig *. 

Es iſt ſehr merkwuͤrdig, daß, wie Lemnos, ehemals 
Werkſtaͤtte der Kyklopen, jetzt faſt ohne Spuren unter⸗ 
irdiſchen Feuers iſt, wie ferner der Brand der Phlegraͤi⸗ 
ſchen Gefilde, die vulkaniſchen Ereigniſſe am Boſporos, 
Alles in die entfernteft urzeit faͤllt, ſo dagegen bie Der! 


v . - . er 
'y Yin. m O. guftn PR n viatarh Vpth. Or. G. 464 H. 
Voſidonios bei Seneka On. Nat. a, 26. 2) Etr. 1, 57 dr 
3) Ich folge Seneka a: O. u. 6, 21. Dio Caff. 60, 29. Oroſ. 
9,6. Eufeb:-u. Aa. gegen Plintus, deſſen Irrthum von Choi⸗ 
feul Gouffier Voy. pitt. 2, 3. befriedigend erklaͤrt wird. Auch 
fein Automafe iſt Mißverſtand eines griechiſchhen Originals. ) 
Diefe Nachricht it bewaͤhrt durch eine Juſchrift in Skaro, ade s 
ſchlechte Igteinifche Verfe “an Franciscus Crispus, dux insulae, 
gerichtet, Spon Miscall.. S 342, Dagegen habe Ich das Ereig⸗ 
niß von 1427, welches blos Dapper erzählt, weggelaſſen. 5) 
Dies, wie das vorige, fehlt bei Choiſenl. Ortelius u. Therasia 
erwäbht b8, nach Mattin v. Baumgarten 6) ©, die Auszuͤge 
aus der Relation de St. Erini par le P. Richard bei Ehoifent, ” 
und deſſtu Plan du gl et des Ue⸗ „ yolcaniquen de Santorin, 
Th. % pl. 13. I 
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benheiten in Thera faſt ganz den neuern“ Zeiten ange⸗ 
—* und daß, darnach zu ſchließen, Hephaͤſtoz Feuers 
efie aus dem Norden ded Archipelagus ganz in den Suͤ⸗ 
den, verfeßt gu fein ſcheint. Mebos, die Machbarinfek 
zon Thera, iſt in Wahrheit Nichts als ein poröfer Fels 
fenofen, die Hölen voll Schwefel, Alaun und andrer vul⸗ 
kauiſchen Erzeugniffe, Luft und Wein fihmefelig,, die 
Stadt aus Bimsſteinen erbaut, ein ungluͤckſeliger Wohn⸗ 
fig eints ſtets kraukenden Geſchlechts; faſt chen fo Kis 
molods und bie Erdbeben von Melos und Kimolos 
werden mit gleicher Stärke oft bis Kreta gefühlt, Das 
von willen. die Zeiten des blühenden. Griechenlands nicht 


LE BE u u 5 


rundeſte der Inſeln; jetzt if fie in der That mehr. 


das Segment eines Kreifes, und ungeheuere Umwaͤlzun⸗ 
gen muͤſſen ſie vermandelt haben. Aber wer giebt in den 
Mittelzeiten des Byzantiniſchen Reichs von dieſen Inſeln 


irgend fortlaufende Kunde? Thera hieß weiland Kalliſte, 
dns [pöme Eilands jegt.iß fie ohne Quelle und nur 


wenige Thaͤler auf der minder ausgebrannten Oſtſeite 
zeigen für die Wahrheit des alten Namens, Vielleicht 
muoͤchte man die Pindariſche Shretibenennung „die heilige,” 


welche vutkauiſchen Inſeln nicht felten als Elgenname 
zuͤkommt 2, und' die Melantiſchen Felsbaͤnke in der Naͤhe 


von Thera 2 auf etwas ähnlicheg- Art deuten :- aber wie 
viel, und: melche Mythen würden wir hören, wenn fich 
u N “ j 


DD 4. 12, 49.2) Auch die Schol. (MA 11.) deuten es auf 
= mapı Ev ir Ömup. Kogmuöns yag pron a. © Ai: . 3) Ap. 
Oh, 4..1707.,Die Schol, Iennag einen König. Welat, Druh..1352 


Heſych. Mekovrıos Zoıgas — nal vios Nafiov zov IUlggora, .: 
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@reigniffe, wie das von DL 135. ober dem dorigen 
Saprhundert, im frühen Alterthbum in Thera yugetragen 
hatten, 

Bemerkenswerth iſt ed, daß der diteffe Name det 
Inſel, Kalliſte, ein dcht Hellenifcher ifl, da wir doch, 
nach allgemein angenommener Meinung von einer uralten 
Phoͤnikiſchen Kolonie, einen Phoͤnikiſchen erwarten dürf 
ten. „Es lebten, erzählt Herodot *, zu Theras Zeit auf 
der Anfel die Nachkommen Membliaros des Sohnes des 
Poͤkiles, eines Phönififhen Mannes, Denn Kadır.os, 
Agenors Sohn, Europen fuchend, landete dafelbfl. Ges 
fill ibm nun das Land, odek that er”cd aus andern 
Gruͤnden; er Ließ auf der Inſel Dhönifier, und unter 
ihnen feinen Verwandten Membliaros zurüd 2, Dieſe 
wohnten auf Kallifie acht Menfchenalter, als Thed 
ras von Lakedaͤmon bei ihnen ankam.“ 

Diefe Chronologie, fo viel auf fie gebaut worden 9, 
iſt deswegen ganz grundlos, weil fie blos nach der Ihes 
baiſchen Koͤnigsdynaſtie berechnet 4, folglich auf der Ans 
nahme beruht, daß auch die Sherdifche Kolonie, wie 
‚alle andre Phönififehe in Hellas, vom Thebaͤer Kadmos 
gegründet ſei. Nun wilfen wir aber, daß Kadmos ein 
ganz ungefehichtliher Mythus, und Phönix in ‚einem 
ſymboliſchen Sinne ifl; daß aber Phoͤnikier ſich befonders 
im Homeriſchen Zeitalter auf den Juſeln, wo ihre Nies 
deslaffungen. unldugbar find, angebaut haben: in welche 
Zeit nun wohl auch die Kolonte des fogenannten Mems 
bliaros fallen mag, Membliaros fol eine Fleine Inſel 
zwiſchen Thera und Anaphe fein, und Anaphe ſelbſt diefen 


m) 4. 147. vgl. Schol. Pind. P. 4, 88. Steph. Oron. 2) 
Nah Thepphraſt, Sch. P. 4, 11, weihte er dem Pofeldon und 
ber Athena einen Tempel. 3) Vgl. Enfeb. 589. Gyufell 158 b. Ska⸗ 
liger &. 37 2. 4) ©. Beil: 3, 6. Eigentlich find es 9 Geſchlech⸗ 
ser, Eufeb. fheint 10 (333 I.) berechnet zu haben. \ 





, 


Namen getragen haben *. Membliaros Vater heißt P5s 
files, der Buntwirfer (nosedevug, noxiArns) eine 
Ableitung, in der.ich wohl feinen Widerſpruch befuͤrch⸗ 
ten darf 2, da wir anderweitig wiflen, daß zu Thera 
bunte Gewande gewebt wurden 3. Der Ruhm dies 
fer MWebereien ift alt, und fpdte Schriftfeller wiffen nicht 
viel Beſtimmtes davon *: fie möchten leicht derfelben 
Zeit angehören, in der die Kretifchen Purpurmäntel bes 
liebt waren, deren fih, ald etwas alterthämlich Heiligen, 
der Priefterkönig zu Athen bediente, ; Therdifche Gemwande 
aber trugen die Atheniſchen Edelknaben, die ald opynorak 
ym den Tempel des Delifchen Apollon tanzten 5. 

Zur Zeit. des Homerifchen Sängers — denn die Er⸗ 
zaͤblung von dem Schickſale des Knaben Eumdos iſt zu 
lebhaft und anſchaulich, um nicht gewoͤhnliches Ereigniß 
der Gegenwart zu fein — wurden die Kpkladen, mie 
Spros *, oft von Phönikiern befucht, die ſich Jahre lang 
dort aufbielten ; Taphier und ähnliche feeräuberifche Staͤm⸗ 
me brachten auch Phoͤnikiſche Frauen, die fie weggefans 
gen, nach Griechenland — und ſolchen Zeiten gehören 


PR 


) Steph. Meupl, "Avdan. Doch fast. es fi, ob man nicht 
beffer Memblisros von miußloua: und &cos herleitet, als lu- 


. eripeta. 2) Bocharts hebräifhe Herleitung des Namens 


verſchwindet dagegen von felbft.. Geogr. sacra 1, 15 G. 460» 
3) Yolur 7, 13. Heſych Onpalor wine, vgl. Valdenaer de Ari- 
stobulo Judaco ©. 116. . 4) doxst ano Opus zus v0ov np0e- 
nrogsvodas, Pollux u. Hefoh. Daher Spanbeims Unwiſſenheits⸗ 
‚fehler (etwas Seltenes) zu Kal. auf Delos 314. , 5) Theos 
phraſt bei Athen. 10, 424 f. vgl. Schweighaͤuſer. 6) Dd. 15, 


' #02. 36 bin überzeugt, daß die Stelle auf Syros Im Archi⸗ 
Pelagus ſich bezieht. oᷣ601 zoomal jehtoso geht unverleuubar guf 


Dherefydes non Syros Sommenmweifer, und fcheint mir Hinzu⸗ 
Lichtung eines Rhapſoden, um das Eiland näher zu bezeichnen. 
Auf Voß weitre Einrede (Jen. Littz. I. 1804. ©. XI) iſt ' bier 
au Eutgeguung, nicht Raum. 


eie kykliſchen Dichtungen von Jo und Europa —: u un® 
obzwar Feine beſtimmte Spur von alten Riederlaffimaen 
der Phoͤnikier auf diefen Inſeln, und von einer Verwandt⸗ 


fehaft der Tinfelbemobner mit den Fremden ſich vorfindet? 


fo if doch glaublih, daß um diefe Zeit, nach und nach, 
auf den Kyfladen und unter den Soniern des Feſtlandes 
(zu Milet das Phoͤnikiſche Gefchlecht des Thales) Phoͤ⸗ 


nikier ſich bald in abgeſonderten Handelsfaktoreien, bald 


unter den übrigen Einwohnern vermiſcht niedergelaſſen, 
‚nnd ihren Gottesdienſt, ihre Kuͤnſte und Handelswaaren 
unter den Umwohnern verbreitet haben. 


Was nun aber die alte Wanderuug der Minyer nach 


Thera betrifft, von der und Herodot einen gemeinſamen 


Bericht der Therder und Spartiaten giebt: fo kann von 
diefer nicht wohl gefprochen werden, ohne über die 
Aegiden ald Begleiter der Minyer, und über das Diefen 
eigenthuͤmliche Karneenfeſt etwas Sicheres vorher feſtge⸗ 
ſtellt zu haben. 


Die Karneen, oder die Feier des Apollon Karneios, 
ſind ein bekanntes Jabrfeſt !, welches zu Sparta ?, Ar⸗ 


908 7, Sikpon *, Mejfenien 5, kurz im ganzen Pelos 
ponnes, und wie e8 fcheint, auch bei den Peloponneſi⸗ 
ſchen Achaͤern von Spbaris © gefeiert wurde, Zu Sparte 
wurde es am Siebenten des Karneios begangen (det dem 
Apollon eben fo heilig war, wie der fiebente .Bpfios zu 
Delphoi, der fiebente Thargelion zu Athen), eines Monats, 


f 


7) vgl. Meurf. Gr. Fer. 4 ©. 173. Corſini F.A. 26. 4% 
3 ©. 41. Manfo Sparte 1, 2a ©. zı4. du Theil Hist. de P’A, d. 


1. 29 ©. 19. 2) Bilder und Tempel bes Gottes zu Gp, 


theion, Las, Leuktra und Karbample. Pauſ. 3, 21, 7, 
. a4, 5. 26, 3. 5. vgl. Polvb. 5, 19, 4 ©, 249. 3) Sch. Tbeokr. 

5, 83. 4) P. 2, 10, 2.11 2: . 5) bei Dadalia und Pharaͤ 4, 
31, 1. 33, 5 6) Theofr. 5, 33- — Zn 


- 
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Weldyer auch nach der Rhediſchen Bilanz ſadt Hlrngab 
übergettagen war, und bier der letzte Jahresmonat ges 
weien zu fein — in Sparta aber wie in Eprafns den 
Artifchen ‚Metageitnion entfprochen zu. haben fcheint *, 
Neun Lage dauerte ed, neun Zelthütten waren um die 
Stadt aufgefchlagen., in deren jeder während ber Feſtzeit 
neun Männer lebten, ganz nach den Gebräuchen eines 
Friegerifchen Lagers. Jedes Zelt enthielt aber drei Phra⸗ 
.trien oder Dben, (jede durch drei Männer tepräfentirt)s 
alle zufammen alfo fiebenundgwanzig 2. Ein Priefler 
Agetes Fand dem Gottesdienfle vors fünfzehn Genoffen, 
auf vier Jahre gewählt, aus den drei Stämmen waren 
ihm beigefellt. Diefe biegen Karneaten ?, und. waren 
vermuthlich aus den drei noch übrigen Oben. erwählt, 
indem Sparta deren dreißig hatte Muſiſche Kämpfe 
traten hinzu, ‚in denen Terpaudros fiegte, und Timotheos 
ber Mifefier wettfiritt, und. von denen Hellanifos feine 
Karneoniken fchrieb, 


Von Sparta aber iſt diefer Dienſt ganz ausnehmend 

ber Therdifchen (ganz Thera war dem Apolion heilig. *) 
und, von da weiter wandernd, der Kprendiſchen Anpflan⸗ 
. zung eigen, Am liebſten ören wir Kallimachos des Kp⸗ 
renderd Zeugniß, der ja auch über Stäptegründungen 
gefchrieben; — aus einen Hymnus zur deier des Kar⸗ | 
neiſchen Apollon 3: 


7) Eorfini F. A. Th. 2 ©. 419 ff. 453. In Gparta Tel: Kate 
deios ber erſte, ſchloß Pontedera 27 ©. 466 aus Enrip. Alteſt. 
447, vol. Barnes. Er fegt ihn in deu Hekatombaͤon als Anfang 
des Spartanifhen Jahres.vgl. 26 ©. 163. 2) Demetrios Skep⸗ 
ſios bei Athen. a, 141 f. We gyourpsia ungenau für A ſteht. 
3). Heſpch Kapvsaraı — xuxinpmuivor Em) nv vev Kapveioe 
Asırougylar. .4) Hierokles ©. wind. 9. 4, 11. 5) 78 fi 
Spanheim ©. 126 fi 


naer Epist. ad Roovor. 69 ©. 320) xas Ersıuass Toy: iegzg 
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Dh ie dit auch die a, IE 
Kenn’ ih doch Karneien did, wie die Vaͤter di nannten 
Sparta gab, Karneer, den erſten gew:iheten Sig dir; 

Andere Thera darauf; zum britten bie Manern Korenes. 
Aber von Sparta ber eutführete dich nad dem Eiland 
Debipus ſecſtes Geſchlecht in der Wanderung; wieder von i 


Thera . * 
Ariſtoteles Hell zur Stätt? Asbyſtiſchen Landes. ' 


Eine Therdifche Anfchrift lautet ?? „Das Volf ehret ald { 

Heros den erblichen Priefler der Sarneifchen Apollon, | | 

Admetos, Theofleided Sohn, aller. Tugend wegen und a 

Frommheit.“ Karneades, der Akademifche Philofopb | 

von Kyrene, erhielt feinen Namen — der auch fonfl dorf | \ 

häufig wiederkehrt 2, — weil er am Tage bed Fefles, 

dem fiebenten nämlich des Fefimonats, geboren worden 3, | | 

Aa, Kyrene betrachtete offenbar den Tempel diefes Sots . 0 

tes als den heiligen Heerd und das ehrwürdige Prytas | 
J 








neion der Stadt, darum wurde hier, wie im Ppthion 

und Hammonion, ein beſtaͤndiges Feuer unterhalten *, 0 
° Die Träger diefes Kultus find die Aegiden, ein 

adliges Gefchlecht 3, deffen Urfprung und Wanderung in 

die Gefchichte des Dorifchen Heeres zuges verflochten wird. 

Da dieſem Geſchlechte aber der Dichter Pindaros ſelbſt 

nahe angehoͤrt: ſo iſt kein Zweifel, daß wir von ihm die 

begruͤndetſten und wichtigften Nachrichten über den Stamm. | 

zu ermarten haben, Dies find-feine Wortes | 


- 


1) Eyon Misc, 10, 67 ©, 342: 8 dauer äymeosde (opl. Waldes 





\ 


eroAkwvos zapvnıov dım yevovs ddumzov Asoxisıda u- 
var doeras Evsnu mas owgopoovvas, 2) Karnendes, Water des 
Teleſikrates von Kprene. 3) Plutarch Symp. 8, 1, 2. Ch. 18 
S. 392 9. 4) Kallim. Up. 83. 5) Die Yegiden von Eparta 
nennt Herod. 4, 149 eine yvin meyain, aber (dem dies usydiy 
deutet an, daß nur an eine Yhrastie zu denken ſei. Wal. die 
oben (8, 15 S. 314, 1.) eltiste Mecenfion & 7. & 
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„Von Sparta entſproſſen kamen einſt bie Aegiden 
Bach Thera, (meine Ahnen) nicht ohne göttlichen Rath⸗ 
ſchluß. Sondern ein ewiges Geſchick führte die opfers 
reiche Verfammlung. Von da empfingen wir fie, und 

verherrlichen nun, o Karneiſcher Apoll, bei deinem Fefle 
mahle Kyrenens bochgebaute Stadt ". 

So redet nämlich der Kprendifhe Chor an 1 Artefilaos 
Pythiſcher Siegesfeier, bier, wie ich meine, blos der 
Herkunft der Kprendifchen und Therdifchen Aegiden von 
Sparta gedenkend. Nach Sparta aber. Idßt fie eine bes 
glaubigte Tradition aus Theben gelangen. „Freuet dein 
Herz, redet Pindar feine Vaterſtadt an, das Gedenken ?, 


Wie du auch dem Heeres zug Dorifcher Rinne 

Kraft lipbeft und feften Schritt, 

Lakedaͤmons Geſchlecht', und deine Söhne, 

Aegens Stamm anf Apolls Geheiß Sieg ſcufen vor Amytiu 
Aber es ſchlaͤft alte 

Dantyflicht, und gedenkt kaum ein Sterblicher deß.“ 


Alſo Ampklaͤ nahmen Thebaͤiſche Aegiden eins Amphlaͤ 
war aber auch der Sitz der Minyer von Lemnos und 
Imbros: geht es hieraus nicht ſchon von ſelbſt hervor, 
auch wenn es ſonſt nicht berichtet wuͤrde, daß beide zu⸗ 
ſammen Thera bevoͤlkerten 3. Ja, daß die Verbindung 
der Aegiden mit den Veinyern ſehr tief begruͤndet ſei, 
laͤßt ſich auch daraus erkennen, daß die Staͤdte Lakonieus, 
die den Karneios verehren — jene vier obengenannten 
Seeorte — entweder durch Inokult, oder ſonſt, Spuren 
Minyeiſcher Niederlaſſung verrathen, oder doch wenigſtens 


1) 9. 5, 74 ff. nach Boͤckhes Lesart. Vgl. ben Kommentar ©. 
477. Doch ſcheint mir zur Erklaͤrung noch folgendes beizutragen. 
"Euor geht wohl auf Pindar, veßiLousv aber gewiß auf den Ko⸗ 
mos. (Die Karneen ſcheinen mit der Siegsfeier zufammenzutrefs 
fen.) ”Er0ev daun ganz einfach auf There. 2) 3. 6, ı2 (7, 18. 
vgl. Heyne), 3) vgl. über biefe Vereinigung Sch. P. D- 5, 968 
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| im Amyklalſchen Nomos zu Liegen ſcheinen. — Aus der The⸗ 


baͤiſchen Phratrie der Aegiden ſollen Einige zu den Spartiaten 
gekommen fein, um ihnen gegen Ampklaͤ beizuſtehn, und 
von diefen fol Timomachos die Lakonen zuerſt im Krieges 
wefen unterrichtet haben *. Und an den Hpalinthien — 
erzählt Arifioteles im Staate der Lakedaͤmonier — wirb 
fein eberner Harniſch Öffentlich aufgeſtellt?. — Die Hyas 
kinthien aber find in. der That ein ganz eigenthuͤmlich 
Ampklaͤiſches Feſt, und fehon dem Mpthus nach dem 
Gottesdienſte beigeordnet 3, Demnach wäre ed außer 
Zweifel, daß die Aegiden in alter Zeit in Amyklaͤ wohns 
ten, und von hieraus mit den Lemniern Thera gründeten, 


Ampklaͤ aber war, wie oben erwiefen, damals noch 


Achaͤiſch, und wurde bedeutend fpdter, wuter Teleklos, 
Dorifcher Beſitz. Folglich waren auch die Aegiden jener 
Zeit nicht Spartiatifche. Unterthanen, fondern vielmehr 
den Achaͤern gefeltz folglich Konnte auch Timomachos, 
wenn er. ein Thebdifcher Aegide war, nicht den Dorern 
in der Eroberung Ampklaͤrs huͤlfreich fein, fondern eher 
umgekehrt; und folglich if felbft fchon die Pindarifche 
Darfiellung grundfalſch. Uber man fieht leicht ein, 
wie. die herrfchende, durchaus verfälfchte, Auſicht jener 
- Begebenheiten, entfliehen mußte, nachdem Ampfld ein mal 
ein unterworfener Flecken, und Karneen und Ayaline 
thien Spattiatifche Staatöfefle geworden waren, 
Wenn uns diefe Punkte gefichert bleiben, fo laße 
ſich vielleicht uͤber manches Andre aus der Geſchichte der 


1) Sch. P. 5, 101. J. 7, 18. 2) 0O xalzeos wurov Ougaf 
neeridsra:, vermuthlich in einer Pauoplia, wie die des Aias 
zu Athen. Diefen Harniſch nannten bie Thebaͤer vorzugsweife 
örkov. 3) Manfo Gparta ı, 2 ©. 203 ff. Koluthos Raub der 
Helena 235 nennt ben Hpalinthos, den Apoll zu Ampklaͤ liebt, 


und deſſen Grab unter ber Bildfdule bes Apoll war, ſelbß 
Kagysios, , 


— 
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Aeglden, einiges Licht gewinnen. Ron ihrem Urvater⸗ 
Bande berrſchen nur dunkle Geruͤchte. Sie Phlegrder von 
Milprunge zu neunen — iſt ein fluͤchtiger Gedanke ass 
den auf den Phlegraͤiſchen Gefilden begrabenen Giganten 
Aegeus; derſelbe Name erinnerte an Athen. Daß fie 
Kadmeer waren, iſt die einzig richtige Auskunft: und 
allerbings deutet ber Mpthus von Karneios oder Karnos, 
Zeus und Europens Sohn, den Apollon und Leto anfger 
zogen, ebendabin , Wie aber nun diefe Thebdifchen 
Aegiden nach Sparta gelangt feien, darüber find die Sas 
gen fo mannigfach und fo bivergirend, daß ſchon dadurch 
der Pragmatismus derfelben Elar wird, Nach Paufas 
nias 3 wurde der Gott Karneus, den man auch Oeketas 
Hansgott) nenne, ſchon vor dem Heereszuge der Heras 
Fliden in Sparta verehrt; fein Bild fand im Haufe des 
Krios, Sohnes des Theokles. Die Tochter diefes Krios 
— begegnet, Waſſer fchöpfend, den Spähern der Dorer, und 
führe fie zu ihrem Vater, wo fie die leichteſte Weiſe ers 
kunden, Sparta zu nehmen, Darnach wurde alfo Kars 
neios ſchon von den Achdern verehrt. Werden ja doch 
auch die Sikponiſchen Priefier deffelben Gottes, 
Die nach Kaſtors Ehronograpbie 39 Fahr nach Erojas Fall 
zu herrſchen aufangen *, durch biefe Annahme weit diter, 
als die Dorer von Sikyon, und folglich Ahdifh *. 
Allein, fährt Pauſanias fort, die allgemeine Verehrung 


SH. Pind. J. 7, 18. 2) Prarilla von Sikyon bei. 
Yauf. 3, 13, 3. Sm. Theokr. 5, 33. (Igatılas) Heſpch Kapvsior. 
Eudofla 251. 3) 3, 13, 2. 4) Eufeb. ©. 19. bei Gtaliger. 5) . 
Achaiſch iſt auch das Feſt nach der Erzählung von den xoavsinıs 
des Ida. Yauf 13, 3. vgl. Allman bei Sch. Eh. u. Enbotia &. 
251. Ich leite deu Namen von nvaros ab (Kranios bieß er auch 
m Lakonien, P. 3, 20, 9.) nad erinnere an den Kadmos — Helm: 
Due, und bie cherne Helmſtange des‘ Amyklaͤiſchen Apollon. 
Ueber die Dorifhe Verſetzung Valckenaer Adoniaz. ©. 315 = 
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bes Larneios bei allen Dorern fehreibt ſich nichtsdefkondes 
iger erft von dem Ularnanen Karnos ber, einem Apollis 
niſchen Weiffagen, den Hippotes, Phylas Sohn, bei der 
Ueberfahrt von Naupaktos tödtete, ‘und darauf, al6 Seuche 
über das Heer fam, nach dem Willen der Herafliden fliehen 
mußte, von welcher Zeit: an befchlaffen wurde, den Weifs 
ſager feierlich zu verföhnen *, Much Theopompas, der 

den Karneios der Argeier mit Zeus Hegetor identificirt, 


laͤßt den Fuͤhrer des Heeres, Karnos, als Späher von 


den Hexakliden getödtet werden 2, Eine andre Sage, 
für welche Ephoros buͤrgt ?, erzähle, daß die Dores 
durch ein Orakel aufgefordert worden feien, Aegeus Nach⸗ 
dommen herbeizuholen. Auf dem Wege nach Athen gelangen 
ſie nach Theben, finden die Aegiden opfernd, und führen 
fie mit ſich. Dies gebt offenbar eben darauf, wohn. Die 
Erzählung. von Timomachos zielt: :allein, obgleich in fo 
fern. beide ganz eins find, fo ſchließen fie ſich doch aus, 
fobald man ſie hiſtoriſch faſſen will, 

Aus dieſer Mannigfaltigkeit hin und ber ſchwankender 
Sagen einen feften biftorifchen Grund gu präcipitiven, iM 
eine. [chivere Aufgabe, So vieh beduͤult und indeß wahr⸗ 
ſcheinliches Reſultat zu fein, 

Aegiden, Thebdifche Kadmeer, und das er der Rate 
neen, ‚waren in Sparta früher, als Die Dorer, indeß ver⸗ 
muthlich erſt, feit: die Boͤotiſche Einwanderung bie Truͤm⸗ 
mer des Kadmeervolks zerftreut hatte, alfo kaum ein 
Menfchenalter vor der Dorifchen Wanderung dahin ges 
langt. Durch dieſe Einwandernug wurden fie nach Amps 

I) val. Etym. Ale Klemens Aler. Strom. T 6. 399, 38 
York, Konvos sic cuv Houxksdoy srıparns —R Schreibe 
Alovoc. ©. and Apolid. a, 8, 3. Qonon 26. Sch. Kallim. Ap.- 


73. SQ, Theotr. 5, 33. Oenomaos bei Eufeb. Hoon. Luyy. Ar 
20 ©. 410. 2) KL Theoke. Endolla S. 251. 37 Sch. P. Pr 


$, 101. (St. 11 ©. 99 u. 13 ©, 203 Mars.) vol. zu 0: 9 
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m zuſammengedtaͤngt, dem Aſyl der vLertriebenen Achter 
und fluͤchtigen Minyer: und wenn ſie auch zeitig mit den 
Herakliden in Verbindung getreten ſein moͤgen, ſo konn⸗ 
ten fie doch erſt feit der Eroberung Aimpfld’s Doriſche 
Phratrie oder Oba werden, Die Minyer muͤſſen in Las 
Fonien feſte und. dauernde Wohnfite gehabt haben, und 
gwar im Ampfldifhen Nomos. Ihre völlige Auswand 
derung — vermuthlich ‚der Zug nach Triphplien — ſcheint 
erft durch den Sieg der Dorer unter Teleflos veranlaßt. 
Doch: werden ‚dadurch keineswegs frähere Sendungen, zu 
denen der Zudrang ber Völker, und die Ausbreitung der 
Spartiaten bewog, ‚geldugnet, Golche find die nach The⸗ 
za — etwa eine Generation nach der Dorifchen, und eben: 
ſo viel vor der Joniſchen Wanderung — uud bie ſpa⸗ 
teren nah Melos uud Gortyna 2. 
Fußen wir auf dieſem Grunde, fo mäffen wir freie 
U die Sage. von der Führung der TSherdifchen Kolonie 
durch Theras den Aegiden, nach der Art wie fie Herodoß 
erzaͤhlt, derfekben Verfaͤlſchung zeihen, die in der ganzen 
Gefchichte der Eroberung "des Peloponnefes fichtbar iſt. 
Dieſe Verfaͤlſchung iſt indeß bier durchaus großartig, und 
nad dem Nationalcharakter nothwendig, Denn immer 
mehr Spuren entwirren fi eined großen Nation all⸗ 
Epos, weldes, fagenbaft im Wolfe felbft ausgebilbet,. 
sen Herakles Ahnen und Heldenleben ausgehend, bie 
i W | a En SEE 
V Yauf. 7, 2, 2, Freret Mein. de I’A. d. 1. 5, 200. 2) I) 
sicht dann in der göttlichen Verehrung ber Europa zu Gor⸗ 
zuna and ihres Bruders Atymnos (Solin 11.) und dab Europa 
and der Tauros, der fie geraubt, befonders hierher geſetzt wer⸗ 
den, der Grund gegeben zur Vermiſchung des Mythus von Eu⸗ 
zop& in Kreta und von Kadmos zu Theben? — Und könnte man 
dann das Kretifch = Spartanifihe - testamentum Epictetae, da 2pls- 


tos damals ſchon zetin war, der Aeridenn⸗ men wegen nie 
Gortouiſch baten? 


. ı* 1 
[4 
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Herrſchaft der Dorer, und ihre geſammte Kolonialver⸗ 
zweigung, im hoͤchſten Lichte der Rechtmaͤßigkeit und des 
goͤttlichen Verhaͤngniſſes darzuſtellen bemuͤht war, und 
dieſer Darſtellung alle frembartig eingreifenden Begeben⸗ 
heiten unterworfen hat. X 


„Damals, erzählt Herodot u2, als die aus. ihrem | 


Gefangniß entroͤnnenen Minyer auf dem Taygetos ſaßen, 
ruͤſtete ſich Theras, Auteſions Sohn, Tiſamenos Enkel ?, 
zu einer Auswanderung aus Lalonien, Es war bdiefer 


Theras von Gefchlecht .ein Kadmeer, Mutterbruder deg 


Finder des Ariflodemos und Könige der Spartaner, Pros 
kles und Euryſthenes. So Lange’ diefe unmündig, war 


er ihr Vormund geweſen: nun, als fie die Regierung an 
ſich nahmen, ertrug Theras fremde Herrſchaft nicht, und. 
befchloß nach dem fpdter fogenannten Thera zu ſchiffen. 
Vom Staate bevollmaͤchtigt, verftdrkte er das Volk, wel⸗ 


ches er aus den Ppien hatte, noch durch einen Theil der 
Minyer, und fehiffte in drei Pentefonteren nach Thera, 
Das fagt ungefähr auch Apollonios, der: ed aus Feiniem 
Andern ald Herodot gefchöpft, von ben Minyern 2: 


Welche in früherer Seit die Sinteiſche Lemnos bewohnten, 
Dann von Torſeniſchem Volt aus der heiligen Lemuos vera 
trieben, 
Svyartaꝰs Heerd ſchudſlehend nuntingten. Bermaifet dont 
Eyartes, fühtte: fie dann Theras, Anteſteer Sproͤßling, 
Hin nah Schoͤnelland. Und von Theras nennt man das Eiland 
3. Thera fortan. Doch ſolches geſchah nach ber Zeit Euphemes.— 


=: °,,Seinen Sohn aber, fährt Herodot fort, ber ihn 
nicht begleiten wollte, ließ Theras zuruͤck, ein Lamm, 
wie er fagte, unter et Wölfen Gz ev. Auaaisı), daher Denn 


9 * um 2) AM Erendeim 0.7360 Du 
w. vgl » Sol. 4,:176% Pauſ. 3, 1, 6. 7. | Ad. 
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tiykos genannt. Dies iſt der Vater beß Aegeus, von 
dem die Aegiden ſtammen, ein großes Geſchlecht zw: 
Sparta, welches nach einem Orakel den Tempel der Erin⸗ 
upen des Laios und Oedipus erbaut hatte 1.“ — Hier 
iſt es ſogleich klar, daß dieſer Aegeus nur in der Lako⸗ 
niſchen Sage als Stammovater gelten kann ®, bei den 
Therdern aber und Pindaros, der doch auch die Aegiden 
feine Altvordem nennt, an einen dltern. Aegeus — z. B. 
den Sparten des Namens — gedacht merken mußte, Oh⸗ 
ne Außerliche- Begründung iſt feten eine Sage or der 
Halle Poͤkile zu Sparta fanden Hervendenfmäler, erſtens 
des Kadmos als Urahnen der Aegiden, und dann feiner 
Nachtoemmen Deoipfos und: Aegens. Erbaut follten fie 
. haben Maͤſis, Laias, Curopas (in denen noch Die Namen 
der Altvordern, Laios und Europa, arbeiten find): Soͤhne 
Opraͤos, Enkel des Aegeus 3, 
Was nun aber. den Hauptinhalt jener Heroboiſchen 
Erzaͤhlung anbetrifft, ſo iſt wohl deutlich, daß vie nahe 
Werswandtfsbaft, in der der Hegide Theras mit dem Koͤnigs⸗ 
geſchlechte der Herakliden geſetzt wird, reine Dichtung des 
Dotriſchen Nationalepos ſei. Indeß will ih wohl glaus _ 
ben , daß Thera und Melos frühzeitig Lakedaͤmoniſche 
Auktoritaͤt anerkannten. Ihre Sprache war ein Doriſcher 
Dialekt *. Weide ſtanden ſtets in freundſchaftlicher Ver⸗ 
bindung mit ihrer Meiropole 9, 3, und waren in allen n Krie⸗ 


1) 4, 149. vgl. Valckenaer. Auch hatten die Evattiaten einen 
Tempel der Atbena, deſſen Erbaunng fie Theras zuſchrieben. 
Zu Thera wurde er als Heros verehrt. Pauſ. z3 1, 7. 2) IM 
fünften Gliede von ihm wird Enrpleon, Feldherr im erften Dee: 
niſchen Kriege, abgelettet, Pauſ. 4, 7, 3. 3) Paul. 3, 15, & 
Much dem Amphilochos hätten fie ein Heroon gebaut, weil feine 
Schweſter Demonaffe Mutter des Tifamenos gewefen. 4) Aus 
Theraiſchen Dialekt führt Cuſt. zu Od. 19. ©. 706,29 die Fürs 
. wen ÄAsyes, Aye für — 0 — u Ani 5) Her. 5,44.  : :” 


gen ihre natürlichen Bundesgenoſſen. Thera enthielt ſie⸗ 


ben Flecken — die. Boͤotiſche Grundzabl *, Die Regie⸗ 
rungsform war eine ariflokratifche Demofratie, indem 
naͤmlich nur die Gefchlechter der erften Kolonie, jene urs 
ahnlichen Minyer und Aegiden, obwohl die geringere Ans 
zahl, Unrecht zu allen Staatswürden hatten, und das 
eigentliche Volk Eonflituirten 2. Ob es vielleicht alte 
Minyerfitte war, die Geflorbenen unter fieben und über 
funfzig‘ Jahr, (vor dem erfien annus magnus, und 
nach dem fiebenten) wie zu Thera geſchah, nicht zu bes 
trauern 37 


Bon den Thebäifchen Aegiden Leitet num aber auch 


noch das berühmte Gefchlecht ded Alragantiner The⸗ 
son feinen Urfprung ber. Allein fo unumflößlich dieſe 
Nachricht an fih ik: fo fehr divergiren doch alle Angaben 
im Einzelnen, 

Nah Menekrates + war Himon, Sohn des Kad⸗ 
miden Polpdoros, und Enkel des Eteokles, von Theben 
nach Athen geflohen. Seine Nachlommen ziehen, mit 
den Argeiern des Tlepolemos, nad Rhodos, und als 
die Lindier Bela (DL 22, 2,), und die Geloer Akragas 
gründen (DL 49, 3) °, gelangen fie mit ihnen eben das 
bin, Menekrates zählte von Kadmos bis Theron 7 Ger 
fchlechter €: eine Ahnenreihe, die wenn Theron DL 77, ı 


I) 4, 133. Ptolem. 3, ı5 bat zwei Drte, Elenſis und Den. 
2) Ariftoteles Pol. 4, 3, 8. 3) Steph. B. Orca. Euf. Dien. 
%. 530. vgl. Mem. de l'A. d. I. Th. 3 ©. 407. — Hegeſandros 
bei athen. 10, 432 e. Ev Oneuos zuis vnaos Enırarcovrss Adnıdov 
ar) digpirou. nivew. Cine Emendation .Onpacias gemügt nice. 
4) Sb. Yind.D.2, 16 (C. Vrat.) vgl. Fragment &.93 Schn. wolle 
sauösres 9. D. 2, 9: 5) Thuk. 6, 4. Heyne Opuscc. Ac. 2 ©, 
360 ff. Böller zu Timdes ©. 265. 66. 6) Sch. DI. 2, 16 V. 
Die Stelle ift ſehr vag andgedrädt. Senne fihließt hier und au 
V. 14. R. sinoos ein. An der letztern Gtelle werden gan; durch 
Jerthum die 27 Geſchlechter awilcken ‚den. Gründern von Gela 

L . 22 | 
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im MWagenrennen fiegte, und in bemfelben Sabre nach 
fechzehnjähriger Herrſchaft farb, nach gewöhnlicher Bes 
rechnung der Generationen, den alten Kadmos auf 1400 
v. Ch, binausrüden würde, 

Ganz davon verfchieden iſt diefe Sage, für welche 
dem Hauptinhalt nach Pindar flimmt *. Samos, Sohn 
bes Theras, wird Vater des Klytios, der in Thera bleibt, 
und des Telemachos, der nach Sicilien wandert, Deffen: 
Sohn if Emmenides, von dem die Phratrie der Emmes 
niden flammt, der Vater des Aenefidamos ; Aeneſidamos 
Söhne find Theron, der König von Akragas, und Kenor 
krates ?, Gieger in der Ppthiade 24 (DL 72, 3) und 
ebenfalld von Pindar befungen, ‚Ein zweiter Sohn des 
Telemachos, Renodikos, wird Stammpater eined andern 
Zweiges, zu. dem Hippokrates und Kapys gehören, bie, 
vom Theron verjagt, Kamikos gründeten 3. Diefe Sage - 
hatte Hippofratos aufgenommen, der Sammler Sicilis 
ſcher Genealogieen. Aber die: geringſte Betrachtung der 
Stammtafel * lehrt, daß: zwilchen Theras und Theron 
wenigſtens 12 Glieder des Gefchlechtes fehlen, ..Da wir 
nun wiflen, daß Telemachos, DL 57, 3 (nach Bentley) 
die Tyrannei des Phalaris flürzte 3, fo find entweder alle 
diefe zwifchen Samos und Tefemap0$ einzufchieben, oder 
es iſt durch irgend einen Irrthum ein altes Stammhaupt 


(Antiphemos und Entimos) und Theron gefegt. Der Cod. Vra- 
tisl. des alten Scholiaſten I, lieſt: «ar wexos Oiguvos cas ANd0RE 
yevaas & mp05 Tais oxzu) dpıWusiohan. 

1) O. 2, 50. 2) Schol. O. 2,65. V. 82 V. 3, 68 V. 9. 6,4 
vgl. Pind. J. 2, 38. An der zweiten Stelle fteht für Emmeni⸗ 
des Chaltiopeus, Hippoſtratos zu P. 6, 4. läßt den Aeneſidamos 
ans, den indeß Pindar u. Herod. 7, 154. 165. ſchuͤtzen. S. Bent⸗ 
ley Opusce.. phil, de aet,. Phalaridis S. 166. @ölfer do situ et 
or. Syracusarum 22. 23.. 3) Hippoſtratos a. D. Herod.-7, 170. 
4) Beil 7.5) Sch. D. 3, 68. vgl. D. 2, 10% welche Stelle 
bie ordadan⸗ Agnents 100 Zu vor Cheron ſett. 


v 








’ ® . = = aller irre 2 v 


wechſelt worden °, 
Sp viel iſt gewiß, daß auch die Emmeniden zu Afras = 
gas zu dem Kadmeiſchen Gefchlechte ‚gehörten, deſſen . 
Wanderung von Theben nach Ampklaͤ und nach Thera wir 1 
bisher beleuchtet haben, Warum in Therons Haufe an 
. den Philorenien vor allen-ang meiften die Diosfuren 
ald Stamm⸗ und Familichgister verehrt wurben ?, ergiebt u 
fih daraus von ſelbſt. Sie find ja die Ampfldifcyen 
Götter, alfo Hausgdtter der Aegiden, und wurden eben 
fo in der Therdifchen Niederlaffung Kyrene vor allen andern 
‚angebetet, und zwar, wie es beißt, ſchon von den Zeis | 
sen Battos des Gründers ber ?, 


| 
Telemachos mit einem jüngern gleiches Namens vers | 


j) 
2) vgl. Kan Rod ©. F ©. 367. Addit. Th. 4 ©. 407. | i 

Wenn nit überhaupt die Namen des wandernden T'riiuayos, ‘ 

und des ſich anfiebelnden "Euusviöns (Epuivo) hlos mythiſch in 

faſſen ſind. 2) Pind. O. 3, 1. 42 Surlitt zu O. 3, 4 S. 2 

denkt ganz mit Unrecht an Argos. 3) Sch. Pind. P. 5, .— | 

In Gela war der Hierapolos als Zrwvuuos (Caſtell. Inser. Sic. | 


©. 78), wie zu Akragas ber ee * u) wohl ein 
vrieſter d des Surachfgen url. ’ 





| 0 end Si 
DE 7 > Kan 





m 


9. Begebenbeit aber, welche Thera am meifen 
verherrlicht, und um derentwillen wir eigentlich von allem . 
Vorigen fo genau unterrichtet find, iſt die Gründung der 
Ribpfhen Stade Kyrene. Es kann indeß Wunder neh⸗ 
men, daß wir in den Kreis einer Bearbeitung, die doch 
eigentlich nur die Sagen von Orchomenos und die Wans 
derungen der Minper zum Vorwurf bat, die Anlegung 
einer Stadt bineinzieben, die zwar viele Alte eine Lakedaͤ— 
monifhe *, Niemand aber bis jegt eine Minpeifche Pflanze 
ftadt genannt. hat, Allein, fo zeitig auch der Kern des 
Minyerfiammes unsergegangen iſt, und mit ihm einer 
der größten Sagencyklen feine ‚lebendigen Träger und Ber 
wahrer verloren hat: fo iſt doc feine Verbreitung und 
Veraͤſtung bedeutender, ald man wohl denkt, und die zwei 
Penteonteren, die von Ampfld nach Thera prieſterliche 
Aegiden und Minperhelden führen — nad der Gage, 
die zwifchen drei und täufend wenig Mittelzahlen weiß — 
weichen bei weiten nicht bin, die vielen Spuren zu crflds 
ven, die wir auch in Kprene von Minyern nachzumeifen 
vermögen. Erſtens if das Kprendifche Koͤnigsgeſchlecht 
felbft ein Minpeifhes. on der Lemniſchen Zeugung 


1) Wie Iſokratet an Philipp 2 S. 30 Kot. Aaxsdaruivıos 
Kup va ovs inyaıcav. Colin 27 Battus Lacedaemonius, (dors 
Onge ow xzioun Aaxumix e vjoov Str. 17, 837 b. vol. 8, 347- 
20, 484.) vol... 15 ©, 317, 4. 


nämlich des Minyer Cuphemos ſtammt Seſamos ber; 
der Begleiter des Theras; von diefen Battles, :ı E us 
pbemide von den. Mingern, wie ibn Herodot 
nennt ', Ja auch der Name des Euphemos lebt ig 
dieſem Geſchlecht in Kyrene fort. So heißt der Sohn 
jenes Samos oder Seſamos; fo.. ein; Beglaiter des Date 
t08 23: ganz biftorifch aber ift ein Euphemos, ber füg 
Arkefilaos den. Vierten Helleniſche Huͤlfsvoͤlker wirbt, 
Koloniften nach Hefperis zuſammenbringt, und Kampfroſſoe 
nach Delphoi fuͤhrt 3. Dies berechtigt uns, die Gruͤn— 
dung Kyrenens näher zu ‚erörtern, .-yad ſowohl die my⸗ 
tbijche Hiſtorie des Herodot, als die hiſtoriſchen Mptbeis 
von Ariſtaͤss und der Argonauten Landung zu b-leuchten, 

So erzählten die Theraͤer“: „Grinos, Aeſanios Sohn, 
Abkoͤmmliug des Therad und König zu Thera, kam nad 
Delphoi mit einem großen Stieropfer von ſeiner Stadt. 
Es begleitete ihn unter andern Bürgern auch Battos der 
Sohn des Polymnefios 5, Da nun. der König das 
Drafel um andrer ‚Dinge, willen angefprochen: hieß ed 


ihn in Libyen cine Stadt gründen, Er entgegnete: Dex. 


Gott möge einen Juͤngeren wählen; ihn druͤcke Alters⸗ 
laſt, und wies auf Battos. Da fie aber heumgefominen, 
hatten fie des Orakels wenig Acht, indem ſie nicht eins 
mal wußten, wo Libyen lag, und Keinen von den Ihri⸗ 
gen ind Ungewiſſe binausfenden wollten, Sieben Jah⸗ 
ve regnete e& in Thera nichts alle Bdume, einen ausge⸗ 
nommen, verdorreten. Wie fie auf, bei wieberholte 


1) Herod. 4, 150. nah Palmerius unbeftreitbarer Emendt. 2) 
Didymos Sch. Pind. P. 4,455. 3) Der Vorgänger des Karrhos 
tos, Theotim Kyrenaika bei Sch. P. 5, 33. 4) NHerod. 4, 150 — 
34. vgl. Pind. 9. 4, 462. Sch. P. 4, 10. Spanheim zu Kall. auf 
Apoll 65. 73. Hardion Hist. de Cyrene, Mem. de PAc. d, I. 3, 
©. 391. 5) Der Name kommt in Kyrene wieder vor als Sie; 
ger DI. 81. | 
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Gebote den Drakels, keinen Übhelf des Ungluͤcks fehen, 
ficken fie endlih nach Kreta, ob etwa der Eingeboriten 
dder Schutzverwandten Einer: ach Libyen gefommen fi. 
Die Boten min kommen auch nach Itauos, auf der Ofls 
fpige der Inſel, und treffen dort einen Purpurſchiffer 
Korobios, den -einft: widrige Winde zur Libyſchen Inſel 
Platea verſchlagen hatten, Dieſen bringen fie nach The⸗ 
na, und mit ibm ſchiffen, um zu kundſchaften, zuerſt 
Wenige nach Platea, und laſſen, waͤhrend fie ſelbſt zus 
ruckeilen/ den Korobios nebſt Speiſe auf mehrere Mo⸗ 
nate zuruͤck. Allein ſie bleiben uͤber die beſtimmte Zeit aus, 
kend der Verlaſſene geraͤth in die aͤußerſte Noth, bis ihn 
das Samiſche Schiff des Kolaͤos, das eben nach Aegyp⸗ 
ten fchiffer „wollte, von neuem verforgt.” — Eine mp⸗ 
thifche Begritudung der engen‘ Freundfchaft, die Samos 
mit Thera und Kyrenen verband, und fich befonders im 
Arkeſilaos · des Dritten Zeit bewährte, „Nun beſchloſſen 
Die Theraͤer, Je von zwei Bruͤdern einen auszuſen⸗ 
den, nach Entſcheidung des Looſes, und zwei Pentekon⸗ 
feren mit Männerh von. allen ſieben Flekken der Inſel 
zu bemannen !, 

Ueber ben Anführer diefer Niederlaffung hatten die 
Sprender folgende Sage ?, „Zu Aros, einer uralten 
Stapt-auf der Suͤdkuͤſte von Kreta, lebte ein König Ete⸗ 
archos. Seine Sochter war Phrönime, die von ihrer 
Stiefmutter auf alle Weiſe verfolgt, endlih auch der 
Unzucht beſchuldigt wurde, Etearchos, Überredet, nahm 
den Themifon, einen Handelsmann von Thera, an ben 
gaftlihen Tifh, und Tieß ihm fehwören, zu thun nad 
feinem Verlangen, Darauf gebietet er ihm, ſeine Tochter 


1) Nach Juſtin. 13, 7. fuͤllen ſie kaum ein Schiff. 2) Her. 
4, 154- 56. — Die Namen Phronime und Themiſon find 
offenbar blos allegorifch. 
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zu ertraͤnken. Themifon, unwilllig, fagt fih von der 
Gaftfreundfchaft los, laͤßt indeß, um des Schwures ledig 
zu werden, d:e Phronime an Seilen ind Meer hinabfens 
ten, und wieder heraufziehn. In Thera wird fie Kebs⸗ 
weib des Polpymneflos, Mutter des Battos. Diefer hatte 
eine Ereifchende und heifere Stimme ": davon erhielt er, 
nach Sage der Siyrender und Therder, den Namen Bat⸗ 
108, Nach Herodot hingegen war bied fein. Libyſcher 
Ehrenname, die Königswürde zu bezeichnen, mit dem 
ihn zuerſt das Deiphifche Orakel angeredet hatte: 


Frageſt mich wegen der Stimm', o Battos. Doch Phoͤbot 


Apollon 
Sendet nah Libypens Triften, der Herr, dich als Staͤdtauf⸗ 
bauer 2. 


Und wenn auch das ‚ganze Orakel ‚mb alfo auch die 
Deutung deffelben, fpdt iſt: fo ſcheint doch die allgemeine 
Sage, die dem Battos als Therder einen fruͤhern Namen 
Arifloteled giebt 3, Recht zu haben: wornach fich denn 
die gefammte Zabel. von dem Stammeln — die mpthis 
ſche Urſache der Auswanderung — als eine nah dem 
Gleichklange von Barros und Sarrapisew erfundene Deus 
tung ergiebt. — „Battos ſchifft nun nach Libyen: da er 
aber dort nichts anzufatigen weiß, kehrt er nad Thera 
zuruͤck; die Therder aber laſſen ihn" nicht Ianden, und 


- 


1) Kür iomiguvos (eben fo Herakleides Pont.’ 4. Kvomwalor) 
ſoricht Schol. Pind. P. 4 1, wo er xuxxv& heißt, da To My 
yEramvds phEyycadaı „ für coxopwvos Juſtin 13, 7. Tinguae obli- 
gatio. dgl. Pauf. 10, 15, 4. Spanh. Kall. Apoll 65 ©. 119. 2) 
vgl. Hefych Basros ©. 708. 3) ‚Ariftoteles Name zu Kyrene, 
Klemens Alex. Strom. 3 S. 447 ©. Auch Battos, 1, 339 d. 
©. Herakl. a. O. Eufeb. 1259. Sch. Pind. Pp.4 4,104 Hemſterh. 
au Ariſt. Plut. 926. ©. 319. 4) So nennt fie Menekles Sch. 
Pind. P. 4, 19. U. Lyk. 886 ©. 860. | 
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nun endlich gruͤndet er die erſte Niederlaſſung in Li⸗ 


byen *, 

Diefe gefehah demnach auf der Libyſcher. Inſel Platea, 
Olympiade 35 2. Dort verweilten die Theraͤer zwei 
Jahr, ließen dann wiederum Einen zuruͤck, und die Uebri⸗ 
gen ſchifften nach Delphoi, dem Gotte zu klagen: ſie 


H Auf die zweite Befragung bed Orakels durch Battos wird 


bies als Antwort gegeben, Sch. Pind. P. 4 ©. 546 H., wo viele 


leicht fo zu ſchreiben: | 
Burre, ro nposde xaxdv, 10 08 devrtoo⸗ —RR cosvvũs 
Moꝛeo , Asp allay yupay, Yrsspos ausivun. 

. wos no0rspor Solo” (doAuwa) &ußai’. &uol de mer dus 
orioto⸗ yav 00ims, 79 Wosc Inv odenloru. i 
oia Ö’ayp &ofer, wblov vslos arToVy IXAVEn 


3) Die Gründung Kyrenens läßt fih auf folgende Weile chrono⸗ 
Logiſch beftimmen: 1.) Nach Herodot ift Battos II Regierung dem 
Sturze des Apries gleichzeitig — v. Eh. 570. Battos Megies 
zungsantritt fegen wir alfo nicht nah 575. Arkefilas I herrſcht 
16 J. Battos I, ge. Die Gründung 631 v. Ch. DI. 37, 2. 
2.) Die Ungabe, daß bie Battiden 200 Jahr geherrſcht hätten 
(Sb. Pind. P. 4, ı.) führt, da ihr Sturz DI. 87, 1. fällt, auf 
37, 1. 3) Alte Angaben. Nah Theophraſt Pflg- 6 3, 3. uns 
gefaͤhr 300 3. vor. Simonides Archontat, DI. 117, 4. Darnach 
Plin. 19, 3, 15: DI. 42, 2 0. u. c. 143, Nach Solin 27 Ol. 45 
od. 586 u. Troja, Marcio Romas rege, Nach Eufeb. n. 680, 1259 
(Ol. 5. nah Yindars 16 Geſchlechtern) u. 1386 od. DI. 37- 
4.) Pauſanias Rachricht, daß Chionis (Anchionie, vgl. Corſini 
F.A,3 ©. 52) der Lakone, der DI. 29. 30. und öfter ſiegte 
(Panf. 4, 23, $- 8, 39, 2) am Zuge des Battos Theil genommen 


. abe. Dieſe Thellnahme kann alfo wohi fpätftens DI. 35 fallen. 


Dies wäre denn etwa die erfie Nieberlalung. 5.) Gehen wir von 
biefer Zahl aus, und berechnen Pindard 17 Generationen nad 
gewöhnlicher Weife, fo trifft der Argonantenzug 1207, der Troi⸗ 
ſche Krieg 1157, der Heraklidenzug 1074. Dies it etwa Pindars 
Anſicht. ©. unten S. 349. ©. auch Staliger zu Euſeb 73 = 
s5 b. Synkell 212 c. Fretet defense de la chronol, ©. $4. 
Raoul⸗R. Th. 3 ©. 266. 


1 
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bewohnten num zwar Libyen, und doch ginge «6 ihnen 
um nichts beſſer als vorher. Apollon antwortet: 
Kenneſt du Libyens Trift, fo. du doch nimmer geſehen, 
> Beier als ich, der fie ſah, fo bewundre ich dich ob bey 
Weisheit *. 

ein wunderlich ironiſches Orakel, welches man nicht ſel⸗ 
ten gebraucht bat, um daraus eine aͤltere und genaue Kennt⸗ 
niß Tibyens zu folgern, ohne doch daran zu denken, daß 
es unzweifelhaft damals entflanden iſt, da fich die Mythen 
von Kyrenens Gründung ſchon weitläufig ausgebildet hats 
ten, indem es ganz deutlich auf den oftbefungenen Aufs 
enthalt Apollons und der Nymphe Kyrene in Libyen Bez 
zug nimmt. ° Und fo dient dies umgekehrt wieder zum 
Deweife, daß Herodot diefes, wie manches andre Orakel 
aͤhnlicher Beſchaffenheit, zur Ausſchmuͤckung ſeiner Er⸗ 
zaͤhlung and der Volksſage des Ortes (daher die Spuren 
Dorifchen Dialefts), keineswegs aus Delphiſchen Tempel⸗ 
archiven, entnommen habe, — „Nun bauten ſich die 
Theraͤer der Inſel gegenuͤber in Aziris an, auf zwei Sei⸗ 
ten von ſchoͤnen Thalſchluchten, auf der dritten von einem 
Fluſſe umgeben 2. Hier wohnten fie ſechs Sahres im 
fiebenten werden fie von den Libyern weflwärts, bei Iraſa, 
der fchönften Gegend des Landes, heimlicy vorbei, und 
an die Quelle Apollons 3 geführt, Da berrfcht Battos, 
dann Arkeſilaos: aber erſt unter Battos dem Zweiten, dem 
Gluͤcklichen, wird Kyrene duch den Delpbifchen Götters 
fpruch, welcher Peloponnefier, Infelbewohner und befons 
ders Kreter nach der neuen Stadt verfammelt, mädtig 
und bedeutend, Damonar von Mantincia herbeigerufen * 


1) Herod. 4, 157. Plut. poth. Dr. 37 ©. 293 H. Mertwärd 
big find die Doriſchen Formen darin. S. Valckenaer zu Herod. 
2) Charax Steph. "Abıkır. 3) vgl. Pind. P. 4, 294. 4) vol. 
Aelian IL. J. 2, 22. Ariſtot. Pol. 6, 4. Die eigenthuͤmliche Mans 
tineiſche Geſetzgebung durfte auch Fr. Schlegel benutzen, um das 
Weſen der philoſophiſch⸗prieſterlichen Diotima aufzuklaͤren. 
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ſondert das Volk in drei Stämme, und wird ihr Geſetz⸗ 
geber: Eroberungskriege mit den Libpern, zugleich innere 
Zwietracht und Verderbniß beginnen. 

Pherekpdes, Pindar und Peiſandros der Kamirce! 
erzählen, daß Antaͤos, König der Libyer zu Iraſa, 
feine Tochter Barke oder Alkeis zum Preife des Wettlaufs 
anacfeßt, und Aleridamos, ein Voͤrfahr des Ppthiſchen 
Sieger Teleſikrates fie errungen habe, beffen Vater Kars 
neades und manche Anfpielungen des Pindarifhen Epis 


nikions es glaublich machen, daß er zu der Aegidenphras 


trie gehörte *. Iraſa aber Liegt in ber‘ Gegend der ſpaͤ⸗ 
tern Stadt Sarkı „ welche von Battiden gegruͤndet, und 
von einem Theile dieſes zahlreichen Geſchlechtes auch noch zur 
Zelt der Eroberung durch die Perſer bewohnt wurde ?, 
unfern des Sees Tritonis, an den nun auch Hefperis, 
fpdter Beronike gefeßt wird, — Dies Hefperis.mit den Gaͤr⸗ 
ten der Hefperiden, und Antaͤos felbft von Herakles bezwuns 
gen, verfeßen uns in die fernſten mythiſchen Zeiten: und 
die Vergleichung der Fabel von Alexidamos macht es Flat, 
wie dergleichen Sagen, in der Zeit der: Hellenifchen Nie⸗ 
derlaſſung und des Zuſammentreffens mit feindlichen Li⸗ 
byern entſtanden, in graue Vorgeſchlechter zuruͤckgeſtellt, 
und mit den Haupthelden des Stammes und der Nation 
in Verbindung gebracht wurden. Darnach wird es denn 
auch an ſich ſchon wahrſcheinlich, daß die Sage von der 
Nymphe Kyrene, die der Ppthiſche Apollon liebt — 
unter deſſen beſonderer Obhut ja die ganze Ampklaͤiſch⸗ 
Theraͤiſche Kolonie vor fi gebt — und die Sage von 
Ariftäos Geburt und Leben jenen Zeiten des aufblühens 
een Kprene angehören, und nicht etwa auf eine Vorkolos 
nie gehn, wie Manche gewollt. Zwar ein Anachronis⸗ 
mu, aber für die Sage bezoichnender, als manche chro⸗ 


1) Schol. Pind. 9. 9, 185. Binder ıt—130, 3) p. 9, 73. 
33. 3) Her. 4, 160. 


| 
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iologifche Dflinktion, -iff- es, wenn Trogus Pompejus 
die Kyrenen ganz mit der Gruͤnduug durch Battos zur 
ſammenſchiebt, und einem Ariſtads, Sohne des Grinds, 
den Beinamen Battos giebt, Uns-aber: iſt die Fabel 
von Kyrenen befonders daburch wichtig, daß fie deutlich 
zeigt — dentlicher als die Herodotifche Erzählung — wid 
ſich noch immer die Libyſche Pflanzſtadt von Solfifchen 
Minyern berleitet, Kyrene, aus der Schlucht des Wald» 
Berges Pelion geraubt, ind von den Schwänen der Aphros 
dite nach Libyen entführt, iſt eine Tochter des Lapithen⸗ 
fuͤrſten Hypſeus 2: die einpeit aber der Lapithen und 
Phlegyer haben wir fireng erwieſen. Hypſeus Tochter 
iſt ja aber auch Shemiſto, Athamas Gemahl: es iſt gewiß 
Aus alten Kyklikern, daß Ariſtaͤds, Kyrenens Sohn, im 
Haluſiſchen Felde Athamantion geweidet habe 2. Pur 
eine fehr unbeſtimmte Bezeichnung iſt es alfo, wenn ein 
Geſaug der Eden (für deren. Alter dies eine Hauptfielle 
IR) begann: 
Wie auch im wpbihieiland ad Penelog ſtroͤmender Woge, 
inf Rprene aewohnt / die die Ehariten ſchmuͤckten mit Unis 
muth * 
Hier ringt die junge Jaͤgerin ſiegreich mit einem Loͤwen, der 
die Stierheerden des EKurypylos verheert hatte I — vers 
muthlich der Kampf am Jolkiſchen Bügel, deſſen Kalli⸗ 


1) Sitte 13, 7. Wenn nit für Aristaeo, Aristotele zu ſchrel⸗ 
den, wie bei Hieronymus nad Staliger ©. 73. Denn gleich her⸗ 
ach werben der Kyrene von Apoll vier Shhne gegeben, Nomius, 
Aristacus, Authocus (ſcht. Autuchus nah Afeftor Sch. Apoll 2, 
498) Argaeus —— oder Agreus, ebenfalls Beiname Apolls.) 
2) Pind. 9. 9,'5. 13. Did. 4, 69. 81. vgl. Pherekydes und Ake⸗ 
ſander Schol. V. 29, Pherek. u. Araͤthos Sch. Ap. Rb. 2, 506. 
Sturz S. 160. Daher der Lapith Idmon Kyrenens Sohn, Hy: 
gin 14. 3) Apoll Rh. 2, 514. 4) Sch. Pind. P. 9, 6. Ruhn⸗ 
ten Ep. er. 1 ©. 107: — Kyrene Kreftones Mutter, Tjetz. Lyk. 
499. 3) Kallimachos Apoll 9% Spanheim. 
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machos einmal. gedenkt ®, Eurypylos aber, Eadmons 


Sohn 2, einer der Haupthelden der Ilias, iſt König de& 
Magnefiichen Staͤdtchens Ormenion; welches ‚nur. zwane 
zig Stadien von Jolkos entfernt,. in den Minpeijchen 
Sagenkreis vielfach hineingeflochten iſt: wie aber Kyrene, 
fo wird auch Eurppplos, nebfl Prothoos dem Megneſier 
und Guneus dem Perrbäber, nach Libyen verjegt, und 
Kyrene die Loͤwenbekaͤmpferin wird hier ſeine Nachfolge⸗ 
rin 3. Mas aber Ariſtaͤos betrifft, ſo iſt gar nicht zu 
Kugnen, daß er bei weitem diter fei, als feine .angeblie 
he Mutter, Er iſt ja der milde Gott der Heerden, der 
Bienenzucht, des Wildes, des Oliven⸗ und MWeinbaus, 
aller fruchtbaren Aderlduder, urjprünglic Zeus" Aororog, 
dann auch "ArroAlwr Nopsog und "Aygeug *, eine uralte 
Gortbeit Arkadieus, von wo die Parrhaſier feinen hoͤchſt 
feierlichen Dienft nach der Kykladiichen Inſel Keos bins 
übergetragen haben, Thejfaliens, yon da er nach Siyrene 
Fam, endlich auch Boͤotiens. Hier wurde er in die Kad⸗ 
meifche Genealpgie eingeführt. Uber auch Orchomenos 
bette einen merkwürdigen Dienft Altdond, des. Sobns 
Ariſtaͤss; und noch zu Paufanias Zeit wurde er jdhrs 
lih mit Heroenopfern verehrt, und fein ehernes Bild 
lag — um die Fruchtbarkeit talismanifh an das Land 
zu knuͤpfen — an einem Felſen angefeſſelt *. Laſſen wir 


) Auf Artemis 208. wage zeußov "Iulnıov. Nah dem Hym⸗ 
nu⸗ auf Apoll gr iſt der Kampf In Libyen. Aber Loͤwinnen am 
Pelion erwähnt er, auf Delos 120. vgl. Heyne zu. Apolld. S. 269. 
2) Euaemonis et Opis (in Beziehung auf Libpſche Fruchtſcholle) 
Hogin 97 6. 153. Cine andre Genealogie der Herven von Ormenion, 
nah einem Achaͤos, bei den Schol. Pind. 9.7, a3. Curypplos im 
Kreife der Hyriatiſchen Helden, Beil. 4, 4. — Drmenion oft mie 
’Cgjousvos verwechfelt, f. 3. B. Jakobs zu Ariſtot. Enigr. n. 35 
S. 182. 3) Akeſandros Sch. Upoll. 4, 1561. Akeſtor 2, 498. vol. 
Lpk. 902. Tzetz. ©. 867. 4) ©. beſ. Salmaſ. Exce. Plin. ©, 
102. Ruhuken Ep. cr. 2 ©. 209. 5) Pauſ. 9, 38, 4 


' 
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uns nun aber von Drehomenos nach Jolkos führen: ga 
denken wir ferner der" Jolkiſchen Zeftfitte, an den Kanis 
Pulartagen auf die Vergkuppe des Pelion zum Tempel 
des Zend Aktaos hinaufzuſteigen; vergleichen wir Diefe 
mit den Shhnungsopfern, die Ariſtaͤss zu Keos dem 
Seirios darbrachte ‚ und dem Altare des Zend Hikmaͤos, 
auf dem, wenn die fühlen Etefien zu wehen anfangen, 
geopfert wurde; fügen wir endlich hinzu, daß auf jenem 
Wergfcheitel auch die Eheironifche Grotte lag, wo Ariftdos 
etzogeh oder gar gezeugt und ‚geboren wurde ", und daß, 
nach einer feltfanten und ſonſt unerflärten Fabel, Cheis 
ron die Trauer der Altkontfchen Hunde durch ein Bildniß 
des ‚zerriffenen Heros file ?t fo haben wir die ſchlagend⸗ 
fien Beweife in Händen, wie fih aus dem Dienfle des 
Zeus Aktaͤos auch Aktaͤons Mpthe, gleichbe deutend der 
von Ariſtaͤos, entwickelt hat, 

Eurppylos aber, der König Kyrenens, fuͤhrt uns 
auf eine hoͤchſt intereſſante Geſtaltung der Landesſage, 
naͤmlich auf die Libyſche Landung der Argonanten, bei ber er 
ſelbſt thaͤtig erſcheint. Wir ſchicken Pindars Hauptſtelle aus 
feinem Siegsliede anf Arkeſilaos Ppthiſchen Sieg (Pyth. 
31. DL 79, 3) veraus: eine Stelle, die von jeher jeden 
Leſer durch ihre wundervolle Tiefe angefprochen:- 

„Battos bat im fiebzehnten Gefchlechte das Wort 
der Medeia erfüllt, da6 Therdifche, welches die, gotts 
erfirllte. Tochter des Aeetes, der Kolcher Herrin, von uns 
Herblichen Munde außgehaucht, Go redete fie zu Jafons, 
des Speerfehleuderers, gottentfprojfenen Rudererns- 

Höre mich, Goͤttergeſchlecht, horch meinem Wort, du Heldenſproßl 

Sprech ich, daß einſt dieſen meerumtoſten Geſtaden des 
Epavhos Kind 
J Einen, Stamm ruhmvoller Stadt· entipriehen. läßt, aus 


“ um Heil 
u gu vom Geneiplaud Sens des Ammon. — zum Sl 


\ un PM Ap. 2, 500, —8* Apolld. 3,4, 4. 
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Jene Verkänbung wird es einſt vollenden, baß. Thera ele 
ne Mutter großer Städte wird, jene Scholle, die eher 
mals in der Vorfluth des Teitonifchen Sees von. dem 
Bott in Mannesgeflalt als. Gaſtgeſchenk Euphamps em⸗ 
pfing, vom vorbern Schiffe niederfkeigend — Sesgenwere 
heißend donnerte Zeus Kronion dayı — als er zu uns 
frat, da wir den. erzwangigen. Anfer,. ven Zügel der 
ſchnellen Argo, aufgchangen, „Zwölf Tage aber zuvor 
trugen wir den Kiel des Meeres vom Okeanss her über 
den oͤden Rüden bes Landes, den-wir nach meinem Sinn 
auf die Schultern geboben hatten, . Damals uebte der 
einfam wandelnde Gott ig der ‚glängenden Geflalt eines 
ehrenwertben Mannes, Und freundliche. Worte ‚beginnt 
er, wie zuvoͤrderſt wohlthuende Menfdhen den ankommen⸗ 
den Gaſtfreund zum Mahle laden, Uber das Gedenken 
der fügen Heimkehr verbot uns zur harren. Eurppylos 
nannte er ſich, des landumzingeladen Erderſchuͤtterers 
Sohn. Wohl erkannte er die draͤngende Eil. Und ſo⸗ 
gleich ſtrebte er ein Gaſtgeſchenk, ohne Wahl vom os 
den losgeriſſen, darzureichen. Auch mißtraute ihm der 
Held (Euphamos) nicht, ſondern an das Geſtade ſpriu⸗ 
gend bot er Hand der Hand, und.empfing bie göttliche 
Scholle. Nun veruehm’ ich, daß. fie von dem. Kiele deß 
Meeres hinabgeglitten in der Salzwoge dahin treibt, zu 
Abend der feuchten Welle. folgend, .- Wobht. gebot ich oft 
den mühentnehmenden Dienern, ihrer zu wahre. : Doch 
ibr Sinn vergaß deſſen. Und nunmehr. liegt ſie auf dies 
fer Juſel, ein unverwüfllicher Same der weiten Libpa, 
vorzeitig, -Deun hätte fie Eupbamos in der Deimat, 
bei der beiligen Taͤnaros, dem. ımterirdifchen Munde des 
Hades, bingeworfen: im vierten Geſchlechte hätte 
fein Blut mit den Danaern die unermeßliche Erdfeſte ein- 
genommen,‘ Denn dann, werden ſie aus der ‚großen Tas 
kedaͤmon, der Argeiifchen Meerbucht und Mykenaͤ vertries 
ben, Nun aber wird er. in- fremder Weiber Kager (zu 


I m... 
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Lemnos) ein auserwaͤhltes Gefchlecht finden, welche, nad 
Willen der Götter auf diefe Inſel gelangt den Mann 
zeugen werden, einen Herrn ſchwarzumwoͤlkter Fluren 
(Battos) — Kyrenens Gründer, Solches waren die 
Worte Medeens.“ 

Dieſe Sage iſt in den Geſchichten Kyrenens und Li⸗ 
byens, bei Theochreſtos und Akeſandros *, ſtets wiederer⸗ 
zaͤhlt worden. Auch Apollonios gedenkt ihrer, wiewohl 
in etwas veraͤnderter Geſtalt. Hier empfaͤngt Euphemos 
die Scholle von Zriton * (Triton naͤmlich ſollte, auch 
sach Menefles, jener Gott in der Geflalt ded Eurppylos 
gewefen fein): und da fie der Inſel Anaphe nahen 3: : 

Da umſtrickt ihn das goͤttliche Wort, und die Scholle ent⸗ 

| glitt ihm 

‚Hin in die Fluth. Geitdem entfproßte dem Meeresgewoge 


Schoͤneiland, Euphemos Geſchlechts hochheilige Wiege, 
Welches in fruͤherer Zeit die Sinteiſche Lemnos bewohnte; 


wo wahrſcheinlicher Weiſe die vulkaniſchen Ereigniſſe, die 
fich damals ſchon in Thera anmelden mochten, die Fabel 
modificiren geholfen haben, — Was aber den ganzen 
Inhalt der Sage betrifft, fo kann fürs erſte Fein Zweifel 
obmalten, daß fie erfunden iſt, die Beflgnahme Libyens 
durch die Therdifche Minyerkolonie in angeflammten Mis 
nyerfagen zu begründen, und diefen ein Anrecht im Mythos 
zu verfchaffen, was in der Geſchichte nicht gegeben 


» Schol. Up. 4, 1750. sel. 4, is6r. Sch. Pind. %. 4, x7. 
Tz. Lok. 836 ©. 857. Nah Sch. Ap. “ 1551 iſt die Epiphanie 
des Triton xal mapa Tois yeypagocı a mepl Kureov (Kueivar) 
x ArBuns. Aleſandros holte weit aus, denn er fprac in ‚ders 
felben Särift (nah Plut. Sympoſ. S. 204) aud von bem ayux 
kovasxos an Pelias Leichenfpielen. 2) Ap. 4 1552. Tʒ. 836 
©. 858. Phylarch, Sch. Up. 4, 1561, nennt den Eurypplos Eus 

rytos, feinen Bruder Lykaon. Nach Akefandros find Lykaon und 
Leukipp Söhne des Heliade Sterope von Eurppplos, 3) 4,1755. 
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war, weniger freilich, um etwa dadurch die barbarifchen 
Ureinwohner zu überreden, als vielmehr, um dem eiger 
nen gottesfiicchtigen und alterthämlichen Sinne genug zu 
thun, Dies ift ja das Hauptſtreben des großen Dorifchen 
Sagenepos. — Eine folche Bedeutung der Erdfcholle giebt 
ſich in manchen Hellenifchen Sagen fund, wie in, der 
Beſitznahme Korinths durch den Herafliden Aletes !i 
und kaum iſt es nörhig, an das orientalifche Symbol der 
Unterwerfung zu erinnern, Sehr wunderlich iſt es, daß 
Schon Alte fich gewundert, warum grade Euphemos bie 
Scholle naͤhme? cben darum, weil diejer überall als 
Stammbeld und Ahnherr der Minyeifchen Kolonie ers 
feheint, die von Panopeus und Jolkos ausgehend Lemnos, 
Ampklaͤ, Thera, Kyrene bevölkert, 

Dagegen ift einer Stelle des Pindarifchen Liedes noch 
Erwähnung zu thun, die richtig verſtanden vorgebende 
Forſchungen auffallend beftdtigt, „Hätte Euphemos die 
Scholle nach feiner Heimat, nach Taͤnaros, gebracht, fo 
hätte feine Nachkommenſchaft mit den Danaeın, im viers 
ten Gefchlechte (d. i. zur Zeit der Dorifchen Einwandes 
zung) Kprene gegruͤndet. Denn dann werden fie (die 
Danaer) aus dem ganzen Peloponnes vertrieben. Nun 
aber da die Scholle nach Thera Eommt, muß feine Lem⸗ 
nifhe Nachkommenfchaft erft von Lakedaͤmon aus nad 
Thera gehn,’ — Die Erwähnung der Lemniſchen Frauen 
iſt zwar bier flörend hineingebracht, und der fagenfundige 
Dichter iſt allerdings, felbfE in dem Wahne befangen, 
daß Eupbemos früher in Lafonien ald in Lemnos ‚ges 
wohnt habe: da wohl zweifclsohne der Glaube an dies 
fen Ahnherrn (glücklicher Vorbedeutung) von Hyria und 
Panopens früher nach Lemnos ald nach Tänaron übers 
getragen wurde, Aber foviel erhellet doch gegen Herobot, 

daß es Danaer, d. i. Peloponnefifhe Achaͤer, 


DD dizerss nal Bülor "Aliens, Bmob. 3, 22 8: Wa. 
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waren, welche von den andraͤngenden Dorern vertrieben, 
mit den Mingern und Aeglden nach Thera gezogen find, 

Mas aber bier die Scholle iſt, das bedeutet in einer 
andern Sagenwendung der Weihkeſſel ‘(Aeßns rolnovgs), 
welcher — ganz aͤhnlich dem heiligen Gral des Titurel — 
zuerft in den myſtiſchen Sagen von Learchos und Jaſons 
Zerſtuͤckelung, hernach als ein Hort erfcheint,.an den fich 
die Wanderzuͤge und Abentheuer einer Ritterſchaft ans 
ſchließen, und auf den ſich mpthifhe Anrechte gründen, 
Auch der Nabe führt nach Kyrenaͤiſcher Sage die Kolos 
nie des Battos an *: man .bemerfe, daß, wie der Rabe 
uͤderhaupt der Apolliniſche Weiſſagevogel iſt, er inſonder⸗ 
‚beit dem· Dreifuße oft beigefügt wird %, 

Herodot erzählt 3: Die Machiper, Graͤnznachbarn 
der Lotophagen, erſtrecken ſich bis an einen großen Strom, 
Triton genannt, Es ergießt ſich dieſer in den See Tri⸗ 
tonis; in dieſem aber liegt die Inſel Phla. Von dieſer, 
ſagt man, ſei eine alte Weiſſagung, daß ſie Lakedaͤmo⸗ 
nier bewohtien ſollten. Auch erzählt man: folgende Sage: 
daß Jaſon, nachdem die Argo auf dem Pelion gebaut 
war, eine’ Hekatombe, und. einen: ehernen Dreifuß in das 
Schiff gefest babe, und. um den Peloponnes gefchifft' fet, 
um nach Delpboi zu gelangen, Und wie er auf diefer 
Fahrt Malen gegenüber gefommen, ergriff ihn ein Nord⸗ 
ſturm und trieb ihn nad Libyen bin, : Ehe er aber Land 
gefehn;, befand er ſich ſchon in den Untiefen des Tritonis 
ſchen Sees *. Und wie er bier den Ausweg nicht finden 


1) Kallim. ‚poll 66. 2) Comes tripodum, Stat: Tbeb. 3, 
306. 3) 4, 179. vgl. Apoll. Rh. 1, 209. 301. 4) Larcher 
©eogt. Herod. S. 583 (Tritonis) nimmt zur Erklärung diefer 
Stelle an, ba die Tritonis ehemals mit der Eleinen Syrte zu⸗ 
faınmengebangen habe, da fie jegt durch feſtes Land geſchieden 
werde. Allein noch die Veutingerſche Tafel hat eine mit des 
Sprte verbundene Tritenis, und eine im feſten Lande. +- ' 
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war, weniger freilih, um etwa dadurch die barbarifchen 
Ureinwohner zu überreden, als vielmehr, um dem eige⸗ 
nen gotteßfürchtigen und alterthuͤmlichen Sinne genug zu 
thun. Dies ift ja: das Hauptfircben des großen Dorifchen 
Sagenepos. — Eine folche Bedeutung der Erdfcholle giebt 
ſich in manchen Hellenifchen Sagen Fund, wie in, ber 
Beſitznahme Korinths durch den Herakliden Aletes * x 
und kaum iſt ed nörhig, an das orientalifche Spmbol ber 
Unterwerfung zu erinnern, Schr wunderlih iſt e&, daß 
Schon Alte fich gewundert, warum grade Euphemos bie 
Scholle nähme? eben darum, weil diejer überall als 
Stammbeld und Ahnherr der Minpeifchen Kolonie ers 
feheint, die von Panopeus und Jolkos ausgehend Lemnos, 
Ampklaͤ, Thera, Kprene bevölkert, 

Dagegen ift einer Stelle des Pindarifchen Liedes noch 
Erwähnung zu thun, die richtig verflanden vorgebende 
Forſchungen auffallend beftdtigt. „Hätte Euphemos die 
Scholle nach feiner Heimat, nach Taͤnaros, gebracht, fo 
bätte feine Nachkommenſchaft mit den Danaern, im viers 
ten Gefchlechte (d. i, zur Zeit der Dorifchen Einwandes 
zung) Kyrene gegründet, Denn dann werden fie (die 
Danaer) aus dem ganzen Peloponnes vertrieben. Nun 
aber da die Scholle nach Thera kommt, muß feine Lem⸗ 
nifhe Nachkommenſchaft erſt von Lakedaͤmon aus nad 
Thera gehn.’ — Die Erwähnung der Lemnifchen Frauen 
iſt zwar bier flörend hineingebracht, und der fagenkundige 
Dichter iſt allerdings, felbft in dem Wahne befangen, 
daß Euphemos früher in Lakonien als in Lemnos ‚ges 
wohnt habe: da wohl zweifelsohne der Glaube an dies 
fen Ahnherrn (glücklicher Vorbedeutung) von Hyria und 
Panopeus früher nach Lemnos ald nach Taͤnaron übers 
getragen wurde, Aber foviel erhellet Doch gegen Herodot, 
| 8 es Danger, d. i. Peloponneſiſche Achaͤer 


V — PR nal Bwloy 'Alrens, Zenob, 3, 2% U- Aa. 
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- waren. welche von den andrängenden Dorern veitrieben, 
mit den Mingern und Aeglden nach Thera gezogen find, 
Mas aber hier die Scholle iſt, das bedeutet in einer 
andern Sagenwendung der Weihkeſſel ‘(Aeßns rolnovs), 
welcher — ganz, aͤhnlich dem heiligen Gral des Titurel — 
zuerft in den mpflifchen Sagen von Learchos und Jaſons 
Zeritüdelung, hernach als ein Hort erfcheint,.an den fich 
die MWanvderzüge und Abentheuer einer Ritterfchaft ans 
fhliegen, und auf den fi) mpthifhe Anrechte gründen 
Huch der Rabe führt nach Kyrenaͤiſcher Sage die SKolos 
nie des Battos an !:: man bemerfe, daß, wie der Rabe 
uͤderhanpt der Apolliniſche Weiſſagevogel iſt, er inſonder⸗ 
heit/ dem Dreifuße oft beigefügt wird 3. 

Herodot erzählt 3: Die Machiper, Graͤnznachbarn 
der Lotophagen, erſtrecken ſich bis an einen großen Strom, 
Triton genannt. Es ergießt ſich dieſer in den See Tri⸗ 
tonis; in dieſem aber liegt die Inſel Phla. Von dieſer, 
ſagt man, ſei eine alte Weiſſagung, daß ſie Lakedaͤmo⸗ 
nier bewohtien ſollten. Auch erzählt man: folgende Gage: 
daß Jaſon, nachdem die Argo auf dem Pelion gebaut 
war, eine Hekatombe, und einen ehernen Dreifuß in das 
Schiff gefest habe, und. um den Peloponnes gefchifft' fet, 
um nach Delpboi zu gelangen, Und wie er auf diefer 
Fahrt Malen gegenüber gefommen, ergriff ihn ein Nord⸗ 
ſturm und trieb ihn nad Libyen hin. : Ehe er aber Land 
gefehn;, befand er fich Thon in den Untiefen des Tritonis 
{hen Sees *. Und wie er bier den Ausweg nicht finden 


1) Kallim. Ypol 66. 2) Comes tripodum, Stat. Theb. 3, 
506. 3) 4, 179. vgl. Apoll. Rh. 1, 209. 301. 4) Larcher 
Geogr. Herod. ©. 583 (Tritonis) nimmt zur Erklaͤrung dieſer 
Stelle an, daß die Tritonis ehemals mit der kleinen Syrte zu⸗ 
ſammengehangen babe, da fie jetzt durch feſtes Land geſchieden 
werde. Allein noch die Veutingerſche Tafel hat eine mit der 
Sprte verbundene Tritonis/ und eine im feſten Lande. 
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konnte, ſagt man, ſei ihm Triton erſchienen, habe ihm 
den Dreifuß abgefordert, und ihn dafuͤr unverſehrt aus 
den Untiefen heraus geführt, Den Dreifuß aber habe der Gott 
in ſeinen Tempel geſetzt. Und da er nun den Gefaͤhrten 
Jaſons geweiſſagt, daß, im Fall ein Nachkomme der 
Argonauten den Dreifuß in ſeine Gewalt bekaͤme, nach 
Schickſalsnothwendigkeit hundert Helleniſche Staͤdte ſich 
um die Tritonis her erheben wuͤrden, haͤtten die Landes⸗ 
einwohnuer Died vernommen, und den Dreifuß verborgen *.“ 
Hier mag es nun erfiens Wunder nehmen, wie dieſe 
Befchichte, die doch offenbar dieſelbe hifforifche Abſicht 
verraͤth, wie .jene von der Scholle, uns auf einmal in 
die Gegend der Tritonis, an die Fleine Syrte,Kar⸗ 
thago näher als Kyrenen, feitab führt ?: obgleich freilich 
ser Nordflurm den SJafon weit eher an bie große Spite 
getrieben hätte, als an die fehr weit weſtlich Liegende kleine. 
Erwägt man nun aber, daß: noch in fpdtern Zeiten der 
Safonifhe Dreifug, mit alten Buchſtaben befchrieben, bei 
Den Euejperiten aufbewahrt gewefen 2, (Hefperis aber, 

ſpaͤter Beronike, liegt zwifchen Kprene und der großen 
Syrte *,) ‚daß: ferner Upollonios den Dreifug mit der 
Scholle in. ſolche Verbindung . feßt, daß dieſe Gegenges 
ſchenk für jenen ik 5: fo iſt man ſchon geneigt, die Hes 
zodotifche Erzählung für eine Uebertragung einer dltern 
urſpruͤnglich Kprendifchen zu erfennen, Wie iſt es num 
aber mit dem Tritonsſee? Eben -Diefer beſtaͤtigt die. obige 
Dehauptung am meiſten. Denn auch bei Iraſa und Hes 
ſperis liegt nach Pherekydes eine Zritonis, ja Kallimachos 


- I) Lylkophron 897 1. Tz. S. 859 erzählen daſſelbe. Nur If es 
dort ein Krater von der Beute des Aeetes. Die Libper verber= 
gen ihn in einer unterirdifchen. Hole. 2) Val. Rennel ‚Geogra- 
phical System .of ‚Herodat .&. 659 ff. 3) Diod. 4.56 ©. 300. 
nach Dionys von Milet. 4) vgl. Freret Mem, de l’A. d. I. Th. 
21 ©, 234, über. die Inſchrift bei Beronike. S) 4 1548. 
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der Kyrenaͤer, den wir wohl dem Anfehn des Herodot 
entgegenfegen dürfen, nennt in einen ‘erhaltenen Frags 
mente Triton den Asbpfifchen ", wie er--Kprene ſelbſt 
in das Land der Asbpſten ſetzt 2: ſelbſt ned) Strabon 3 
und Plinius + Eannten bei den Altdren der Philaͤnoi — 
alfo an.den Graͤnzen Kprenaika's — und bei’der großen 
Syrte, einen weiten Sumpf, der den Fluß Triton und 
feinen Namen von ihm empfängts- nahe liegt der Hafen 
von Hefperis, im Sumpfe ſelbſt eine Infet und der Tempel 
der Aphrodite: Andere, fuͤgt Plinius hinzu, fetten ihn 
dieſſeits der. Heinen. Sprie, andre zwifchen beide, 

Was nun aber überhaupt den Tritasfee in Bew 
bindung mit dem Athenentulte betrifft? fo ift dee 
Urfig diefer Athena Serbehberrfihierin 5 ohne Zweis 
fel Boͤotien, am Waldſtrome ‚Triton, welcher in die Kos 
paid .einfließt.*, und an defien Mündung. ehemals das 
Döggifche ‚Athen, und. .auch: fpdter Alalfomend lag, ein 
Hauptſitz uralten Pallasdienſtes, der: faſt in allen Staͤd⸗ 
ten Jen Umfreife des Sees 8 ehemals blähte ?,: Kann man 


N ” r 
.r Sur, ® 


1) Atwv 1 gegm. 13. Bentl. S. 422 Ein. 0in rs Tolrowot 
Ep idaoee "Aoßvorao. vgl. indeß Kallimachos bei Pin. 5, 4 
From. 39% 2) S. 8.16 ©. 329. Dion. P. zı1. 3) Str. 17 
836 d. vgl. Schoͤnemann Geogr. Arg. S. 62. 4) 5, 4 ©. 247 
Hard: 5) Als Seegöttim wurde fie auch zw Pheneos verehrt, 
Pauſ. 3,14 4 6) Dies iſt auch Skaligers Meinung zu Eufeb, 
©. 21. Eufeb..n. 236. Ogygis tempore apud lacum Tritonideng 
virgo apparuit, quam Graeci Minervam. nuncupant (vgl. &. 46. 
128), Eben fo Auguftin.Civ. Dei 18, 18. vgl. Mentf. de reg 
Ath. 1, 4 S. 15, Die Alten fhwanfen. S. Pauſ. 9, 33, 5. 
Serv. zu Yen. 2, 171. Zür Libyen (bon Aeſchylos Lumen. 
292. Ein Triton Thrakiens Ertl. zu Vib. Seq. S. 285 Oberl. 
Kretas nach Diodor. — So vielfach auch die Erklaͤrungen des 
Namens Tritogeneia find: ſo verdient doch vielleicht Auf⸗ 
merkſamkeit, daB Tosw, das Haupt, ein Boͤotiſches Wort ſein 
fol. Tzetz. Lyk. sı9. 7) Kallimachos Mad der Pallas 60 fi. - 
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daran. zweifeln, fo höre man die Boͤotiſche Sage bei Pins 
- dar 13: wie Athena in Libyen, da bei dem Tode der Mies 
duſa die Schlangenhaare der ſchweſterlichen Gorgonen ges 
ziſcht, Ren Ton auf enter. Robrpfeife des Sees Triton 
nachgeahmt; habe.. Hier iſt ficher eine aͤltere Ueberliefe⸗ 
zung von ber, Erfindung ber Flöte am Boͤotiſchen Triton 
und dem Kopaiſchen See (mo: das. beſte Floͤtenrohr wuchs) 
mit der neuern Gorgonenfabel zufammen gefchmolzen, 
Denn obzwar gewiß ift, daß Libyſche Lotospfeifen in 
Griechenland ‚gebraucht. worden, fo führte doch diefe, wie 
von der Kleinen --elfenbeinernen Flöte - beſtimmt Aberliefert 
wird, er der Phönikifche Handel: ein 2, — Jener Triton 
lag vermuthlich uoch im Minneifhen Gebiete: die Wans 
derungen. diefeb Volkes trugen feinen Namen und die eng⸗ 
serfnüpften Sagen nach Libyen: hinuber, doch fo daß er 
in Wahrheit. mehr. gefucht als gefunden wurde, : Daher 
iſt auch. der Nil: ald Triton betrachtet. worden 3 5; ach 
Dionys von Milet, den Diodor. wicdergiebt, Tag Flug 
und, See nahe‘ bei Hefperia, im- Lande der Amazonen *, 
und der leßtere follte erſt fpdter Durch ein Erdbeben, wels 
ches die Kufle auf den Okeanos zu durchbrach 5, vers 
fhmunden fein; „endlich iſt Triton und. Uthenenkult auch 
an der Heinen Syrte Iokalifirt °. Die Aufeer, welche 
I) P. 12,:29 (anf Midas Flötenfpieler von Akragas). 2) So 
find wenisttens die Stellen bei Spanheim zu Kal. Art. 244 ©. 
345 zu verſtehn. :3) Plin. 5, 9, 10.: Lykophr. 119. 576. Sch. 
pol. 4, 2609 nach Hermippos. Raͤthſelhaft nennt Epicharm e 
es rnje Hpne yaaı(%g zur Theog. ı S. 17) unter ben 7 Mu⸗ 
ſen Neilo, Teitone, Aſopo u. ſ. w. 4) Died. 3, 33 ©. 221 
W. Nah 3, 67. fluͤchtet das Dioupfosfind auf eine Juſel des 
Fluſſes Triton, und wird von .Arifidos Tochter, der Nvymphe 
Mpyſa, aufgesogen. 5).3, 55 ©. 223. 6) Auch die Anwohner dies 

fe8 Sees, die Maxver, ſollten Troer fein, Herod. 4, ı91 (Raoul 
Addit. 4 &. 398.) wie die Antenoriden von Aprene. Dies ift 
der. alte Nationaltampf, der fich überall wieder erneuert. 
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nebſt den Machlyern diefen See umwohnten, verehrten 
mit blutigen Kämpfen Amazonifcher Sungfraun eine eins 
beimifhe Goͤttin, die die Hellenen Atbena 
nannten ', Die fhönften diefer JZungfrauen ſchmuͤckten 
fie vor der Schlacht mit einem SKorinthifchen Helme und 
einer vollffändigen Hellenifchen Waffenruͤſtung, und führs 
ten fie auf einem Wagen um den See herum. Was fie 
aber für Waffen zum Schmude der Jungfrau gebraucht, 
ehe Hellenen bei ihnen wohnten, weiß Herodot nicht ges 
wiß zu ſagen. Sind nicht aber auch die Amazonen — 
Hierodulen flreitbarer -Gottheiten — urfpränglih Dies 
nerinnen der Boͤotiſchen Enyo 27 Wenigftens zum Theil, 
Daher erfcheinen fie in ben Altattifchen Mythen als Nach⸗ 
barvolf, wie die Thrafer des Cumolpos. Auch in Bhotich 
war ein Amazonifon 3, Und finden fich nicht Thermö⸗ 
don und Triton, die beiden eigentlichen Amazonenſtroͤme, 
in Bdotien zufammn, und zwar ſchon bier in Beziehung 
auf Amazonenfchlachten, und den Kultus kampfrüſtiger 
Goͤttinnen +7 

Nun kommen wir endlich auf die Loͤſuug des Prö⸗ 
blems zuruͤck, von dem wir ausgegangen; naͤmlich für 
den aͤlteſten Rüdzug der Argonauten einen ge 
nuͤgenden Sagengrund nachzuweiſen. Kprene, dad Ends 
ziel des umbergetriebenen Minyerflammes, mußte noth⸗ 
wendig in den angeſtammten Sagenkreis der Argonauten 
verwebt werden. Wie aber konnte man die Kolchiſchen 
Abentheurer anders nach Kyrene gelangen laſſen, als 
auf.den anomalſten Wegen? Wie überaus’ finnreich und 
wißig dies die Dichtung gethan ‚ indem fie die flichenden 


1) Her. 4, 180. 189. vgl. Kaune Mothol. ©. 156. 2) S. 
oben K. 9 ©. 233. 3) Steph. "Auac'r:ov. 4) S. Duris bei 
Plut. Demoſth. 19 (Theſens 12) von einem im Boͤotien gefunde⸗ 
nen Steinbilde, welches den Thermodon, eine verwundete Ama⸗ 
zone in Armen haltend, darſtellte. 
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Argonauten den Phafis hinauf in den Okeanos gelangen, 
und um Afien und Libyen herum ſchiffen, endlich eutwe⸗ 
der durch den Nil oder über den Libyſchen Erdruͤcken 
zum Tritonifhen See kommen laͤßt, iſt einleuchtend, 
Mie aber die Begebenheiten im Tritons⸗See mit ver 
Kyrenaͤiſchen Gruͤndungsfabel weſentlich und nothwendig 
verbunden ſind: ſo kann auch das eine nicht fruͤher ſein 
als das andre: und wenn alſo Heſiodiſche Lieder dieſe 
Fahrt der Argo zuerſt erwähnten, fo find dieſe nothwen⸗ 
Dig ſpaͤter als Olympias 35 1. Von einem Theile der 
Eben erhellet daſſelbe aus. der Erwähnung der Theflas 
lierin Kprene 2; wie überhaupt bie Askraͤiſche Sängers 
ſchule fehr lange blühte, auch nah der Gage, bie 
Stefichoroß, den Zeitgenoffen des Phalaris, einen Sohn 
des Heſiodos nennt. 

Die Rückwirkung Kyrenens auf Helleniſche Sa⸗ 
gen iſt nicht immer genug beachtet worden, Daß die 
Hellenen den Pofeivonsdienft aus Libyen empfangen ha⸗ 
ben, iſt gewiß eben fo ungegruͤndet, als daß der Athe⸗ 
nenkultus daher gefommen; die große Verehrung des 
Seegottes bei den roſſereichen Kyrenaͤern mag den Anlaß 
gegeben haben. Kyrene praͤgte auf ſeine Muͤnzen außer 
der beruͤhmten Laſerpizpflanze des Battos den widder⸗ 
gehoͤrnten Ammonskopf 2, und brauchte den Gott zu Was 
gen ald Weihgefchent und Stadtwappen *. Bon hieraus 
‚mußte fü ſich demnach zuerſt ein Zufammenhang des Ams 
moniond mit. den Hellenifchen Staaten ergeben, unter 
denen Theben und befonders der Aegidenſtamm fehon- vor 
und zu Pindars Zeit dem Zeus Ammon einen Tempel, Bild⸗ 
faulen und Hymnen geweiht hatten, aber auch die Spars 


1) vgl. Grotefend ©. Eyhem. 48 ©. 263. 2) vgl. Voß Welt 
kunde ©. 20. 3) Ariftoteles Staat der Kprender, bei Heſych 


Barrov oiApsov, Suidas, Apoſtol. vengerd. zu ri. Plutes 
326. 4) Pauſ. 10, 13, 3. 
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tiaten und Athener ihn in den Zeiten des Peloponneſiſchen 

Krieges häufig und angelegentlich durch Theorien befrags 
ten und verehrten *. Inſonderheit aber: beteten die Eleer 
(die fih auch in Aegypten ihres Zeusdienfled ruͤhmten) 
neben einem Ammon auf Sellenifche Weife eine Dera 
Ammonia und einen Hermes Parammon an, Und ins 
dem. num auch Dodona, fchon vor Herodots Zeit, feine 


priefterliche Legende in Beziehung mit dem Hammonion ? ges - 


bracht hatte, waren num die Drei Hauptorte der Zeusverehrung, 
Diympia, Dodona und die Hammoniſche Dafe zur wech⸗ 
felfeitigen Foͤrderung ihres Anſehus eng verbündet ?, Die 
. Mrbewohner bes Hammonions waren Aegypter Qu The⸗ 
ben und in der Daſe derſelbe Kultus) und Aethiopen: ſo 
mochte dadurch auch Kprene und Aethiopien vermittelt 
werden; und der Aethiopiſche Handel, durch den das Ae⸗ 
thiopifche Flechtwerk Koix ſchon zu Epicharmos Zeit nach 
Hellas und Sicilien Fam, nahm feinen Weg wahrfcheins 
lid, über dad Hammonion *. Allein ohne Zweifel ware 
auch Hellenifche Kolonifien in der Dafe, Ein König der 
Ammonier, Etearchos, if deutlich ein Helleue, fein 
Name um deſto merkwürdiger, da auch der naütterliche 
Großvater des Battos, König.zu Axos auf Feet ‚ Etears 


| dos beißt, 


U) S. Boͤckhes treffliche Auseinanderfegung, Staatshaush. B. 
3 ©. 258. Dupuis Mem. de 1° Instit. nat. Litt, T. 3 ©. 73. 
26 ff. 3a das Marmor Parium Ep. 22 feßt bie erfte Feler der 
Ammoniten in die Regierung bed Theſeus. 2) vgl. Heeres 

Ideen 2 ©. 462. Die Legende war auch Pindarn befannt. Schol. 
Soph. Train. 175. 3) Umgelehrt verehrte Libyſche Völker 
ben Deiphifhen Gott durch Weihgeihente, wie die Ampelios 
ten / durch einen Silphionftengel. Alexandridas über Delphiſche 
Anathemata, Sch. zum Plutos 926. 4) Schneider zu Theophr. 
Pflgſch. 2/ 6, 10, ch. 2 ©. 123 





N 





aM MA m 
. 


18. 


I, haben im Vorigen gezeigt, daß die Minyer in 
Lafonien eines dauernden Beſitzes genoffen. Durch den 
Andrang der Dorifchen Uebermacht Töfen ſich einzelne Abs 
theilungen, und ziehen nach Thera und Melos hinuͤber. 
Aber die Wanderung nach Triphylien iſt nicht mehr eine 
vereinzelte Kolonie: fondern das ganze Volk fcheint aus 
feinen Sitzen fich erhebend, uͤber die Berge Arkadiens 
und Mefjeniens hinuͤbergewandert zu fein, bis ed wiederum 
am Meere, in Triphylien, neue Site findet. Diefe 
Sandfehaft bewohnten damals Paroreaten und Kaukonen, 
beide werden von ihnen verdrängt, und Sand und Volk 


in ſechs Theile getheilt. Darauf bauen fir ie die Städte 


Lepreon, Makiſtos, Phrird, Pyrgon, Epeion, Nudion, 
von denen indeß fchon zu Herodots Zeit die meiſten von 


‚den Eleern zerſtoͤrt waren !, 


. Bon einer alten Bundesverfaffung diefer Städte bas 
ben fich bis in fpdte Zeiten Spuren erhalten, Auf einem 
ſchroff ins Meer bervorfpringenden Vorgebirge Tripbys 
liens, Samiton, ſtand der Tempel des Pofeidon Sas 
miod; hinter dem Felfengipfel, von Schiffern ungefebn, 


Ing ehemals die alte Stadt Samos, nahe dad Samiſche 


H Herd, 4, 148. vgl. 8, 73. Anuvluv Mapugpenras νrec. 
Leber die Namen der Städte Valckenaer zu Herod · Weſſel. au 
Diod. 14, 17. Th. 1 S. 653. 


— 56 — 


Feld. Neokoren jenes Tempels waren die Makiſtier, die 

auch ſonſt den Gottesfrieden anſagten, den man den des 
Samiſchen Gottes zu nennen pflegte. Alle Triphyller 
aber ſteuerten zu den Feſten und: Opfern des Tempels 
bei °; Der Minperfiddte waren, wenn man Samos 
hinzurechnen darf, ſieben; ſo wie dieſe auch in Thera 
fieben Flecken gegründet hatten. 

Um aber dieſe Wanderung ber Minyer und bie ges 
fammte Folge der Begebenheiten, in die fi6 eingriff, 
näher zu faſſen, ſcheint es noͤthig, dies und jenes Allge⸗ 
meinere vorher feſtzuſetzen *, 

An der Weſtkuͤſte des Peloponneſos erſtreckt ſich von 
Achaia ſuͤdwaͤrts zunaͤchſt das eigentliche oder Hohle 
Elis, mit ſchwankenden Grenzen gegen das Gebiet der 
Achdͤiſchen Staͤdte Dyme und Tritaͤa. Die Hauptſtadt 
des Landes Elis wurde erſt ſpaͤt aus Flecken zufamnıens 
gezogens die alten Einwohner des Landes, die auch Dys 
me in Beſitz hatten, waren Epeer: das Borgebirg Pheia 
bildete wahrfcheinlich die füdlihe Grenze dieſes Volk⸗ 
ſtammes 2. Jenſeits Pheia minder das Flüßchen Sels 
leis, an welchem Ephyra liegt, die Giftſtadt: ich vers 
mutbe, daß dies die Gegend iſt, in welde die ditefle 
Dichtung den Augeias fegte +. Denn daß er und feine 
Nachkommen, Agaſthenes und Polyrenos, nicht über 
ganz Elis, fondern nur über ein Viertheil des Landes“ 
herrſchten, weiß auch das Homeriſche Schiffsverzeichniß. 
Hekataͤos, der Mileſier, unterſcheidet die Eleer des Au⸗ 
geias von den Epeern, und laͤßt dieſe mit Herakles gegen 
Augeias Krieg führen 5. Aber nichts iſt in der That 


1) Pauſ. s, 6, 1. Str. 8, 343 d. Wielleiht ev Exszeueian 
 Imnyysilov, dv walovesı Faulor. vgl. 347.0. 2) Val. die Karo 
te von Barbie d. B. PElide et la Triphylie gu Barth. Anacharo 
ſis 17, und Meicharbs Graeciae P. meridionalis, 30 Thut. % 
31. Str. 8, 33% 4) vol. 8.12 ©. 273. : 5) Str. 342 0 
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war, weniger freilich, um etwa dadurch die barbarifchen 
Ureinwohner zu überreden, als vielmehr, um dem eiges 
nen gotteßfüicchtigen und altertbämlichen Sinne genug zu 
thun. Dies iſt ja das Hauptfireben des großen Dorifchen 
Sagenepos. — Eine folche Bedeutung der Erdfcholle giebt 
fih in manden Hellenifchen Sagen fund, wie in, ber 
Beſitznahme Korinths durch den Herakliden Uletes, x 
und kaum iſt es noͤthig, an das orientalifche Symbol ber 
Unterwerfung zu erinnern, Sehr wunderlih iſt es, daß 
Schon Alte fich gewundert, warum grade Euphemos bie 
Scholle naͤhme? eben darum, weil diejer überall als 
Stammbeld und Ahnherr der Minyeiſchen Kolonie ers 
feheint, die von Panopeus und Jolkos ausgehend Lemnos, 
Amypklaͤ, Thera, Kyrene bevölkert, 

Dagegen iſt einer Stelle des Pindarifchen Liedes noch 
Erwähnung zu thun, die richtig verflanden vorgehende 
Sorfehungen auffallend beftdtigt, „Haͤtte Euphemos Die 
Scholle nach feiner Heimat, nach Taͤnaros, gebracht, fo 
hätte feine Nachkommenſchaft mit den Danaeın, im viers 
ten Gefchlechte (d. i. zur Zeit der Dorifchen Einwandes 
zung) Kprene gegründet, Denn dann werden fie (die 
Danaer) aus dem ganzen Peloponnes vertrieben. Run 
aber da die Scholle nach Thera kommt, muß feine Tems 
nifhe Nachkommenfchaft erfl von Lafevdmon aus nad 
Thera gehn,” — Die Erwähnung der Lemniſchen Frauen 
iſt zwar bier flörend hineingebracht, und der fagenfundige 
Dichter if allerdings, felbft in dem Wahne befangen, 
daß Euphemos früher in Lakonien als in Lemnos ‚ges 
wohnt babe: da wohl zweifelsohne ber Glaube an dies 


fen Ahnherrn (glüclicher Vorbedeutung) von Hyria und 


PYanopens früher nach Lemnos als nach Taͤnaron übers 
getragen wurde, Aber foviel erhellet Doch gegen Herodot, 
daß eb Danaer, d. is Peloponnefifhe Achaͤer, 


D — digeeas nal Buloy '"Alyens, Zenob. 3, 22 U. Aa. 
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waren, welche von den andraͤngenden Dorern vertrieben, 
mit den Mingern und Aegtden nach Thera gezogen find, 

Mas aber hier die Scholle iſt, daß bedeutet in einer 
andern Sagenwendung der Weihkeſſel ‘(Ans rolnovs), 
welcher — ganz aͤhnlich dem heiligen Gral des Titurel — 
zuerft .in den mpflifhen Sagen von Learchos und Jaſons 
Zerſtuͤckelung, hernach als ein Hort erfcheint,.an den fich 
die Manverzüge und Abentheuer einer Ritterſchaft ans 


fliegen, und auf den ſich mythiſche Anrechte gründen 


Auch der Rabe führt nach Kyrenaͤiſcher Sage die Kolos 
nie des Battos an !: man -bemerfe, daß, wie der Rabe 
uͤderhanpt der Apollinifche Weiſſagevogel iſt, er infonders 
heit⸗ dem Dreifuße oft beigefügt wird 3. 

Herodot erzählt 3: Die Machiyer, Graͤnznachbarn 


der $etophagen „erſtrecken ſich bis an einen großen Strom, 


Triton genannt, Es ergießt ſich diefer in den See Tri⸗ 
tonis; in diefem aber Liegt die Infel Phla. Bon diefer, 
fage man, 'fei eine alte Weiſſagung, daß fie Lakedaͤmo⸗ 
nier bewohtien follten, Auch erzählt man: folgende Gage: 
daß Jaſon, nachdem die Argo auf dem Pelion gebaut 
war, eine Hekatombe, und. einen: ehernen Dreifuß in das 
Schiff gefet habe, und. um-den Peloponnes gefchifft' fet, 
um nach Delpboi zu gelangen. Und wie er auf diefer 

Fahrt Malen gegenüber gefommen, ergriff ihn ein Nord⸗ 
ſturm und trieb ihn nad) Libyen hin, : Ehe er aber Land 
gefehn:, befand er fich ſchon in den Untiefen des Tritonis 
ſchen Sees *, Und wie er bier den Ausweg nicht finden 


\ 


1) Kallim. Apoll 66. 2) Comes tripodum, Stat. Theb. 3, 
506. 3) 4, 179. vgl. Apoll. NH. 1, 209. 301. 4) Larcher 
Seogr. Herod. ©. 583 (Tritonis) nimmt zur Erklärung diefer 
Stelle an, daß die Tritonis ehemals mit der Kleinen Syrte au: 
ſammengehangen habe, da fie jetzt durch feites Land geſchieden 
werde. Allein noch die Veutingerſche Tafel hat eine mis des 
Sprte verbundene Tritonis/ und eine im feſten Lande. 


J. 23 
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konnte, ſagt man, ſei ihm Triton erſchienen, habe ihm 
den Dreifuß abgefordert, und ihn dafuͤr unverſehrt aus 
den Untiefen heraus geführt, Den Dreifuß aber habe der Gott 
in feinen Tempel gefest. Und da er. num den Gefährten 
Jaſons geweiffagt, daß, im Fall ein Nachkomme der 
YArgonauten den Dreifuß in feine Gewalt befäme, nach 
Schidfalsnothwendigkeit hundert Hellenifche Städte fih 
um die Tritonis ber erheben würden, hätten ‚die Landes⸗ 
einwohner Died vernommen, und den Dreifuß verborgen '. 
Hier mag ed nun erfiens Wunder nehmen., wie dieſe 
Geſchichte, die doch offenbar diefelbe bifkorifche Abſicht 
Herräth, wie .jene von der Scholle, uns auf einmal in 
die Gegend der Tritonis, an die Fleine Syrte, Kar⸗ 
thago näher als Kyrenen, feitab führt ?: obgleich freilich 
‚ber Nordflurm den Jafon weit eher an die große Sprte 
‚getrieben hätte, ald an die fehr weit weſtlich liegende. Feine, 
Erwägt man nun aber, daß: noch in fpdtern Zeiten der 
Aafonifche Dreifuß, mit alten Buchflaben befchriehen, bei 
Den Euejperiten aufbewahrt gewefen 3, (SHefperis aber, 

ſpaͤter Beronike, liegt zwifchen Shrene und der großen 
Spyrte *,) daß ferner Upollonios den Dreifuß mit der 
Scholle in folche Verbindung . feßt, daß diefe Gegenge⸗ 
ſchenk für jenen iſt 5: fo iſt man ſchon geneigt, die Des 
zodotifche Erzählung für eine Uebertragung einer dltern 
srfprünglich Kprendifchen zu erkennen, Wie iff es num 
aber mit dem Tritonsſee? Eben -diefer befldtigt die obige 
Behauptung am meiften, Denn auch bei Srafa und Hes 
fperis liegt nach Pherekydes eine Tritonis, ja Kallimachos 


M Lvolophron 897 u. Tz. S. 859 erzählen daſſelbe. Nur iſt es 
dort ein Krater von ber Beute des Aeetes. Die Libyer verber⸗ 


gen ihn in einer unterirdifchen: Hole. 2) Vol. Rennel ‚Geogra— 
phical System ..of .Herodot S. 659 ff. 3) Diod. 4.56 ©. 300. 


nah Dionyg von Milet. 4) vgl. Greret Mem. de A. d. L Th. 
21 ©, 234. uͤher die Inſchrift bei Beronike. 5) 4 1548. 
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der Kyrenaͤer, den wir wohl dem Anfſehn des Herodot 
entgegenſetzen duͤrfen, nennt in einem ‘erhaltenen Frag⸗ 
mente Triton den Aöbpflifchen *, wie er Kyrene ſelbſt 
in das Land der Asbpfien fest ?: ſelbſt noch Strabon ? 
und Plinius * Fannten bei den Altdren der Philaͤnoi — 
alfo an.den Graͤnzen Kprenaika's — und beider großen 
Syrte, einen weiten Sumpf, : der. den Fluß Triton und 
feinen Namen von ihm empfaͤngt; nahe liegt der Hafens 
von Hefperis, im Sumpfe felbft eine Inſel und der Tempel 
der Aphrodite: Andere, fügt Plinius binzu, fetten ihn 
dielleitö der. Heinen Sprie, andre zwifchen beide, 

Mas nun aber uͤberhaupt den Tritansfee in Bew 
bindung mit dem Athenenkulte betrifft? fo iſt dee 
Urfiß diefer Athena Seebeherrſcherin 5 ohne Zweis 
fel Bdotien, am Waldſtrome Triton, welcher iin die Kos 
paid einfließt.“, und an defien Mündung. ehemals das 
Döggifche Athen, und auch. fpdter Alalkomenaͤ lag, ein 
Hauptſitz uralten Pallasdienfles, der faſt In allen Staͤd⸗ 
ten im Umkreiſe des Sees ehemals bluͤhte?. Kann man 


a. 
+ 1a 


1) Alrico 1 Frgm. 13. Bentl. S. 422 Cru. o!n rs Tolrowot 
ep idaoı ’Aoßvorao. vgl, indeß Kallimachos bei Pin, 5, 4 
From. 395 2) S. 8. 16 ©. 329. Dion. P. zı1. 3) Str. 1% 
836 d. vgl. Schönemann Geogr. Arg. ©. 62, 4) 5, 4 ©. 247 
Hard. 5) Als Seegöttim wurde fie auch zw Pheneos verehrt, 
auf. 8,.14, 4: 6) Dies if auch Skaligers Meinung zu Eufeb, 
©. 21. Eufeb..n. 236. Ogygis tempore apud lacam Tritonidemg 
virgo apparuit, quam Graeci Minervam nuncupant (dgl. &. 46, 
128). Eben fo Auguftin.Civ. Dei 18, 18. vgl. Mensf. de reg 
Ath. 1, 4 ©. 15, Die Alten ſchwanken. S. Pauſ. 9, 33, 5 
Serv. zu Yen. 2, 171. Zür Libyen (don Aeibpylos Lumen. 
292. Ein Triton Thrakiens Ertl. zu Vib. Seq. S. 285 Oberl. 
Kretas nach Diodor. — So vielfach auch die Erklaͤrungen des 
Namens Tritogeneia find: fo verdient dech vielleicht Auf⸗ 
merkſamkeit, daß To⸗rdo, das Haupt, ein Boͤotiſches Wort ſein 
ſoll. Ren. Lyk. 519. 7) Kallimachos Bad der Pallas co ff. 


| 
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daran. gweifeln,: fo höre man die Boͤotiſche Sage bei Pins 
dar ": wie Athena in Libyen, da bei dem. Tode der Mes 
duſa die Schlangenhaare der fchweflerlichen Gorgonen ges 
ziſcht, Am Ton auf. einer: Rohrpfeife des Sees Triton 
nachgeahmt; habe. Hier iſt ſicher eine aͤltere Ueberliefe— 
zung von der, Erfindung ber Floͤte am Boͤotiſchen Triton 
und dem Kopaifchen See (mo: das. beſte Floͤtenrohr wuchs) 
mit der- neuern Gorgonenfabel zufammen gefchmolzen, 
Denn obzwar gewiß iſt, daß Libpfche Lotospfeifen in 


Griechenland ‚gebraucht: worden, fo führte doch diefe, wie 


von der Kleinen -elfenbeinernen Floͤte beſtimmt überliefert 
wird, er der. Phönikifche Handel ein 2, — Sener Triton 
lag vermathlih noch im Minyeiſchen Gebiete: die Wans 
derungen. diefeb Volkes trugen feinen Namen und die eng⸗ 
verknüpften Sagen nach Libpen hinüber, doch fo daß er 
in Wahrheit. mehr. gefucht. ald:.gefunden wurde, : Daher 
iſt auch. der Nil: als Triton betrachtet. worden 3; quach 
Dionys von Milet, den Diodor. wicdergiebt, Tag Fluß 
ynd, See nahe‘ bei Hefperia, im- Lande der Amazonen *, 
und der leßtere follte erſt fpäter Durch ein Erdbeben, hel— 
ches die Kuͤſte auf den Okeanos zu durchbrach 5, vers 
ſchwunden fein; „endlich iſt Triton und Athenenkult auch 
an der Heinen Syrte Tokalifirt-°. - Die: Aufeer, welche 
. I) P. 12,:29 (auf Midas Flötenfpleler von Akragas). 2) So 
find wenisftens bie Stellen bei Spanheim zu Kal. Art. 244 ©. 
Sa5 zn verſtehn. :3) Plin. 5, 9, 10.: Zylophr. 119. 576. Sch. 
Apel. 4 269 nach Hermippos. Kaͤthſelhaft nennt Epicharm e 
es re "Hpns vyo a. zur: ‚Shesg. ı S. 17) unter den 7 Mus 
ſen Neilo, Tritone, Aſopo u. ſ. m. 4) Diod. 3, 53 ©. 221 
W. Nah 3, 67. fluͤchtet das Dionyſoskind anf eine AIufel des 


Fluſſes Triton, uud wird von .Ariftidos Tochter, der Nvmphe 


Noſa, aufgezogen. 5) 3, 55 S. 223. 6) Auch die Anwohner dies 


ſes Gees, die Maryer, ſollten Troer fein, Herod. 4, 191 (Raoul 


Addit. 4 &. 398.) wie die Antenoriden von Aprene. Dies iſt 
der alte Nationallampf, der fich überall wieder etneuert. 


nebſt den MachIyern biefen See ummohnten, verehrten 
mit biutigen Kämpfen Amagonifcher Jungfraun eine eins 
beimifhe Göttin, die die Hellenen Athena 
nannten '. Die fehönften diefer Jungfrauen ſchmuͤckten 
fie vor der Schlacht mit einem Korinthifchen Helme und 
einer vollftändigen Hellenifchen Waffenrüflung, und fuͤhr⸗ 
ten fie auf einem Wagen um den See herum, Was fie 
aber für; Waffen zum Schmude ber Jungfrau gebraucht, 
ehe Hellenen bei ihnen wohnten, weiß Herodot nicht ges 
wiß zu fügen, Sind nicht aber auch die Amazonen — 
Hierodulen flreitbarer Gottheiten — urfprimglih Dies 
nerinnen der Boͤotiſchen Enyo 27 Wenigſtens zum Theil, 
Daher erfcheinen fie in den Altattifchen Mythen als Nachs 
barvolf, wie die Thrafer des Eumolpos. Auch in Bhotich 
war ein Amazoniton 3, Und finden fich nicht Thermoö⸗ 
don und Triton, die beiden eigentlichen Amazonenſtroͤme, 
in Böotien zufamm-n, und zwar ſchon bier in Beziehung 
auf Amazonenfchlachten, und ben Kultus tampfräfliger 
Goͤttinnen +? 

Nun kommen wir endlich auf die Loͤſung des Prüs 
blems zuruͤck, von dem wir ausgegangen; naͤmlich für 
den aͤlteſten Rüdzug der Argonauten einen ges 
nügenden Sagengrund nachzuweiſen. Korene, das End⸗ 
ziel des umhergetriebenen Minyerſtammes, mußte noth⸗ 
wendig in den angeſtammten Sagenkreis der Argonauten 
verwebt werden. Wie aber konnte man die Kolchiſchen 
Abentheurer anders nach Kyrene gelangen laſſen, als 
auf.den anomalſten Wegen? Wie überaus ſinnreich und 
wißig dies die Dichtung gethan, indem fie die flichenden 


/ 


1) Her. 4, 180. 189. vgl. Kanne Mythol. ©. 156. 2) ©. 
oben 8. 9 ©. 233. 3) Steph. "Auali'viov. 4) ©. Duris bei 
Plut. Demofth. ı9 (Thefens 12) von einem in Boͤotien gefundes 
nen Steinbilde, welddes den Thermodon, eine verwundete Ama⸗ 
zone in Armen haltend, darſtellte. 
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Argonaüten den Phafis hinauf in den Okeanos gelangen, 
und um Afien und Libyen herum fchiffen, endlich eutwe⸗ 
der durch den Mil oder über den Libyſchen Erdrüden 
zum Tritonifhen See kommen laͤßt, iſt einleuchtend, 
Wie aber die Begebenheiten im Tritons⸗See mit der 
Kprendifhen Gruͤndungsfabel wefentlich und nothwendig 
verbunden find: fo kann auch das eine nicht früher fein 
als das andre: und wenn alfo Heſiodiſche Lieder dieſe 
Fahrt der Argo zuerſt erwähnten, fo find diefe nothwene 
Dig ſpaͤter als Olympias 35 !;, Don einem Theile der 
Eden erhellet dajjelbe aus. der Erwähnung der Theſſa⸗ 
lierin Kyreue 2; wie überhaupt die Askraͤiſche Sängers 
ſchule febr lange blühte, auch nach der Gage, die 
Steſichoros, den Zeitgenofien des Phalaris, einen Sopn 
des Mefiodos nennt, 

Die Rückwirkung Kyrenens auf Helleniſche Sa⸗ 
gen iſt nicht immer genug beachtet worden. Daß die 
Hellenen den Poſeidonsdienſt aus Libyen empfangen ha⸗ 
ben, iſt gewiß eben ſo ungegruͤndet, als daß der Athe⸗ 
nenkultus daher gekommen; die große Verehrung des 
Seegottes bei den roſſereichen Kyrenaͤern mag den Anlaß 
gegeben haben, Kyreue prägte auf feine Münzen außer 
der berühmten Laferpizpflanze des Battos den widders 
gehörnten Ammonskopf?, und brauchte den Gott zu Was 
gen als Weihgeſchenk und Stadtwappen *.. Bon hieraus 
‚mußte fi ſich demnach zuerſt ein Zuſammenhang des Am⸗ 
monions mit den Helleniſchen Staaten ergeben, unter 
denen Theben und beſonders der Aegidenſtamm fchon. vor 


und zu Pindars Zeit dem Zeus Ammon einen Tempel, Bild⸗ 


faulen und Hymnen geweiht hatten, aber auch die Spars 


2) vgl. Grotefend G. Ephem. 48 ©. 263. 2) vgl. Voß Welt⸗ 
kunde &. 20. 3) Ariſtoteles Staat der Kyrender, bei Heſpch 


Barrov oiAgıor, Suidas, Apoſtol. Hemſterh. zu if. Plutes 
96% 4) Paul. 10, 13, 3. 
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tiaten und Athener ihn in den Zeiten des Peloponneſiſchen 
Krieges haͤufig und angelegentlich durch Theorien befrag⸗ 
ten und verehrten *, Inſonderheit aber beteten die Eleer 
(die ſich auch in Aegypten ihres Zeusdienſtes ruͤhmten) 
neben einem Ammon auf Helleniſche Weiſe eine Hera 
Ammonia und einen Hermes Parammon an. Und in⸗ 
dem. nun auch Dodona, ſchon vor Herodots Zeit, feine 
prieflerliche Legende in Beziehung mit dem Hammonion ? ges 
bracht hatte, waren num die drei Hauptorte der Zeusverebrung, 
Dlympia, Dodona und die Hammoniſche Dafe zur wechs 
felfeitigen Förderung ihred Unfehns eng verbündet ?, Die 
. Urbewohner des Hammonions waren Aegypter (zu The⸗ 
ben und in der Daſe derſelbe Kultus) und Aethiopen: ſo 
mochte dadurch auch Siyrene und Aethiopien vermittelt 
werben; und der Aethiopiſche Handel, durch den das Ae⸗ 
thiopifche Flechtwerk Koix ſchon zu Epichermos Zeit nach 
Hellas und Sicilien Fam, nahm feinen Weg wahrfcheins 
lich über das Hammonion *. Allein ohne Zweifel waren 
auch Helfenifche Kolonifen in der Dafe, Ein König der 
Ammonier, Etearchos, if deutlich ein MHelleue, fein 
Name um deflo merkwuͤrdiger, da auch der raütterliche 
Großvater des Battos, König.zu Axos aufs Kreta, Etears 


Bo beißt, 


7) ©. BöEhE treffliche Aseinanderfehung, Gtaatshaush. B. 
3 ©. 258. Dupuis Mom. de 1’ Instit. nat. Litt, T. 3 ©. 73. 
26 ff. Ja das Marmor Parium Ep. 22 feßt die erfte Feler der 
Ammonien in die Negierung bed Thefeus. 2) vgl. Heeren 
Ideen 2 ©. 462. Die Legende war auch Pindarn befannt. Schol. 
Soph. Train. 175. 3) Umgekehrt verehrnen Libpſche Voͤlker 
ben Delphiſchen Gott durch Weihgeſchenke, wie bie Ampelios 
ten / durch einen Silphionftengel. Alexandridas über Deiphifhe 
Anathemata, Sch, zum Pintos 926. 4) Schneider zu Theophr. 
Pflaſch. 2, 6, 10. Th. 2 ©. 122. 





18. 


I, haben im Worigen gezelgt, daß die Minper in 
Lafonien eines dauernden Beſitzes genoſſen. Durch den 


"Andrang der Dorifchen Uebermacht loͤſen ſich einzelne Abs 


theilungen, und ziehen nach Thera und Melos hinüber, 
Aber die Wanderung nah Triphylien ift nicht mehr eine 
vereinzelte Kolonie: fondern das ganze Volk feheint aus 
feinen Sitzen ſich erbebend, über die Berge Arkadiens 
und Meffeniens hinuͤbergewandert zu fein, bis es wiederum 
am Meere, in Triphylien, neue Sitze findet. Diefe 
Landfchaft bewohnten damals Paroreaten und Kaufonen, 
beide werden von ihnen verdrängt, und Land und Volk 


in ſechs Theile getbeil. Darauf bauen fie die Städte 


Lepreon, Makiſtos, Phrird, Pyrgon, Epeion, Nubion, 
von denen indeß ſchon zu Herodots Zeit die meiſten von 


‚den Eleern zerſtoͤrt waren !, 


. Bon einer alten Bunpesverfaffung diefer Städte bas 
ben fih bis in fpdte Zeiten Spuren erhalten. Auf einem 
ſchroff ins Meer bervorfpringenden Borgebirge Tripbps 
liens, Samiton, fand der Tempel des Pofeidon Gas 
miod; hinter dem Felfengipfel, von Schiffern ungeſehn, 


lag ehemals die alte Stadt Samos, nahe das Samijche 


EEE u . ein 


1) Herod. 4, 148. vgl. 8, 73. Anuvlov Tlagugeijtas Kavrsce 
Ueber die Namen der Städte Valckenaer zu Herod Weiſſel. zu 
Diod. 14, 17. Ch 1 ©. 653. 
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Feld. Neokoren jenes Tempels waren bie Makiſtler, die 

auch ſonſt den Gottesfrieden anſagten, den man den des 
Samiſchen Gottes zu nennen pflegte. Alle Triphylier 
aber ſteuerten zu den Feſten und: Opfern des Tempels 
bei *; Der Minperfiddte waren, wenn man Samos 
hinzurechnen darf, ſieben; ſo wie dieſe auch in Thera 
ſieben Flecken gegruͤndet hatten. 

Um aber dieſe Wanderung ber Minyer und die ges 
fammte Folge ‘der Begebenheiten, in die fis eingriff, 
näher zu faſſen, feheint es nöthig, dies und jenes Allges 
meinere vorher feftzufeßen ®, 

Un der Weſtkuͤſte des Peloponneſos erſtreckt ſich von 
Achaia ſuͤdwaͤrts zunaͤchſt das eigentliche oder Hohle 
Elis, mit ſchwankenden Grenzen gegen das Gebiet der 
Achdiſchen Städte Dyme und Tritaͤa. Die Hauptſtadt 
des Landes Elis wurde erſt ſpaͤt aus Flecken zufamnıens 
gezogen; die alten Einwohner des Landes, die auch Dy⸗ 
me in Beſitz hatten, waren Epeer: das Vorgebirg Pheia 
bildete wahrſcheinlich die ſuͤdliche Grenze dieſes Volk⸗ 
ſtammes 3, Jenſeits Pheia muͤndet das Fluͤßchen Sel⸗ 
leis, an welchem Ephyra liegt, die Giftſtadt: ich vers 
muthe, daß dies die Gegend ift, in welche die ditefle 
Dichtung den Augeias ſetzte *. Denn daß er und feine 
Nachkommen, Agaſthenes und Polprenos, nicht über 
ganz Elid, fondern nur über ein Viertheil des Landes 
herrſchten, weiß auch dad Homerifche Schiffsverz: ichniß. 
Hekataͤos, der Mileſier, unterſcheidet die Eleer des Au⸗ 
geias von den Epeern, und laͤßt dieſe mit Herakles gegen 
Augeias Krieg führen 3. Aber nichts iſt in der That 


1) Pauſ. 5, 6, 1. Str. 8, 343 d. Vielleicht rij⸗ xexeroiν 
| Zuiyysikov, dv waloies Saulor. vgl. 347. c. 2) Val. die Karo 
te von Barbie d. B. PElide et la Triphylie gu Barth. Anachar⸗ 
ſis 17, und Reicharbs Graeciae P. meridionalis, 30 Thut. % 
31. Str. 8, 343 © 4) vgl. 8. 12 ©. 273. 5) Ste. 34 % 
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verwirrter, als bie Art wie die Sage den Augeias bald 
nach Elis, bald nach Pifa fett, bald ihm beides unters 
ordnet, und den Fluß, den Herakles dusch feine Rinder 
fälle leitet, bald Peneios bald Alpheios nennt *, Auch. 
haben wir oben gefehn, wie fich Minyelſche Traditivnen 
an ihn ketteten. 

Von dem Vorgebirge Pheia bis uͤber den Strom 
Alpheios hinaus erſtreckt ſich die Landſchaft Piſatis, 
acht Städte, unter denen Piſa nebſt Olympia und Sal⸗ 
mone auch durch Sagen höchft bedeutend find 2, - Jen⸗ 
feitö des Alpheios ziehen Berge — vermuthlich die foges 
nannte Alroreie 3? — die Graͤnze gegen Triphplien, 
welches fih von da an der Meereskuͤſte hin bie an die 
Neda und das Gebiet Meffeniens ausdehnt. Haupttheile 
ſind die zunaͤchſt graͤnzenden Stadtgebiete von Makiſtos 
und Lepreon. In den Bergen, welche von Arkadien 
auslaufend bei dieſen Staͤdten das Meer beruͤhren, wohn⸗ 
ten Arkadiſche Paroreaten; Kaukonen zum Theil in der⸗ 
felben Gegend, zum Theil ganz davon abgeſondert an 
der Graͤnze Achaias, um Dyme und Lritda * Am 
Ausfluffe des Anigros, früher Minyeios genannt, lag 
im fpdtern Makiſtiſchen Gebiete ehemals eine alte Stadt 
Arenes Vermuthung if, daß Samikon ihre Akropolis 


1) Merktwürdig ift die wiederkehrende Variante Mnvios für. 
Invsws; bei Theolr. 25, ı5. Str. Th. 3 ©. 32. 44. Tl. 
Vauſ. 5, 1, 7. 2) Von den übrigen nenut Strabon Herakleia, 
Harpinna, Kplelion, Dyspontion. 3) Died. 14, 17. Weſſeling 
©. 652. — Str. 343 d. Doc ‚werden au Städte jenſeits des 
Alpheios bis an die Eleifhe Bränze zu Teipbplien gerechnet, 
nämlich Letrinoi, Amphidoloi und Marganeis, Kenoph. Hel. 3, 
8, 25. 30. Und Epitalion am Alpheios ſchlaͤgt Str. zur Mati⸗ 
fa 39 © 4) Kallimach. 9. 1, 39. Pauſ. 5, 5 4. Stepb- 
Maxıoros. Heſpchios 2 S. 451 Yenpsarar or malcı Kavamnas.— 
Antimachos (Fr. 15 S. 61.) und Ariſtot. bei Str. 342 b. 345 
8,.C, Tzetz. Lpk. 591. “ Noovenı 
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war Der Tempel des Samiſchen Poſeidon lag zwi⸗ 
ſchen dem Anigros und Lepreon von jedem hundert Stas 
dien entfernt 2; die fpdtere Stadt Samia nördlich vony 
Anigros auf Olympia zu 2. Die Gegend um Arene 
uud Tepreon bieß Hppdfia, und wurde vorzuͤglich Sit 
der. eingewanderten Minyer + Hier am Anigroß lag 
auh Pplos, das Tripbplifche, oder, weil es von 
‚Sparta den Lepreaten überlaffen und zu ihrem Gebiete 
gefchlagen wurde, das Lepreatifche genannt 5, 

Ganz ohne Zweifel iſt dies das Pylos Ciabdeis); 
wo Neleus, Meflor und ‚alle Pylierfönige herrfchten, 
Zwar ſtritten um diefelbe Ehre auch dad Eleifche Py⸗ 
los, am Berge Sfollis und einem Nebenfluſſe des Pe⸗ 
neios, 70 Stadien von der Hauptfladt abgelegen 5; und 
patriotifche Eleer führten dafür einen Fluß Gerenios 
(Tegnvios Nioroo), einen Ort Geranos u. dgl. mehr 
an: auch eiferte um die Ehre das Meffenifhe Pps 
108, am Pamifos (den Andre Amathos nennen) und in 
der Nähe von Korpphaflons und auch bier war ein Dre 
Gerenia — Namen, die theild durch gemeinfchaftliche 
Kolonifirung in beide Gegenden gefommen, theils auch 
durch abfichtliche Veränderung den Homerifhen Stellen 
angepaßt worden waren 7, Nichts defloweniger hielten 
fich die eifrigeren. Anhänger Homers, wie Strabon, jeders 
‘zeit feinen Andeutungen getren an das Tripbplifches 
und in Wahrheit genuͤgen biefür die Beweiſe des Gens 
graphen vollkommen 2. Dieſes Pylos — als Gegend 
| genommen — —* der Alpheios », ber das Eleiſche 


1) Str. 346 d, vauſ. 5, 6, 2. 2) Str. 344 d. 3) Paul. 
3,6, 1. vol. 5, 5, 3. 4) Str. 347 b, 348. b. nach Palmerius 
Verbeſſerung. 3) 355 de 6) Diob, 14, 17 &. 652. 7) Str. 

853 b. 8) 336 d, 339 c. 344 a. 350. 361b 9) Il. 3, 545. 

‚vgl. Heyne T. 5 ©. 105 — Il 2, 592. Opvorv, "Alysıoio TTaQ0N, 

und IE, 711 Ouvosoon Z’inkov in “Alysiw, vearn IIvkov Yuadosv- 

zos. Dies wiberlegt den Pauſ. 6, 22, > biulänglich. 
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und Meſſeniſche Pylos nirgends beruͤhrt: nur von hier 
kann man Rachts aufgebrochen, die Morgenroͤthe in 
Arene erwarten *, nicht aber von dem uͤher 400 Stadien 
entfernten Mefjenifchen Pylos; auch ift es unmöglich, 
bis zu diefem Pplos von der gegen goo Stadien entferns 
ten Eleifhen Graͤnze Schaafs und Rinderheerden über 
Macht zu treiben *, Für die,\ die im Alterthum au 
den verfieckteren Zufammenhang zu würdigen wiffen, wird 
es auch als ein bedeutendes Argument gelten, daß fchon 
bei Homer die Pylier am Seegeftade dem Pofeidon ſchwar⸗ 
ze Stieropfer bringen, da in derſelben Gegend hernach⸗ 
mals Samikon fland ?3 und daß den Ppliern, bei der Erobes 
zung ihrer Stadt durch Herakles, Hades beiſteht, der auf 
dem Berge Minthes unfern Pylos Triphpliafos einen 
berühmten und beſonders von den Makiſtiern heilig ge⸗ 

achteten Tempel hatte * 
EGs ſteht alfo feſt, Homers polos iſt das Tri⸗ 
phytiſhes. 

Allein damit iſt die Streitfrage noch nicht beendet, 
Wie kommt es, muß man im Gegentheil fragen, daß 
die entgegengeſcehie Meinung fo zeitig: die Oberhand ge 


1) 11, 716. 723. 2) 683. 685. . 3) Od. 3, 5. Ste. 344 d. 
4) I. 5, 395. Str. 344 b. Doc iſt dies aud, auf. das Eleiſche 
bezogen worden, Pauf. 6, 25, 3. Wielleiht Indeß, daß der Ha⸗ 
desdienft grade fo von Pylos nah Elis übergetragen worden iſt, 
wie der Pofeidonsdtenft von Samifon. 5) Wir würden 
noch mehr Beweife häufen koͤnnen, wenn nicht in den alten Res 
cenfionen Homers bie Anfihe dee Damals mächtigen Eleer über: 
wiegend genug geweſen wäre, um mehrere Stellen bes Dieters 
zu verfälfhen. So iſt Dd. 15, 294 ber Vers: Bar Bi wape 
. Koovvovs zul Xalzida xadlıpdedoor , geftrichen (vgl. Str. 350 c.) 
weil er In die Annabme des Eleifhen Pylos durch⸗ 

vus nicht past. Für Seas (Pheid) iſt ferner Deoas geſetzt ; 
wie in dem Hymnos auf Apoll P. 249. (vgl. Died. 22, 43.) 
Wein auch diefe Stelle iſt geozraphiſch fehr verwirrt. 
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wonnen? Schon Vindar nennt Neſtor den Meſſeniſchen 
SGreis; ſelbſt Pherekydes und Hellanikos ſcheinen, wie 
Apollodor, Diodor, Pauſanlas (welcher ſelbſt das ehema⸗ 
lige Daſein eines Triphyliſchen Pylos bezweifelt) das Meſ⸗ 
ſeniſche Pylos für Neſtors Stadt genommen zu baben 2 
obgleich Letzterer, blinden Volksſagen übermäßig zuge 
than — da zu feiner Zeit, das Triphplifche Pplos vers 
fhwunden war, beide andre aber noch flanden — ſich 
auch von den Eleern ‚überreden laßt, das ihrige ſei hab 

Homerifche, 

Auch fehlt einer ſolchen Meinung nicht alle Begrum 
dung. Erſtreckt ſich doch bei Homer ſelbſt das Pyliſche 
Gebiet um die Meſſeniſche Landſpitze Akritas herum bis 
faſt an die Lakoniſche Grenze 2, und unſtreitig reichte Ner 
ſtors Reich wenigſtens uͤber die Neda hinaus. So war 
ihm wohl auch das Meſſeniſche Pylos unterthan ?, Bis 
merfenswerth ift überhaupt die Wiederkehr derfelben Nas 
men dieſſeits und" jenſetts des genannten‘ Graͤnzfluſſes, 
Kyparifſia uud Kypatiſſeeis, Arene und Erana, Aephs 
und Aepeia. — Weiter führen beſtimmte geſchichtliche 

W — | 


N 
Be Er ZN - 09 


1) Schol. Ob. 11, 281. wenn Alles dort erzaͤhlte des Phereky⸗ 
des ift. vgl. Schol. Apoll. 1, ısı. Hellanikos 12 ©, 53 St. bef 
Euſt. Od. 3, 108, #5. Auch Peiſandros bei den Schol. Apoll 1, 
471, wenn er Arene (am Anigros) für (das Meſſeniſche) Eranı 
(Ispava) ausglebt. Pauf. 4, 36, 1. 6, 22, 3: vgl. Diod. 4, 68. 
Apolld. 1, 9, 9. Steph. B. Alnv, Bovov, "Apijvn, "Augıyarsıa. 
Manfo Sparta 1, 2 ©. 244. 2) Il. 9, 153. vlaraı Ivlov 
nuadosvros, nahe dem Meer, an der Graͤnze des fandi- 
gen Pylos. Heynes Folgerung (Ch. 5 S. 561.) eines doppel⸗ 
ten Pylos bei Homer iſt vorellig: Pylos als Gegend dehnt fi 

"von Elea bis nach Katonifa, vom Alphelos bis weit über die 
‚ Neba. 3) Daher der Schal. Il. 2, 591. Nöloe 6 vno N£orogs 
ws Meoonvlas — u BE zi5 "Apnadias roſ Nkoropos nore's. 
Nach Einigen bei Schol. Pind. P. 6, 35 herrſcht Nelens ader 
alle drei Pylos. — vgl. Str. 8, 318 (100) ' 


l 
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Sachrichten. Mach Menelaos Tode, erzaͤhlt Strabon, 
bemaͤchtigten ſich die Neliden Meſſeniens 6: bier herrſchte 
Der Nelide Melanthos, als die Herakliden in den Pelo⸗ 
ponnes eindrangen; dieſe ſaßen in ihrer Koͤnigsburg zu 
Stenyklaros; und von da “aus ſcheint Pylos von ihnen 
unterworfen worden zü fein 2: ob es gleich nach einer 
Stelle Strabond noch zur Zeit ded zweiten Meſſeniſchen 
Krieges unabhängig und ald Bundesgenoß der Meſſenier 
beffanden haben. foll 3. Von dem Meſſeniſchen Pylos 
aus flohen nun die Gefchlechter der Neliden nach Athen % 
Der Atheniſche Adel wies einen Enfel.-Nefiors, Paͤon, 
und einen Urenfel, Allmdon, als die Stammpdter ver 
Päoniden und Alkmaͤoniden nach; auch Peififfratos, Pei⸗ 
fiftratos Sohn, floh der Sage nach damals aus Pplosy 
und Melantbos, von Periklymenos im vierten Gliede 
Kammiend 5, ward nach dem Theſiden Thymoͤtes König 
der Athener. Und fo wurden Pplier, von Kodros Mies 
lanthos Sohne ſtammend, die Könige der Toner, welche von 
Athen aus an die Aſiatiſche Kuͤſte hinuͤbergezogen waren % 

‚Und wenn nun diefe aus dem Meſſeniſchen Pylos 
garen, weil die Neliden nicht lange vor der Dorijchen 
‚Einwanderung, da die Achaiſche wagt ſchon zu finfen 


1) 359 =. vgl. 393 a (342.) 5 Erheros bei Str. —* 2 
Bau 4 3r 3.4 Nah Paufayias. og: (Meoo view) aĩxe u⸗ 
Mapiorero vrrepoyia nous Tous Paoslsrsartes, os 5009 I— 
wol zu avixadev OMIAIAI. Vermuthlib Mivua. 3) Str. 
855 4. 4) ©. befonders Konon 39. 5) Paul. 2, 18,7. DIE 
Schol. Ariſtoph. Frieden 390. nennen Melanthos von Geſchlecht 
einen Urkader, in Bezug auf IL’Aos "Agxadızis. 6) Herod. 1, 
3147 nennt fie Ppliſche Kaukonen; alleig dem widerfpribt die 
Odvyſſee felbit, die bie Kaulonen fehr genau von ‚ben Pplierme 
ſcheidet. — Lief’t man Str. 633 a. b. unbefaugen, fo fieht man 
ein, das er die Pplier (unter ihnen Meleus, Milets Gründer) 
von den fie begle:renden Meſſeniern unterſcheidet, nnd beide nur 
für verwandt Hält, doc ohne dies weiter zu begründen, 1 


D 


begann, fich dahin gezogen hatten: — ſo iſt es Leicht er⸗ 
Härt, wie auch das Homerifche Pylos, Meflors Stadt; 
für das Meffenifche gehalten werden Fonnte, während jene 
Nationalgeſaͤnge das alterthuͤmliche Andenken treuer der 
wahrten. | 

Das Homeriſche Schiffsverzeichniß der Eleer ud 
Pylier, welche darin ſtreng gefchieden’ find, iſt einer der 
merkwuͤrdigſten, und wohl auch aͤlteſten Theile des Gau⸗ 
zen. Der geſammte Katalogos iſt, wie bekannt, aus 
den verſchiedenartigſten, ganz unzuſammenhaͤngenden, und 
ſich bisweilen. fogar. widerſprechenden Theilen zufammens 
geſetzt. So erkennt man in dem Verzeichniſſe der Argoe 
Kfchen und Myfendifchen Heeresmacht deutlich, daß die ' 
Dorifhe Einwanderung, und was ſich in Folge derfelben 
zutrug, ſtoͤrend eingewirkt. Agamemnon ift in der Ilias 
Füuͤrſt der Achaͤer, Herr der Ebne von Argos und vieler 
Einfelns er vergiebt ſelbſt Städte in der Meffenifchen 
Bucht als fein. Eigenthum, Wie aber die Adhder aus 
diefen Gegenden vertrieben ſich an die Nordkuͤſte des Pes 
Ioponnes zogen? fo ift auch bier Agamemnons Herrfchaft, 
und von. jenen. Städten bleibt ihm faft nur Mpfend, — 
4 herrſcht über die Jonier Aegialeia's, die doch: ihre eis 
genen, wahrfcheinlich unabhängigen Städte hatten, : und 
in der Ilias felbß niemals vorkommen ", 

Bei weiten treuer" giebt dagegen dad Verzeichniß 
‘der Eleiſchen und Triphylifchen Städte das Andenken als 
ter. Verhältniffe wieder. Die. Einwohner von Bupraſion, 
Elis, Hprmine, Myrſinos, der Dlenifchen Felſenburg, 
und Xleifion (auch von Kpyllene 2) — die Epeer — kom⸗ 
men unter vier. Gürften in vierzig Schiffen, Die Pps 
tifhen Städte dagegen, Pylos, Arene, Thryon an ber 


2 


1) G. Aeginetioa 1, «. G. 24. 2) 4, 15, 518, vl. 11, 
23, 630. Heyne Th. 4 ©. 339. 40. W 
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Burt des Aipheios.', Aepy, Kppariffeeis, Amphige⸗ 
neia, Pteleon, Helos, Dorion, erſtrecken ſich auf einer 
Geite bi6 an den Alpheios, vieleicht auch drüber: bin“ 
aus 2, auf der:andern bis über die Neda 3, Diefe fen 
den unter Neflor neunzig Schiffe gegen Slion. — Das 
son ganz das Gegentheil ergab fih durch die. Dorifche 
Einwanderung, Aetoler, mit den Dorern verbuͤndet, er⸗ 
oberten Elis, venvuchken mit dem verwandten Stamme 
der Epeer, und wurden immer mächtiger. Bald verlos 
zen die Pifaten ihr uraltes Anrecht auf Olympia; Iphi⸗ 
tos, der Gründer der Olympiſchen Spiele, war ein Yes 
toler; und wenige Unterbrechungen. ausgenommen, .blies 
ben Aetoliſche Männer die Hellanodiken. Fruͤher dage⸗ 
gen ſcheint Olympia, wenigſtens der Sage nach, daß 
Triphpliſche Skilluntier..acht Jahre vor DOrplos den Terms 

nel der. Hera daſelbſt erbaut hätten *, fih naͤher an Die 
Triphpliſchen Städte angeſchloſſen zu haben, Aber audh 
der Alpheios blieb nicht mehr die Graͤnze der Eleer; 


.- t 


5 S. oben ©, 363,9. Nah Str. iſt Thryon das ; witere Epita⸗ 
Ueon. 2) Wenn naämlich Aepy, (nah Str.) Margalaͤ iſt in er 
. Mine, bes Selleeis (mas Xenophon 3, 2, 25. 30 u. öfter, in 
ganz aͤhnlicher Verbindung, Mapyaveis nennt. vgl. Weſſel. zu 
Died. 15, 77 ©. 62.) Vgl. S. 362, 3. 3) Dorion und auch wohl 
Pteleon lag jenſeits dieſes Fluſſes. Str. 349 d. ‚350 a. Pauſ. 4, 
83, 7. Pteleon war, wie Dedalia, und wohl auch Ithome und 
Trikka, eine unmittelbare Kolonig aus Theſſallen, erſteres vom 
Pagaſetiſchen Buſen, dieſe aus Heſtiaͤotis. Letztere batten alle 
Gagen , fowohl von Eurytos aus Dechalia als aud) von den As⸗ 
Hepiaden aus Trikka, in ihr. Land berübergenommen,, und lofali= 
ſirt. M. vgl. Winding Helen ©. 134. Heyne Ch. 4 6. sat. 
384. ber ganz Elar ift, daß der Katalögos der Trikkaͤer Chefs 
ſaliens, V. 730, und der Pplier, V. 596., unmöglih Wert 
eines Sängers find, wenn man nicht durch die Verſetzung 
des Driktliſchen Katalogos Bebereinfinmung erzwingt. N yauf. 
3, 16, 1. 
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und ſchon vor Herodots Zeit hatten fie die meiſten Staͤdte 
der Minyer zerſtoͤrt. 

Je treuer alſo dieſer Theil des Katalogos alte Ver⸗ 
haͤltniſſe wiedergiebt: um deſto wichtiger iſt es, daß in 
ibm zwar ter der ſpaͤtern Makiſtia (wie Kypariſſeeis 
und Amphigeneian *), durchaus aber weder Makiſtos 
noch irgend eine andre Stadt der Minyer genannt wird, 
zum deutlichfien Erweife, daß alle diefe erſt nachher ers 


baut wurden, und fonach in volltommenfter Uebereinſtim⸗ 
mung mit Herodot. 


Auffallend iſt num aber in der Ilias ſelbſt — in ei⸗ 


ner Rede Neſtors — die Erwähnung des Fluſſes Mis 
npeios 2. 
Aber dort iſt ein Fluß Minyelos: dicht an Arenen 
Wallt er ins Meer; dort harrte des heillgen Sonnaufganges 
Pylos reiſige Schaar. 
Entweder, ſagt hier Strabon, hat dieſer Fluß — ſpaͤter 
Anigros genannt — den Namen von denen, die mit der 
Chloris, Neſtors Mutter, aus Orchomenos kamen; oder 


von den Minyern, Abkoͤmmlingen der Argonauten, die 


von Lemnos nach Lakedaͤmon, von da nach Triphplien 
vertrieben, in Hypaͤſia wohnten, an der Quelle Urene 3, 


Letzteres fcheint, dem erfien Anblicke nach, als das Ge⸗ 


fhichtlichere vorzugiehnz jenes als mpthifche Einkleidung 
zu befeitigen;s und der Anachronismus, Neflorn einen 
Namen nennen zu Iaffen, deflen Entſtehung in weit fpds 
tere Zeit fiele, wäre dem Vater der Poeſie nicht unaus 
ſtaͤndig. Allein eben jene Bemerfung, daß die Homeri⸗ 


ſchen Gefänge ſonſt nichts erwähnen, was auf diefe Misc 


> 


ı) Str: 349 d. Steph. "Augıy'vaw aus Apolld. vol. Agen w 


Hom. H. Apoll P. 244. & 331 ff. 2) 11, 722. vol. Heſpch 


TH. 2.6. 605. Mwwiios Erf. 3) Str. 8, 347. (90): Quſt. 


©. 332. vgl. Pauſ. 10 29, 2 
24 


rn — 


/ 
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nyeifhe Wanderung irgend hinbentete, ferner die Mahrs 
fcheinlichkeit, daß die gänzliche Vertreibung dieſes Volks 
ſtammes ans Lakonien Mit der endlichen Auflöfung der Achaͤ⸗ 
erherrfchaft von Amyklaͤ zufammenfalle, und ſonach jünger 
fei al8 Homer, machen wirklich eine aͤltere Manderung Dr; 
‚chomenifcher Minper nach Triphplien hoͤchſt annehmlich; 
‚and mehrere mythiſche Data machen dies faſt zur Gewißheit, 
Erſtens die Orchomeniſche Fuͤrſtentochter Chloris als Ne⸗ 
ſtors Frau, Odypſſeus in der Nefpia ": 


Chloris fobann auch fchaut? ih, die liebliche. Reichlichen 
Brautihag 
Spender? Ihe Nelens elnft, da in Lieb?’ entzünder ex freite, 
Unter den Töchtern die jüngfte von Jaſos Sohn Ampbion, 
Der in Orchomenos einft ob ber Minyer maͤchtig gewaltet. 
Uber fie herrſchte in Pplos 2. Und herrliche ginder ges 


bar 
Netter und Chromios ihm, Yerikipmenes auch den ver⸗ 
weguen. 


Auch nad Pherekydes 3 war Chloris eine Tochter des 
Jaſiden Amphion, und. der Pherfephone, einer Toch⸗ 
fer des Minyas (fomit tritt der Kultus des Hades auch 
In die Genealogie ein); und in alten kykliſchen Liedern. 
wurden auch Pplier mit den Minyefn des Erginos ges 
gen Theben geführt +; und deswegen wieder Herafles von 
Theben auch gegen Pylos gefandt. Und wie diefelbe Herkunft 
ſich in der Genealogie der Enkel des Lapithas, Aktor und 
Augeas, zu erkennen giebt: ſo zieht ja auch Neleus (eb, 


5. II, 280. vgl. die Olympiſche Sage bei Yauf. 5, 16, 2 3. 
2) 7 08 Ilvkov Baollevs, wohl die richtige Lesart. 3) Schol. 
Dd. 11, 281. (Miov in Mwvov emendirt ſchon Heyne zu Apolld. 
„9, 9) bei Sturz 26 ©, 126. vgl. Pauf. 9, 36, 4. Weſſel. zu 
Diod, S. 313. — Eine Tochter die ſes Amphion ift nach einer 
Sage auch die Grau des Pelias, Philomache. 4) er Villoiſ. 
SL 11, 689 b. 
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der Sohn des Minyer Kretbeus, von feinem Bruder aud 
Jolkos vertrieben, nach Pylos, wo er dem Gefchlechte 
des Periered nachfolgt: und eben da iſt ber Sitz feines 
Bruders, ded Ampthaon, Stammvaterd bes weiſeſten 
Heroengeſchlechts. Beider Mutter, Kretheus Gemahl, Tyro 
ift eine Tochter de& Aeoliden Salmoneus, Königs von 
Salmone in Pifatis "5 und die Pofeidonifche Zeugung 
des Pelias und Neleus geht wobl in der Odyſſee? in dem 
Fluffe Enipeus vor, der bei Salmone vorbeifließt, und 
in den Alpheios faͤllt, während eine vielleicht nicht mins 
der alte Sage fie in den Enipeus feßt, der vom Thefs 
falifchen Berge Othrys fließt ?: mie aber überhaupt Sals 
mone mit.dem Drchomenifchen und Theffalifehen Salmon 
und Holmones zufammienhängt, if oben auseinanders 
gefeßt *, 
| Alles dies berechtigt uns hinlaͤnglich, 'einen fruͤhern 
Zuſammenhang zwiſchen Triphylien und dem Minpeiſchen 
Orchomenos anzunehmen; und ſomit iſt es deutlich, daß 
dieſes Zuſammenhanges eingedenk, und ihre Stammvers 
verwandten in Pylos aufzuſuchen geſonnen, die Ampklaͤi⸗ 
ſchen Minyer ſich damals an die Triphpyliſche Seekuͤſte 
hinuͤberwandten. 


Indem wir nun von dieſer mptbifchen Ausweichung: 


zum Verfolge der gefchichtlichen Erzählung zuruͤckkehren: 
fcheint es fürs erſte vonnöthen, die Lage der Minyeifchen 
Niederlaſſungen näher zu beffimmen, 


Phrixa, vermuthlich die noͤrdlichſte, dreißig Sta⸗ 
tien oberhalb Dlympia, in Pifatis, vom Alpheios durchs 
flofien °, Später Phaͤſtos genannt *, Es if zugleich 


T) Str. 8, 356 2. 2) 117 233. vgl, Str. 8, 356 (142). 3): : 


Apollod. 1, 9, 8. Tzetz. Lyk. 75 ©. 433. 4) 8. s S. 139. 
140. 5) Str. 8, 343 c. (68). Die Gründe, den Namen Dalta 
bort zu freien, Find hoͤchſt nichtig. Ebendafeldft (S. 68 3. 5:) 
iſt für Ilravns, 'Tnavns zu fhreiben. 6) Steph. B. Daieros.; 


Pe 
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gegen Arkabien und gegen Elis Graͤnzort, und ſchon Phereky⸗ 
des rechnete die ſonſt Triphyliſche Stadt nach Arkadien:. 
- Ein Bruder des Phrixos heißt Makiſtos. Maki⸗ 
ſtos Liegt füdlicher, unfern des Samikons, auf einem 
hohen Berge, öflid von Lepreon 2, Ein Tempel des 
Herakles Makiſtos lag zwifchen Lepreon und ber Meſſe⸗ 
niſchen Graͤnze, in der Nähe des Flüßchens Akidon, wels 
ches am Grabhügel des Jardanos bei der alten Stadt 
Chaa vorbei, und hernach in den Anigros einflrömt 3, 
Die Gegend if durch eine alte Schlacht der Pplier und 
Arkadier beruͤhmt “ 


1) 68 &. 218. Steph. Dolta. vgl. Yalyb. 4, 77. so. 2) Str. 
946 c. Steph. Maxıoros, Bon bier fol nah Ee. Eretria in Eu⸗ 
böa gegränder fein. Str. 10, 447 de 3) vVauſ. 5, 55 4) 
Uns einer aufmerffamen Vergleihung von Il. 7, 133 und Gtr. 
s ” b. geht naͤmlich hervor, daß dort ehemals gelefen wor⸗ 

en ift: ' 
ws or in wrvoog Anldovrs naroyıo 
eypousro: Ilvlıoi za nel ’Agxades Eyyealuepos 
Xdas rag reizeooıw, "Iapdavew epmypl GLedge. 

So laſen auch noch die Eregeten bes Kaſtens des Krp⸗ 
ſelos zu Olympia, bie die Schlacht am Jardaunos in die Nähe 
von Phigalia ſetzten (Pauſ. 5, 18, 2. Heynes Emendation, sur 
Zlias Th. 5 ©. 334, iſt ohne Werth). Aber die Eleer dubers 
ten Keladorrı (vgl, Str. 343 (68), wo mit Unrecht geändert, 
u. Panf. 8, 38, 7.) und Desac, um nämlich die Schlacht in ihr 
Gebiet zu ziehn, und benannten einen Bach bei Pheia nah ber 
Homeriſchen Stelle Jardanos. Str. 342 d. Bgl. Schol. Villoiſ- 
180 b. Allein die geringfte geographifhe Anſchaunug uͤberzengt 
uns, daß eine Schlacht zwifhen Arkadern und Ppliern beim 
Vorgeb. Pheia (S. oben S. 361) eine Ungereimtheit ſei. Vom 
Grabhägel des Jardanos und dem gleichnamigen Bache (ver 
muthlih einem Nebenbache des Alidon) f. Str. 347 e. Pauf. 5% 
3, 5. Daß bei Str. 348 b. niht "Aridove: mit alten Handir- 
geändert morden iſt, iſt mir unbegreiflin. — — Bol. auch Ilgen 
H. Apoll P. 244 ©. 332. 


Lepreon füblich von Pylos und dem Anigros, vier⸗ 
zig Stadien vom Meer, gegen hundert vom Samiſchen 
Pofeidion *. Hier iſt die Quelle tere, und die Lands 
ſchaft Hypäfin. Der Heros diefet Stadt iff Lepreos, von 
Pofeidon und dem Lapithen Phorbas flammend, den DIE . 
Gage, des alten Kampfs zwiſchen Orchomends und Thes 
ben eingedenk, zum Feinde des Heraftes und zum böfen 
Nathgeber des Augeas macht 2," Auch: dadurkh wird Aus 
geas mit Sepreon in Verbindung gefegt,' daß Menedemos, 
Buneas Sohn und Herakles NRathgeber bei der Reinigung, 
der Ställe des Augeas, zu Leprron begraben liegen ſoli⸗ 
te 2. ⸗ Ob es ein Ueberreſt althelleniſcher Sittenreinheit 
iſt, daß zu Lepreon Chebruch vorzuͤglich harter und ſchimpf⸗ 
licher Strafe unterworfen war +? _ 


Eine andre Gage, die Lepreos oder Leprea Kinden . 
des Pyrgeus nennt 5, knuͤpft Sepreı yrgoi ae 
Dies liegt unfern der Neda, graͤnzt mit Phigalia und, 
Kppariffecis in Meffenien, und wird darum auch bald zu 
Arkadien, bald zu Meffenien gerechnet %... Epeion enda- 
lich Liegt zwifchen Mafiftos und der Artopifhen Stadt 
Herda ’. Von Nudion ifi nichts Näheres bekannt, 


- Die fernern Begebenheiten der. Minyer mögen wohk 
mit denen zuſammentreffen, die ſich fuͤr das übrige Erin 





1) Er, 344.4. vauſ. „ 5, 3. ueder der Waren ul. Waffe 
su Thal. 5, 34. 8. aud Tep. Chil. 5. 682: — Win 8.57 .6& 
rechnet es zu @lid, 6, 10 dagegen, wie auch @peion, Matiftob, 
Pyrgos zu Arkadien, 2) Welian M. I. 1,24, Koraes ©. 288. 


Athen. 10, „x. bei Photios 
©. 486. 5) Daufı,5, 
5.4 24 Bst Kauim. 14 
9. HE astellum bei Lin, 
ar 32° > vom Alphelos. 
2) Kenövf el. zu Died. 14. 


17 ©. 652 7 9 80 13. 


pbylien ereigueten.. Die Zeindſchaft gegen Elis entzuͤndete 
fich früh. Die Sage vom Meſſeniſchen Kriege nannte 
; die Eleer als Mefienifhe, die Lepreaten als Lafonifche 
Bundesgenofien:. *, -Pplos Emathoeis wurde von dem 
Lepreaten überwunden, und blieb durch Mitwirkung Las 
kedaͤmons Lepreon unterworfen 2%, Pyrrhos, Pantas 
ond Sohn, Dmphalions Enkel, aus dem Tpraunens 
—* von Pifa,.führte gegen DL 60, außer den Piſaten 
gegen Elis auch die Makiſtier, die Skilluntier und ganz 
Triphylien; und damals wurden Piſas Bundesgenoſſen 
um Theil aus ihren Wohnſitzen gefloßen, und manche 
inyerſtadt verwäflet 3. Die Lepreaten wurden dem 
Zeus Dlympios mit einem Talent zinsbar, - feit fie — 
ungewiß wann — in einem Kriege mit den Arkadern ſich 
in Eleiſchen Schutz begeben hatten. Es iſt moͤglich, daß 
feit jener Zeit die Lepreaten ſich gänzlich zu Elis rechne⸗ 
venz ſo daß die Okympiſchen Sieger von Lepreon ber 
Herold als Eleer anstufen konnte. Dieſen Zins trug 
tepreon bis zum Peloponneſiſchen Kriege; durch Huͤlfe 
der Lakedaͤmonier wurde es wieder autonom, und erhielt 
zur eigenen Vertheidigung und zur Verheerung des Elei⸗ 
(hen Landes eine Heloten⸗Beſatzung (DL. 89, 2) *: als 
kein Elis, obgleich zum nadıtheiligen Frieden gezwungen, 
hielt e8 doch ſchon Ol. 91, 2 wieder befeßt ’. Bald indeß 
nach Beendung des Peloponnefifchen Krieges zwang 
Pauſanias — nachdem er Laſion, die Städte von Pifas 
“is, felbft das Eleiſche Pylos erobert hatte — die Eleer, 
Sepreon von neuem aufzugeben (DE 94; 3) % Als Agis 
I) Pauſ. 4, 15, 4. Daß Gegentheil bei Str. 355 d. 2) Str. 
Od. 3) Pauf. Ss, 6, 3. 6, 22, 2. vgl, 5, 30, 2. Her. 4, 148- 
4) Chuk. 5, 31. 34. vol. Pauſ. 3, 3,2. 5) Arxiſtoph. Wögel 


149. vgl. Schol. n. zu den Acharnern 24 Suidas eewopis. 
2 Diod. 14. 27 6. 632. tn 


” 
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gegen Ells anruͤckte, fielen ihm, ſobald er Aber die Keda 
vordrang, die Lepreaten, bald auch die Makiſtier, und’ 
viele Städte an beiden Ufern. des Alpheios zu. Alle dies 
fe, und andere Beſi igungen in Arkadien — anch Epeion, 
welches fie von den vorigen Einwohnern um dreißig Tao 
Iente gekauft zu haben ‚worgaben — mußten die Eleer 
damals (95,3) als erzwungenen Kauf fahren Taflen ?. 

103, 4. machten die Eleer von neuem einen vergeblichen 
Verſuch auf Triphplien 2: fie wurden von den Arkadern 
mir Athenjſcher Hülfe bei Laflon (einer Triphplifchen 
Gränzfefiung) gefhlagen: die Verbündeten gingen dans 
‚über den Alpheios, und feierten mit den Pifaten, nad 
einer Schlachtentfcheidung im Angeficht der verfammelten 
Hellenen, die 1ogte Olympiade 3. Die damaligen Abtres 
tungen waren fo bedeutend, daß die 12 Eleifchen Phylen 
und Hellanodiken von nun an auf acht eingefchränft wers 
den mußten *?. Bon diefer Zeit an wollten Triphyliens 
Städte durchaus zu den Arkadern gerechnet fein ?. Ihre 
UUnabhaͤngigkeit blieb ihnen in der Folgezeit, einige Eins 
fälle der leer und Aetoler abgerechnet €, im Ganzen 
ungefehmdlerts und von Philipp dem Makedonier erhiels 
ten die Eleer das Arkadifche Aliphera (DL 144, 4) nur 
dadurch, daß ſie bewieſen, der Ort habe nie zu Triphy⸗ 


1) Xenoph. Hell. 3, 2, 21 ff. $. 30. emendirt Niebuhr (über 
Skplax ©. 91) Ainosov für deroiva. Doch ganz mit Unrecht. 
©. $. 25. vgl. 4,2, 16. 2) Eleifhe Einnahme von Skillus 
aus dieſer Zeit. ſ. befonderd Diog. Laert. 2, 53. vgl. Pauf. 5, 6, 
+ 3) Died. 15, 77 ©. 62 W. Paul. 6, 4 222,2 45 
9,5% 5) &. 7, 1, 26. vgl. Pauſ. Ss, 5, 3. Hieher zieht Nies 
buhr (Abh. der hiſt. phil. Kl. d. Berliner Akademie 1804 — 11. 
©. 91.) die Zeit bed Skylax, nach deſſen Zeugniß Arkadien mig 
einer Käfte von 100 Stadien an dad Meer ſtoͤßt. Auch Dildardf 
nennt einige Zeit fpäter Lepreon eine Arkadiſche Stadt, bei Cic, 


ad Att, 6,2» 6) Polpb. 4, 77 - 30. 


% 
376 — 


lien gebdrt °; Triphyllen war damals Achdiſcher Bun⸗ 
desſtaat, und wurde als folcher auch im Frieden des 
Quinktius Ylaminin (DL 145, » gegen Elis Einfprüs 
de geſchuͤtzt 2. Zu ' 


2) Sie. 32, 5. val. 3,3 2 volob. 18, 25. Lid. 33, 34 


1 


Won wir Drehomenos ans den Augen gelaſſen haben, 
um. die Züge und Wanderungen der Minyer an den Hels 
lespont, nad Lemnos, Thera, Kyrene, Triphylien zu 
verfolgen: ſo iſt es jetzt wieder Zeit, auf den Boͤotiſchen 
Stammſitz unſere Aufmerkſamkeit zuruͤck zu lenken. Denn 
es fragt ſich vornehmlich, wie die Minyer von einer ſo 
ausgebreiteten und wohl begruͤndeten Macht ſo weit her⸗ 
abgeſunken, daß die ſpaͤtere Geſchichte ihren Namen kaum 
zu kennen ſcheint, ja ſelbſt faſt alle ihre Pflanzſtaͤdte im⸗ 
mer nur als Niederlaſſungen der Argonauten behandelt. 

Fuͤr Theſſalien iſt ſchon oben angedeutet, daß es der 
Zug der Theſſaler aus Thesprotien war — eines rohen, 
kraftvollen, den Hellenen verwandten Stammes (obgleich, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, die Ableitung von Hexakles 
etwas rein Erfundenes iſt) — welcher der Jolkiſchen Mi⸗ 
nyerherrſchaft ein Ende machte. Es iſt dieſe Einwande⸗ 
rung der Wendepunkt der ganzen Griechiſchen Geſchichte, 
die Graͤnzſcheide der eigentlich mythiſchen Zeit, indem der 
Heldenſtamm der Achaͤer damals gänzlich unterlag, die 
fortwirfende Urfache einer langen Reihe ganz neuer Ers 
fHeinungen, Die Ahder wurden ihrer Obermacht bes 


raubt, und Fonntn nur noch in Verbindung mit den’ 


Gebirgsvoͤlkem, den Aenianen, Dolopern (wie die Myr⸗ 
midonen), und in einem fehr eingefchränkten Gebicte ihre 
Freiheit behaupten; ein großer Theil unterwarf ſich und- 
wurde zu Peneſten. Die Boͤotiſchen Aeoler, Die in 


Suͤdtheſſalien am Pagafetifhen Meerbufen gwifchen Fol 
fitis und dem Lande der Achder gewohnt hatten, zogen, 
durch Schlachtentfcheidung von den Theffalern überwuns 
ben, in das Land, welches nach ihnen nunmehr Boͤotien 
genannt wird "5 oder wurden, fo viele die Liebe zum _ 
Heimatsboden zurücdhielt, gbenfalld unverdußerliche Lands 
fElaven oder Peneſten ®, Die Dorer, nördlich von dem 
YAndrange mannigfaltiger Voͤlkerſtaͤmme fortgefloßen, vers 
liegen ihre Bergfiädte am Parnaß, und erzwangen, zmane: 
zig Jahr ſpaͤter, dei Uebergang in den Peloponnes 3, 
Hier fagen im Mpkenaͤiſchen und Umpkldifchen Reiche: 
die Uchder, zu Pyplos Minpeiſche Aeoler, auhal⸗ 
tende Voͤlkerkaͤmpfe verdraͤngten beide, und ſchraͤnkten 
jene immer mehr auf die Nordkuͤſte des Peloponneſes ein: 
von wo die Sonier verjagt, nach Athen, und ſechzig 
Sabre fpdter nach Afien gezogen waren, Jeue langwies 
rigen Kämpfe aber und die wechſelſeitige Beſchraͤnkung 
bewogen einerfeitd die Dorer ebenfalls an die Kleinaßa⸗ 
tifche Füße binüber zu ſchiffen ; audrerſeius ergab ſich 


1) Thuk. 1, 12. volvin 1, 12. 8, 44. Charar bei Steph. 
Acoov“, yoaywy wegl Oscualov.zov Ascrov, vırjoavcos tous dw 
”Aeovn Bewrovs, 2) Atiſtoteles Pol. 2, 9. Archemachos Eu⸗ 
boite 3 bei Athen. 6, 18, 264 a. Euft. Il. 13, 933, 48. 3). 
Won den angeblichen fünf Ruͤckzuͤgen der Herakliben fcheint der. 
erite, wo fie den Peloponnes erobern, und fih dann dur eine 
Peſt vertrieben nah Marathon zurücziehn, theils angenommen, 
um ben Tiepslemos vor dem Troerfriege nad Rhodos gelangen - 
zu laſſen, theild beſonders durch Attiſche Partilularſagen verbreis 
tet worden su fein. Der zweite, wobei Hollos fällt, 100 3. vor 
ber Ruͤckkehr, ift blos poetiſch. Geſchichtliche Bedeutung bat er 
anf keinen Fall, da die Dorer, mir deren Beitritt der eigentiis 
che Voͤlkerzug erft anhebt, damals noch in Heſtiaͤotis faßen. 
Die beiden folgenden Angriffe‘ find angenfheinlich erdichtet. — 
Ehe die Theſſalier andrangten, gab es für die Dorer keinen 
Grund, ihr Land am Deta zu verlaſſen. — Eine metnirbige 
Sagengeſt alt bei Platon Geſetze 3, 683 6. 


I) 


daraus die fortlaufende Reihe Peloponneſiſch⸗Achdiſcher 
Auswanderungen, die wir unter den Namen der Aeoli⸗ 
ſchen Niederlaſſung zu begreifen gewohnt ſind 


Run insbeſondere von Boͤotien ®, | 


. Ephoros erzählt 2: „daß einige Zeit nach dem The⸗ 
baifchen Epigonenkriege die ‚Kadmeer, die entweder zu 
Theben geblieben oder zuruͤckgekehrt waren, von neuem 
durch Thraker und Pelasger vertrieben worden: 
wären, 

Diefe Pelasger find nun nad Ephoros Anficht dies 
ſelben, welche bald darauf durch die Böoter verjagt, al& 
Torrheniſche nach Athen, und alddann nach Samo⸗ 
thrafe umd Lemnos flobens dieſe find aber, wie ich er» 
wiefen habe, zugleich die alten Kadmeer ſelbſt. Mp⸗ 
thus. und Gefchichte durchkreuzen fich bier, und verfolgen 
durchaus abgefonderte Bahnen; aus einer feichten Vers 
mittelung beider: hat fich der Widerfpruch entwickelt, im. 
den Ephoros nachweislich verfallen iſt 3. 

. Die Boͤotiſchen Thrafer aber find ein nicht wer 
niger merkwuͤrdiges, freilich eben fo wenig gefanntes Volk, 
Gewöhnlich laͤßt man diefen Thrakiſchen Volksſtamm ſich 
in unbeſtimmten Graͤnzen vom Haͤmos herab über Theſ⸗ 
ſalien bis nach Attika ausbreiten: allein wie uͤberhaupt 
die meiſten Voͤlker der Griechiſchen Urzeit in beſtimmt 
geſchiedenen und genau begraͤnzten Marten gewohnt has 
ben, fo befonder& diefe Thrafer: an den Gebirgshängen 
nämlih, die ſich ſuͤdoͤſtlich vom Parnaß und Helikon in 
den Thalkeſſel hinabziehen. Hier Liegt erſtens das Thra⸗ 
Kiihe.Danlis, die Koͤnigsburg des Pyreneus und des 


1) Raonl-Rochettes Abſchnitt 2, 3, 16. Th. 2 S. 436. retour 
des Beotiens, enthält manches Trefflihe. 2) Str. 401 d. (wol. 
Eckirc.6 ©. 24.), $r. 30 S. 138. Mars. Divd. 19, 53. 3) 
Beilage ı. 
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Tereus, deſſen Fabel fih zum Theil auf. Eigenthäns 
lichkeiten diefer Gegend bezieht "5 fieben Stadien von der 
Stadt der Winpeifchen Phlegper, Panopeus — fo gränzen 
bier Thraler und Minyer unmittelbar —; von Felſen und 
DBergwäldern rings umgeben ?, Die fleile Selfenburg 
von Daulis (Anafris 3) Fonnten, ein’ Sahrtaufend fpdter, 
die Nömer weder durch Sturmleitern noch andre. Werte 
einnehmen *. Noch in fpäter Zeit waren die Daulier 
ein edler Menfchenfchlag, durch Stärke und Größe vor 
allen Phokeern ausgezeichnet 3; und wenn Aeſchylos den- 
gigantifchen Heros Oreſtes fih für einen Fremdling von 
Daulis ausgeben laͤßt, fo gefchieht e8 wohl eben darum: 
auch fprachen fie einen eigenthuͤmlich Parnaffifhen Dias 
Left & — Diefe Daulifchen Thrafer fcheinen bis in die 
Gegend von Delphoi gewohnt zu haben, wo Thrafiden 
als Vertheidiger des Heiligthbums im Pholifchen Kriege 
auftraten 7. Hier gränzten fie alfo an die Kretifche 
Niederlaffung von Krifie, Ein Vorberg des Helitons iſt 


- 


1) Savlıas Spvıc hut. a, 29. A. wopwrn Zenob. Adagia 3, 14 
u. Ya ©. Lite. zu Str. 9 ©. 326 f. vol. Pauf. 10, 4, 6 
2) Havloy ro daov Pauſ. 10, 4, 5. Drymda bei Plin 4 
3, 4. Tronis bei Daulis Pauf 10, 4, 7. Eine Interefiunte u 
ſchrift von Daulig bei Walpole ©. 459 (v. 118 p. C.) nennt 
von den Umgegenden der Stadt deu aypos dpumnios, zußvksses, 
ywgsov nAoravov aa) mooyorcusov. Kür dia Beſchaffenheit der 
Gegend ſind auch die Worte wichtig: un &Akoyouuevam Tas 8 
Tonosgıy anacaıs wre „eedpwv unts 000 Toayeo ovra x04 m 
dvvausva yenpysıodaı Eng dexa oyvpas sarıv.— Nah der Sitte 
Die Monate blos zu zählen, die den Dauliern mit andern Pho⸗— 
Teern gemein war, kann man auch bie Daulifhe Inſchrift 
bei Cyriakus S. 32. Muratort II, 594 ergänzen: "Aoyovros zo» 
Tlarowvos Poviapysovros Kallızkeos unvos donow (fhr. <ßdomov) 
seonrevovoas 14 "Adarg Tlaronievrus, 3) Schol. Soph. Debip. 
T. 743. 4) 2. 32, 18. Noch fichen Theile der Mauer, Cyria⸗ 
tus Inscrr. ©. 32. 5) Pauf. 10, 4, 5. . 6) Aeſch. Choepho⸗ 
ven 677. 567: 7) Died. 16, 24 


— 
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906 Leibethrionz auch hier hatten nach allgemeiner Sage 


Thraker gefeflen, und die Grotte der Leibethrifchen Nym⸗ 
phen geheiligts mit dem benachbarten Lebadeia graͤnzt das 
Phokiſche Städtchen Thrakis; füdlicher Liegt Askra, 
wo die Sage von den Aloiden haftete, ganz eigentlich 
Thrakiſchen Heroen "53 in derfelben Gegend Nyſa, der urs 
alte heilige Tempel des Dionyfos, freilich fo früh verfallen, 
daß ſchon Herodot und ein Homerifcher Hymnus es jen⸗ 
ſeits Aegypten in Aethiopien ſuchen mußten. 

Ein ſprechendes Denkmal der Anweſenheit dieſer Thras 
Ber ift der Mufendienft 2. Aller Mufenvdienft fchränft 
fih im früheren Altertbum auf die beiden Wohns 
fige der Thrafer, Pierien am Olympos und 
die Gegend am Helikon ein. Am Suͤdweſtende des 
Helikons Liegt Thefpid, durch die pentaeterifchen Mufens 
fefte berühmt, die noch zu Plutarchs Zeit mit vollem 
Glanze gefeiert wurden, und deren Einwirkung auf Thess 
pid fo bedeutend war, daß z. B. auch in, den Thebäis 
schen Mufenfeften die Wettkaͤmpfer, die Dichter der relis 
gidfen Hymnen, der Derold des Spiels, ebenfalls The⸗ 
fpier zu fein pflegten ?. Nah Thefpid fol diefer Dienſt 
aus Pierien gebracht fein *, dem älteren naͤmlich am 
Olympos und bei der Stadt Dion — denn fpdter flüchs 
teten die Pierer vertrieben nordwärts an den Strymon 
and das Pangdon — und die Stammverwandtfchaft bei⸗ 
der Völker ift hifforifch ausgemacht, Auch am Olympos 
beißt ein unterwärts weiterfirömender Fluß Helikon; auf 


, 

:ı) Yanf. 9, 29. 2) Vgl. Heyne Opuscc. Acc. Th. 2 ©. 308. 
Peterſen de Musarum apud Graecos origine in Munters Miscell. 
Hafn, Th, ı &,79. 3) JInſchrift bei Boͤch Staatsh. 2 ©. 365. 
Weber die Mufeia auf dem Helikon fchrieb Amphion ein TChefpier, 
Athen. 14, 629 a. 4) Pauf. 9, 29, 2. Str. 9, 410 a. (449) wo 
man leſe: sionra: or 779 Bowriay Taurn ENWxNoay Tore 
@oaxss. vgl. 10, 471 be 
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ver Gebirgshoͤhe liegt Stadt und Quelle Leibethra: die 
@eibethrer find anerkannt ein altes Thrakervolk und Mus 
fendiener, wenn auch fpdter der Ruhm vormaliger Weiss 
beit gänzlich erlofchen war. Hier follten die Mufen den 
Pieriſchen Thrafer Orpheus beerdigt und ihm den Grabs 
gefang gefungen haben "5 wie auf dem Helifon feine 
Statue, fo befand fih auch hier ein Schnigbild des als 


teen Sängers 3, und auf einer Steinfäule im Gebiete von 


Dion fland feine angebliche Graburne 3, — Go entfpres 
chen ſich durchaus alle Sagen und Dertlichfeiten des Böotis 
fchen und Makedoniſchen Thrakiens: Pierien und das 
Sand am Helifon find Gefchwifterländer, die einzigen, 
die in wahrhaft alten Mythen Thrake heißen, Das Volk 
ſelbſt ſcheint den Urgriechen verwandt gewefens Ael- 
Bndgov iſt offenbar ein Griehifches Wort, welches die 
feuchten und Fark bewäflerten Bergwieſen des Helikon 
und Olympos trefflich bezeichnet, Und wenn auch der 
Volksſtamm wirklich in den unzugänglichen Gebirgsthaͤ⸗ 
lern des Pangdon, wo die Beſſoi Drafel und Dienfl des 
Dionpfos verwalteten, feine Wurzel hat +: fo iſt doch 
die fpätere halb⸗ phrpgifche Bevoͤllerung jenes Laudes 
davon gaͤnzlich zu ſcheiden. Ich erkenne alſo den vielbe⸗ 
ſprochenen Thrakiſch⸗phrygiſchen Volksſtamm mit nichten 
als ein Urvolk Griechenlands an, oder erwarte wenig ſtens 
dafür nähere Beweiſe. | 

Diefes Pierifchs Helifonifche Thrafien iſt nun zwei⸗ 
tend der aͤlteſte Sig der Drpbifch » Dionpfifchen 
Meligion, Bei Leibethra ließen noch fpätere Pythagoreer 


1) Eratoſth. 24. Apolld. 1, 3, 2. Hygin Aſte. 2, 7. Vauſ. % 
30. 2) Plutarch Alex. 14. Arrian I, 11. 3) Paul. 9, 30, 3. 
vol. Konon 45, von Orphens vjpwor oder apa zv Aıß7Ogoss. 
4) Herod. 7, 111. Ob indeß Enripides Stellen (Hekabe 1267- 
Alkeſtis 966. Bakchaͤ 298.) von den oaridss "Opgiws und dem 

dısvvoos warrıs hierauf gehn, iſt ſehr dunkel. 
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Ihren Orbensmeifter in die Myſterien des Orpheus eins 
geweiht werden "; am Helikon liegt Nyſa, der Ort 
‚der dem Gotte felbfl den Namen gegeben hat. Wie fi 
aber Parnaß und Heliton begegnen und verzweigen, eben 
fo der Kretifche Apollon und der Thrafifche Dionyſos. 
Eine Berghoͤhe hatte für die nächtlichen Fadeltänge At⸗ 
tifher und Thrafifcher Thyiaden, und für die flillere 
Geier des Apollon Raums; eine Quelle beraufchte bie 
Maͤnas und die Ppthia 25 neben Apollons Dreifuß wur⸗ 
de damals, ald Dionpſos Herz am Parnaß begraben 
“wurde 3, von den Titanen der Keſſel gefeßt, in‘ wels 
chem fich Die zerriffenen Glieder des Gottes befanden, 
Diefer ift eben der Zagrens, den die fünf Hofloi zu - 
Delphoi geheime Opfer verrichteten *5 fein Prophet, 
fein Priefier und zugleich fein menfchliches Abbild iſt 
‚Drpbeus, und deſſen Zerreißung durch die Mänaden 
‚wiederholt nur das göttliche Drama %. Den geheis 
men, gewiß dchts Thrafifchen Namen des Zagreus vers 
trat der bloß Lokale, öffentlichere, Dionpfoss er führt 
und an den Helifon, wo Bakchos mit den Helikoni⸗ 
Shen Nymphen fcherzt und tanzt 53 und fein Diener 
Orpheus zugleich Verehrer der Mufen und Kitharfpieler 
it Wer will aber das genaue Verhaͤltniß beſtimmen, 
in dem Dionpfos einerfeits mit der ebenfalls Thrakiſchen 


I) Der fogenannte Teooe Aoyoc bei Jamblich 2. Pyth. 146 ©. 
807. Kieſſling. 2) vol. Werusborf zu Himerios 13, 7 ©. 597. 
3) Nonnos Dionyf. 6, 174. Klemens Protr. ©. ı5, 28 Yotter 
4) Plutarch von der Iſis 35 Th. 9 S. 150. 5) Durch biefe 
Einſicht fänt ein Hauptargument Creuzers (Symb. 3 ©. 161), 
daß Orphens der Apollodiener und Kitharlit dem Dionpfosdienfte 
feindlih geweien, hinweg: wie überhaupt die ganze Sppothefe 
von den verſchiedenen und ſich feindlich entgegengeſetzten Orphi: 
hen Culten mir mehr ingenids ausgefuͤhrt, ale. wahrhaft ber 
gründet erſcheint. 6) Soph. Oedip. T. 1098. 
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‚Mufenreligien, andrerfeits mit dem Kretlſchen Apolld⸗ 
dienft, ganz befonders aber mit dem Bakchos der Thes 
bäifchen Kadmeer geflanden bat, und wie fich vielleicht 
dieſes Verhaͤlniß nach Zeiträumen und Epochen verfchies 
den modificirte, Urſpruͤnglich war ohne Zweifel der Kad⸗ 
meiſche Bakchos von dem Thrafifhen Dionpfos grunds 
verfchieden: jener iſt, wie.er in einer der aͤlteſten Stellen 
beißt, magedoog der Demeter von Theben T, und gehört 
fonach in den Kreis Kabiraͤiſcher Urreligion: der Diony⸗ 
ſos der Thraker hingegen iſt von aller Verbindung mit 
der Demeter gänzlich frei, Uber eben Böotien iſt nun 
das Land, in welchem der Dienft des Helifons und Ki⸗ 
thaͤrons, des Dionyfos und des Bakchos, zufammens 
flog, und aus ihnen eine mythiſche Geſtalt hervorging. 

Der Aufenthalt: diefer Thraker war. keines wegs 
vorübergehend, Sie erfcheinen im Gegentheil als 
Volk des Helikons und Parnaß in unzähligen mythiſchen 
Ereigniſſen. Allgemein bekannt find fie ald Bundesge⸗ 
noffen der Eleufinier gegen Erechtheus den Athener 25 
hernach als Verbündete des Pandion gegen Labdakos den 
Kadmeer. Pandioas Tochter Profne ift ja dem Thraki⸗ 
ſchen Tyrannen Tereus vermählt — eine Fabel, die den 
Athenern fpdter wieder einfiel, als fie fih mit Sicalkes, 
Tered Sohn, König der Odryſer, verbündeten I. Und 
wenn nun in der Angabe des Vaterlandes XAttifcher Dips 
fiagogen, des Eumolpos, Müfdos u, A., die Sage zwis 
fhen Eleufis und Thrake ſchwankt: fo verfieht fi von 
ſelbſt, daß bei letzterm an Fein anders zu denken if, als 
an das unmittelbar gränzende Land von Npſa. 


1) Pind. 3. 6, 4. 2) ©. beſonders das gelehrte Fragment 
"aus Luripides Erechtheus 1 V. sı ©. 442 Bel. rolawav if 
nicht in xgarelav zu verändern. vgl. Hegeſtas bei Str. 9, 396 b. 
3) Thuk. 2, 29 verwahrt ſich gegen die Annahme einer Ber⸗ 
-wandtfchaft beider, zu des die Attiker gewiß Neigung hatten. 


J 
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In diefen ihren, Wohnfigen faßen;fe nun noch zus 
Zeit, da von Morden her Heotifhe Böoter, 
von Süden Peloponnefifhe.Uchder: heranzo⸗ 
gen, jene von den Theſſalern, dieſe von den Dorern 
vertrieben. Am SKopaifchen ‚See. gefchlagen und an den 
Helifon heranfluͤchtend, ſchließen die Thraker _mit. deu 
Boͤotern Waffenſtillſtand. Dieferepfern ihrer Göttin, 
Athena Stonia, und uͤberlaſſen fich der Fröhlichfeit: deh 
Siegsfeſtes. Da. überfallen fie die Thraker zur Nachtzeitz 
‚ weil nämlich wegen der. Nächte Nichts bedungen morden 
fei «— An denfelben Krieg (doch werden flatt der Thrae 
fer auch Pelasger, und Panakton ald der Streitapfel ges 
nannt 2) knuͤpft die mpthiſche Gefchichte den Urfpruug 
mehrerer eigenthuͤmlich⸗Boͤotiſcher Gebraͤnche an. Da 
naͤmlich beide Voͤlker dad Dodoniſche Orgkel befragt 
haͤtten: ſo waͤte den Boͤotern Sieg verheißen worden, 
wenn fie frevelten, Darauf haͤtten dieſe, um zu freveln, 
die Prieſterinnen ergriffen, und auf einen Scheiterhaufen 
geworfen, Darum antworteten ben Boͤotern im 
Dodona nur Männer ?, Hernach aberſei das Orakel 
dahinaus gelegt worden, daß fie einen von ihreh eigenen ges 
weihten Tripoden nach Dodona bringen ſollten. Und nach 
Diefem Gebote werde nun auch jdhrlid ein Tripus heims 
Lich bei Nacht aus dem Ismenion entwendet, und vers 
huͤllt nah Dodona getragen (Te:nodngopeis eig 
Audarn»v) % So find hier religiöfe Verpflichtungen 


.. 2) Yolgdn 7, 43. — Abweichend Menandros bei Zenob. 4, 32. . 
Photios ı S. 73 u. Aa. Ogaxia Tupevpeos. 2) Prokl. bei 
Vhot. S. 990 Schutt. 3) Thierfb (Münchner Dentihr. 1313 
©. 73) zieht alles dies ganz mit Unrecht anf Delphoi. Delphot 
ift durchaus nicht Pelasgiſch. Anch bei Pauſ. 10, 5. ficht davon 
Nichte. 4) Ephores bei &tr. 402, b. c. Proflos bei Phot. 239 
©. 990. Heraklides bei Zenob. 2, 84; Prov. Vatic. 2, 67 6.293 
Schott. — Weber die Tripoden, die die OrBayevsis in das 36 
menion brachten, wird unten gehandelt werden. 


I. 25 
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aus unvordenklicher Zeit herſtammend mit wirklich ges 
ſchichtlichen Nachtichten in eine wunderliche Legende ver 
ſchmolzen. — Am Prötiven- Thore zu Theben ſtand ein 
Tempel Dionyſos des Befreiers (Avsıoo), deswe⸗ 
gen ſo genannt, weil der Gott gefangene Thebader, die 
Bon den Thrakern durch das Haliartiſche Land gefuͤhrt wur⸗ 
den, (nach Einigen tm: Tempel des Trophonios ") ihrer 
Ketten entledigt, und die trunkenen und ſchlafenden Thraker 
in ihre Gewalt gegeben habe. Dies war die hiſtoriſirende 
Feſtſage der Avoıos reieradl 2, — Selbſt noch Kodros 
Tod, nach der berrfehenden Sage durch einen Einfall der 
Dorer veranlafit, wird von Andern einer Thrakiſchen In⸗ 
vafion zugeſchrieben . 

Vereinigt man bieſe Spuren des Thrakiſchen Volks⸗ 
ſtammes zur Zeit der Wanderungen: ir ein geographiſches 
Bird: fo wird man unſtreitig dem fcharffinnigen Freret + 
Mecht geben‘, "daß auch die Nachricht von der Neolifchen 
Kolonie, die aud dem Peloponnes: herauf unter Penthi⸗ 
106, Oreſtes Sohne, biß nach Thrafe gezogen fei, und 
ſich dann in Aulis eingefeifft habe — nut auf das Bd os 
tifche Thrake ziele 9, 

Der Völferdrang jener Zeit fcheint die Thraker auch 
uber Meer gejagt zu haben, wie eben auch die Tyrrhe⸗ 
nifchen Pelasger, Thraker wohnten in Antbedon und 
Abd © (Coon bier aus läßt fie Ariſtoteles als Abanten 
Euböa bevölfern 7); nicht umfonft fett Kaflor eine 


1): Apoftol. 12, 35.- Sulda6 Avoscı relcra!, ©, 476. Küfter. 
2) Parf. 9, 16, 4: 3) Sokrates Ogunszcim y. bei Plutarch Pa⸗ 
ralleien 18 S. 422 9. Drofius 1, ı8 fagt von jener Seit: fato- 
rum ignarı Thraces nova in bella sürgente‘. 4) Mem. de ’A. 
d. 1.19 ©. 586. 5) Str. 13, 582 b. denkt zwar an das ſpaͤ⸗ 
tere Thrake, und läßr die Aeoler von da zuerft nah Kyzilod ge» 
Jangen. Allein die "Vergleihung mit 9, 401 c. widerlegt diefe 
Meinung binlänglih. 6) Lpkophe. 754. Euſt. Il. 2, 205, 22- 
Steph. Aröndwr. 7) Euft. 213, 10. 
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Tbrakiſche Thalafſokratie 177 J. nah Teojat 
Zerſtoͤrung au: wobei gewiß. nicht mit Henne " an die 
Thyner zu denken ifl, die damals oder irgendwann Vie 


thyuten bevölkerten. In jener Zeit num mögen Thrafer . 


auch nah Naxos hinubergefommen fein. Dafür fpricht 
Mehreres, erſtens Nyfa auf der Inſel 2 und der damit 
verbundene Dionpfosdienft; zum andern die Uebertragung 
ber Sage von. Dtos und Ephialtes, den Aloiden; end⸗ 
lich beflimmte. und unzweideutige Nachrichten, Jene 
Aloiden, deren Huͤnengraͤber eben ſo zu Anthedon am 
Dionyſostempel, als auf dem heiligen Eilande Naxos 
gezeigt wurden, ſind die mythiſchen Heerfuͤhrer der Thra⸗ 
kiſchen Kolonieen ?, Helden zu Land und Meer; fie ers 
fcheinen in Pierien Alvion bei Tempe) und am Helifon, 
und find an beiden Drten Kanalgräber und Aus⸗ 
trociner der verfumpfenden Bergthäler *3 Feis 
nesweges gehören fie einem Aeolifchen Bolksflamme an, 
wie eine fchlechte Genealogie des Aloeus allenfalls zu 
ſchließen erlaubte. 

Wie nun dieſe Thrakiſche Kolonie anerkannter Maßen 
auf altgriechifche Religion, Kultur und Bildung vom 
allergrößten Einfluffe gewefen iſt: fo flieht fie auch mit 
den erfien Anfdngen epifcher Poefie in näherer 
Verbindung, ald man wohl gewöhnlich annimmt, In 
Wahrheit, ed ift nicht bloße Dichterphantafie, wenn 
Haupt und Lyra des zerriffenen Orpheus von den Wellen 
zur Aeoliſchen Inſel Lesbos hinhbergefpält werden: ſon⸗ 
dern es iſt dies eben die Richtung der Völkerzüge, denen 
die alte Gefangesbildung folgte. Denn über das Boͤoti⸗ 
ſche Thrafe und die Sechäfen diefed Landes gelangte ja 
Die Heolıfche Kolonie in ihr neues Vaterland; zur Hälfte 


1) N. Comtrr. Gott. I. S. 86. 2) Steph. Sp. 3) Pauf. 
9, 22, 5. Diod. 5, 51. ©. 224, beifen Sagendarſtellung indeß, 
vie immer, fehief und verfälfcht iſt. 4) Mpollob. 1,7, 4. 
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waren es ſelbſt Böotifche Koloniſten, aus denen fie bes 
ſtandz und die Stammverbindung zwiſchen Lesbos und Boͤo⸗ 
tien war noch zur Zeit des Peloponneſiſchen Krieges der Rede 
werth *, Iſt es nicht merkwuͤrdig, daß auch das Thra⸗ 
kiſche Anthedon Vaterſtadt eines Hymnendichters An⸗ 
thes hieß, eines angeblichen Zeitgenoſſen des Boͤotiſchen 
Linos 22 Es ſcheint indeß ein Irrthum, dieſem Thraker⸗ 
ſtamme Nichts beizumeſſen, als heilige Liturgien, Hymnen, 
Teletaͤ u. dgl.z denn iſt nicht Thamyris, der Thraker, 
ein epifcher "Aodog, der ganz nach Homeriſcher Weiſe 
an den Fürftenhöfen im Peloponnes umher wandert, und 
feines Kunſtuͤbermuthes wegen von den Muſen geftrafe 
wird ?— was wohl den weltlichen Dichter deutlich genug 
bezeichnet, dem heiligen Sänger dagegen, dem Verehrer 
der Götter, gewiß nicht angedichtet werden Fonnte 3, 
Eben fo irrig iff die Behauptung Andrer *, daß die epis 
fche Poefie vor Homer in Altgriechenland durchaus uns 
bekannt geweſen, und erft in Sonien, und Zwar von Ly⸗ 
Fien aus, unter die Hellenen gekommen fei, Iſt denn 
der genannte Thampris Fein epifcher Sänger des Mutter⸗ 
Yandes, und beweiſt er nicht überhaupt für Thrafifches 
Epos? Der Homerijche Gefang fest Jahrhunderte Gage 
voraus, die doch, da bei einem Naturvolke, wie die 


\ 


1) Auch das Joniſche Erythraͤ war nad Zeugniß ber Alter 
von Böotien ans gegründet worden; und die Thrakerinnen, 
von denen die Sage bei Pauf. 7, 5, 3. redet, Freie u. Stlas 
yinnen zu Erpthraͤ, find gewiß aus diefer Heimat. 2) Plus 
tar) v. d. Muſik c. 14, 436, b. Fr. 3) Dal. Fr. Schlegel Ge⸗ 
ſchichte der Poeſie der Sriehen I ©. a8. 4) Zulept Hermann 
an Ereuzer ©. 12. Ich frete dagegen der Meinung bei, welche 
Herten Ideen 3, 1 S. 161. u. Thierſch über Heſiodos, Münch 
ner Denfihr. 1813 ©. aı ff., geäußert, der freilich feine Be⸗ 
weiſe gröstentheild auf den: Katalogos als einen der dlteften 
Theile des Ganzen gründet, in welchem nah Ch. von der Um⸗ 
waͤlzung Griechenlands durch die Herakliden Feine Spur wäre- 
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Hellenen, aller feierliche Vortrag von Anfang an poctifch 
war, auch poetiſch tradirt wurde. Die Träger diefer 
Gage Fonnten nun zuerfl Feine andern fein, als die Voͤl⸗ 
fer des Mutterlandes, befonders Achder, da die Jonier 
gar Feinen, oder doch nur einen geringen, fpdter einges 
tragenen Antheil an der Entfiebung derfelben batten, 
Achder aber, aus Ampklaͤ, von Drefied und Peiſandros 
ber, benölferten nebfk den Boͤotern Aeolis; fie. bewohnten 
die Erwerbung ihren Väter Troas: bies mußte die Sage um 
fich greifen. und mächtig werben, Das überaus fruchtbare 
Land, welches fie bauten, hatten, ja ihre Väter mit dem 
theuerſten Blute rubmvoller Helden erworben, — Der Vater 
des Sängers der Tage und Werke wandert yon. Kyme 
nach der Alotdonftadt Askra am Helikon, gemiß zu 
Stammverwendten ": die Verbindung, in welche Homer 
von manchen Alten, befonders freilich den Kymaͤer Epho⸗ 
ros, mit Kyme und (ſchon von Pindar 2) mit dem vor⸗ 
mald Aeoliſchen Smyrna geſetzt wird, ſcheint wenigſtens 
eben ſo bedeutend, als was fuͤr Chios und andre Joniſche 
Staͤdte angefuͤhrt wird: ſo erſcheinen dieſe von Achaͤern 
und Boͤotern koloniſirten Orte uͤberhaupt als ein Mittel⸗ 
puukt epiſcher Geſangesbildung. — An dieſem allges 
meinen Dichterruhme Boͤotiens nahm nun auch 
Orchomenos Theil. Denn hier lagen auf Geheiß ei⸗ 
nes Orakels, ſeit die Theſpier Askra zerſtoͤrt hatten, He⸗ 
ſiodos Gebeine Leerdigt ?, mit, ber Juſchrift des Cher⸗ 
fs: 


7 T. u. W. 036. Ephoros bei Proklod zu Heflod S. ua. 
Plutarch 2. Homers a (146. ©. 267 Marx). Ruhnken zu Bellei 
S. 13. 3) Fr. 144 ©. 145: 3) Plutarch Commentar zu He⸗ 
fe T. u. W. 63: aus Ariſtoteles moi. Vox- Erſt nach der ans 
genommenen Zeit ded Plutarchiſchen Baftmals der 7 W., ſchließt 
Mottenbach ©. 984: allein Plutarch ſcheint bie Rafaung nach 
Heſiods Gebeinen vielmehr gleichzeitig damit zu ſetzen. 


— —* 
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Agkra's Santengefilde gebaren ihn, deſſen Gebeine 
Jetzo der Minyer roßnaͤhrende Erde beſchließt. | 
(Beit vor allen hervor ragt unter den Menſchengeſchlechtern, 
Wenn man der Weisheit Gold probet, Hefiodos Ruhm !, 


Und daß Orchomenos an Hefi odifcher Dichtung Theil ges 
nommen, wußte auch Ariftoteles, wenn er in der. Politie 
der DOrchomenier von Hefiodos Abkunft und feiner angebs 
lichen Vermandtfchaft mit Stefi choros redete 2, Go war 
vielleicht Orchomenos fehon früh, beſonders durch feine 
Chariteſien, ein Stapelplag der Gefänges wie es eben 
auch von Naupaktos und der Umgegend durch Hefiodos 
Denkmal vafelbfi und die Naupaktiſchen Geſango deut⸗ 
lich wird 3, 

Von. diefen Bemerkungen über das aͤlteſte Lokal der 
Griechiſchen Poeſie fuͤhren uns die Thraker wieder auf 
Orchomenos zuruͤck. Denn anch Orchomenos Macht 


wurde damals durch die Thraker gefaͤhrdet. Eine 


verſchollene und an ſchlechtem Orte aufbewahrte, aber 
dennoch wohl verbuͤrgte Sage erzaͤhlt, daß die Thraker 
einſt ausgezogen waͤren gegen die Minyer von Orchomenos, 
und fie aus ihrer Stadt vertrieben hätten, Die Minyer nun 
wären nach Athen gewandert und vom Könige Munychos 
aufgenommen worden, den Einige einen Sohn ded Panteu⸗ 


1) Pauſ. 9, 38, 3. Des Mnafalfes Th. ı S. 193 n. 15. Anal. 
Br. Plutarch Gaſtmal der S. W. 8 ©. 162 e. Fr. 48 H. Tjeß- 
Heſiod S. 14. 2) Tietz. a. D. S. 133; der wunderlich binzu> 
feßt: 0 gelocopos, uahdlov de osuaı 6 rovs nenkovs ourrafas, 
&v ci) Vorousviiuv molsreia. Widerlegt von Petit Legg. Att. S. 
94 u. Jakobs Anthol. Th. 6 ©. 368. 3) Ein Beifplel, wie 
fonſtant fih Cultur und Bildung überhaupt an Lokales auſchloß, 
fheint auh Hyle, bei Homer als Vaterland des reichen Ores⸗ 
bios, des Leberfchneider Tychios, und überhaupt als reicher uud 
bluͤhender Ort genannt; zusleich nach Meſches Sa 3, 39. die 
Vaterſtadt Yindars. 
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Heß, Andre des Thefeiden Demopbon'nennen *, Diefer 
geflattete ihnen die Gegend um Munychia zu bewoh⸗ 
nen, Den Rargen gaben ibr die Minyer zu Ehren des 
Königs 2. Auch ift es wahrfcheinlich, daß Munychia, 
eine büglige ind Meer hervorfpringende Halbinfel, zu⸗ 
gleich der ditefle Hafenort von Athen, von dem Seevolke 
der Minyer Eolonifire worden feis wahrfcheinlich auch, 
daß diefe bier lange von der Stadt Athen unabhängig, 
oder wenigfiens in Feinem andern Verbältniß zu Athen 
beftanden, als die. zwoͤlf Joniſchen Sfaaten, welche The⸗ | 
feus in einen vereinigt haben foll, 

Allein weit bedeutender für die Verhälts 
niffe der Minyer war die Einwanderung der 
Aeoliſchen Boͤoter. 

Dieſe Aeoliſchen Boͤoter hatten im fübtichen Theile 
son Phthiotis, unterhalb Jolkos, am Pagafetifchen Meer⸗ 
buſen, die Städte Arne (Kierion), Pyrafos, Phys 
Iafe und Iton bewohnt, Hier 3 wurde Athena Stonis 
angebetet, und mit feierlichen Feſten und Spielen vers 
ehrt *, in. der. Nähe ihres Tempels ſtroͤmte ein Fluͤßchen 
- Koralios vorbei, und. alsdann in: den Amphryſſos5. 
Arne war die bedeutendſte Stadt, und wird darum im 
Heſiodiſchen Schilde des Herakles € mit der Stadt der. 

1) Hellanikos bei Harp. ©. 57 n, 19 St. u. Aa. S. Meurs 
de regg. Att, 3, 8. Lectt. Att. 1, 14 ©. 25. 2) Ulpian zu 
Demoſth. nm. orsp. ©. 533 0. nah Diod. (Fr. Ch. 2 ©. 636 
Weil.) der den Hellanikos angeführt Hatte- 3) Nah Danf. 
I, 13, 2, zwiſchen Pheraͤ und Lariffa. Unfere Karten von. Thef- 
falten find hierin falfch. vgl. Eclaircissemens zu Etradbon ©. 25. 
4) Helatäos Echol. Up. 1, 551. Kallimachos an Demeter 75. 
Schol. u. Spanheim. "Wermurhlih- beit Z:onos ein Sohn Am: 
phittyons wegen einer alten Amphiktponie dafelbft. Pauſ. 9, T: 
Armenides Thebaika bei Schol. Apoll. 1, qal. s) Str. 
9, 435 ©. 6) V. 381. Hier herrſcht nach Il. Zr & 138 der Ku: 4 
leuſchwinger Areithoos. - 
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Apfra’d Santengefilde gebaren ihn, deſſen Gebeine 
Jetzo der Minyer roßnaͤhrende Erde beſchließt. | 
Weit vor allen hervor ragt unter den Menſchengeſchlechtern, 
Wenn man der Weisheit Bold probet, Heſiodos Ruhm !.. 


Und daß Orchomenos an Hefiodifcher Dichtung Theil ges 
nommen, wußte auch Ariftoteles, wenn er in der Politie 
ber Drchomenier von Heſiodos Abkunft und feiner angebs 
lichen Verwandtfchaft mit Stefi choros redete 2. Go war 
vielleicht Orchomenos fehon früh, beſonders durch feine 
Chariteſien, ein Stapelplatz der Gefänges wie es eben 
auch von Naupaktos und der Umgegend durch Hefiodos 
Denkmal dafelbft und die Naupaktiſchen Gefänge deut⸗ 
lich wird 3, 

Von diefen Bemerkungen über das aͤlteſte Lokal der 
Griechiſchen Poefie führen uns die Thraker wieder auf 
Drchomenos zuruͤck. Denn anch Orchomenos Macht 


wurde damals Durch die Thrafer gefährdet. Eine 


verſchollene und an ſchlechtem Orte aufbewahrte, aber 
dennoch wohl verbürgte Sage erzählt, daß die Thrafer 
einfl ausgezogen wären gegen die Minyer von Orchomenos, 
und fie aus ihrer Stadt vertrieben hätten, Die Minyer nun 
wären nach Athen gewandert und vom Könige Munychos 
aufgenommen worden, ben Einige einen Sohn des Panteus 


\ 


1) Pauſ. 9, 38, 3. Des Mnafalfes Th. ı S. 193 n. 15, Anal. 
Br. Plutarch Gaſtmal dr & W. 8 ©. 162 0. Fr. 48 H. Tzes. 
Heflod ©. 14. 2) Czetz. a. D. ©. 13; der wunderlich hinzu⸗ 
feßt: 0 gelooopos, uahdov de osuaı & Tovs menkovs ousraßas, 
Ev 7) "OVosousvinmw nohsısia. Widerlegt von Petit Legg. Att. S. 
94 u. Jakobs Anthol. Th. 6 ©. 368. 3) Ein Beifplel, wie 
fonſtant fih Cultur und Bildung überhaupt an Lokales anfbloß, 
ſcheint auch Hyle, bei Homer als Vaterland des reichen Dres: 
bios, des Leberfchneider Tychios, und überhaupt ale reiher uud 
bluͤhender Ort genannt; zugleich nah Mofchos Sp 3, 39. die 
Vaterſtadt Yindars. 


Mes, Andre des Thefeiden Demophon nennen ?, Diefer 
geftattete ihnen die Gegend um Munpchia zu bewoh⸗ 
nen, Den Namen gaben ihr die Minyer zu Ehren des 
Königs 2. Auch iſt es wahrfcheinlih, daß Munydia, 
eine büglige ins Meer hervorfpringende Halbinfel, zus 
gleich der ditefie Hafenort von Athen, von dem Seevolte 
der Minyer Eolonifirt worden feis wahrfcheinlich auch, 
daß diefe bier lange von der Stadt Athen unabhängig, 
oder wenigflens in Eeinem andern Verhaͤltniß zu Athen 
beſtanden, als die zwölf Sonifchen Staaten, welche The⸗ 
ſeus in einen vereinigt haben ſoll. 

Allein weit. bedeutender für die Verhaͤlt⸗ 
niſſe ber Minper war die Einwanderung der 
Aeoliſchen Boͤoter. 

Dieſe Aeoliſchen Boͤoter hatten im ſuͤdlichen Theile 
sun Phthiotis, unterhalb Jolkos, am ’Pagafetifchen Meers 
bnfen, die Städte Urne (Kierion), Pyrafos, Phys 
Iafe und Iton bewohnt, Hier 3 wurde Athena Itonis 
angcbetet, und mit feierlihen Feſten und Spielen vers 
ehrt *, in der Nähe ihred Tempels ſtroͤmte ein Fluͤßchen 
Koralios vorbei, und. alddann in den Amphryſſos  °, 
Arne war die bedentendfie Stadt, und wird darum im 
Hefiodifchen Schilde des Herakles € mit der Stadt der 


1) Hellanitos bei Harp. ©. 57 n, 19 St. u. Aa. S. Menrs 
de regg. Att, 3, 8. Lectt. Att. 1,14 ©. 25. 2) Ulpian zu 
Demoſth. 7. or. ©. 533 ©. nah Diod. (Fr. Th. 2 ©. 636 
Weil.) der den Hellanikos angeführt hatte- 3) Nah Vanf. 
1, 13, 2, zwifhen Pheraͤ und Lariſſa. Unfere Karten von. Chef: 
falien find hierin falſch. vgl. Eclaircissemens zu Strabon ©. 25. 
4) Hekataͤos Schol. Ap. 1, 551. Kallimachos an Demeter 75. 
Schol. u. Spanheim. Vermuthlich heibt Z:onos ein Sohn Am⸗ 
phitftvons wegen einer alten Amphiktponie daſelbſt. Pauf. 9, 1. 
AUrmenides Thebaika bei Schol. Apoll. 1, 721. 5) Str. 
9, 435 ©. 6) V. 381. Hier herrſcht nach Il. 7 8 138 der Ku 4 
leuſchwinger Areithoos. 
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Myprmidonen und dem hochberuͤhmten Jolkos zuſammen⸗ 
genannt; das Land heißt Arnaͤa oder Aeolis; Aeolos 
Tochter Arne wird von Poſeidon (oder Itonos) die Mut⸗ 
ter des Boͤotos . Dieſes Volk, von den Theſſalern ges 
drängt, verließ feinen Stammſitz Arne 2, und trug nun 
MWohnfige und Namen auf die Ebne am Kopaifchen See 
über, Auch bier wurde nun Athena Itonia, gemeinfchafts 
lich mit Hades, und ebenfalls an einem Zlüßchen Kora⸗ 
lios, verehrt 3: ein neues Atne (Sinoefla *) Tag in 
den fruchtbaren und waflerreichen Niederungen, die bald 
Darauf der flagnirende See angefüllt zu haben feheint 5, 
Gewiß war diefed Arne die erfle Niederlaffung der 
Ueoler in DBöotien 63 darum baben fich bier bei dem 
Tempel und Haine der Itoniſchen Pallas die Pamboͤotien, 
ein Zeit um den eingewanderten Stamm in fieter Vers 
Yindung zu erhalten, fefigefebt, Und erft von bier aug 
if Sud» Wootien bepölkert worden, Aus der Zwifchens 
zeit beider Begebenheiten bat fich noch die Feſtſage der 


1) @upborim u. Nikokrates bei Steh. B., Etymol. Bowwroe 
w. Aı. Nah dem Etymologikon wurde Boͤotos lange Seit von 
den Böotern verehrt. — Abweichende Sagen Korinna bei Schel. 
Up, 3, 1177. Kpkos Thebaika Tz. Lyk. 1206 ©. 957. vol. Müls 
ler. Hysin 157. 2) Daber der Orakelſpruch: "4evn !ynesvovon 
ulves Bowrov avdıa. Gteph. B. Aovn. Euit. 204, 52. Schol. 
Weil: Wolten 133, wo indeß manche biftorifhe Umſtaͤnde durch 
einander gewirrt find, 3) 'O raus. ©. oben ©. 70, 3. 4. Ein 
lehrreiches Fragment des Altdos bei Str. 411 4. ergaͤnze Ich etz 
wa (0: Avaooꝰ Adavala mollew, ano Tüs oas Kopwweias ent 
Ösod «ds, HDagasdev äv idovoapsoda Kupallu Tora Kap 
54Y9as. Vol, Bakchplides bei Lutat. zu Statius 7, 330. 4) The 
ſeus Korinthia bei Tz. Lyk. 644 ©. 717. vgl, Etymol. -5) 8.2 
©. 58. 6) Als Drie der Arnda werden Philenorion, von 
Yeolern unter Philenor erbaut (Steph. B. für zov Airwiov iſt 
diolios zn fhreiben), Kelaͤthra und Phemid, von Phemios 


Amppr Sohn gegründet (Hellanikos Deukalioneia ©. 74 Sturz 
aus Stepb.) aufgeführt, 
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Thebaͤifchen Parthenien erhalten , Die Bdoͤotiſchen Ars 
nder ziehen auf Drakelbefehl gegen Theben welches die 
Pelasger inne haben, und verheeren es: da aber für bei⸗ 
de ein Feſt des Apollon herannaht, fehließen fie Waffen⸗ 
ruhe, und nehmen bie Lorbeerzweige jene vom Fluffe 
Melad, diefe vom Helikon. Im diefer Zeit erſcheint 
dem Boͤotiſchen Heerführer Polematad im Traume ein 
Juͤngling, der ihm eine Waffenruͤſtung darreicht, und 
ihm anbefiehlt, alle neun Fahr eine Dapbnephorie anzus. 
fellen, die auch lange Zeit hindurch in Theben am Tems 
pel des Ismeniſchen, am Heliton bei dem Heiligtbume 
des Galaxiſchen Apoll begangen wurde, — Wie Eriegeris. 
fche Wandervoͤlker jedesmal von heiligen. Prieflern und 
Sehern geführt werden: fo erfcheint auch mit dem Thefs 
falifchen. Böoter Opheltas ein Weiffager Peripoltas, Bon 
ibm flammte eine beruhmte Familie zu Chaͤroneia, die 
ſich nah Vertreibung berbarifcher Völker diefer Stadt 
bemächtigt hatte; und obgleich das Gefchlecht durch feine 
küͤhne Tapferkeit in den Perfifchen und Gallifchen Kriegen 
geſchmolzen war: fo gab es doch noch bis zur Zeit Lu⸗ 
Zulls Abkoͤmmlinge deffelben in Chaͤroneia 2. 

-Diefe. fummarifche Darftellung des Aeolerzuges hat 
auf eine Schwierigkeit Feine Rüdficht genommen, die bes 
fonders aus folgender Stelle des Thufndides hervorgeht ?, 
„Die jetzigen Boͤoter, fagt er, find im fechzigfien Jahre 
nah Trojas Einnahme, aus Arne von den’ Theffalern 
vertrieben, in das Land, das nun Bdotien, früher Kad⸗ 
meis hieß, gefommen, Doc war eine Abtheilung der: 
felben. fehon friiher in diefem Lande, und zu diefen gehoͤ⸗ 
‘ren die Böoter, die am Zuge gegen Slion Theil nahmen,‘ 

Die letzten Worte beruhen ganz ohne Zweifel auf 
Nichts als dem Refpeft, den die Alten dem Homer auch 


a) Prollos bei phot. S. 987. 2) Vlutarch Almen 478 ©: 
Vsl. K.9 S. 237. 3) u 1% - 
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in geſchichtlicher Ruͤckſicht ſchuldig zu fein glaubten, Al⸗ 
lein eine ſolche Ehrfurcht den Homeriſchen Gedichten als 


Urtkunden ber aiteſten Geſchichte gezollt hätte nothwendig 


bei einiger Conſequenz auf einen ganz andern Punkt fuͤh⸗ 
ven muͤſſen. Denn nicht genug, daß der Katalogos ſchon 
Arne als eine Boͤotiſche Stade und die Boͤoter unter ih⸗ 
zen Heerführern — Peneleos, Leitos, Arkefilaos, Pros 
thoenor, Klonios! — ald Beherrſcher des ganzen Landes, 
des Thrakiſchen Niſa, des Pelasgiſchen Thebens, des zu⸗ 
letzt eroberten Platäd auffuͤhrt, ohne irgend eine andre 
Stadt davon auszunehmen, als Orchomenos und Afples 
don: auch die Ilias ſelbſt kennt jene Boͤotiſchen Herzöge ?, 
deren Namen an fi ſchon — Lentewart, Bolfsführer, 
Heeresfhirm, Vormann, Feindesbränger — den kriege⸗ 
rifchen Athletenffamm hinlaͤnglich bezeichnen; ja fie kennt 
überhaupt in Boͤotien nur Boͤoter als Zeitgenoffen des 
Troerkrieges 35 wogegen fie bei allen Erwähnungen des 
Thebaͤiſchen Krieges der Sieben jedesmal fehr genau 
Kadmeonen nennt *% Sonach befäßen alfo — wenn wir 
der. Ilias folgen — die Weolifchen Böoter das Land an 
der Kopais und dem Aſopos fchon in der mptbifchen 
Zeit der Mykenaͤermacht; und ale Nefultate anderweitis 
ger Forſchungen fielen mit einem mal dahint mit einem 
anodxouog bingegen, wie ihn Thukydides annimmt, If 


ı) Söhne des Hippaltimos, Alektryon, Areilykos, Alegenor, 


Entel des Boöotos. Diod. 4, 67. Weſſel. S. 312. — Hygin 5:14. 


97, u. Apollodor zählen fie mit manchen genealogiſchen Abwei⸗ 
hungen aum Theil auch unter die Argonauten. Nah Enrip. Iph. 
Aul. 295 iſt Ayiros ynyerns. 2) Il. 17, 601. 6, 35. 15, 329. 


‚330. 14, 450. 3) Boͤoter in der zeichen Ortſchaft Hyle, 3. 5, 
209. vgl. 14, 476. Die Stelle 13, 685, vielleiht bis 700, tik 


vermuthlich fpäterer Zuſatz. 4) 4 385. 5, 804. 23, 680. Das 
duch fällt Diodors Annahme von ſelbſt, der (19, 53. 4 67.) 
ſchon vor dem Kriege der Sieben, das Land Böotien von Voetos 
beherrſcht werden laͤßt. 


gar Nichts geholfen, Allein mit größerem Rechte erken⸗ 


nen wir in diefen Erwähnungen der Boͤoter denſelben 


Grundirrtbum, den wir anderswo in der Einführung 
Dorifcher Helden in die Nationalgeſaͤnge nachgewiefen 
haben * — denfelben, nad) welchem in unfern altdeutichen 
Helvdendichtungen Etzels Heunen mit denlingarn, gegen wels 
che Rüdiger von Bechelaren Markgraf ift, und Karls des 
Großen Saragenenzüge mit fpdtern Kreuzzuͤgen nach dem 


heiligen Lande in ein Bild zufammengefcehmolgen wurden, - 


Diefer Irrthum waltet befonders im Homerifchen Schiffes 


nerzeichniffe, Nachdem er fich aber einmal bier durch 


den Ahnenflolz der Völker und die Schmeichelei der Rhap⸗ 
foden eingefhlihen, gewann er im Taufe vergeßlicher 
Sahrhunderte an Anfehn und Feſtigkeit, indem diefer Kas 
talogos theild für ein Meifterwerk, theild für eine polis 
tiſch⸗ geographiſch⸗ hiftorifche Urkunde galt, der nach dem 
Gefege mehrerer Staaten von den Knaben eingelernt 
werden mußte ?, ja felbft noch zur Zeit der Römer in 
politifhen Streitigkeiten entfcheidende Kraft batte 3, — 
Die Boͤoter aber nahmen zeitig an dem größten Gegens 
ſtande der epifchen Rationallieder lebhaften Antheil, Mach 
einer wunderbar abweichenden Sage lag bei Theben Hek⸗ 
tor begraben *; Therſandros, der Kadmeer und Epigon, 
zieht gegen Teeja und faͤllt bei dem Einfall in Mepfien 
durch Telepbos Hand, Auf ihn folgt nach abfichtlich 
verfälfchter Sage der Boͤoter Peneleos, auf diefen wieder 
die Kadmeer Tifamenos und Autefion, und dann von 
neuem der Aeoliſche Boͤoter Damafichthon, Opheltas Sohn, 
Peneleos Enkel, deſſen Stellung ganz richtig die ungefaͤhre 
Zeit der. Boͤotiſchen Einwanderung angiebt 5, 


1) Acginetica 2,16. 42. 2) Euft. Il. 2 ©. 199, 4% aus 
VPorphyrios. 3) Str. 10, 462 c. Schol. Ben. Kat: 11. 4) Ari⸗ 
ſtot. Spigr. 41 Th. ı ©. 182 An. Br. — Pauſ. 9, 18. 2. Tzetz. £yt. 
1194 motiviren die Sache durch ein Orakel. 5) Pauſ. 9,5,7.% 


5x 
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Dieſe Einwanderung Aeolifcher Boͤoter vollendete nun 
den Sturz der Minyeifchen Macht *, Orchomenos ward 
Böotifch, die Minyer vertrieben, oder unterworfen, Nur 
noch) in den Priefterfchaften der Arhamantiden und Minya⸗ 
den mögen fich fichere Spuren des alten Volksſtammes, 
das Andenken befonders in den gpmnifchen Feftipielen 
Minyeia ? erhalten haben, 

Bon Arne wandte ſich der Böotifche Volksſtamm 
nach Theben. Theben feheint durch die Heiligkeit feiner 
alten Tempel von jeher Eriegerifche Stämme angelodt zu 
haben; die fruchtbare Ebne ringsumber gab Ausficht auf 
einträglichen Landbeſitz. e feheint gleich damals Thes 
bens. politifcher Vorrang durch feine Heiligthuͤmer begrüns 
det, und von da die Eroberung Suͤd⸗Boͤotiens unters 
nommen worden zu fein, Zulegt wurde, wie die Then 
bier behaupteten, Platä& bevölkert, nachdem ein vers 


mifchter Haufen mannigfaltigen Volkes vertrieben wear 3, 


Und gleich damals erkannten die Bootiſchen Staͤdte The 
bens Hegemonie an *, 

Dies war der Heergang der Bdotiſchen Wanderung, 
die aus Orchomenos die Minper, aus Theben die Kad⸗ 
meer verdrängt, Wohin fich die Letern wandten, iſt 
zum Theil ſchon bie und da berührt, Die adligen Pries 
fterfamilien der Gephprder und Aegiden zogen nach Athen 
und Sparta 3; das Kadmeifche Volk, altpekasgifcher Hers 
Funft, wanderte unter bem Namen der Tprrbener über 
Athen nach Lemnos, Samothrafe und den Kuͤſten von 
Aeolis %, Auch) in Priene und auf Tenedos werden wir 
Kamen wieberfinden, Allein ſollten nicht auch Kadmeer 


1) Ste. 9, 401 d. 2) Pind. J. 1, 36. Schol. i, 11. 9) 
Thuk. 3, 61. Yucv vrıocvews IMaraımw vorspan zis Allns Ba 
win 4) 00x Yon odros, Wenep Erdy9n vonenton, 
ysuovevachas ip" ur. 9 BS. 8. 4 ©. 119.16 ©. 331. 
9 Beilagen. 


als Unterthanen der Böoter und Aufbewahrer der alten 
Sagen in ihrer Heimat geblieben fein? Ohne Zweifel, 
3.8. das Geſchlecht der Kabirder, Und find dann nicht 
die rätbfelhaften @nßayeveig vielleicht eben diefe ur 
ſpruͤnglichen Thebder (Onhaiıı iHayereic)? Wenigftens 
unterſcheiden fie die Alten genau von den Boͤotiſchen The⸗ 
baͤern. Sie waren verpflichtet, zu gewiljen Zeiten einen 
Dreifuß in den Tempel des Apollon Ismenios (deflen 


Adyton ein Schatz goldner Tripoden war) zu bringen ’, 


von defien merfwürdigem Zufammenhange mit Dodona 
iſſchon oben Nachricht gegeben if, — War dies vielleicht 
eine Art von Tribut? Leider giebt uns folgendes Bruch⸗ 
ſtuͤck aus Ephoros Feine hinlängliche Auffldrung hierüber, 
„Dieſe Völker nun vereinigten fich zur Bewohnung von 
Boͤotien. Mit den Gränznachbarn der Athener aber 
machten die Thebder befondere Befanntfchaft, und zogen 
fie einige Jahre fpdter an ſich. ES war dies ein aus 
vielen Stämmen gemifchter Volkshaufe, welcher das 
Land bis an den Fuß des Kithaͤron und die Euboͤa gegens 
Aber liegende Küfle bewohnte, Sie hießen Thebageneig, 
‚weil fie durch die Thebder den übrigen Boͤotern beitra> 

‘sen 2, Die Worterfldrung ift albern, die Unbeſtimmtheit 


1) Dibymos zum erften Pindariſchen Paͤan: zul zor roimode 


ano zorrov (vorher hatte er wohl die fabelbafte Entftehung des 


Sebrauchs angegeben) Onßayevsis nEmrovoıw ‚Tov xXgQvosov &is 
TToumivior noWror, Bei Ammoniod On7Baloı G. 120 Ammon, 
Schol. Pind. P. 11, 5. vgl. Pauf. 9, 10, 4. 2) Died nibt eben 

fehr verdorbene Bruchftüd aus Ephoros 2 (bei Ammonios, vgl. 
Marr 26 ©. 121.) feine fo wiederberzuftellen: ouzos uiv orv 
ovveraydmoay sis 17» Bowwriav. tous 68 zois 'A0mvaloıs vuogovs 
noosoLxesovvres idla Onßaioı ngosnyayovro (ou) moAlois Freow 
dorsqov. odroı OdunızroL 70av mohlagider ; ivinovro de av 
vo Tov Kıdampumva ywoav xal ı7v amevayılov re Erßolas, 
Exchovvro BE Onßayeveis ürs wgoseyivoyro tois üAdors 


Bowroi dia Onßaiws, ne 


— 
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Beh: Ganzen: zeigt von Ungründlichkeis, Aber Pelasget 
wohnten damals in der. Gegeud von Panafton an-der 
Attiſchen Graͤnze *, Peladger waren dad Grund⸗ und 
Urvolk Thebens, und alſo wohl auch, diefe Onßayersig. 

Wie der Dorifehe Heereszug für- den Peloponnes, fo 
war die Böotifche Eroberung für Böotien der Anlaß non 
YAuswanderungen, die an beiden Gegenden fo wohl 
Son den Eroberern als den Unterdruͤckten, oft gemeinfam, 
unternommen wurden, Daher war der Strom der Wans 
berumgen.jener Zeit aus fehr heterogenen. Theilen zufame 
mengejet und vermifcht, und konnte ſich erſt in den 
neuen Wohnfigen nach und nach fondern. 

Die Aeoliſche Kolonie, welde von den bebrängs 
ten Pelopiden und Achaͤern ausgehend ihren Weg über 
Boͤotien nahm, befonders die des Pentbilos, die v0 
Aulis ausfchiffte und auch in Euboͤa Niederlaffuugen zu⸗ 
ruͤckließ ?, 309 Böoter und Kadmeer an fih,. und zwar 
in folcher Menge, daß fie daber den Namen der Boͤoti⸗ 
fen 3, vielleicht auch der Aeoliſchen NRiederlaffung ers 
halten Eonnte *. Diefe allgemeine Behauptung Strabons 
wird. durch mehrere einzelne Angaben befidtigt. Lesbier 
und Boͤoter halten fih noch im Peloponnefifchen Kriege 
für Blutsfreunde °; auch die Tenedier und die Aenier in 
Thrake find nad Ehufpdides Heolifche Boͤoter; Peiſau⸗ 
dros, der Vorfahr des Tenedier Ariſtodemos, der mit 
dem Amypklaͤiſchen Heervolke des Drefies auf die Inſek 
gekommen war, ſtammte muͤtterlicher Seits aus Theben 
her von Melanippos, dem beruͤhmten Kadmeer, den bei 
der Belagerung der Sieben Tydeus erſchlug *, 


1) Proklos bei Photios S. 990. a) Str. 10, 447 . 3) 9% 
402 c. 4) Etpmol. Andre, wie Menekles daſelbſt, dıa To ex 
molluv !Ovmv ovvndgoiadas. IIokıyAuooos bei Xyk. 1377. vgl. 
Tzetz. S 200. 5, Thuk. 7, 57. 6) Pind. R. 11, 14 u. Schol. 
Bon der Kolonie des Dreites nach Aeolis Hellanitos Fr. ©. 46 Sturs- 
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Richt minder zufammengefeßt als die Neolifchen Nie 
derkaffungen war der. Volfsfchwarm, der von dem uͤbev⸗ 
füllten Athen, aus allen vier Attiſchen Stämmen, unter 
Pyliſchen Anfuͤhrern (Neleus, Androklos, Kydrelas, An⸗ 
droponpos, Damaſos, Naoklos, Knopos) in dab ſpaͤter 
genannte Jonien hinuͤberzog. Vor allen waren ihnen 
Böoker:zugefellt, Erythraͤ leiteten Alte von dem Boͤo⸗ 
tifhen Erythraͤ herz das nahgelegne - Mykale (vuuꝙuus 
Mvxernoldss) erinnert an: Mykaleſſos, der Gruͤnder 
won Expthrd, Knopos, an den Thebaͤiſchen Fluß, obgleich 
er gewoͤhnlich ein Baſtard des Kodros heißt 2. Auch 
ein Leukonia lag bei Erythraͤ der Inſel Chios gegen⸗ 
über, vermuthlich von Anwohnern des Kopaiſchen (Lew 
koniſchen) Sees gegruͤndet; Koroneer hatten es nebſt 
Erythraͤern in: Beſitz genommen, und landesverwieſenen 
Chiern als Zufluchtsert angeboten 2, Priene, die Stadt 
der Kadmier, iſt eine Niederlaſſung Philotas des Thebaͤers, 
der ein Nachkomme ˖des Peneleos genaunt wirds eben 
dahin kam von Milet her Aepytos, der Sohn des Me 
leus 2. Außer diefen Kadmeern nennt-Herodot, indem 
er das eitle Borgeben eines reinen und unvermifchten Urs 
ferungs der Jonier widerlegt, noch Abanten aus Eubda, 
Drpoper, Phokeer, Moloffer, Peladger aus Arkadien, 
Dorer aus Epidauros, befonders aber: Orchomeniſ de 
Minger ald Theilhaber der Niederlaffung * Ä 
Althamas, wird erzählt, ein Rahlomme des alten 
Athamas, erbaute Teos auf dem Iſthmoe der Erpythraͤi⸗ 


f - 


2): Pauf. 7, 3, 4. Str. 14, 633 a. 9, * Yolyan 8, 43. Hip⸗ 
pias der Erythraͤer m, nazoidos bei Athen. 6, 253 1. vgl. Meurf. 
Att. Lect. 5, 8. Bayer Erythraei numi illustrati, Comt. Petrop. 
Vet. T.2 ©. 436 ff. der indeß die Böotiihe Kolonie laͤngnet. 
2) Pink. Zrauentugend 4 ©. 267 H. Polpaͤn 8, 66. 3) Yauf. 
U 3, 1.7. Str. 633 c. Raoul⸗Roch. Th. 3 S. 75. 4) Her 
1, 246. Pauſ. 7, 2, 2: 34 5 91.37. Gr. 633 a 


ſchen Halbinfel, und bevölferte es mit Minyern, mit des 
nen fih der Melanthide Apoͤkos, fpdter die Kodrosſoͤhne 
Damafos und. Naoklos, und. der Boͤoter Geres vereinigs 
ten ', Teos (jetzt Budrun) mit dem —— 
Tempel des: Dionpfos — dem Aſyl des Gottes — 
Zeine der geringen Städte Joniens. _ Zwei Häfen * 
gaben die Stadt *, Kanaͤle durchfehnitten fie und mad» 
ten fie wie «6 ſcheim zur Jnſel 33 ihr. Handel breitete Ä 
ſich fruͤh bis nach Aegypten aus *. Da fie an die Pers 
fer unter Kyros ihre Freiheit verlieren, follten, flohen dir 
Zeier nach Abdera 5. (gegen DL 31 von Timefios dem 
Klazomenier gegruͤndet 5)3 und nur wenige kehrten zu⸗ 
she. Es war. bei dieſer Kolbnie Anakreon, der von 
Abdera nach Samos zu Polykrates ging”, und derſelben 
Niederlaſſung gehoͤren Protagoras der Sophiſt, und He⸗ 
Katkos der Logograph an, die eben darum bald Teier, 
bald Abderiten heißen ®, - 

Die Kolonieen der Pinger nach Farien ’ und de 
kien *° find fehr zwafelheft. 


I) VPanſ. 7, 3, 3. vgl. 9, 37, 3. Ste. 633 c. Anafreom bei 
Str. nennt fie Adauarıis. Steph. Tiws.. 2) Liv. 37, 27. vol. 
Larcher Table Geogr. S. 549. 3) Str. Plin. 5, 31. Bei Thuk. 
7, ST iſt indeß für Zrjioe &x vroww — Topvıoı zu fhreiben. 4) 
Her. 2, 173. vgl. Athen. 4, 13. Handelsartitel 4, 160 a. 5) 
Her. I, 168. 170. Str. 14, 644. Skymnos 660. Der Greif tft 
gemeinfhaftlihes Muͤnzzeichen. Etkhel D. N. 2 ©. 562. 6) 
Raonlı Rod. 2, 6, 3. Th. 3 ©. 400. 7) Die Stellen in den 
Proleög. zu Fiſchers zter Andy. S. 57 ff. 8) Zoru Prolegg. ad 
Abder. Hec. S. 2. Creuzer do Hecateeo ©. ı2, vgl, Uckert 
Geogr. Eph. B. 44 ©. 358. 9) Nah Plut. Key. "EA. 46 ©, 
403 H. waren Leleger und Minyer' eine Art Stadtſtlaven von 
Tralles (in Karien) Aber (don Paulmier Exc. S. 216 Torrigirt 
Milva: Vgl. über Tralles Odericus de Trallianorum numo diss. 
p- I. 10) Mivvas in Lykien nad, Euft. 206,37. 279 Ev Auxiam 
xoraAoyy und 493 — eine durchgehende Werwechfelung mit AcAvas 
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Als die Hellenen Pflanzſtaͤdte in Italien anzulegen 
anfingen, war Orchomenos alte Macht laͤngſt geſunken, 
und in Boͤotien kein ſeefahrendes Volk mehr. Hyriaten 
mögen mit Chalkidiern nach Japygien gelangt fein, das 
ber die Mebereinfimmung der Namen Hyria und Meffas 
pion *, Platder feegelten von Megara ab, und befesten 
mit den Chalkidiern Leontini 2, auch Pandofia follen fie 
gegründet haben 3, Als (nah Ephoros) Kriffdifche Kre⸗ 
ter Metapontum anlegten, ſind vielleicht mit ihnen auch 
Boͤoter gewandert *; wenigſtens iſt die Sage von 
der: Arne. oder (nach Euripides) der, weiſen Melanifpg? 
der Mutter. des Boͤotos, bier auf eine mmertoärbige Fr, 
ee gewornen, 2 0 or 


..' 
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7) S. öben- 84 ©. 99, ° er volban 5. 5,1. 9) Wach PP 
ferhafter cesatt 7 Sryar: weripl. S. 8 Grotiov. Cluver Ital.! 
ant. S. 152. 4) Str. 6, 265 0. 5) S. Weſſeel. zu Died, 4? 
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5), großen Wanderungen tind? Umwaͤlzungen, mit: 
welchen Griechenlands Hifforifcher Zeitraum anhebt — der 
freilich nicht. ſowohl durch eine guößere "Fälle. geſchichtli⸗ 
cher Nachrichten als durch dad allmählige Verfchwinden 
der: Pocfie und „per veligiöfen ‚Sage „bezeichnet, wird — 
Hatten die Macht des Minyervolks geſtuͤrzt und zerſtreut. 
Wie nun Orchomenos — nicht mehr. -Mimpeiog, ſou⸗ 
dern Boͤotios genannt —248Bbotiſche Bundesſtadt 
unabhängig für ſich beſtand, bis es mehrmals unters. 
worfen und zerſtoͤrt nach und nach gaͤnzlich hinſchwindet, 
bleibt uns übrig kurz zuſammenzufaſſen. Die epiſodiſche 
Darſtellungsart, welche uns an Orchomenos, als den 
bedeutendſten Punkt, eine Reihe mpthiſcher Unterſuchun⸗ 
gen anzuknuͤpfen erlaubte, die einzige, die, wie ich glaube, 
ohne den Zuſammenhang gänzlich aufzuheben, der Freiheit 
folcher Forſchungen Feinen laͤſtigen Zwang auflegt, möge 
und auch bier auf gefchichtliherem Boden geflattet 
werden, - 
Das Böotifhe Volk war von Alters her Mit- 
glied des Theffalifchen VWölferbundes der Amphiktyonen *5 
zugleich bildeten die Böoter unter ſich eine Conföderation 
von Städten, die auf dem Felde vor Koroneia bei dem 


ı) vgl. Tittmann Amphiltponenbund S. 38. 39. Aeginetica I. 
23 G. 31. 
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| Lenpelt der Itoniſchen Athena⸗ zuſammeũkamen 1, weniger 


vermuthlich um zu berathſchlagen >" al nranſich bei Feſt⸗ 
mahlen und Kampfſpielen der- geineinſamen Abkunft zu 
etinnern. Auch die aͤltern Nationalfeſte; die Dadala vom 
Plataͤͤ, die Poſeidonia von Oncheſtos, blieben in Ehren, 
— Jede Bundesſtadt, deren chemaßs vielleicht vierzehn 
waren:®, war ſchon als ſolche in ihrem Stadtgebieie 
vollkommen frei, Zu den Heinen Orten und. Städten’ 
aber ſcheint ein doppeltes Verhaͤltniß ſtatt gefinben | Ju 
haben, Denn entweder waren fie volllommen unterwuͤr⸗ 
fig und Theile des Stadtgebietes oder ſie waren nur 
ouyrelei, Städte mit: eigenem Gebiet nnd’ eigener Vers‘ 
faffung, aber den mächtigen zinsbar, und ihre nothwen⸗ 
digen. Bundesgenoffen — ohne. befondte- Vertretung bei: _ 
allgemeinen Berathſchlagungen. In dieſem Verhaͤltniß 
ſtand Chaͤroneia zu Orchomenos im Peloponne ſiſchen Krie⸗ 
ge 23 in demſelben wohl auch die —RR Thebens’ 4, 
wie: Oropos, - welches indeffen bisweilen duch "als Whole! 
ſcher Bundesſtaat erfcheint. Zu Thefpidigehösten Siphk 5, 
die Bergfeſte Kereffos €, Leuftra 75" Eirerefid, Thiſbe, 
Krenfis: und etwa feit s60 auch Yöfraz zu Theben Afrds 
phia 3 nebſt dem Ptoon ?,: Gliſas, Dherapnaͤ, Teumeſ⸗ 
ſos, Schoͤnos, die kleineren Städtchen ain' Aſopos 10, 
Kynoskephalaͤ und wohl auch Hyle; zu Orchomenos Aſple⸗ 
don, Holmones „Hyettos, Endmpn und andre Orte '*, 


— 
' “Am rn 
Fur nn 


EN pri Drama been 3. ‚Seht. Des Bertolt d. Sr. er ©.: 
437: 2) ©. 222. Vermuchlich: Theben, Orchomenos, Lobadela,” 
Kormeias Kopaͤ⸗ Haliartos, Thesvid, Tanagra, Otaledd, Onche⸗ 
ſtos, Anthedon, Chalia, Platad, Elrutheraͤ. 3) Thuk. 4, 70. 
Auch im Perfiihen Kriege reiht das Laud. der Orchomenier über 
den Kephiſſos. &; Herod. 8,:34. Vgl. S. 211... 4) Chut. 4, 93.1 
©. Boͤckh Staatshaush. Th. 2 5. 370. -::5) Thut. 4, 76: 6): 
Mauf. 97 13,.1. )) Plutarh Erot. 3 S. a9 6). Pauſ. 9,- 
2% 3. nora 75 Onfaidoe.. .. 9) Herod. % 135. .: 30) Ste. 9: 
409 a- 1) 8 eben Bi 210 ff FE 1 oT 
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Zur Leitung der allgemeinen, Angelegenheiten wurden 
von allen Bundesſtaͤdten die Boͤo tarchen geſandt, weis 
che vermuthlich meiſt zu Theben waren und unter The⸗ 
baͤiſchem Einfluſſe fanden. Ihr Amt war jdhrig, und 
Todesſtrafe dem beſtimmt, der eh. über Die beſtuͤnmte 
Zeit hinaus verwaltese, Die Auzahl der Böstanchen rihe 
tete ſich ohne Zweifel nach der Zahl der Städte, die ſich 
zum Bunde hielten. Im Peloponneſiſchen Kriege waren 
zwoͤlf Boͤdtarchen, zwei vor ihnen Thebaͤer *, von bes 
nen einer beſtaͤndig die Hegemonie und dadurch ein be⸗ 
deutendes Uebergewicht hatte ?: die andern fandten ‚eins 
zeln : Haliartos⸗Koroneia, Kopaͤ, Thespid, Tanagra, 
Orchomenos, und die übrigen Städte am See. (vermutb- 
lich Lebadeia, ‚Ofaled und Oncheſtos), von ‘denen. ein 
Jeder ‚feine Schlachtordnung nach Belieben flellte 3. . Zur 
Zeit der Schlacht. son. Leuftra, sah es nur fleben Wöotars 
. chen *, biöweilen. gar. Feine. 3u:. Eine Juſchrift / vermuth⸗ 

lich nicht. febr lange nach Dlpmap, 136, ı verfaßt, nennt 


acht Boͤrtarchen zwei Tbhebaͤer „non denen der eine. vor⸗ 
. zugöweife . &pyam heißt, einen Dichomenier, Koroneer, 


Anthedonier,. Theſpier, Tanagraͤer, Dropier, die zufams 
men apedpbazsvorres genannt. werden 7; — Diefe Boͤo⸗ 
toren. hatten die Auführung im ' Rrlege , bie * BVertreiuug 


ein! Fl 


n) Thuk. 2, 2. f. ni Plutarch ein, 24. Alla 2) 

Thuf. 4, 91. Der Sinn der Stelle, obgleich fie der Shol. zu 2, 
2. und mit Tome faſt Alle, die Aber die Sache gefchrieben,, miß⸗ 

verſtanden haben. ih klar: -Die übrigen -Bbotarhen, eif’an der. 
Zahl, widerriethen die Schlaht: Nur: einer, Pagondas, rieth 
Dazu. Diefer und Ariauthidas waren "die zwei Böptarhenr ches 
beus ,.und Vagondad- hatte bie: Hegemonie über alle. 3) 4, 93 
4) Died. 15, 524 53. Yanf.: 9.13, 3 vgl. 10, 20, 3. 5) Mauſ. 


9 15, 2. Auch zur Zeit Des Phoͤbidas und Aria. 6) Aus 


ben Berbältniffen.vom Theben, Thetpid, Platdä, Drhomemos, 
Oropos gebt weriaſtens mit volltommener Sicherheit hirver, daß 
ſie nicht früher gefeht werden darf. 735 Beilage 9, 4, - 
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der Bundesſtaͤdte als ſolcher, und wohl überhaupt bie 
Beforgung der dußern Ungelegenheiten: Sachen von alls 
gemeiner: Wichtigkeit Tegten fie den vier Rathsver⸗ 
fammlungen der Boͤoter vor, welche die hoͤchſte Ents 
fheidung batten *, 

Die hoͤchſte Verwaltungsbehörde in den einzelnen 
Städten waren gewöhnlich jährige Archonten. Pla 
taͤͤ hatte, wenigſtens in fpdterer Zeit, einen priefterlichen 
Archon, der nur am Fefte der Eleutherien ein Schwerdt 
berühren und im friegerifchen Purpurgewand erjcheinen 
durfte 2, Auch in Theben war der vom Volk erwählte 
Archon (xvaıorog apyow) heilig und den Göttern ges 
weiht, und führte die heilige Lanze; felbfl fein Name 
Kabirichos deutet auf ein Prieftergefhlecht 3. Eben fo 
werden. Archonten in Lebadeia *, Ehdroncia $ und Or⸗ 
chomenos © erwähnt, außer ihnen in letztgenannter Stadt 
ein Tamiad, Polemarhen und Katoptä (Auf 
fehber). Die Polemarchenbehörde kommt auf dbnliche 
Weiſe in Thefpid 7 und Theben vor; bier war fie zu 
Zeiten die erfle der Etadt, berechtigt, jeden Bürger we⸗ 
gen Todesverbrechen auf der Stelle fefizunehmen; ei 


\ 


Grammateus war ihr beigegeben, der zur Schagfammer 


(rayısiov) des Polemarchen den Schlüffel führte ®, 

Daß es in jeder Stadt Boͤotiens einen Raih und 
ein Volk, eine Bovin. und einen diuos gegeben habe, 
verſteht fich von ſelbſt: Doch wird dadurch über die Mi⸗ 
fhung der Ariflofratie, Dligarchie und Demofratie wenig 
beffimmt, Indeſſen ift anzunehmen, daß gleich bei ‘der 


1) Thuk. 5, 37: 38. 2) Plutarch Ariftides ar. 3) von Sokr. 
Daͤmon 30. Archonten in Theben, Inſchrift bei Pococke ©. so, 
33 und bei Boͤckh Staatshaush. 2. ©. 365. 4) Spon Miseell. 
v20, 121. 3) Meletiod ©, 341. 6) Boͤckh Th. ı ©. 321, 11. 
Tb. 2, 359. 374. 375. 398. 399. . 7) Plat. Demetr. 39. 8) 
Zenophon H. 5, 2, 30. 4 2. 5- u 


Eroberung des Randes die Böoter die liegenden Gruͤnde, 
nach Maßgabe des Adeld und der Wuͤrde der Geſchlech⸗ 
ter, in ungleihen Theilen unter fich vertheilten, und da- 
‚durch die Hevfichaft eines ‚reichen Adels begründeten. 
Eine ſolche mußte flattfinden, wenn ed Sorge der Phis 
Iolaifhen Geſetzgebung fein Fonnte, den Beſitz, ungleich 
vertheilt, als unabänderlich feſtzuſtellen. Es mußte eine 
gewiffe Schagung beffimmt fein, die zur Bekleidung. oͤffent⸗ 
licher Würden erfordert wurde, diefe Schatzung aber mußte 
bei einer beflimmten Anzahl Geſchlechter erhalten werden, 
Nur wenn ed adlige Güterbefiter gab, die ihre Ländereien 
Durch Theten bauen ließen, konnte Herakleides Pontikos 
von den Thefpiern fagen: „daß fie Ackerbau und Gewerbe 
für unebrlich und ihrer unwuͤrdig bielten; und von dies 
fen wilfen wir ja auch, daß fieben alte Familien, von 
Herakles und den Thefpiaden flammend, einen befidndis 
-gen Vorrang behaupteten, und aus ihnen die fieben Des 
snuchen Thefpid’8 erwählt wurden ?. — Gemiß hatte 
bie von der Befchaffenbeit des Landes beguͤnſtigte Neis 
gung der Boͤoter zur Pferdezucht den größten Einfluß 
auf die Verfaſſung und Verwaltung ihres Staats, Wie 
das Wagenrennen von Dncheftos einſt Anlaß zur Unters 
werfung Thebens gegeben haben follte 2: fo führte die 
feierliche. Waffenmufterung der. Orchomenifchen und Thes 
bäifchen Ritter fpdter den Untergang von Orchomenos 
herbei, An den Pamböotien Fämpften die Ritter der 
Boͤotiſchen Städte um einen. auögefeßten Wettpreid. Ins 
ſchriften erwaͤhnen die innores von Lebadeia unter ihrem 
Hipparchen und Eilarcheonten, und die Ießtern fommen 
auch in Theben vor 3, Eine folche Hervorhebung der 
Reiterei deutet ſtets auf eine politifche Bedeutung. derfels 
ben, Man erinnre fih an den Prachtaufzug der Eretzier, 
wo außer 3000 Schwerbewaffneten 600 Reiter umd 60 


1) Diod. 4 29. 2) Oben ©. 207. 3) Beilage 4, 1. 
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Kriegswagen aufzogen *, und zugleich am die af groͤße⸗ 
ten’ Landbefi gegründete Dligarchie der Hippoboten zu 
Eretria, Chalfis und Karyſtos. — Bei Thukydides nennen 
die-Thebder eine gleichrechtliche Dligarchie (oAsyapxia 
 ienromog) als ihre angeflammte Verfaffung, die- zur 
Zeit der Perſerkriege in eine tyranniſche Herrſchaft weni⸗ 
ger Parteibdupter ausgeartet war 2. Eine ſolche Oligar⸗ 


chie hehielt in Theben bis zum Ende des Peloponneſiſchen 


Krieges die Oberhand. Wie aber alsdann die alte Ari⸗ 
ſtokratie durch Demokratie verdraͤngt wurde, ob durch die 


zunehmende Verarmung der alten Geſchlechter, welche 


durch den langwierigen Krieg beſonders herbeigeführt fein 
konnte, ob durch eine ploͤtzliche Revolution, muͤſſen wir 
freilich ungewiß laſſen: daß es geſchehn, daß nunmehr 


das niedre Volk nach. eigner Willkuͤhr und nach dem ans 


gebornen Ungeſtuͤm den Staat lenkte, bezeugt Polybios ?, 
und nur dadurch wird die ploͤtzliche Veraͤnderung des 
Verhaͤltniſſes zu Athen, und die vermehrte Feindſchaft 
gegen die Böotifchen Städte erfldrlih. 

Hoͤchſt ſchaͤtzbar find die freilih nur geringen und 
beildufigen Nachrichten, die wir won der Gejeßgebung des 
Dhilolaos Hberfammen haben, eines SKorinthifchen 
Bakchiaden, der mit feinem Geliebten Diokles (Sieger 
dm Gtabium der dreisehnten Olympiade) nad Theben 
floh *. Denn Philolaos ſcheint einerſeits wirklich. eine 
ghikofophifche Idee in der Geſetzgebung durchgefuͤhrt zu 
yhaben: (daher die Behauptung: Theben war gluͤcklich, als 
Philoſophen die Vorſteher wurden 5); andrerſeits ſuchte 
er die eingefuͤhrte Verfaſſung als durchaus unabaͤnderlich 


1) Str. 10, 448 a. 3) 3, 62. Pauſ. 9, 6,1. 3) 6, 4% 
e;Pa > © als öylos zeıpiösı Ta ola Mara ν idiav Hyumr 
fie xal Hvug ovunswardsvuivos. 4) Ariftor Polit. 1, 9, 6 
ihre hoben Grabhuͤgel waren beitändig in en 5) Ariſt. 


Rn. v7 23, 
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feftzuftellen,. Wie. ein uralter Geſetzgeber Pheidon iu 
Korinth die Zahl der Bürger und die Maffe ‚ihres Beſitzes 
als unverdnderlich beſtimmt batte,.. wenn auch das Vers. 
mögen von Anfang an ungleich unten fie vertbeilt war: 
fo war auch ein Grundbeſtreben der Philolaifchen Geſetz⸗ 
gebung die Zahl von Vermögensinhabern immer gleich) 
zu erhalten. Dedwegen gab er Beflimmungss und Bes 
fchränfungsgefee über die Zeugung 25 darum war wie 
aller Verfauf.liegender Gründe, fo Aberhaupt der Hass 


. del verpönt, indem er beſonders gewaltfame Veraͤnderun⸗ 


gen ded Vermögenflandes bewirkt 3; darum fanb für 
infolvente Schuldner eine vorzüglich ehrloſe Strafe flatt *. 
Auch das Verkaufen der Kinder ſehr verarmter ‚Leute. alb 
Sklaven hatte wohl einen dhnlichen Zwed 5. Ueberall 
wer Maaß und Mürde und Harmonie Endabfiche des 
Philolaos. Der Anftand uhd die fehöne Form der Bilds 
fäulen war firenges Gefeß °; das Fidtenſpiel nothwens 
Diger und erfler Theil’der Erziehung 7, die den rohen 
Trotz und den hartnddigen Ubermuth des Volsharakters 
mildern und fdnftigen follte, 

Über diefe rauhe Heftigkeit, diefen unbengfamen Troß 
bed Boͤotiſchen Nationalfinnes, konnte auch die weiſeſte 
Geſetzgebung nicht hinwegfchaffen. Diefe Sinnesart war 
bem Böotifchen Stamme von Urfprung eingepflangts bie 
Sruchtbarfeit des Landes, deffen fie fih als Eroberer bez 
mächtigt hatten, nährte und begünfligte ihn. Damit 
hängt die Gleichgültigkeit und Beſchraͤnktheit zuſammen, 
die Scheu vor Umgang und Rede, die einfeitige und abs 


1) Ariftot. Polit. 3, 3, 7 ©. 53. 2) Nouos Hsrixoi, Politik 
1, 9,6. 3) S. oden ©. 118. 4) Nikol. Damafe. S. zer. 
Valeſ. 5) Aelian IT. I, 2, 7. Für zuunv elagiornv dovr die 
wartet man indeß grade das Gegentheil, zur» ueylor;» d. 6) 
Aelian 4, 4. T):Avdos vouodecie, Plut. Pelopidas 19 ©, 
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geſchloſſene Geiſtesrichtung, aus welcher Ephoros die ge⸗ 
ringe Bedeutung des Boͤotiſchen Staates herleiter t. 
Zwei Urſachen wirkten uͤberdies (nach Platon) beſonders 
einer regelmaͤßig fortſchreitenden Staats ausbildung ent⸗ 
gegen, und gaben zu beſtaͤndigen Unrnhen Anlaß, die 
Leibesübungen naͤmlich und die Gemeinmahle 
. (yupvaoıc zul ovoolzsa) . Daß das Boͤotiſche Volk 
den Leibesübungen unmäßig ergeben gewefen fei, daß &6 
Gymnaſtik als nothwendigen Theil einer liberalen Erzies 
bung. von Athletik nicht genugfam unterfchieden habe, 
daß die beffern Feldherrn, wie Epaminondas, diefem eins 
feitigen Hange beſtaͤndig zu feuern fuchten, indem gute 
Ringer und Fauſtkaͤmpfer keineswegs zugleich tapfte Krie⸗ 
ger wären, iſt allgemein befannt 3, Indem ſich aber 
wilde und unbdndige Heftigkeit mit. diefer Leidenichaft 
vereinigte, geſchah es oft, daß aus unvorfäglichen Belei⸗ 
digungen in den Gymnaſien ein Rechtsſtreit entffand, der fich 
viele Jahre hinzog, oder daß derjenige, der auf Beendung 
der Sache drang, wie der DBeleidiger, um den Dolchen 
feiner Zeinde zu entgehn, Stadt und Land meiden muß⸗ 
te *. — Auch von den Böotifchen Praffern und Schlems 
mern ift fchon bier und da die Mede gewefen, und daß 
ohne Schmaufereien felbft heilige Inſtitute bei ihnen nicht 
befiehn Fonnten 5. Unzählige. Stellen der Komiker bei 
Athendos gehen darauf hinaus. Die Boͤotiſchen Eßgeſell⸗ 
haften (Eoavos) waren verrufen, und daß fie zum Um: 
flurze des Staates nicht wenig beitrugen, beweiſt Poly⸗ 
bios 6 in einer hoͤchſt anfehaulichen Schilderung der Boͤo⸗ 
tiichen Berhältniffe um Olymp, 140, „Inden damals 
die Boͤoter aller Muth verlaffen hatte, irgend etwas in 


1) Str. 401 a. 2) Seſetze ı ©. 202, 8. B. 3) vgl. Diob. 
15, 50, Eornel Alcib. 11 Evam. $. Indeffen auch Plut. Pelop. 7. 
Spmpof. 2, 5. 4) Difdarh S. 189 Mare. 5) S. ©, 34. 15% 
6) 20, 4 6. 23, 2, vgl. Athen 10,415 


Krieg oder Frieden durchzuführen, ergaben fie ſich zaͤnz⸗ 
Jih dem Schlemmen und Zechen, und ließen Seele und 
£eib. verderben. Fünf. und zwanzig Jahre (bis zum Fries 
den der Römer mit Antiochos) wurde weder in öffentlie 
hen noch Privatprocefien ein letztes Urtheil gefällt, ins 
dem die Behörden befldndig den Gang des Rechts aufs 
ſchoben, und auch die Feldherrn nur durch Beſtechungen 
und Vertheilungen Öffentlicher Geldes um die Gunf des 
Poͤbels und den: fortwährenden Genuß ihrer Würden 
buhlten. — Es war gewöhnliche Sitte geworben, daß 
- Kinderlofe ihr Vermögen, nicht ihren Verwandten, forte 
dern den Klubb's ihrer Freunde, die fich lediglich zum 
Effen und Trinken zuſammengethan, vermadhtens ja auch 
fole, die Kinder hatten, bebachten diefe mit Geringem, 
und das Meifte vererbten fie an ihre Schmausbrüder, ſo 
daß viele-Ddoter mehr Mahlzeiten ded Monats zu vers 
ehren hatten, als Lage waren.’ Kine folche Schwels 
gerei zog unausbleiblih die Verarmung reicher Familien 
mach fih, die nun ihre ganze Hoffnung auf: Staatsum⸗ 
waͤlzungen ſetzten ", 

Freilich ließ noch uͤberdieß die Uneinigkeit der Buns 
desſtaͤdte den Wöotifchen Bund nie. zu einer bedeutenden 
Macht gelangen 2, Schon zu Perifles Zeit war-der Zwiſt 
der Böoter fprüchwörtlich geworden °,. Diefe Uneinigkeit 
war Urfache, daß Boͤotien gegen Attifa in befldndigem | 
Berlufte war, : Denn wenn der Boͤoterkoͤnig Fanthos mit 
den Athenern über die. Attifhen Demen Meldneis und 
—ODende (das Hippothoontifche nämlich) geflritten hatte +2 

fo war fpdter fhon Eleutheraͤ, ja ſelbſt Dyfid: ins 


ı) Liv." 36, 6. - 2) vol, über Thebeus Anmaßung befonder& 
Manfo Sparta II, 2. Beilage 8.6.58. . 3) Yerikles bei. Ari⸗ 
fiot. Rhet. 3, 4. 4) Upaturienfage bei Sphoros 25 ©. 119. 
Konon 39 u. Aa. 
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nerhalb des Kithaͤron⸗Paſſes Attiſch ", Auch das Caſtell 
Panakton war fruͤher Boͤotiſch ?, hernach in Atheniſche 
Haͤnde gekommen. Im zehnten Jahre des Peloponneſi⸗ 
ſchen Krieges eroberten ed. die Bboter und zerſtoͤrten «8-3: 
bald verloren ſie es wieder, und ſuchten es gegen Ol. 108 
den Athenern nebſt Drymos von neuem abzugewinnen *, 
Auch Oxopos war. von Urſprung Boͤotiſch geweſen °, 
aber vermuthlich in den gluͤcklichen Kriegen, die Athen 
gegen Chalkis und Boͤotien führte ©, ‚den Boͤotern ent⸗ 
ziffen worden, ‚die es erſt DL 92, ı und nur auf fehr 
kurze Zeit miedereroberten 7. Denn fhon, Ol. 94, 3 
mußten fie ed von neuem erobern, und entfernten es dar 
mals 7 Stadien vom Meere *, Aber eben ſo ſchnell wurs 
de es wieder Befig der Athener ꝰ. Diefe kämpften DL 
303, 3 *° mit dem: Tyrannen von Eretria, Themifon, 
‚um den Beſitz des Ortes; und eine Uebereinkunft beider 


Parteien vertraute es den Thebaͤern als Depoſitum. Diefe 


aber behielten es für ſich 12. Ihre Unredlichkeit zog damals 
den Feldherrn Chabrias, Chares und Kalliſtratos eine Auflage 
auf den Tod zu, die berühmte dan nspl "Npurad *%, 
Philippos hatte es ſchon DL 108, 2. den Athenern ver⸗ 
ſprochen, und er es ihnen endlih Ol. 10, 3:5, 


1) Hyfid war vermuthlich burd die Attiſche Uſurpation, Ol. 
65, 1. (Herod. 6, 108) Attiſcher Demos geworden. So iſt es 
gegen DI. 68. Herod. 5, 74. vgl. die Erkll. Larcher Th. 4GS. 325. 
Sorfini F. A, 1 ©. 245 2) S. oben S. 335. 3) Thuk. 3, 
3: 39. 4) Demoſth. mepvane. 446, 2. 5) Pauf. I, 34 6) 
Herod. 5, 77. 6, 100. vgl. Thuf. 3, 23. 3, 91. Ar 96. 6) 8, 60. 
vol. 95. 8) Died. 14, 17. 9) Lyſias g. Polyſtrat. 669. gegen 
Philo 330, 4- 10) Nach Weiske de byperb, in hist. Philippi IIL, 
©. 16. Ol. 103, 2. 11) Zenophon 9. 7, 4.1. Aeſchines g. Ktek 
479, 1. Diod, 15, 76. 12) Demoſth. Mid. 535, 9. Plut. Dem. 
3. Gell. 3, 13. Ammian 30, 4 — Voͤckh Staatshaush. Th. 1. 
©. 246. . 13) Pauf. 1, 34, 1. Demoſth. magamp.. 348 7- 40% 
16. Weiske a. O. I. S. 33, 3% Fu ur 
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Auf dieſe Zeit ſcheint fih Dikaͤarchs Ausfage zu beziehn, 
daß die Oropier, eine Thebaͤiſche Kolonie *, boͤſe Zoͤllner 
und Räuber, nicht mehr Boͤoter, fondern Athener heißen 
‚wollten. Aber ſchon DL 115, 2 beſtaͤtigte Polyſperchon 
Oropos als unabhängige Stadt 2, 117, 1 hatte ed Kafs 
ſandros in der Gewalt, und Polemon, Antigonos Feld⸗ 
herr, gab es den Boͤotern wieder 2. Zur Zeit Demetrios 
des Staͤdteeroberers waren Oropos und dad Amphiaraion 
Godotiſch; der Eretriſche Philoſoph Menchemod wurde 
an'den König abgefandt, vermuthlih um es für Eretria 
zu erwerben %. Doch war e8 in diefem Zeitraume Feines 
wegs Tchen zinsbar oder unterworfen, ſondern freie 
Boͤotiſche Bundesſtadt. Ob es Livius OL 152, 4 mit 
Recht Oropus Atticae nennt, wage ich nicht zu beſtim⸗ 
men, DL 136,1 pluͤnderten es die gaͤnzlich verarmten 
Athener, und ſandten, um der Dadurch verwirkten Geld 
ſtrafe zu entgehn, die berühmte Gefandtfchaft der Drei 
Philofophen nah Rom ?. In den Kaiferzeiten rechnete 
man Dropos zu Attika. — Am verderblichften für Boͤotien 
war die Attifche Einwirfung auf Plardäd, Auch hats 
ten’ die Thebder gegen Platdd nicht fo ganz Unrecht. 
Man weiß nicht, aus welchem Grunde Platdd im 
frühen Gränzfiteitigfeiten gegen Theben fih an Athen, 
und nicht an die Böotijchen Rathöverfammlungen wandte ©, 


"Seit jener Zeit feheint es indeß weder durch Bbotarchen 


noch auf andre Weiſe an dem Gemeinen Weſen der Boͤoter 
Theil genommen zu haben, indem es uͤberhaupt nicht mehr 


Boͤotiſches Bundesglied fein’ (reidew &s Bowwroug) wollte 7: 


. x 
Er u 
, 


1) Ancızla Onßür. oinsia wärbe bem wiberfprehen. 2) Di: 
od. 18, 56. 3) 19, 78. 4) Diogenes 2. nach Euphant, 3, TAT. 
vgl. 140, 142. 5) Corſini F. A. 4 ©. 108. Im Allgemeinen 
vol. Dodwell de Dicaearcho ©. 9, 6) Herod. 6, 108. 7) In 
keinem andern Sinne iſt dad auvreisiv Onßaioıs bei Iſorr. Pintatz 
tos 6 ©. 298 Kor, a verſtehn. 








and. wohl hatte das Haupt⸗ des Bundes die Verpflichtung) 
die Boͤotiſche Stadt dem’ Kowon der Boͤoter zu vindicie 
sen. Souſt wäre ‚freilich der Angriff der. Thebder auf 


Plataͤa vor Anfang des Peloponnefifchen Krieges nach 
dem. Anfchlage Eurpmachos ', (ded Sohnes des Leontia⸗ 


des, der ſich bei Thermoppld an die Perfer ergab, und 


vielleicht eines Ahnheren: des Ariſtokraten Leontiades, der 
dem Spartiaten Phbbidas die Kadmea verrieth) uud die 
darauf folgende. Thebdifch » Lafonifhe Belagerung und 
Eindfherung von Plardd höchft widerrechtlich; wenn nicht 
Platdas Abfall von dem: Gemeinweſen zu einem gang 
fuemden Stamme zugleich ein Verrath des Bundes und: 
der Stammverwandtfchaft geweſen waͤre. — Tanagra, 
Thhe ſpid und: Koroneia werden noch Olymp. 68 von: 
den Thebdern als ihre getreuen Bundesgenoſſen geruͤhmt 2 
doch aͤnderten darin die Zeiten der Perſerkriege viel, beſon⸗ 
ders ſeit auch die edlen Theſpier bei Platäd den Thebaͤern 
gegenuͤbergeſtanden hatten. Und auch gegen Theſpiaͤ be⸗ 
nutzten die Thebaͤer Ol. 89, 2 den, Vorwurf des Atti⸗ 
Hong. um die. Mauern der Stadt zu fihleifen 3, 


Wir kehren von dieſer allgemeinen Betrachtung fiber 
die: Verhältniffe des Boͤotifchen Bundes zu der Einzel⸗ 
geichichte von Orchomenos zuruͤkk Orchomenos, obs 
wohl durch die Unterwerfung der Minyer geſunken, fcheint- 
doch immer noch an AUnſehn und Macht der zweite Buns 
desſtaat geweſen zu fein. Bon einem Kriege der Ehals 
kidler in Euboͤa mit den Weolern des feſten Landes, na⸗ 
mentlich den Chaliern (aus Chalia bei Hpria am Euri⸗ 
pos), den Orchomeniern und Thebaͤern, iſt uns die bloße 


Erwaͤhnung in, einem Fragmente Theopomps übriggeblies 


1) Thal. 2, 2. 5. Herd, 7, 233. Demoſth. g. Neaͤra 1373, zı. 
vgl. aeneas morroen, 2. Eaſaubonus und Dre ©. 128. 2) Her 
rod. 5, 79 3) Thut. 4, 133. 
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ben. 2 vermuthlich trifft dieſet Krieg mit dem von He⸗ 
rodot erwaͤhnten zuſammen. ine der Zeit nad) ganz 
unbeflimmte Anekdote, die Plutarch in den Liebeögefhicha 
sen ‚erzählt, ewähnt. einen Drchomenier Straton, als 
durch Adel und Reichthum vor allen Boͤotern ausgezeich⸗ 
net *,, Eine andre eben da aufbewahrte Novellr: — wie 
Kallirrhoe von. Gliſas die Berfammlung ber. Pamköotien: 
am Altar der Itonifchen Pallas um Rache aufleht 
gegen ihre dreißig Freier; und dieſe zuerſt nach Orchome⸗ 
nos, und von da zuruͤckgewieſen nach Hippotes :3 -flichn, 
hiß: die: Thebaͤen dem.Drt angreifen, erobern, eindfchern ;- 
die. Gegend zwifchen ſich und den Koroneern theilen, und 
die ‚dreißig fleinigen +, — deutet ſchon mehr. auf ein Ge⸗ 
gengewicht, welches Orchomenos ‚gegen. Theben : in - bie 
Wagſchale legt, Bene oc 
5 Oechomehios- war’ damals ohn Zweifel die wachthal⸗ 


tende Vorhut Vöötiend gegen die unaufhaltfam vordringens 
den Theſſalier. Um ſonſt verſchanzten die Phokeer Ther⸗ 
mopylaͤ, und ſuchten 'es auf alle Weiſe für Reiteret ums: 
zugänglich zu machen, umſonſt erbauten fie Elateia gegen! 
ibre Einfälle; ‚jege brachen durch, und zogen durch Lofris 
und die Paͤſſe von Hyampolis, bis auch hier. die Phokeer; 
ihnen. gefaͤbhrliche Nachſtellungen bereiteten 5... Endlich 
rettete ein in ben Schluchten. des Parnaß durch das Grau, 
der Goͤtternaͤhe erfochtener Sieg, und die Eutſcheidungs⸗ 
ſchlacht bei Kleonaͤ (nahe Hyampolis) unter Daiphant, 
Ran Hpampolis, Rhoos von Amhryſſos, und dem Elei⸗ 
m }, a —.. — ul. 
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“1):45 bei Steph. Xurla- (Infchr. von halle, Chandler Mark 
Oxon. 2, 29, 2.) vorepov BE 04 Xalnıösis noAsuieavrss Alolsvoı 
rois tuv "Hnergov (fr. 77.) iyovar Kalioıs nal Berwrois xal 
> pgeusviois sol. &yßaloıs, Vielleicht % ale Bointois, we) 
Äpiiow u. O. 2118699. Vol. K. 6 S. 152, 3) vgl. K. 
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fen Meiffager Tellias geſchlagen 2, das Volk der. Pho⸗ 
keer von der Verzweifelung, in der ſie Frauen und Kin⸗ 
der, Geld und Gut, und Heerden und Goͤttetbilder 
ſchlachten nnd-verbrennen wollten. In diefen furchtbaren: 
und VBerderben. drohenden Nationalfämpfen müffen die 
Sheffalier durch eine unbewachte Luͤkke auch In Boͤotion 
eingedrungen fein, wo SKereflos, das fehle Bergſchloß dei 
Shefpier, vergebens von ihnen belagert wurde 2, 

Als bald. darauf Die Zeit der Perſerkriege herein⸗ 
brach, und die Phokeer blos deswegen helleniſch gefinnt, 
wuren; weil bie TIheffalier, ihre Todfeinde, mediſirten 
waren die Boͤoter Schwach genug, fich dem Erbfeinde zum 
zugefellen,: Thespik und. Platdd ausgenommen, die-ihren: 
Zreifinn durch Eindfcherung buͤßten. Die Orchomenier 
waren mit den Thebdern beim Perſerheer; und zu: dem 
großen Gaſtmahle, das Attaginos ,..ein Thebaͤiſches Pars- 
teihaupt, dem Mardonios und. fünfzig edlen Perfern gab,: 
war auch der Drchomenier Therfandios geladen 3, - Die 
Böoter haben dieſen Krieg wohl nie für einen National⸗ 
tompf angefehn ;.:und::wie Die Griechen ‚bei ungemeiner: 
Shatkraft doch eine. heitre Ruhe für. das. groͤßte Heil, 
und ſelbſt einen fiegreichen Kampfıfür: eine Ute hielten t. 
fo konute ‚auch Pindar ‚die Thebder in ihrem Beſchluſſe 

beftdtigen, an: dent: Perferfriege Seinen: Antheil zu che 
wer *; wenn er auch uachtraͤglich - den; Thatenruhm ber: 
Kogineen und das zuprmpolle Bollwerk von Hellas, Athen, 
11 a 1 


1) Herod. 8, 27. 28. Plutarch Frauentugend ©. 266. 9. (vgl. 
Jeſchines neugane. 308, 36«) Pauſ. 10, 1. 2. Das Drafe daſelvn 
iſt ſe zu emendiren: 

. Zuußaidw Iertor za xal adavarov Barionadan, pe 
». Nix Sauyerioeıs dwow, Ina Ö3 vor addon». 
D: Pauſ. 9 14, 4. Das; Orakel. iſt erſt nach.der Schlacht ums: 
Mantineia (ro "Alrosor oidas) erdichtet. 3) Herod. 9, 16. 
4) Rah Polpbios 4, 31, 5. * BEL: 


— 
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in Geſaͤngen verberrlichtee Doch beaih der unvorher⸗ 
geſehene Ausgang des Kampfes auf jeden Fall den ſtol⸗ 
zen Muth der Thebaͤer; und es wird’ beſtimmt erzaͤhlt, 
daß erfi nad dem Siege der Spartiaten bei Tanagra 
— vermuthlich nach einem förmlichen Vertrage mit dies 
fen — Theben feine alten Anmaßungen und herrſchſuch 
tigen Entwürfe erneuert: habe ', 

Schon zu jener Zeit war Drhomenos, ; an der Rerd⸗ 
graͤnze Bodotiens gelegen, ein haufiger und bequemer Zus 
fluchtsore für Thebdifche Verbanntes und Pindar: befinge 
einen Thebder Herodoros, beffen Water Aſopodoros, aus 
feiner Vaterſtadt verfrieben, in Orchomenos heimifch gew 
worden war 2, Als -aber nach zwei fiegieichen Schlach« 
ten. (DL. 80, 4) Myronides, der alte Held :und Heer⸗ 
führer Athens, alle Stadte Boͤotiens, Theben ausgernora 
men, unterworfen hatte 2, und auch bier eine, wiewohl. 
ſehr fchleche und ohne Drönung verwaltete Dempkratie 
eingerichtet war *: fetten fi) die verbannten; Ariſtokra⸗ 
ten der Vönter in Orchomenos, Chdronein und einigen: - 
benachbarten Orte fefl, wo ihnen. "Eubder und Lokrer 
leicht die Hand bieten konuten. Tolmides, Tolmdos 
Sohn, der:Athener, zog gegen fie mit: einem nicht uns 
bedeutenden: Heere, eroberte Chdroneia, machte die Eins 
wohner zu Sklaven und ließ eine‘ Beſatzung zuruͤck 8 
Allein ein Ausfall der Vermiefenen und ihrer Bundröges 
noſſen aus. Orchomenos⸗ unter Sparton traf. das zurück 
kehrende Heer — taufend Dopliten, fehr viele edle Frei⸗ 


n \ 
La 1 1 


—* 3, 6. Diod. 11, 35. 2) J. 1. 34. 3) inf. 1, 
108. vgl. 4, 95. Diod. 11, 82. 83. 4) Ariſtot. Pol. 5, 2, 6) 
5) Hierauf geht ein Fragment bei Stephe? B., was Star; 48 ©. 
so mit großem Unreht dem NHellanitos beifchreibr; 'eber von 
Theopomp: ’Admwaloı..xal mer’ duröts (Kal. ou er —XX LInek: 
rot "Upyouzvikortas row. Borwrwv em) "Upzousveis WB 
Xusopwvelav siloy Rolım ’Opgomsyuv ((Opyomeriun). 
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willige und Bundesgenoſſen — auf den Graͤnzmarken 
von Ehdroneia, Koroneis und Lebadein ?, Die Nieders 
lage der Athener war vollſtaͤndig (Ol. 83, 2.) 5 Tolmidas 
und Kleiniad, der Vater des Alkibiades, fielen 23 wer 
nicht .erfchlagen wurde, ergab ſich; das Löfegeld der Ges 
fangenen war die Freiheit Böotiend. Das Tropdon der 
Gieger fand vor dem Ratignalheiligthume der Stonifchen 
Dallas, Alle Verbannten kehrten heim, die Städte der 


Boͤoter waren wieder autonom, und Theben erhielt durch 


diefen und den Delifchen Sieg den alten Stolz wieder. 
Wie bier Drchomenos Zuflucht ariffofratifcher Emis 
granten war: fo fand bei veränderten Verhaͤltniſſen auch 
das Umgefehrte fiat. Denn im Sommer des achten 
Kriegsjahres, da die Athenifchen Feldherrn⸗ Demoſthenes 


und Hippofrates, mit den Demokratiſchgeſinnten iu Boͤo⸗ | 


tien auf Verrath fannen, follte ihnen ſowohl Siphaͤ, als 
Chaͤroneia, letzteres von Orchomeniſchen Neuerern übers 
geben werden: und außer Ptoodoros, dem Thebaͤer, wa⸗ 
ren beſonders die Orchomeniſchen Verbannten dabei thaͤtig, 
und dungen Peloponneſiſche Huͤlfe. Zugleich ſollte Delion 
genommen, und ſo das Fangnetz von allen Seiten ge⸗ 
faßt werden *, Allein die Umernehmungen auf Siphaͤ 
und Delion geſchahen nicht an demſelben Tage, Phokeer 
aus Pauopeus verriethen die Anſchlaͤge, und Siphaͤ und 


Chaͤroneia wurden noch zeitig genug von ben Boͤotern 


gedeckt. Hippokrates verſchanzte ſich zwar in dem Te⸗ 
menos des Apoll zu Delion; aber auf dem Ruͤckzuge 


1) Vgl. K. 3 ©. 36. Er Kopassig gewoͤhnlich, Zur. I, 11% 
bei Eharonela Diod. — 6. vgl. Iſokrates x. v. leiyow 11 ©, 
353 Kor. 7 ovupopa ruv ziliun iv Asßadeia Zenoph. Denkw. 
3 5, 4. vgl. Ernefti. vgl. Plutarch Alkib. 1, Perikles 18, Agefls 


laos 19. Platon Wlib. I, sız.c. iv "Aluapri« bei Pauſ. 1, 27, 


6. ungenau. — Eorfini F. A. 3 ©. 210. 2) Dieton a. O. Weller 
Ung zum Syneld. ©. 644. 3) hat. 476 77. 


J. 27 


# 
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aach Oropos wurde er von allen Vootern angegriffen und 
gefchlagen. 

So lange indeß In Theben bie ariſtokratiſche Partei 
die Obergewalt hatte, fcheint Drchomenos in friedlichen 
Berbältniffen zum Bundeshaupte geflanden zu haben: 
ein dauernder Zwiefpalt ergab fich erſt, als Theben duch 
die Revolution nach dem Ende des Peloponnefifchen Srieges 
Demokratifirt wurde, Als daher Lyſandros (OL 96, 3.) 
mit Theben fritt und Lebadeia plünderte, fielen ihm bie 
Orchomenier von felbft zu *,- und fandten” anch Hülfe 
zur Belagerung der feſten Stadt Haliartos 2, bei welcher 
Lyſandros erfchlagen, und Pauſanias zum ſchimpfuchen 
Vertrage genoͤthigt wurde. — Von nun an hing Orcho⸗ 
menos mit beſtaͤndiger Treue an den Spartiaten, und als 
fi bei Koroneia gegen Ageſilaos alle Boͤoter zu den 
Thebdern und Athenern gefammelt hatten: flanden dod 
die Orchomenier nebft den Phokeern bei Agefilaos, der 
die Duhomenier den Thebaͤern nicht ohne Abficht entges 
genftellte 3, Orchomenos war damals Agefilaos Haupts 
quartier % Die Stadt flellte allein achthundert, das uͤbri⸗ 


ge Böotien fünftaufend Reuter 5, 


Zwifchen Theben und Drepomenoe fand ſeit dieſer 
Zeit eine beſtaͤndige Fehde ſtatt, die auch eigentlich nie 
durch einen dauernden Frieden. aufgehoben werden konute. 
Denn. indem nun fehon die Thebder die Böotifchen Städte 
als ihre Unterthanen behandeln wollten, und ihre Ver⸗ 
bältniß zu ihnen dem ber Spartiaten zu den unterwor⸗ 
fenen Lakonen gleichfeßten: fuchten von der andern Seite 
die Spartiaten ben Verband des Bundes gänzlich aufzus 
löfen, und machten, elgennäßig genug, die Unabhängig- 
keit der Boͤotiſchen Staͤdte zu einer Bedingang des An⸗ 


E Plutarch PM 28. ” Zenoph. Het. , 3 6. ‚Die. 14, sr. 
Cornel. R. Lyſander 3. 3) Xenoph. H. 4, 3, 15: Agefll. 2, 9 
4) ©. oben ©. 70, gl--Polydu.2, 1, 18,7 5) Ken. H. 4 & 37. 


talkidiſchen Friedens (DL 98, 2) *. Auch mußten bie 
Thebaͤer einwilligen, weil Ageſilaos ihren Geſandten al$ 
Vollſtrecket des Friedens mit einem Kriegſheere auf dem 
Fuße nachfolgte ?, und erkannten damals nad einen 
vierjährigen Kriege die Unabhängigkeit von Orchomenos 
an 3. Indeffen feheint Sparta die Mora,.die Drchomer 
nos zeither beſtaͤndig gegen die Thebder geſchuͤtzt hatte *, 
nicht: herausgezogen zu hahen. Wenigfiens befand fie 
ſich noch DI. 101, 1, daſelbſt. Damals flug fie Pelos 
pidas bei Tegyraͤ, doch ohne andre Folge, als ein ver⸗ 
mehrtes Selbſtvertrauen 5. Orchomenos wenigſtens blieh 
auch dan noch frei, als (Ol. 101, =,) die Thebaͤer die 
Herrſchaft über die übrigen. Bundesftddte wiedergewannen. 

Indem nun aber. die Thebder ihre Meiterei in dem 


befländigen- einen Kriege mit ben. Spatio iſch gefinnten 


Städten, Orchomenos und Thefpid, uͤbten *, endlich 
DL. 101, 4 Platdd von. nenem, zerfldrten, die Theſpier 
aus ihrer Stadt vertrieben (ihr feſtes Bergichlog Kereſſat 
wurde erſt ſpaͤter erobert) 7, Rärkten- und. rüͤſteten fir ſich 
auf alle Weife zum Ensfheidungsfampfe mit: Lakedaͤmon. 
Und ald nun die Leukiriſche es u Ren: Muth 


„2 = gu 3u DI 9) amoides für. den 
Trieden S. 93, 14 96, 45. NEM. Z 
Vlutarch Pelop. 16. 17. w — 

ben werden. Diod. 15, 37. 

410 E26, 3, 1 

tung Plaräds ift nah Pan 

die Eroberung von Kereſſo 

9, 13. fodter als die Sqhlacht von Lenttra. Dagegen Weſſeling d zu 
Diod. S. 38. Schneider su Zen. a. O. vgl. Joh. Gottfr. Scheibel 
Theben ©. 230. 8) Weber dieſe Schlacht erwaͤhne ich nur dem 
Mythus von den Leuktriſchen Jungfraun, welche Lakedamoutſche 
Männer geſchandet Hatten. Diod. 15, 34. Yint. Pelop. a0. Pauf- 
9 13,3. Ihr Vater beißt Zxsdaoos, ber. Zerſtreuer, die Spare 
tjaten Varathemidas (Tagadeuoreuun), Yöruberaidet — 
oi). Varthenies (Funsfernfhänder), 
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mid Stolz der Thebaͤer uͤber die Maßen erhoͤht hatte, 


fo daß nunmehr alle Städte Boͤbtiens, Orchomenos aus⸗ 
genommen:, Theben unterworfen oder verddet waren? 
wurde zu Theben auch Orchomenos Untergang befchloflen. 
Schon im Jahre nah der Schlacht (DL, 102, 3.). war 
die Unterjochung diefer Stadt Plan der Thebder: doch 
rieth Epaminondos ab, und Orchomenos würde noch 
einmal Thebens Bundesgenoß *. Als aber während des 
Friedens die Ritter der Orchomenier, deren dreihundert 


waren, fi) in eine Verſchwoͤrung mit vertriebnen Ariſto⸗ 


kraten aus Theben einließen, und den Tag, an dem fie 
mit der Thebdifchen Reiterei zur Waffenmuſterung zuſam⸗ 
mentrafen 2, zum Angriffe auf Theben beflimmt hatten 
erregte die immer zunehmende Menge der Theilhaber 
an dem Geheimniffe Mißtrauen und bald Neue in ben 
Unternehmern; Heinmüthig entdeckten fie ihr Vorhaben 
den Boͤotarchen, umd retteten durch Verrath der Mitvers 
ſchworenen ihre Leben. — Kaum kann man die Bermus 
thung bergen; daB Alles abgeredete Sache war, um bie 
Ritter der Orchomenier ind. Verderben zu locken. Denn 
diefe wurdes nun von den Ehebdifchen Archonten in Fefs 
feln geworfen, und auf Beſchluß ber Volksverſammlung 
hingerichtet, Allein der wuͤthende Volkshaufen ging in 
feinen Beichläffen weiter. Orchomenos wurde ans 
gezündet, die Männer ermörbet, Weiber und Kinder 
als Sklaven verfauft, und fo endlich der Ianggendhrte 
Haß geftille 3. . War vielleicht hiebei Lykiskos im Spiel, 
den für den’ Verrath der Orchomenifchen Jugend fpdter 
ein ſchmerzliches und fchreckliches Siechthum firafte * 7 


22) Died: 15,:87.: 2) Died. 15, 79. slndiees du Onfalon 


Kroyray Yuson Terayısom mpoe nv eberlıctav, Wellelings Ex 
Onpör, begreife Ih nicht: es fol heißen vorc ex Onfaiov. 3) 


Pauſ. Ar 275 5. 9, 155 2.370 3. Wolf zur Leptinea S. 333. 4) 
Plutarch v. d. ſpaͤten Rabe 6: G. 2 B. 10 G. 217.9. 
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Dieſes geſchah Olymp. 103, 2, Epaminondas wait 


ohne Schuld; Pelopidas Befreiung” Aus den Händen 
Alerandros von Pherd hielt. ihn in’ Theſſalien :zuräd 1, 


Huf den Thebdern »haftete:. die Schmach noch "lange, 


„Die Thebaͤer, ſchmeichelt Demoſthenes femem Volke‘ 2, 


bilden fich mehr auf ihre Roheit und Echlechtigfeit ein, 
als ihr Athener auf Menſchenfreundlichkeit und Rechtlich⸗ 


keit. Jene werden eben ſo wenig aufhoͤren, ihren Wohl⸗ 
thaͤtern Achtung und Dankbarbeit zu verſagen und ihrem 


Blutsverwandten — ihr weißt ja, wie ſie den Orchome⸗ 


niern gethan — übel mitzuſpielen, als ihr je aufhören 
werdet, von alle dem das Gegentheil zu thun.“ 


Bald darauf endete die Schlacht von Mantineia mit 


Epaminondas Leben auch. Böotiens Macht. Orchomenos 
lag eine Zeitlang in Truͤmmern, obgleich. Athens Politif, 
um Theben zn ſchwaͤchen, feine Wiederherſtellung wünfchs 
te 3, Diefe veranlaßte vermuthlich der. Phokiſche Krieg, 
der die Thebaͤer aus dieſen Gegenden zuruückdraͤngte, und 
den Phoͤkeern zugleich feſte Oerter zum Beduͤrfniß mach⸗ 
te, Schon Onomarchos nahm DL 106, 4 Orchamenos 


and Koroneia. 3 ein; damals fanden die Böotarchen mit _ 


der. Böotifchen Heeresmacht in Metachdon, einem Kaſtell 
zwiſchen Drchomenos und Koroneia %, Phayllos der 


- ) Pauſ. 9, 15, 2. Plutarch Vergleich des Pelop. m. Marc. x 
©.. 333.9. Died, 15, 79. ſetzt die Zerſtoͤrung faͤlſchlich DE. 104, 1. 
a) G. Leptined ©. 490, 5. vgl. über die Unliage der uucens 
Onßaiov Wolf zum a. O. S. 327. 3) Demofth. Megalop. & 
203, 4: 208, 18. 4) Died. 16, 33. 5) 16, 35. vgl. Valois do 
la seconde guerre sacrde, Mom. de l'A. T. 12 ©. 181. 6) Se 
phiſodor, Anarimenes u. Ephoros bei dem Anonym. zu Ariſtote⸗ 
les Ethit. NIE 3, 8 ©. 46: vgl. Marx zu Ephor. S. 255. wo 
zu ſchreiben ik — &v 4 maparsrayuivas nor! Kopavsis ouv vos 
Bondmaovaw avros orparwram su wov Marazolov nera uw 
Bowrapgwv , ore av malın zarihaße mal Tv aAxpunoiın 
sirev vg: Savry Ovgungxos 0 Dwxsis Tuododeisay avıy, aurol 
iv nelvanııs — os Öb zup Bowruv Bondngavsss, & T. A 
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Ihe, Ol. rorrcı,. drei. Niederlagen von den 


Wöptern ,.. kei; Orchomenos, am Kepbiffos und in der 
Ebne non Koröneia !.. Orchomenos, Koroneia und Kors 
fi. waren die drei befefligten Städte. Boͤotiens, welche 
die Phofeer: im ihrer Gewalt hatten 25 oh zugleich Mit 
glieder des Phokiſchen Vereins, ift freilich fehr..ungewiß; 
‚aber die Truͤmmer der Orchomeniſchen Burg. rühren vers 
muthlich aus. dieſer Zeit. her. ?.: Von da aus unternabs 
men die. Phokeer ihre verheerenden Zuge gegen Boͤotien, 
bis endlich die Wbotifche Macht und Philippos Hilfs: 


heer fie ‚bei dem Heiligthume vom Abd aufs Haupt fchlus 


gen (OL 108,.2), . Bald bedung ſich der Phokeer Pha⸗ 
Idfo& -wit..den Seinigen nichts als freien Abzug aus 
Boͤotien aid +, und die Entſcheidung Aber den Beſitz 
diefer Stadt Hand dem Philippos zu. Nach dem Ams 
phiktyonenbeſchluſſe follten ihre Mauern niedergeriffen wer; 
den 5. Über. gern hätten die Orchomenier damals mit 
Hinterlaffung ihrer Güter und Ländereien Boͤotien vers 
laſſen *, Allem Philippos überlich ‚fie der Willkühr der 
Thebder, ‚nicht: ſowohl aus freiem..Entfchluffe,. wie uns 


: Demoftbeues glauben machen will 7, fondern wirklich) von 


den Theffalern und Thebdern gebrängt (DL 108,:3).: Das 
mals tdufchte freilich Philippos: gar fehr die Hoffnungen 


t . 


: ») Diob. 16, 37-6: 110 We. 2) 16,58. 3) S. oben S. 40. 
4) Aeſchines nagane. S. 309, 39. vgl; Diod. 16, 54. vgl. 16, 61. 
Phalaͤtkos mußte, wie Philomelos, Onomarchos, Phapllos, als 
finchwuͤrdiger Tempelraͤuber, den ſchrecklichſten Tod ſterben (durch 


Bturz vom Felſen, Kreuz, Seuche, Blitz, Folterquaah), nicht 
anders als Phorbas und die Phlegyer. S. oben: ©, 139. 192. 


Wo dad Delphiſche Orakel hineintritt, erſcheint mitten im der 
Geſchichte Heiliger Mythus. 5) Wenn ndmlih Weiske’d (hy- 
perbole in Philippi hist. S. 29, 68) Emendation bei Diod. 16, 
60, bie richtige iſt. 6) Aeſchiues 309, 38. 7)8. Vhilipp = 
©. 69, 10. vgl. Frieden 62, 20. vgl. napanp. 375, IT. Aeſchines 
Re D. nt DE 
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ber Athener. Nicht genug, daß Platda und Thefpid ſich 
nicht, wie jene erwartet hatten, aus ihren Truͤminern er⸗ 
hoben. „udch dazu, klagt Demoſthenes die Philippiſiren⸗ 
den Redner an, habt ihr Orchomenos und Koroneia in 
Sflaperei. gebrauht: *. , Vormals ;hatten die. Phoketr Or⸗ 
chomenos, Koroneia, Korfid, das Tilphoffdon inne; nur 
it ‚alles. Dies, .und. was fonft von Phokis beliebte, in 
der Gewalt der Thebaͤet ?, Unter Philipp’s Augen und 
auf fein Geheiß iſt es gefchehn, daß Orchomenos und 
Koroneja verwuͤſtet, alle Bürger zu Sklayen verfauft wor 
den find, und Theben ſich des Bodens bemächtigt bat. 2.“ 
Sao lag Orchomenos zum zweitenmal in Trhmmern, 
und Theben war fcheinbar. auf dem Gipfel dußerer Macht. 
Doch nur fcheinbar, wie die Schlacht von-Ehdronein ‚bins 
laͤnglich bewies; in deren Verfolge Thefpid, Plataͤu und 
Orchomenos auf. Philipps Veranſtaltung vou neuem. aufs 
gebaut wurden % Und als fpdter Alexander mit Deu 
Bundesgenoſſen über Thebens Schickſal Rath. pflog: drane 
gen. die Phokeer, die Orchomenier, die Platder und. Thes- 
ſpier auf die gaͤnzliche Zerſtoͤrung der, berefchfüchtigen und 
feindfeeligen Stadt und auf. Miedervergeltung des,. wag 
ihnen Die Thebaͤer gethan Sa Die Grundflücde der Thes 
bier wurden jet. unter, die. ‚Böotifchen Staͤdte getheilg, 
and brachten reiche Einkünfte 6, 6, bis Kaſſandros von Mas 
kedonien (Ol. 116, 1,). Theben geieberherftellte,. (Dikdarch 
fah.ed neu und regelmdßigiaufgebaut), Damals waren die 
Gefiunungen der Thebaͤer fo gemaͤßigt, daß fie an dem 


Y) waganp. 445, 21. 2) 385, 3. 387, 11. 3) Meiste a. O. 
©. 30. fuhrt dad Wort FEavöganoditsıv milder zu faſſen, und 
nimmr es gänzlich für dorloov. Allein hier iſt der Zweifel‘ an dee 
unrechten Stelle. 4) Paul“4; 27; 5. 9 377 3. Nrrlan. ı, 9,19 
fent den Beſchluß, Orchomenoͤs und Platäd- aufzubaun und zu 
befeftigen ; etſt nach der Zerftörung Thebens. 5) Died, 17 13 
Zuftin In, 3. 6) Paul Ir 254 4 Died, 18, Io 
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Feſtbůndniſſe der Daͤdalen von Platdd Antheil zu nehmen 


anfingen . — Als Demetrios Poliorket mit Kaſſandros ſtritt, 
ſcheinen die Vodotarchen ihren Sitz in Orchomenos gehabt 
u haben 2, 


Durch bie Demuͤthigungen, die damals nach öfter 
ufänden Böotien und beſonders Theben erfuhr ?, was 
wen: die innern Verbättniffe ded Landes gänzlich aus 
ührem Gleiſe geruͤkt. So wenig von berrfchfüchtigen 
Entwürfen ded Bundeshauptes die Rede fein fonnte: fo 
wenig wurden die einzelnen. Bundesglieder zu kraͤftiger 
Gegenwehr angeſtrengt. Orchomenos Namie wird felten 
genannt; dagegen treten Koroneia und Haliartos hervors 
Chaͤroneia feheint fih von Orchomenos Losgeriffen zu has 
ben. Ganz Böotien iſt eim Spielball in der Hand der 
Makedonier und Römer, das Land der Schlachten und 
Heereszuͤge, ohne Antheil daran; eine freie Willensdußes 
zung, ein überlegted und durchgefuͤhrtes Streben, wie es 
bei den Hetolern, Achdern, Sparta unverkennbar ift, fehle 
gänzlich, Aber bei aller Schwäche verläßt die Boͤoter 
dennoch der alte Troß nicht, unuͤberlegtes Hoffen, unges 
ſtuͤme Eutſchluͤſſe wechfeln mit gänzlicher Muthloſigkeit 
und Verfunfenbeit, Nirgends iſt Maͤßigung, welfer Raths 
ſchluß, behartlihe Ausführung, Die Böoter waren in 
politifchen Händeln‘, wie in den Schlachten ungeſtuͤm und 
Hol Kuͤhnheit beim erſten Angriffe, wenn er mißlang, 
feige und muthlos. Die Pamböotien, die gegen DL, 139. 
durch einen frevelhaften Einbruch einer Hetolifchen Raubs 
fhaar in das Heiligthum der Pallas unterbrochen wurs 


. Er 


)) Vauſ. 9, 3, 4. 2) Yolydn Strat. q, 7, 7. vol. Plut. Dem. 
23. 39. 46. 3) Gollte man es glauben, daß J. G. Scheibe 


©. 302. Theben auch von Ptolemaͤos Philometor verwüften laͤßt 


(mad Pauf. 1, 9 vom Aegyptiſchen ausfagt)! Allein von ſolchen 
und eraeın Mipverkändnifen wimmels die lererlia⸗ Schriſt. 
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den *, waren bamald gewiß weniger cin Nationalfek, 
zur Bekraͤftigung eines einträcdhtigen und entfchlofienen 
Sinnes, als ein: großed EB > und Zriufgelage, 


Hoͤchſt anfhaulich ſchildert Polybios 2, wie die Boͤo⸗ 
ter erſt auf Seiten der Achder, dann, als die Aetoler ih⸗ 
ven Strategen Amaͤokritos aufd Haupt gefchlagen, der 
Aetoliſchen Partei ergeben waren, alddann Philipps Bas 
ter, Demetrios, zufielen, und duch Aſkondas und Neon 
den Mafedoniern ganz und gar verfauft und verrathen 
wurden, Sie waren Bundesgenoffen des -Antigonos Dos 
Son bei Sellafta (doch nur mit 2000 zu Fuß und 200 Reus 
stein) 2, und Brachyllas, aus Neons Familie und von 
feinem Geifte befeelt, ward damals Epiſtat des uͤberwun⸗ 
denen Sparta’s, | J 


Ol. 145, 2. bemaͤchtigt ſich T. Quinktius Flami⸗ 
nin durch Liſt Thebeus; und erzwingt den Bund aller 
Bdotifhen Städte mit Rom: ein Platder Dikaͤarch mach⸗ 
‚te den Vorfchlag *, Deffenungeachtet hatte, felbft als 
Philippos II bei. Kpnoskephald entfcheidend gefchlagen 
“war, in. Theben dennoch eine Philippificende Partei die 
Oberhand; und als Titus die gefangenen Boͤoter, unter 
ihnen Brachypllas, frei gelaffen hatte, dankten jene für 
ihre Zurucdfendung nicht ihm, fondern. dem Makedonier, 


DE145,4. Aber auf den Rath der Vertriebenen, Zeurippos, 


Peiſiſtratos und anderer Roͤmerfreunde, doch nicht obite 
Aulaffung Flaminins, geſchah es, Daß das Haupt'der Mas 
kedoniſchen Partei, Brachpllas, ermordet wurde, Da ers 
bob fi ganz Boͤotien zornig gegen die Römer, und der 
kaum verhehlte Unwillen brach uaͤberall hervor, Roͤmer⸗ 


H Polvb a 3, 5. 9, 34, 1. 2) 2,4 le 36% 4. 4 
21*. 4) 80. 33, 1. 2. Plutarch Flaminin. 6. Zonaras 9, 16 
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mord anf allen Straßen, befonders um Koroneia und 
Atraͤphia. Kaum konnte eine Belagerung. beide Städte 
zu einer Buße zwingen, die indeß auf Gürbitte der Adier 
ſeht herabgeſetzt wurde ', 


Doch war der Römerhaß dadurch nie weniger als 
verſoͤhnt. Auch Antiochos wurde im Triumph nach Thes 
ben eingeholt, feine Bildſaͤnle im Tempel der Stonifchen 
Pallas aufgekellt 2. ‚Und noch nach dem Friedensfchluffe 
mit Antiochos verweigerten die Bdoter dem Flamininus 
fortwährend auf's harinddigfle ‚die MWiedereinfegung des 
Zeuripps und als fie fich endlich untereinander, nach fünf 
und zwanzig Jahren, Bührung der Rechtöftreite geſtatte⸗ 
tens; konnte doch zwiſchen den Achdern und Boͤotern Fein 
Nechtöverkehr zu Stande fommen, und Philopdmen mußs 

Recht der Gelbfientfchddigung geben, 
er die Sache Zeuripps im Drange groͤ⸗ 
en fallen liegen, ging auch diefe Er 
olE noch ganz Leidlich vorüber. ?, " 


ALS der ‚Krieg mit Perfeus herannahte, hatte ber 
Wöotifche Bund mit dem Mafedonifchen Könige ein forms 
ches Buͤndniß geichloffen, und «6 ohne Scheu in den 
heiligſten Tempelu aufgefielt + Bald aber wurde die 
Unbeftändigkeit und Schwäche feiner Befchläffe, bei der 
Ankunft des Mömifchen Gefandten Marcius, offenbar, 
DL 146, 1. Denn. Marcius nahm zwar die Gefandten 
der einzelnen Gtädte, Lebadeia, Chaͤroneia, Thefpid, 


2) Polyb 18, 26. aus ihm Liv. 33, 27 ff. . 2) Liv. 26, 6: 20. 
3) Yolyb. 23, 2. Damals hatte Böotien nah dem Mufter der 
Wider einen Landtag (comitia praetoria) auf dem Die Böotars 
“en und ein Gtrateg ermählt wurden. Liv. 42, 43. 4) Liv. 
42, 13. tribus locis, uno ’Thebis, altero ad Sidenum, au- 
gastissimo et celeberrimo in templo, tertio Delphis, Ad Delum 
iſt aus vielen Gründen verwerſlich; vielleicht ad Immenium. 





_ 47.—: 


wehlwollend auf, den Ismenias aber, ans Neont Par⸗ 
tei, dee für den gefanimten Bund unterhandeln- wollte, 
behandelte er mit-Geringfchägung. Noch ſuchten Koroneer 
und: Haliartier · auf dem Bodotiſchen Landtage zu Theben 
das Buͤndniß mit Perſeus zu halten. Allein Olhmpichos 
son Kort 
ſchloſſene 
ben den 
Hippias ı 

oͤmer, 
Zerſtuͤckel 
ten hinfo 
Ganze, a 
hartnddig 
lich verge 
gen die Womgggemmen- Syhebaer ”. Mer Hauartos 
wurde von M. und. C. Lukretius, des verzweifelten Wis 
berftandes ungeachtet, erſtuͤrmt und verwüfket +, OL 152,2, 
Theben gab ſich jetzt vollkommen indie Hände der Römer, 
Deſto heftiger wurde es von Koronela angefeindet 5, bis 
endlich P. Licinius Craſſus, als er in Bootien ein ums 
gluͤckbringendes Winterlager bezog, Kdronela zerſtoͤrte und 
die Einwohner als Sklaven verkaufte , Doch ließ der 
Senat bald darauf die zerſtreuten Einwohner wieder. zus 
rückrufen, und in ihr Eigenthum -einfegen 75 und mit 


D 


V Hippias ift viellelht der bei Yolyb. 23, 2; 12. ermähnte 
Strateg, und Difetas (27, 1, 10) mit Alletas (23, 2, 13) 
einerlel. 2) Polpb, 27, 1. 2. Liv. 42, 33, 44. 47. Was Llvius 
23, 43 erzählt, ift ein verworrenes @xrcerpt, zu dem uns die aus 
ſchauliche Darftellung bed Polpbios fehlt. Doch läßt ſich daraus 
errathen, daß es damals 12 Bbotarchen gab, und diefe die 
Woltsverfammlung der Vdoter leitetem - 3) volvb. 27, 5. Liv. 
a2 46. 4) Ein. 42, 56.63 5) 67. 6) Bonaras 9, 22 P-4560 
Var. Epitome Liv. 43. 7) Mn. 43, 4. . 
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des uunruhigen Muafippos Tode kehrte hier vollkommnue 
Ruhe wieder (DL. 155, 4.) 2. Der Haliartier Land aber, 
von nicht geringem Umfange (denn auch Medeon, Pe⸗ 
teon 2, Okaled, Oncheſtos rechnet Strabon dazu), erbet⸗ 
telten die Athener von Rom (Ol. 153, 3.), und raubten 
fo, hoͤchſt eigenfüchtig, einer der aͤlteſten Städte in Hel⸗ 
Ins felbft die Hoffnung der Wiederherflellung °, 


Als der Ahdifche Krieg die Freiheit Griechenlands 
gänzlich zu enden drohte; waren die Thebaͤer, Roms 
Mache wegen der Belagerung von Heraklea fürchtend, im. 
den Peloponnes geflohen und ließen ihre Stadt veröden *, 
DI. 158,2. Nah Ende des Krieges wurde ber Boͤotiſche 
Landtag aufgehoben, doch bald — wenn auch nur zum 
Scheine — wiedererneuert 5, 


Dasß in allen diefen Handeln der Orchomenier mit 
Beinem Worte gebacht wird, entfchuldigt die Eile hinlaͤug⸗ 
Jih, womit wir ohne ausführlichere Erzählung und Uns 
terfuchung nur die wefentlichfien Punkte hervorheben, 
Doch war Orchomenes noch immer VBöotifche Bundes⸗ 
ſtadt, wie wir aus einem Defret des Achaͤerbundes erfah⸗ 
zen, welches den Geiſeln der Boͤoter und Phokeer, aus 
Hp atäd, Tanagra, Dropos, Koroneia, Theben, Haliar⸗ 
tos, Orchomenos, Thefpid, Panopeus, Elateia als 
Wohlthaͤtern Proxenie, Atelie und Aſplie bewilligt 5. 

Als der Mithridatiſche Krieg nach Griechenland hin⸗ 
uͤbergetragen war, litten Orchomenos und Chaͤroneia ohne 
Zweifel durch Sylla's Schlachten, und die Raubzüge der 


1) Yelpb. 32, 21, 2. 2) Früher Thebaͤiſch. Go if ber Wis 
derſpruch Str. 410 c. aufzuloͤſen. 3) Yolyb. 30, 18, 4. Str. 
aıı d. 4) Polpb. 40, 3, 10. Liv. Epit. 52. Pauſ. 7, 19, 5 
5) Yanf. 7, 16, 6. 7. 6) ins dapıop . . ..n T'ußo:ov Nixan- 
de:da. bei Muratori IL, 599, I. Aus SIEIBPTETALZ iſt KAL 
ETEPT. leicht ergänsr... 
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feindlichen Heere '. Ein Dionpſos auf dem Helikon, 
Myrons treffliches Werk, war von Sylla den Orchomes 
niern geraubt worden 2. Nach dem Treffen von Orcho⸗ 
menos (86 v. Ebhr,) verbrannte dad Römifche Heer die 
Kuͤſtenſtaͤdte Held, Larymna und Anthedon 3, Spylla 
plündette damals ganz Boͤotien, welches, wie vorbem, 
noch immer von einer Seite zur andern hinüber und hers 
über fchwanfter auch Theben’s Gebiet wurde um die 
Hälfte geſchmaͤlert, die es indeſſen wiedererhielt *. 


‚Nicht lange darauf verklagten die Orchomenier die 
Stadt Chaͤroneia wegen der Ermordung eines Centurio 
in Rom. Der Rechtſtreit wurde vor dem Praͤtor Make⸗ 
doniens gefuͤhrt, und durch Lukulls Zeugniß fuͤr Chaͤro⸗ 
neia gewonnen | | 

©, Julius Caͤſar ſchickte von Dyrrhacehium den Zus 
find Calenus nah Güd- Griechenland, dem Delphoi, 
Drchomenos, Theben freiwillig, andre mit Gewalt ges 
nommen zuflelen ©, | | 

Die Zeiten Caͤſars und Oktavians waren, ohne bes 
fondere dußere Veranlaffung und ohne ungewohnte Lan⸗ 
desnoth, doch die, in ‚denen Griechenland am meiſten 
ſank, und auch der letzte Funken eines eigenen Lebens 
erloſch. Armuth und Elend wurden. nun erſt ganz allge: 
mein, In Boͤotien waren zu Strabons Zeit nur Thefpid 
und‘ Tanagra mehr als Trümmer und Namen *, dieſe 
beiden find es, die auch Plinius als freie Städte. außs _ 
zeichnet #: zu Tanagras Gebiet gehörten außer feinen 
Bierdörfern auch noch Aulis, Hyria, Delion — eine ziems 


u) vgl. Plutarch Syla 16. Appian Mithtid. sı. 2) Pauf. 9, 
39, 1. 3) Plut. ©. 26. 4) Yauf. 9, Te . $) ©. oben. @. 
27: 6) B. C. 3, 55. 7) Str. 6 S. 403 3. 3) 4, 7, is. 
Von Theſpia ſ. auch Cic. ad iawil. 13, 2%... 2 1. ng 
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Uch ausgedehnte Landſtrecke?. Auch ſchlug wenigfens Tb 
nagra noch zur Zeit Trajans Münzen; 


Sheben war um diefelbe Zeit wuͤſt 2, Paufanias ſah 
die Burg und einige Tempel der’ Unterfladt: doch finden 
fih noch mehrere Infchriften aus fpdten Kaiferzeiten vor, 
die freilich gegen die Urmfeligfeit des Ortes wenig bes 
weifen 2. Orchomenos war ein unbedeutender Fleden, 
und fand der Vaterſtadt Plutarchs vermuthlich nah 9 
Den Tempel der Athena Alalfomeneiß hatte wuchernder 
Epheu, die Steine. aus ihren Fugen hebend, zerſprengt 3: 
von Boͤotiens Nationalfeften blühten: zur Ehre der‘ Nas 
tionalſchlacht nur noch die Platdifchen Eleutberien, mit 
feierlihen Opfern ‚und gebarnifchten Wettlaͤufen gefeiert. 
„Die Stadt der Platder ehret ihren Euergeten den ruhms 
wöärbigen Confuler und Wiederherſteller Achaias L. Egnas 
tius Viktor Lollianus bei dem, Sefreier Zeus und des 
Eintracht der Hellenen u. 


So lag ein Land öp> und wi, durch ſeine Frucht⸗ 
barkeit und eigenthuͤmliche Natur zur Wiege einer hoͤhern 
Bildung beſtimmt, wo in mythiſcher Vorzeit Orchpme⸗ 
nos als geordneter, wohl eingerichteter Staat durch Hel⸗ 
denkraft, Aderbau, Voͤlkerverkehr, Saite ‚und Tank 


I) Pauſ. 9 19, 5. Str. 404 e% 2) Die Rede 7 6. 
223. 3). Eyrialus Inscrr. ©, 34, 227. 228. 229. 230. 4) 
Die Kaifermünzen and der Familie des Severus, welde Ras 
{de 3, 2'&. 167. 168. unferm Orchomenos giebt, (zum Theil 
OPKOMENFRN: .bezeichnet,) .gehdren ohne Zweifel dem Arkadi⸗ 
{den Orchomenos. S. Edhel D. N. II ©. 201, 296. 5) Pauſ. 
9, 33, 4: 6) Syriafus 225 S. 34. Muratori 555, 1. — Chäros 
neia, Dauleion nennt noch Conftant. Porph. Them. 2, 5. Der 
Eynetd. ©, 644 WM. —: 597, "Borusiıra (7) Osctıal, 
"Lrrei. (Tyrroc) ‚Hıodas (oßn): C7faı unroönelus Bowviat, 
Tüvayon, yalıı virbos (Kakıs Nooi) Bofoies > — x- 
ęuoros, Illarsai (IKaraar.) - ER Zu ; hi. 
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gebtäht hatte, wo Theben durch uralte Priefterfchaften 
eine Mutterfladt weitverbreiteter Göfterdienfle geworden 
war, und in dem Volke der Thraker ſich der Funken der 
Dichtkunſt erzuͤndet hatte, der in. einem aufgeregteren und 
mannigfacheren Leben zur hellen Flamme auffhlug, Aber 
was eine folche Vorzeit. verheißen hatte, erfüllten die 
gefchichtlichen Gefchlechter nicht. : Der zwar kraͤftige, aber 
nie zu einer barmonifchen und alljeitigen Ausbildung ges 
langende Volksſtamm der Boͤoter Fonnte von Keimen, 
die eine frühere Zeit gepflegt hatte, nur einzelne zur 
Frucht reifen. Die Gefchichte deffelben bietet wenig wahr⸗ 
haft erfreuliche Kreigniffe dar, auch die dußerlich glaͤn⸗ 
zenden blieben ohne wohlthätige Wirkung auf den innern 
Zuſtand; immer ſchwankt Böotien in einer unglückfeeligen 
Mitte zwifchen dem fichern und ruhigen, in fich gegruͤn⸗ 
deten und zuruͤckgezogenen Leben eined Städtebundes, im 
welchem eine gleich vertheilte Freiheit, Eintracht und Billige 
keit der hoͤchſte Zweck find, und zwifchen der gefleigerten und 
vermehrten Sraftfülle, die in der Geſchichte Sparta’s 
und Athens hervortritt, welche durch kuͤnſtliche und Ges 
maltmittel übermäßig erhöht und gefpannt, aber zugleich 
auf die böchfle Spitze geftellt, fich ohne gleichmäßig forts 
gefetste Anſtrengung nicht wohl erhalten kann. — 


[U 7) 


Und fo feheiden wir von der gefchichtlichen Betrach⸗ 
tung des Minyeifchen Orchomenos, welches wir biermit 
als den höchften Gipfel der mythiſchen Vorzeit Griechens 
lands aufzuflellen Fein Bedenken tragen, Inden es uns 
nicht genügte, über die Wanderungen, die Herrfchaft und 
Macht, die Begebenheiten und Schidfale ded Stammes 
einige ſcheinbar hiſtoriſche Reſultate zu gewinnen, haben 
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wir verfucht, der innern Gefchichte des Volles, wie fie 
fih in Sagen und Mährchen, in Legenden und Gedichs 
ten am alleroollfümmenften ansfpricht, von allen Seiten 
und auf allen Wegen, nahe zu kommen. Darum haben 
wir, in ber Sage von Athamas im Gegenfate gegen 
den Naturbienft des Trophonios, die. Grundzuͤge einer 
religiöfen Etbit — die ewigen Gedanken von urfprängs 
lichem Abfalle von der Gottheit, woraus Sammer und 
Raſerei und fortdauernde blutige Verföhnung hervorge⸗ 
ben — zu entwideln gefuchts obzwar das -immer dazwi⸗ 
ſchen tretende hiſtoriſche Element die Durchführung einer 
fombolifchen Idee unglaublich erfehwerte, Der Chariten⸗ 
dien ald Mittelpunkt der Staatseinrichtung hingeſtellt, 
machte ed möglich, die Urberfaffung des Volkes nach 
‚einzelnen Spuren zu entwerfen, @in gefonderter Kriegds 
ſtamm, die Phlegyer, in. Boͤotien und Theſſalien gewals 
tig und bier Eins mit den Lapithen, war erforderlich, 
um bei den Vollsſtuͤrmen jener Zeit eine Macht zu gruͤn⸗ 
den und zu ſchuͤtzen. Es erſtreckte ſich aber Orchomenos 
Herrſchaft uͤber faſt ganz Nord⸗, und einen großen Thgik 
von Suͤd⸗Boͤotien; in Theſſalien beherrſchte der Stamm 
mehrere Staͤdte am Pagaſetiſchen Meerbuſen und in 
Magneſien. Ich habe mich bemüht, die Marken des 
mythiſchen Stammes mit faft ängftlicher Genauigkeit zu 
beffimmen, uͤberzeugt, daß wenn erſt für das fagenhafte 
Alterthum eine beflinimte: geographifch = ethnographifche 
Anfhauung gewonnen if, dadurch auch auf andre Zweige 
der Mpthologie Licht verbreitet werden wird. inerfeits 
die Theffalifchen Minyer, andererfeits die Spuren von 
Minpeifhem Handel und Schifffahrt führten von ſelbſt 
auf die Minyer. ald Argonauten, Hier war nun wieber 
der Mythus zuerſt ſymboliſch, als Fortfegung und Volls 
endung des Athamantiſchen, alsdann hiſtoriſch zu ents 
wickeln, indem unlaͤugbare Niederlaſſungen und Schiff⸗ 
fahrten der Minper hinein verflochten ſind. Hauptpunkt 
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iſt Lemnos, und die von da narh Lakanien, Thera, Ky⸗ 
rene ausgchende Minyerkolonie, vermittelſt deren ſich wir 
derum die aͤlteſte Ruͤckfahrt der Argonauten auf eine uͤber⸗ 
raſchende Weiſe aus aͤchten Stammſagen erlaͤutern und 
begruͤnden laͤßt. Kaum verſpricht irgend ein Theil der 
Griechiſchen Sagengeſchichte reichere Reſultate fuͤr Sagen⸗ 
behandlung uͤberhaupt, als dieſer, in welchem Mpthus 
und geſchichtliche Nachrichten, in beſtaͤndigem Parallelis⸗ 
mus weben einander hergehend, ſich wechſelſeitig ergaͤu⸗ 
zen, rechtfertigen und erlaͤutern. Mit der Niederlaſſung 
in Kyrene, dem Untergange der Minyer in Triphylien, 
und der früheren Einwanderung der Aeoliſchen Boͤoter in 
das Orchomenifche Minyerland war der Sagencpflus volls 
kommen gefchloffen,, dem nur anbangsweife die Gefchichte 
von Orchomenos als Booriſcheim Bundesſtaate beigefügt 
wurde, 


Dies iſt der Baden, welchen wir in diefen Unterfite 


hungen verfolgt, und wohl nirgends ganz fallen gelaſſen 


haben. Aber in dem Gewebe der Sagengefchichte durche 
kreuzen ſich die Faͤden viel zu fehr, als daß vielfachen 
Berährungen mit verwandten und darein verflochtenen 
Gagen ausgewichen werden koͤnnte: auch Tag eine folche 


Ausfonderung gar nicht in der AÜbficht des Buches. Es 


zieht fich daher die Betrachtung des Thebdifchen Mpthus, 
von Kadmos an bis auf den Aeoliſchen Voͤlkerzug, übers 
all hindurch; und die dunfleren Stellen deffelben — Kad⸗ 
mod = Kadmilos, die Kabirien von Theben, die chros 
nologifche Grundlage, der Gegenfaß der Priefterfönige 
und Heldenfürften, die Kadmeer als Tyrrhener, die Thes 
bäifchen Aegiden — find mit nicht geringerer Liebe aufs 


gefaßt und behandelt, als das Hauptthema: obwohl freis 


lich fo mande Begründung von Wichtigkeit erft in dem 
Beilagen nachgeholt werden mußte, wenn jener Zufam- 
menhang nicht gänzlich aufgeopfert werben follte, 


HR ._ 28 
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Ich weiß, daß die Unterſuchungen, die ich gebe, oft 
abgerifſen, umvollender, nicht bis zum letzten Reſultate 
hinausgefuͤhrt find: doch koͤnnten ſie, in die Wiſſenſchaft 
aufgenommen, deren Geftätt nicht um :ein Geringes vers 


wändeln, Eie ſind, an und fr fich betrachtet, noch 
Nichts, nur als weſentlicher Theil eines größern Ganzen 
Son Bedentung: als folche -unterwerfe ich fie dem Urtheile 
arnſter und Autheil nehmender Selbſtforſcher. 
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J. 
©, fehr ich überzeugt bin, dag Niebuhr " mit vol⸗ 
lem Rechte, die Forſchung über die Syrrheniſchen 
Delasger von der ber den alten vagen Namen ber 
Hrpelasger abgefonderts indem diefe ald das allge⸗ 
meine, fat vormpihiſche Urvolk Griechenlands ‚. eigentlich 
jenfeitd aller Graͤnzen hiſtoriſcher Forſchung in. cheotia. 
(chem Dunkel liegen, jene aber in ſchon halbgeſchichtli⸗ 
er Zeit, und als ein. beflimmter genau geſchiedener 
tamm :erfeheinen; und fo unzweifelhaft eine ſolche Sons 
derung vielfache Irrthuͤmer ‚früherer Unterfuchungen abs 
wehrt : fo: will: fih doch, was Niebuhr über den Stamm 
and Urfprung jened Volkes feſtſetzt, daß fie nämlich von 
ben Tusfern vertriebene Ureinwohner Itas 
liens, Sikuler, enden feien, in die gefammte Vers 
knuͤpfung althelleniſcher Gefchichte durchaus nicht fügen s 
und es erhebt fich immer auf neue die Stage: ob denn 
überhaupt. die. Verbindung des Pelasgifchen Namens mit 
den Tprrhenern fo ganz nichtig und grundlos fei, oder . 
nicht vielmehr auf mohlbegründeten Vorausfegungen bes 
ruhe. Wobei nur erfiend das zuzugeben ift, daß bei der 
endlofen Berwirrung und dem willführlichen Hinundher⸗ 
ſchwanken der Sage, die bald diefe Tyrrhener als einen 
tamm ber Sikuler aus Italiſcher Heimat über, Akarna⸗ 
nien nach Attika, und von da vetjagt nach. Lemnos und 
Imbros, eudlich an den Athos und Hellespontos ziehen; 
bald ſie von den Inſeln Lemnos und Imbros oder aus 
Theſſalien nach Italien hinuͤberwandern laͤßt, dem Anſehn 
eines Schriftſtellers zu Liebe vornweg gar Nichts entſchie⸗ 


1) Romiſche Geſchichte ı ©. 66 ff. - 


den werben Tann. Für Iegtere Meinung flimmt Hellas 
nikos, in andrer Beziebung Antifleides (wahrfcheinlich 
in der Geſchichte der Äeoliſchen Kolonie), auch Piutarch, 
und gewiſſermaßen Sophokles der Tragiker, der im Inas 
506, freilih nur einem Satprijchen Drama, die alten 
Ürgeier Tprrhenifche Pelasger ‚genannt hattes 
Für jene vermuthlih Mprfilos, Paufanias, und Strabons 
Erzählung von Matdotus, dem Pelasgifchen Könige bei 
Gravifcd und Gründer von U, 1107 welcher aus Südetrurien 
nach Athen hinüberaefifttt ur 
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nos und Imbros Tyrrheniſch; ſo iſt es wohl auch bee 
Samothrakiſche: und was kann dafür beweiſender fein 
als Herodots beſtimmte Ausfüge: Samothrake bes 
wohnten vorher (ehe fic nämlich vom den Joniſchen 
Samiern vertrieben oder unterworfen wurden,) die ndmis 
lichen Pelasger, welche ſich auch bei den Athe⸗ 
nern anfiedelten ?, und von dieſen haben die 
Samothraker ben Geheimdienſt der Kabiren) 
and die Athenor die Phallosgeffaft ves Herz 
mes überfommen %, Die Peladger diefer Anfteveluii 
“ waren: aher. eben keine Andern al$ die Tyrrheuniſchend 
ihre Manderung von Athen nah Lemnos und Ambros, 
und zugleih nad Samothrafe,, fällt in die erſten Jahr⸗ 
zebnde nad dem Dorifchen Heereszuge I; folglich find 
nach Herodot auch die Mypflerien zu Samos 


Li 


thrake nicht diter. al& der Dorerzug, keineswe⸗ 


ges ‚aber, wie Samothrakes Priefierfabeln behaupten‘ 
vortroifch., ja. antediluvianiſch. — Dies iſt faktifch gewiß. 
+ Daß die Dyprrhener aber überhaupt Traͤgert von 
Geheimdienſten geweſen: wen berpeugte davon nicht 
Platons Stelle +: „RKein verſtaͤndiger 3 wird 
es unternehmen, umzuſtoßen, was von phoi: oder 
Dodona oder dem Hammon gommen, oder was alte 
Verkündigungen, auf welche Weife es auch -gefchehen feij 
Durch Erſcheinungen oder “göttliche Eingebung, den Mens 
ſchen glaublich gemacht; und nachdem fie Glauben gefuns 
den, Dpfer und Einweihungen, -fei es nun eliibtimifche 
vder Tprrheunifche, oder Kypriſche, oder irgendwo⸗ 
andersher, eingeführt und geheiligt haben,‘ Wie Kypri⸗ 
ſche Weiben (der Aphrodite) nach Athen gefommen, iſt 
bei der frühen Kolonialverbindung der Athener mit Sys 
pros nicht ſchwer zu errathen: - woher: e8 Tpurhenifähe 
he in Athen gegeben, wird, glaub? ich, biedurch zug 
lar, 

. Run aber waren ja nach Herodot und Andern bie 
demniſch⸗Samothrakiſchen Pelasger Vertriebene aus 
Attika. Von der Tyrrheniſchen Kolonie in Athen has 


. u x a =} . 
..I) reitzp Admwaloıcs avvorwo: &y&dvorro, Eutſcheidend iſt die 


Vergleichung mit ı, 57 von den Tyrrhenern in Plakia und Gips 


ke : al.owvoszas Eylvosro Adyvaloıcı. 2) 2, 5. 3. 


©. 8. 14. ©, 307. Beil s. 4) Geſetze 5. S. 393, % 
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ben werben kann. Für letztere Meinung ſtimmt Hellas 
nikos, in andrer Beziehung Antikleides (wahrſcheinlich 
in der Gedichte der Äeoliſchen Kolonie), auch Piutarch, 
und gewillermaßen Sophokles der Tragiker, der im Inas 
06, freilich nur einem Satpriihen Drama, die alten 

tgeier Tyrrheniſche Peladger ‚genannt hattes 
Für jene vermutplich Mprfilos, Paufanias, und Strabons 
Erzählung von Maldotus, dem Pelasgifhen Könige bei 
Gravifed und Gründer von U, 1% welcher aus Südetrurien 
nach Athen — „ 
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W 
nos und Imbros Tyrrheniſch; ſo iſt es wohl auch det 
Samothrakiſche: und was :finn Dafür beweiſender fein 
als Herodots beſtimmte Ausfüge: Samothrake bes 
wohnten vorher (ehe fic namlich von den Joniſchen 
Samiern vertrieben oder unterworfen wurden,) die ndms 
lLichen Pelasger, welche ſich auch bei dem Ather 
wern anfiedelten *, und von diefen haben die 
Samothraker den Geheimdienſt der Kabiren, 

and die Athenor dio Phallosgeſtalt des Her⸗ 
mes uͤberkommen 3. Die Pelasger biefer Mnfiebetung 
" waren: aber. eben keine Andern als die Tptirheifchen! 
ihre Manderung von. Athen nach Lemnos und Imbros, 
und zugleich nad Samothrafe,. fällt indie erfien Sabre 
zehnde nic dem Dorifchen Heereszuge I; folglich find 
nah Herodot auch die Mpfierien zu Samos 
sbhiale nicht diter.:ald der Dorerzugi, keineswe⸗ 
ges aber, wie. Samothrake's Prieſterfabeln behaupten‘) 
vortroiſch., ja. antediluvianiſch. — Dies iſt faktiſch gewiß 
Daß die Dyrrhener aber überhaupt Traͤget von 
Geheimdienſten geweſen: wen überzeugte davon nicht 

Platons Stelle *: ,‚‚Slein verfländiger Sejengeber wird 
es unternehmen, umzufloßen, was van Deiphoi: oder 
Dobona oder dem Hammon gelommen, oder was alte 
Verkündigungen, auf welche Weife es auch geſchehen feij 
durch Erjcheinungen oder göttliche Eingebung, den Mens 
schen alaublih gemacht; und nachdem fie Glauben gefuns 
ven, Dpfer und Einweihungen, ſei es nun einheimiſché 
- wer. Tyrrhenifche, oder Kypriſche, -oder irgendwo⸗ 
andersher, eingeführt und geheiligt haben,‘ Wie Kypri⸗ 
ſche Weihen (der Aphrodite) nach Athen gekommen, iſt 
bei der frühen Solonialverbindung der Athener mit Sys 
29806 nicht -fchiwer: zu errathen: woher: e8 Tyrrheniſche 

— in Athen gegeben, wird, glaub’ ich, hiedurch zug 
lar, J 
Nun aber waren ja nach Herodot und Andern bie 
demniſch⸗Samothrakiſchen Pelasger Vertriebene aus 
Attika. Von der Tyrrheniſchen Kolonie m Athen has 
I) Teig "Adıwalossı ovvomar dy&voreo, Cntiheidend ift bie 
Dersleibung mit ı, 57 von den Tyrrhenern in Plakia und Sky⸗— 
lofes. ad.owvosnaı zytivosro ’Adıwalowı. 2) 2, 5. 3. 


©. 8. 14. ©. 307. Beil 5. 4) Geſetze 5. S. 395, % 


Fe 


ben Hekataͤos, Hellanikos, Herodot, Thukydldes, bie 
Atthidenſchriftſteller geſprochen: da aber Nichts uͤber die 
—— mo — zus bem Munde 
per Athener, ſo iſt Ber Mergang ihrer Vertreibung zeitig 
perfäliht ‚worden, Sie bauten das Pelargiton, nicht 
etwa blos den fudlichen Theil der Burgmanern, fondern 
eine Burg für fich, die fpäter einen Theil der Akropotis 
ausmarhte. 's von: welchem. eine verfchollene Sage erzählt, 
daß es die Pelaöger zu ihrem eigenen Gebrauche erbaut, 

d dort gewohnt hätten 3, Debaut haben ſie wohl das 
Beige Sand. von der Stadtgränge am Iliſſos, (wo bie 

allısrhoe (Enneafrunos) war, zu welcher nady Heros 


\ 


dots Erzählung br leich Preladger und die Töchter der 


Athener Waffer ſchoͤpfen Famen,) bis an den Hymettos; 
dies. verwandelten fie in ben fruchtbarften Boden, und ges 
mwannen den Kiesfeldern reiche Frucht ab 3. Auch jcheis 
en fie.nicht ohne Kampf aus Attifa geſchieden; werigs 
(eng wird von einer Schlacht der Athener und Tyrrhener 
unfern des Vorgebirges Kolias zähle % | 
Woher ſer fie nun aber nach Attika gefommen ? 
gir trennen fi die Annahmen, ‚Nach einem dunkeln 
erüchte bei Pauſanias aus Akarnanien; nad) Strabons * 
Dorftellung aus Böotien, von wo fie nämlich die Eins 
wanderung der Xeolifchen Böoter vertrieben hatte. Sich 
will bier nicht auf Larchers und Andrer * Meinung aufs 
merffam. machen, welche zwei .in dem zeitraume zweier 
Sabre unmittelbar auf einander folgende Peladgifche Wan⸗ 
derungen mach Athen annehmen, die eine aus Afarnanien, 
die Sikuliſche, die andere von Böotien her; wer Sagen 


1) Ein mfooc r7c wolsoe Thu. 2, 17. ein rsıylov Sefych 
2 ©. 904. Die Pififiratiden vertheidigen darin. Herod. 5, 
64. vol. Luktan Rifher 43. diszarny. 10. Erflärer au Pollur 8, 
101. Meurf. Cektopia 5. Duder zw Thuk. 2,17. Neiz zu Lukian 
Th. 7 ©. 205 Strßb. 2) Schol. Lukian Fiſcher Th. 3 ©. 160. 
diszar. 7, ©. 3) SHelatdos bei Herod..6, 137. Ihre Fuͤrſten 
find nad) Pauſ. 1, 28, 3. Hpperbios und Agrolas, ein.äbern 
muͤthiges Wdervolt (Aoyudas tft ein altes Ethnifon von Argos 
Im Peloponnes.) Bon denfelben Plin. 6, 56. Laterarias ac do- 
mos eonstituerunt Hyperbius et Euryaluıs Athenis. Schr. Agrolas. 
4) Etymel. 550.41. 5) 9, 401 d. (391.) 6) Herod. Tb. 7, 
237. Vgl. Elavift sur les Pelasges bei Apollod. CH. = ©. 506 fe 
Hist. d. prom, % 2 100, . ‘ , 
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ernſt und wuͤrdig und. boch als Sagen zu. beurthellen 
weiß, möge über eine ſolche Willkuͤhrlichkeit entſcheiden 
Daß im Gegeutbeil die Samothrakiſch⸗Lemniſchen Pe⸗ 
Iaöger ganz diefelben ſind, welche aus Böotien nach Ats 
tifa gewandert, wird durch eben-die Grunde gewiß, wos 
durch ſich zeigen läßt, daß der Samothrakiſche 
LZabirendienft ganz einerlei mit dem Ihebdis 
geben, der eıne das Filial, der andre der Urs 

tz iſt. Ich erinnze vorläufig an die Uebertragung der 
Sagen von Elektra, Harmonia und Kadmos⸗-Kadmilos, 
(der. nach) Samothrakifcher Priefierbebauptung von dem 
beiligen Eilande aus Theben gegründet haben follte) s 
ferner daran, daß der Kabir ausdruͤcklich „Bd oting‘ 
zagenamt wird *, und an die Meberttagung des Boͤotiſchen 
nach Samothrafe die fich bis auf den Namen des Myfleriens 
fifter8.Saon erſtreckt 2, wie auch der Priefierfönig der 
Inſel zu_Perfeus Zeit, Theondas, die Böotifhe Form, 
und den Thebäifchen Kabirendiener Telondas ins Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤckruft; umgekehrt die Verkleinerungsform Kabis 
richos 3 zu Theben, fo wie Saon in Lebadeia *, ges 
wöhnlicher Name war, So iſt Fein Zweifel: Samos 
thrake und Theben find Sige derfelden Mys 
then, deffelben Kultus, folglich auch deffels 
ben Stammes. oo ä . 

Bis hieher nım haben wir die Tyrrheniſchen Pelas⸗ 
ger als Tyrrheniſche geleitet: nun aber entfleht die Frage, 
ob wir diefen Thebdifch-Samothrafifchen Stamm mit als 


len feinen Heiligthümern, feinen Kabiren, ſeinem Kads . 
mod, überhaupt für aͤcht und alt⸗Griechiſch, oder für 


anderdwoher gefommen halten -wollen, . Ich weiß wohl, 
Daß auch die Stalifche Herkunft. bei Stalifchen Alterthums⸗ 
gelchrten in den drei fogenannten Kabiren Pales, Fortus 
na und Gered, dem Tuskiſchen Kamillus, (über den jes 
doch die folgenden Blätter nachzufehn find,) u. a. m. 
eine gtat gung zu finden ſcheinen wird; auch ließ die 
Roͤmiſche Mythologie den Dardanos und Jaſion, als 


\ 


— 


Soͤhne des Korythus, aus Auſonien nach Samothrake 
und Troas gelangens und Jafion, der Träger des Kabi⸗ 


vrenkults, wirklich ein Tyrrhener, warb auf dieſe Weiſe 


um Tusker 33 allein wie vermag das gegen alle ‘Die 
runde zu entfcheiden, nach welchen wir den Sabirens 
Bien für wirklich Pelasgiſch und alt⸗Griechiſch 
halten muͤſſen. Ueberdieß ja wohl auch einleuchtend, 
daß, wie Boͤotien theils in der allerfruͤheſten Zeit Sitz 
ber Pelasger geweſen, die Eleuſis und Utbeud am 
Triton "gründeten, theils Pelasger fortwährend bis an 
die Zeiten der Boͤotiſchen Wanderung daſelbſt gemobe 


“baben.2,- fo auch mit diefen der Urſprung der Tyrrheni⸗ 


ſchen Pelaſsger gegeben, und ihr Urſitz nachgewieſen iſt; 


der Rame Tyrrheniſch mag num von ihrem ungeheuern 


Mauerbau (in welchem Fall er fuͤr die. Erbauer des Pe⸗ 


largikons beſonders bezeichnend waͤre) oder irgend anders⸗ 


woher abzuleiten ſein. | 

‘ Allein hiedurch iſt für Böotiend Sagengefchichte eine 
nad) Zewöhnlicher Derfehrungsmeife unauflöslihe Schwies 
zigkeit" gefnüpft; Naͤmlich Ephoros Anſicht der mythi⸗ 


ſchen Begebenheiten Thebens iſt eigentlich bieſe 2: „Die 


Phoͤnikier des Kadmos zu Theben hatten die Hegemonie 
im Voͤotien bis zur Zeit des Epigonenkrieges. Dann 
vertrieben, und zuruͤckgekehrt, wurden fie: zum zweitenmal 
son. den‘ Thrafern und Pelasgera verjagt, und loben 
un zu den Arnaͤern Theffaliend, Mit dieſen kehrten fie- 
zur Zeit der Aeoliſchen Kolonie ald Bönter in die Hei⸗ 


“ mat zuräd, und verjagten, verbündet mit den Dres 


meniern, die Peladger nach Athen, wo fie dad Pelasgis 
Eou:bausen, ‚die Thraker aber an den Helikon.“ Diefe 
Anfiche iſt nun der unſern ſchnurſtracks zuwider. Denn 
eben der innere Juſammenhang zwiſchen dem Kabirion zu 
Sheben und dem: ganzen Sagenkreiſe von Kadmos und 
Harmonia mit den Mythen der Samothraker, beweiſ't, 
daß auch die Kadmeionen, wie die Samothraker, von 
Urſprung an Pelasger, hernach Tyrrhener zugenamt, 


geweſen ſeien. Uebrigens iſt Ephoros Darſtellung fo 
i) Bird. Men. 3,167, 7, 207. Serv. Heyne zu 1, 384. 3, 104. 


vgl. Exturs 3 ©. 486. Andre ſuchten dieſe Vermittelung durch 
Veneas oder Demaratos von Korinth zu bewirken. Makrob 2, 4. 
2) S. K. 4 u. 19. S. 124 U.:379: 3) Str, 401 d. fr. 30 ©. 


. 128 Marx. 
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mannigfach falſch, und faſt im allen Puukten lm Aorta 
ge — Unterfuchungen (K. 9.S. 231. 235. K.ig. 
379) fo widerlegt, daß es uns nicht ſchwer wird fie 
gänzlich fallen zu. laffen. . . 
ı Die wir nun die Schidfale der. Tyrrhenifchen Pe⸗ 
Iasger: von der Flucht nach Athen ruͤckwaͤrts, fo wollen‘ 
wir fie nun son diefem Punkte aus vorwdits verfolgen.‘ 
Es⸗ iſt ficher, daß diefe Pelasger, die fi) von ben eine 
wandernden Wölkerfchaften gefondert noch zur einer Zeit in 
einzelnen Niederlaffungen erhalten hatten, da fafi alle übrigen 
Peiasgerſtaͤmme laͤngſt mit den Ueberwindern verfchmols 
zen waren, lange auf dem Griechifchen Meeren umbers 
getrieben, erſt nach. und nach verſchwanden. Dies nann⸗ 
im ‚die Ehronographen "die zweite Pelasgiſche · Thalayjow 
kratie, die fie (92 nach Troja) zwiſchen dem Doriſchen 
und Joniſchen Zuge anfegten *; Und daß felbft noch in 
Der Bbäthezeit des Ipdtern, Homerifchen Gefanges Tyrrhe⸗ 
ner in umperfieuerten, das 
it, mit der fie der 
ach der Sage non 
‚befonders in den 
Beweiſes genug, 
en des Volkes find 
s oder Archondas 
ge der Dorer de. 
Metas der Tyrrhe⸗ 
Parion am, Hel⸗ 
Denn Hermippos⸗ 
e Sage über Jaſion 
deh jeint, nennt 
mog 5, Eben fo 
fAſiatiſcher Seite, 
mern gan dB, mehrere Siaͤdt⸗ 





D Euſeb. ©. 36. vol. Heyne N. Comtt. Gott. T. 1 ©. 34. 
6: Uglaoitheurs Martata bei Hpgia.‘Aftton.. V. ı7 S 8 
Diunder. 3) Swol. Sophotl,. Ajas 13 ©. 73 Lobed, Eh, Eurs 
udn. 1386: Bale. ©. 764. wo freilih Etrugker und Grie hiſche 
Worfener unter einander gewörfen find._ 4) Hellanitos bei Stepbu 
Mirgov. 5) Hyogin Poet. Afiron. 4,6, 366, der ed in Afhusoil 
überießt. Die legten Warte des Kapiteld deinen nicht pon Pen. 
gellides von Suolos, fondern wieder von Hermippos zw ſein. 
6) Herod. Mein ir 19 Schol. Aryl 4. 1759. ein 
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den mit ben Biſaltern und andern Wölkerfihaften zufam⸗ 
men. Oberhalb dieſer Tyrrhener wohnten die Kreſtonia⸗ 
ten ®, ein Pelasgiſches Volk aus Heſtidotis nach Heros 
dots Meinung, und dennoch mit den von then berüs 
bergekommenen Plakienern gleihen Dialekt rebend, zum 
Deweife, daß jene Tyrrheniſchen Pelasger und. die. Per 
Insger, die fonft in. Theffalien faßen, eines Stammes 
waren. Huch in Makedonien foll Aeanos, der Sohn des 
Torrhenerkoͤnigs Elymos, Ueane gegrindet haben 2. 
Wohl auch die Pelasger, die Pitane in Aeolis verwüs 
ſteten, find Tyrrheniſche; und eben fo die, welche die 
Pelasgifhe Antandros in Troas erbaut:haben,- wenn 
diefe Gründung auch immer mythiſch in Askanios Zeit 
zurüdgefchoben wird 3. Denn daß alte Mieverlaffungen 
der Tprrbener an der Troifchen Küfte Statt gebabt, ers 
laubt felbf die verwirrte und anachroniftifche e zu 
[hliepen, die die Troer Laokoon und Anchiſes zu Söhnen 
oͤtes des Tyrrheners machte *, —— 


on alle diefe Kuͤſtendrte mit den genannten Ins 
ſeln ſich gleihfam von felbft zu einem gengraphifchen, 
„Bilde verbinden, fo wird deutlich, wie der Tyrrhener⸗ 
gem vom jenfeitigen feſten Lande über Sfyros, Lemnos, 

mbros, Samothrafe an die Kuͤſten von Nord⸗Aedlis, Less 
bos, Troas gezogen und ſich zugleich nördlich in Chalkidike 
‚ und Makedonien, und. am Hellespont hin bie in die Pros. 
pontis "hinein, nicdergelaflen babe, ch babe nur die 
ungezweifelt Eprehenitih ⸗Pelasgiſchen Solonieen genannt! 
«ne Schwierigkeit für die Beſtimmung erzeugt das Zus 
ſammentreffen der Tyrrhener in diefer Gegend mit dltern, 
Theffalifhen, Pelasgerffiämmen, Ein ſolches 
Zuſammentreffen erkennt Herodot in’ der Gegend‘ vor 
Krefton ans daß der Pelasgifche Staat des Troifchen Las 
riſſa Theffalifhen Uriprungs geweſen, beweif’t ſchon der 
I 
x) Nämlich nach Herodots gewoͤhullcher Lesart, 1, 37, bie mi 
auf alle Welle allein befriedigt. Die Zugsnrvor find die am Athes, 
benen nach Thuk. 4, 109 das Kororuvınav ſogar mitwohnend, 
wie viel. mehr beuahbart war. &6 find MMslasyor nah Theopomp. 
bei Athen 3, 3. 2) Steph. Aravı, Suidas. 3) Herod. 7, 42. 
Konon 41. Mela 1, 18. Hellanil,. 82 ©. 110: aus Zenob. Paroͤm. 
5,61. . 4) Hosin 135. Auf alle diefe Niederlofangen geht He⸗ 

ñuvov. 


rodots 6, 1373 alla zu oykiv zuwpla sul du na) M 





4 


Name des Lethes als Teutamiden !5 eben fo war «8 - 
vermuthlich mit den Pelasgern von Arisbe, Seſtos, Abps 
606 und Perkote 25 denen von Kyme, Theben, Adra⸗ 
myttion 35 die Sagen der Kyzikener, deren Land unmits 
’telbar mit Plakia und Skylake gränzte, und die ſtets mit 
den Pariancın In Verbindung fanden *, ſptachen von 
Toeflalijcher Einwanderung, die feibft auf bie umzweifels 
haft diteren Einwohner, die Dolionen, übergettagen wur⸗ 
den 5, Aber aus —28 wurden dieſe Theſſali gen ‚Pelntyer 
nach Konon © von Tyrrhenern vertrieben; und Tprehener bes 
wohnten den’ Kpzikenifchen Cherſones, bis auch fie vor 
Mile ſiern befiegt und verjagt werden, - Dagegen ſcheinen 
un wieder die Pelasger am Rbyndakos, auf Besbikos, 
ber ‚Infel der Propontis, wiewobl fie in Berkindung mit 
denen zu Kozikos gefegt werden, doch den Tprrhenifchen 
Plakienern näher verwandt 7, ’ 
- Died Zufammentzeffen, und zugleich die urfprängs 
liche Verwandtſchaft beider Stämme, hat Spätere nicht 
felten getäufcht und in Irrthum geführt. Dionpflos von 
Buitarnepı der die Flucht des Yela er ſyſtematiſirt, und 
He& auf ihre Vertreibung aus Theffalien durch Deukalion 
bezogen bat, laͤßt ohne hme alle Pelasger in Les⸗ 


Umgekehrt gelangen nach Platarch die Tprrhener aus 
Ehefatim ne — und von da nach Etrurien, eine Ans 
. wahme, bie fih, unbefangen betrachtet, in. ihrer ganzen 
Verbindung fogleih als erfunden darſteilt *, In einem 
Abulichen Irrthum if Alerander- von Pleuron befanpenz 
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Pr 16. 284. 4) ©: das Dekret von. Kujlie 


3 

b⸗ 
E Eine. €, Tos. en. 13, 530.b; 2 
—* 


en 


— 446 — 

and die Sage, daß. die Dodonaͤer Pelasger flien, nere 
tricben von den Urndern Voͤotiens ober Theffaliens:?. — 
wobei suchte Wahres zum. Grunde :ltegt, als der alte 
Qufammenbang Thebens mit Dodona. (#2 S. 61. 19: 

. 397). Alle dieſe Meinungen verſchwinden, wenn man die 
Mefultate der obigen Zuſaminenſtellung ins Auge faßt, und 
wit find alddanm geymungen, Hellanikos Erzählungsweife 
aufzugeben, daß es nämlich die Lariffdifchen Pelasger 
Cheſſaliens gewefen, die von den Hellenen verjagt,: «is 
Zprebener umbergepogen wären, und. endlich: das. Stalis 
fee Tyrrhenien angebaut hätten =, 4 ot 

Durch den Voͤlkerſtrom ‘aber, ber ſich bald nach’ dee 

eit der Tyrrheniſchen "Niederlaffungen anf die Kuͤſte won 

Teinäfien ergoß, wurden alle Kolonieen biefes Volks 
immer mehr vefeizelt und. zertruͤmmert. "Am: Lingfien 
beftanden fie in Plakia, am" Athos, auch in Lemnds wo 
fie big’ Olymp. 67,.5, einen: meiſi unabhängigen. Staat 
bildeten. Hephaͤſtia ar. hier Hauprfig der. Pelasgifchen 
Könige, und- Motina si wo vormals Die Minper ſaßen; 
ſcheint· ſich Immer: in: einer gewiſſen Unabhängigfeit von · 
ihutn ·erhalten zu haben 2. Endlich zerſtoben % mans 
nigfach befriegt, und find nach und nach: verfehöllen 5’ bei 
Enndruck, den die allerwärts vertrieben, und nun auf’ 
Raub und Pluͤnderung gewandten, zugleich kunſtfertigeri 
und unternehmenden Seefabrer grmacht/ hatten, wurde 
in Mpthen. und: Eykligchen Gefangen fefgehatten +. die 
Wolkejage meinte? nad): Hefperich wären ſie gekommen. 
Nicht WIE wenn heſtimmte Kimde da geweſen wire ‚!daß 
Dork He Tprrhener eingewandert wären; - und: on ihreu 
fergern Schicdfalens nicht als komm): ie Überhaupt, fels 
ten in der Urzeit, Traditionen entfernter Völker fich wechs 
ne cbeurfundet nnd beglmbigt hätten? fondern zerft 
* 
th 





als die Helknen mit Italien, Int Verbindung tra⸗ 
18, ſie der Den Seafifchen Uryälten Gpuren deffel 
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HM Kultıid, derfelben. Bildungsweife auffanden, wollten 


fie in den Turscis ‚oder Razenuis. ihre Tugogvous erk 
Eennen, Hellenifche Logogtaphen und Altertbumsgelehrte, 


Burch den. ‚zeitigen Verkehr mit Spina und Agplla, 


(beide Städte hatten Schäte zu Pytho,) und andrerjeifg 
durch ben Handel Phokaͤas mit Etruriend: Tofal und Wolke 
bekannt geworden, hatten Freude dätam’,; die Mythen 


beider: Voͤlker, ſo oder fo, in ein gemeinfames Kolonieens - 


* zu verbinden, und bald, wie Hellanikos, die 
usker zu. Theſſaliſchen Pelasgern, bald. wie Andre, die 
Sprrbenijchen Pelasger zu Tuskern zu machen, Konnte 
Doch Agylla eben fo gut Anfnüpfungspunft der Lpdifchen 
Sage werden, (deren Zeugen, Herodot und Timaͤos, eis 


zun eigenthuͤmlichen Torrhebos in einen Tyrrhenos 


umgenamt zu haben: jcheinen;) denn Agplla iſt eg, wo 


ſich nach Virgil die Kolonie der Lpder zuerft auf Etruss 


kiſchem Boden niedergelaffen: und beide, grumdverfchiednen 
Sagen wuchſen am Ende in eine wäfle Tradition. son 


Sem Tyrrhener Atys, dem Lpdifchen Pelops als Gruͤn⸗ 


der Pila’s, u. dgl. zuſammen. HR | en 
Es kaͤme hier wirklich darauf an, zu zeigen, wie ch 
Die Sage von der Verwandtfchaft der Tusker..mit Dem 
Ureinwohnern, Griechenlands nach und nad von „unbes 
Eimmten : Anfängen immer beflimmter hervorgebildet. 
Die Heftodifchen ‚Katalogen laſſen das Sonnenkind Kirke 
dem Dulder Odyſſeus den Agrios und. Latinos gebaren, 


ie noch weit hinter. den heiligen Inſeln (dem Kirkeifchen 


a ndmlih) über alle Tprrhener...berrfchen — Verſe, 
zwiſchen denen und, der Odpſſee Zahrhunderte inne Lirgen 
amüflens ; Die heiligen Inſein nimmt ein alter Erklaͤrer 
ar die Elektziden am Eridanos 33 wenigftend Lie auch 
dahin eine freilich fehr unfichre Tradition verſcheuchte Des 

asger von Argos gelangen. . DBöoter waren es bes 
onderd, die die Sagen fo weit in das Weſtmeer vers 
chlug. Sardo iſt auf ſolche Weife theils vom Thebder 
an 
chen dort unverſehrt und ohne Leichengeruch in beſtaͤndi⸗ 
N. tt. Hi... v 
au VERS) DE RE nn 
D un Bel. ron op. Hermann : & 202. 4) Uriſtot. Hamm 
dkovon. 82 ©. 162 Beckmann. | .. 7 Bra B 


os, theils yon Jolaos und den Thespiſchen Hera⸗ 
Blesföhnen koloniſirt, die nach einem wunderbaren Maͤhr 
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and bie Sage, daß die Dobonder: Pelasyer fien,. ver⸗ 
tricben von den Arnaͤern Boͤotiens oder Theſſaliens: — 
wobei nichts Wahres zum Grunde :liegt, als der alte 
Qufammenbang Thebens mit Dodona. (#2 S. 61. 19: 
. 397). Alle dieſe Meinungen verſchwinden, wenn man die 
Mefultate der obigen Zuſaminenſtellung ins En faßt, uns 
wir find al6danm gezwungen, Hellanikos Erzaͤhlungsweiſe 
anfzugeben,.daß es nämlich die Lariſſaiſchen Pelasger 
CTheſſaliens geweſen, die. von den. Hellenen verjagt, als 
Zprebener umbergezogen wären, und endlich das. Itali⸗ 
fe Tyrrhenien angebaut hätten ®, B 
kerſtrom aber, ber ſich bald nach dee 
m Niederlaſſungen auf die Kuͤſte won 
vurden alle Kolonieen dieſes Volks 
zelt und. zertruͤmmert. Am laͤngſten 
kia, am Athos, auch in Leinos wo 
5. einen meiſt unabhängigen. Staat 
war hier Hauptſitz der velasgifchen 
1a, wo vormals Die Minyer ſaßen; 
In: einer gewifſen Unabhaͤugigkeit von 
wen 3. - Endlich zerſtoben Me mans 
d find nach und nach verſchollen z det 
illerwaͤrts verteieberien, und nun auf“ 
ing gewandten, zugleich kunſtfertigec 
und untertiehrhenden:. Geefabter grmacht/ hatten, wurde 
in Mpthen. und« kykliſchen Gefangen tfefgehatten +: "Die 
Volks fage meinte; nadj: Hefperich wären fiegefommen; 
icse nid wenn heſtimme Kimde da geweſen wire ‚:daß 
Dork He Tyrrhener eingewandert wären; und von ihreu 
fernein Schickſalenz nicht als wennz wis überhaupt, fels 
sen in derlirzeit, Traditionen entfernter Völker ſich wechs 
ſelſeitig cbeurfundet and beglaubigt hätten ſondern Cerfl 
Tpdter, ald pie Hellenen mit Italien, Am Verbindung tra⸗ 
icn, als, fie bei den Seatı ei Spuren deſſel⸗ 
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DM Kuttud, derſelben Bildungsweiſe auffanden, wolltey 
in den Turscis oder Razenuis ihre Zugogvoug eri 
kennen, Helleniſche Logogtaphen und Alterthumsgelehrte, 


durch den .‚zeitigen Verkehr mit Spina und Agplla, 


(beide Städte hatten Schäte zu Pytho,) und andrerjeißs 
Durch den Handel Phokaͤas mit Etruriens Lokal. und Volke 
befannt geworden, besten Freude dutan, die, Mythes 


beider: Voͤlker, ſo oder fo, in ein germeinfames Kolonieens - 


gen zu ‚verbinden, und bald, wie Hellanikos, vie 
u 


sker zu. Theffalifchen Pelasgern,. bald. wie Andre, die 


Sprrbenifchen Pelasger zu Tuskern zu machen. Konnte 
Doch Agylla eben fo gut. Anknuͤpfungspunkt der Lydiſchen 
Sage werden, (deren FAR Herodot und. Timdoß, eis 
zn eigenthuͤmlichen 


kiſchem Boden niedergelaſſen: und beide. grundverfchieduen 
Sagen wuchfen am Ende in- eine wüfte Tradition. won 


dem Tyrrhener Atys, dem Lpdifchen Pelops als Gans 


der Piſa's, u. Dal, zufammen, | mn 
ve. Es kaͤme hier wirklich darauf an, zu zeigen, wie ſich 
Die Sage von der Verwandtichaft der Tusker ‚mit Deu 
Ureinwohnern, Griechenlands nach und nach von „unbes 
Eimmten : Anfängen immer beſtimmter hervorgebildets 
Die Heflodifchen Katalogen laflen das Sonnenkind Kirke 
Dem Dulder Odyſſeus den Agrios und. Latinos gebaͤren, 


ie noch weit hinter. den heiligen Inſeln (dem Kirkeiſchen 


a ndmlih) über alle Tyrrhener herrſchen — Verſe;, 
geoifchen denen und. der Odyſſee Jahrhunderte inne Liegen 
müflen: . Die heiligen Zufeln nimmt ein alter Erklaͤrer 
für die Elektriden am Eridanos 33 wenigfiend ließ auch 
dahin eine freilich ſehr unſichre Tradition verſcheuchte Per 

asger von Argos gelangen?. Boͤoter waren es ber 
onders, die die Sagen ſo weit in das Weſtmeer ver⸗ 
chlug. Sardo iſt auf ſolche Weiſe theils vom Thebaͤer 


riſtäos, theils yon Jolaos und den Thespiſchen Hera⸗ 


clesſoͤhnen koloniſirt, die nach einem wunderbaren Diäbrs 

chen dort unverſehrt und ohne Leichengeruch in beſtaͤndie 
CF BER FE SE BEE EEE SD SEE Fee 2 ch rR . 
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’ 1n Dal. Sroum. 2n. Seımaan :& 202. :8) Uriſtot. Yay 
dnovan. 33 ©. 162 Bedmann, A 
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orrhebos in einen Tyrrhenos 
umgenamt zu haben ſcheinen;) denn Agplla iſt es, mo 
ſich nach Virgil die Kolonie der Lyder zuerſt auf Etrus⸗ 


nn nn 
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16, 25 Pott. 6) Ohne Zw 
verſtehen ſcheint. 
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verfentt Ingen m = auch bie tunfoitAt Se⸗ 
d 


e Sardiniens wurden dieſer Kolonie zugeſchrieben. 
Dieſelbe Sagenrichtung führt die Bdoter nach den Gym⸗ 
nefifhen Inſeln, nad dem Zeugniſſe des Timdos 2, 
Dies iſt ndmlich die fabelbafte Kolonie, die Lykophron 
Koapalvovs, Meerkrebfe, nennt ?, was felbft der ges 


lehrte Scholiafl nicht zu deuten vermag. - Aber man dem 
- Se an die KabirensSarfinot: *, und es wird Mar, daß 


die Sage auch ‚hier die Boͤotiſchen Tprrbener, ald Träger 
des Mpflerienkults, in Gedanken gehabt, Noch will id 
eine Myſterienſage erwähnen, die Klemens von Alerans 
dreia anführt 5, von ‚altgefchichtlicher Bedeutung: daß 
nämlich die beiden Kabiren ald Brudermoͤrder mit der 
Myſterienkiſte nach Tyrrhenien - hinüber gefloben feien, 


Dort ‚hätten fie in fremtem. Lande die Kiſte niedergefebt, 


und einen neuen Dienfl des Dionyfos verfündet, elche 
Sage noch bedeutender wird durch die umgekehrte der 
Torrhener, die an die Kuͤſte Myſiens gezogen waren; 
daß die Brudermärder das Haupt des Todten, mit einem 
Bl an den bedeckt und befränzt, auf einem ebernen 

d:. an ben Olympos (den Mpfifchen nämlich) S ges 
tragen und bort beeidigt ‚hätten, 2 
Aus diefen Sagengewinden R, es Zeit zu einem: biflos 
zifhen Schlugfe zu kommen. Mir ſcheint es nach allem 
noch immer das Gerathenfle, Hellenifches und Italiſches 
jedes auf ſich beruhen zu laſſen, die Tyrrheuer in. Grie⸗ 
cheuland für ein urfprünglih Pelasgiſch⸗Boͤotiſches, 
dann nad Attika, und an die Nordfüften des Aegdiſcher 
Meerd gewandertes, endlich verſchwundenes Wolf, die 
Stalifche Nation aber, die die Hellenen: Tyrrhener nanns 
ten, mit Syeret, Iobannes Muͤller, Niebuhr, für ein 
urſpruͤnglich Nordifches‘ Volk gelten zu lajjen. Auf 
den Norden deutet die Lehre des Söttertöpes, die Yen, 


. 


1) Ariſtoteles Phyſik 4, 12 u. bie alten Erflärer. vgl. Spau⸗ 
heim Kal. Dei. 20. - 2) Te. Lok. 633: ©; 706. Erg. 112. S. 
94: Wöller.. vol. zu Dion P. st 3). W. 630. 4) Hetoch. 
Kapsıpos xagxivo zu Lemnos. vol. Koray zu Kenofr. und Gas 
len. wm. r. a. vr. Evid wv TE0p7° €, 191. 192. 5) Protreptifon 

eifel. S. Str. 10, 470 b. c. obs 
Fiemifus de erı, pro. relig. ©. 25 den Rpeiialäichen "au 
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die ganze Phyſionomie des Volkes; bis Indien, wenn 
man will, die Jugs und die uralte ‘Prieflerweisheit ®, 
Doch möge darüber durch neue Unterſuchungen, wie 
die in Wachsſsmuths „‚Alterer Geſchichte des Römijchen 
Staates” find, dad Reſultat fo oder fo geftelle werden: 
für das Griechifche Alterthum hoffe ih, wenn es irgend 
möglich, bifforifch fichere Ergebnifie gewonnen zu haben, 


1) Wäre Lanzl’s Erflärung der Cugubiniſchen Tafeln die richtige: 
(0 würden Zuſammenklaͤnge bedeutend fein, wie folgende: fra- 
teresu, fratribus, der indiſche Ablativ (bracshesu); sut entu, sunt, 
Ganicrit bhavanti; ostu od. estu Sanftric, wie tusfifh‘esto, - 
Ahatu da6 Wort, tuskiſch deitu; ondo, intus, tusfifh endu'm, - 
Bl. Tab, 4 8.718,10. 18, 762: fommt ein Capir vor, offenbar ald 
rieſter, womit Kaßsıpas und ber Indiſche Tugendheld Kabir in 
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Berbindung zu ſetzen (deinen. — | 
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Je halte mich zergiheet manche Voraus ſetzung und 
eziehung auf: den Samothrakiſchen Kabirendienſt bier 

begruͤnden und zu rechtfertigen. Ueberhaupt ſcheint 
mir in dieſen Myſterien der Mittelpunkt der Griechiſchen 
Urreligion, und eine Verſammlung deſſen, was ander⸗ 
waͤrts zerſtreut, gegeben, ſo daß jede Forſchung uͤber den 
Sinn alter Geheimlehren hierauf Bezug nehmen muß. 
Wie verſchiedne Anſichten indeß von —— Seiten 
eben dieſe Myſterien ſchon im Alterthume zuließen: zeigen 
ſelbſt die unbefangen beurtheilten Bruchſtuͤcke des Akuſi⸗ 
Laos und Pherekydes, des Dionyſiodoros, Mnaſeas von Pas 
tara, Steſimbrotos von Thaſos, Demetrios Skepſios, der 
Die Mptben gauz aͤußerlich genommen, des ſpottenden 
. Komilers Arbenion u, Ya, (Wrifloteles, Polemon der 
Derieget und Kalliſtratos faßten mehr die Gefchichte der 
Inſel ind Auge) *. Unter den Neuern brachten die Jahre 
von 1700— 1707 vier Schriften, von Tob, Gutberleth, 
Jo. Anton Aflorius, Hadrian Reland, Knoblach, zum 
Vorſchein, die nebft der von Stumberland alle der Periode 
des Hebraismus angehören, (nur Afkorius deutet merk⸗ 
würdiger Weife auf den Norden); dann verfielen Frans 
zofen darauf, Foy Vaillant, Freret, Sainte⸗Croix, die 
den Geſichtspunkt -einer periodifchen Gefchichte des Kul⸗ 
tus zu faflen verfuchten: neuerlih haben Münter und 
Ereuzer, jener in antiquarifcher, dieſer in fpmbolifcher 


25% 1 D8t gomaht * a un u ee N Das 
as. ©. 603. gl. die Recenfion von Schelling ottheiten Gas 
mothrafes‘ Sehhis. Jahrb. 1817 a, 47. “ 
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inficht.*, die Hauptfrage mit höherem Ernſte behandelt. 
chellings fo geiffreiche, wie .gelehrte Abhandlung hat 
bier wenig berüdfichtigt werden können, weil die Princis 
yien, aus welchen alles Andre mit großer Eonfequenz 
hergeleitet wird, bier durchaus verworfen werben mußten, 
NnNicht die Thratifhe Samos, auch Saos und 
Saokis genannt 2, die kleine, entlegene, waldige Berg⸗ 
inſel, war der Urſitz des Kabirenkults, obgleich die Pipe 
then von Saon, Jaſion und Dardanos, von Kadmos, der 
Kabirendienerin Mprina, und den Argonauten, als Stifs 
tern, Förderern oder Eingeweihten des Myſteriendienſtes 
zeigen, wie die Priefler der Inſel die Stammfagen bes 
nachbarter nnd verwandter Urvölker auf ihr Eiland übers 
getragen, und dies gleichfam in den. Mittelpunft der ges 
Tammmten heiligen Gagenwelt gefett haben. Im Gegen 
sheile find es, wie die vorhergehende Beilage erwiefen bat, 
erfi die Tprrhenifchen Pelasger, die den Kabiren⸗ 
dienft nah Sawmothrake gebracht; die Götter find Herrs 
fcher über Meer und Sturm, weil jene Tyrrhener ein 
feefahrendes Volk waren 3, eigentlich aber ift die Relis 
gion aͤcht Pelasgifch oder Altgriechifch, wofuͤr 
cheils Herodot ſelbſt * ein ungezweifeltes Zeugniß einlegt,- 


1) Auch das Fragment des Theoboros von Samothrafe, 
von dem fieben Tage lachenden Zeustinde, ft zu beachten. &. Pto⸗ 
lem. Hephaͤſtion S. Mueber die alten Namen Bendtſen 
' Samothracia ©. 93 ff. Bon Saos auch Schellenberg zu Antima⸗ 

chos 268.74. Imbrafia gehört nicht der Thrakiſchen Samos. — 
ein oft gerügter Irrthum Skaligers, erft neuerlich von Kanngießer 
wiederholt, auf: deſſen oft ganz tollen Mißverftändniffen und Ver⸗ 
‚wecfelungen (wie clavis und clavus, und &. 388 Lenınos und 
Lesbos) leider meift ganze Kapitel beruhn. 3) Davon und vom 
den Amuleten ber Kabiren ift faft Dinlänglich geredet. Nur daruͤ⸗ 
ber wundre ih mid, daß Turnebus Meinung (Adrvers. 20, 2. 
. vgl. Aftorius ı2 &, 898.), daß die Samothrafifben Ringe 
golden waren, und das magiiche Cifen nur als Gemme in Gold 
eingefaßt getragen wurde, welche Plin, 33, ı. Iſidor 19, 32 u. 
der Vers Des zufseg 6, 1042. Elar darlegen, von Neuern unbes 
achtet gebliehen, umd dagegen Staligers Annahme Karte ©. 171), 
daß fie ganz eifern geweien, beibehalten worden ik. 4) .Herod.- 
2, 5S1. vgl. so, wo ed die Jiocnougos Deod. find, uud wenn er. 
folgli 3, 37 eines Kabirentempels zu Memphis gedenft, fo iſt 
Dies nur eine Umbentung der Dollmetſcher, wie ebendafelbit Dhtbad 
im Heyhaͤſtos. Daß es eben fo mit den Phoͤnikiſchen Sabis. 
zen fiche, bewei Damaftios Leben Iſidors bei Phot. 242 ©. 


‘ 
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theils die ungemeine Verbreitimg bes Kultus in Gries 
chenland ferien die in einzelnen Spuren den Wohnſitzen 
der Pelasger ganz analog erfcheint; echte Sputen ndms 
lich des meiſt veralteten, felten zum. Mpflerienfultus ges 
diehenen Kabirendienf finden ſich bei den Klitoriern in 
Arkadien im Tempel der Divsfuren als großen Götter, 
«(von da ald Rabarnen in Paros, und in der Parifchen Kos 
Ionie Thafos,) bei den Lokrifchen Amphiffeern in Theffas 
lonich, zu Theben und-Anthedon in Böotien, hie und da 
in den Demen von Attifa, wie ia Kephald, und vielleicht 
auch Acharnaͤ, in Samothrate, Lemnos, Imbros, in den 
Oriſchaften von Troas und Pergamene *, von mo aus 
der. Kabirendienft mit den Kulten der Idaͤer und Korps 
banten verfchmilgt, wie er auf der andern Seite von R 
miſchen Gelehrten, und vielleicht von den Prieſtern Samos 
thrakes ſelbſt, (die ihre Verwandtfchaft mit Rom darzus 
thun fuchten, und mit der Stadt ſchon zur Zeit der Ers 
oberung Sprakufd’s in naher Verbindung flanden 2,7 
wit Tustifchen ‚Gottheiten und Roms Penaten zuſam⸗ 
mengebeutet worden iſt: an ſich aber ifl der Name „Ras 
biren“ felbft.fo einfach und wieberkehrend, daß er den 
ganyen Drient in mannigfacher Abwandlung durchklinga, 
und faſt überall zu finden iſt. 

Nah Samothrake aber, welches ſchon fünfbuns 
dert Sahre vor dem Trojaniſchen Kriege Thrakiſche Völ« 
Fer in Defig gehabt haben follen, war der Dienft durch: 
die Tyrrhener / alfo gegen hundert Sabre nad) jenem: 
Kriege gelangt; zweihundert und neun Jahre naͤch ber 
Troifpen Zeit famen ebendahin die Samier aus Jonien, 
von den Ephefiern vertrieben 3. Damals mögen. ſich die 


1074 von ben Gödnen: Sydyfs: ons Hrosnougons dounvesoves 
nal Kaßsioovs, und felbit Philons, des Heenifirenden Bybliers, 
Ausdruck Euſeb. Ioorap. Evayy. ı, 10 Jıosxovgos 7 Kopv-“ 
Ba 9 Kaßaıgoı #7 Zauodogxes zeigt augenfheinlih, daß Sie 
ofelbonifsen Kabiren von Byblos eigentlib unter feinem 
diefer Namen verehrt wurden. Die Phönikifhen Münzen 
ROW KAKIBON FTRION untav hy Glaviern dırd Antoniuem- 
En J ng nad drtlich gewor⸗ 

»ol 


Plutar Markekos 30 ©. 
u —— “en 
eben Hertaklide - dr. 
©: 429 Sepne. Cuſt. 13, 
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fanf Stämme gebildet haben, nämlich vier Joniſche, eln 
eingeborner *; damals erſt Fönnen auch die Mpfterien in 
ihrer fpdteren Geſtalt entflanden fen, Denn jedesmal 
gehört zur Entſtehung eines Geheimdienftes, daß ein urs 
alt Pelasgifches Volk früher feine Gottesverehrung, wie 
von den Kretiſchen Weihen gefagt wird, frei und oͤf⸗ 
fentlih geuͤbt, fpdter aber, als Achder oder Dorer 
oder Bdoter eindrangen, und eine gänzliche Umwandlung 
- aller Götterdienfte gefehah, unterdrädt im Geheim 
erhalten habe, bis fie im Laufe der Sahrhunderte 
nach und nach wieder hervortritt und Anſehn gewinnt, 
So retteten wenigſtens zu Argos nach Herodot einzelne 
Melasger, bei dem Einfalle der Dorer, die Weihe der 
Demeter Thesmophoros 2: fo weihte nah Pauſanias ?, 
als die Epigonen (wahrfiheinlicher die Theſſaliſchen Boͤo⸗ 
ter) Theben einnahmen, die Kabirderin Pelarge auf dem 
Huͤgel Alexiares (Kriegabwehrer) in die Geheimnifle der. 
roßen Götter ein. Homer kennt wirklich die damals 
aum entfiehenden Mpfterien noch nicht; wären Myſterien 
geweſen, wir hätten Kunde davon, wie von den Drafeln 
und dem reichen Pytho *: aber weder die alte myſterioͤſe 
Anficht der Religion war auf die Jonier über egangen, 
noch hatten fich Die verdrängten Reſte Pelasgifcher Reli⸗ 
gionen in beflimmter Sonderung und mit dußerem Ge: 
pränge zu einem gefchloffenen Kultus geflalten koͤnnen. 
Ganz davon zn trennen ift der Uebergang einzelner und 
halbverſtandener Sagen uralter Religion aus dem Munde 
des überwundenen Volks in dem Glauben der Ueberwins 
der. „Vieles ift auf dieſe Weife,. den Jonern und Dorern 
urfprünglich fremd,. beroifirt und vermenfchlicht, in ihre 
Sagenfreife bineingefloffen, worin der Mißverfland deut⸗ 
lich iſt; auch Homer kennt den Safton als Buhlen der’ 
Demeter, und nach bedeutender flellt Hefiodos die Vers 


382, 15. 24, 1469, 1. Bol. das Fragment Antivhond eo! r. r, 
Zanodp. popov bei Suid. Sauodo. Pauſ. 7, 4. nebit Herod. 8,90. 
©trabons Herleitung von anuos, onu«, die Höhe, ift bier, wie 
wohl auch bei der Kepballenifhen Samos, ganz grundlos: 

ı) Diod. 5, 48. 2) 2, 171. 3) 9 25. — Bol. Creuzers Bries 
fe an Hermann ©. 47. 48. 4) Samothrake iſt bei ihm Gefaͤng⸗ 
niß der Kriegsgefangnen. Ih 24, 753. Keine Spur abet, 
Daß es eine heilige änfel, ©. au 13, 12. 24, 78. H. 
auf Apol 35. | Ä 





— 454 — 


wandten, Kadmos und Jaſion, als menſchliche Heroen 
ſammen. Orpheus, Muſaͤos u. Aa., Namen die dem 
Epos unbekannt find, und gewöhnlich eintreten, wo ein 
alter ifolirter Gottesdienft in beſtimmtes Myſterienritual 
eingefchloffen werden foll, find in diefer Hinficht nicht 
diter al8 Homer, und die Alten haben nicht Unrecht, 
die fie überhaupt in die Zeiten der Zroifchen Saͤuger fes 
ßen :;, — So wurde alfo der Stabirendienft in Samos 
thrake, wie in Theben, zur mpfleridfen Weihe, 
Ueber die Kabiren felbft halte ich für die wichtigſt⸗ 
Stelle die Genealogie Akuſilaos des Argeiers. „Bon 
Hephaͤſtos und der Kabeira wurde Kamilos erzeugt, deſ⸗ 
fen Kinder die drei Kabeiroi und ebenfoviel Kabeiriades 
find 2.“ Womit Pheretydes ganz übereinflimmt, 
außer daß er die Kabeira eine Tochter des Urweſens Pros 
tens nennt, und den Kamilos ausldft, „beiden aber, 
fowohl den Kabiren, als den Kabiriden werde geopfert.” 
Wie nun der Vater der großen Götter Hephaſtos ges 
nannt wird: fo wird die Kabeira, mit den Kabiren in 
der Zerpntbifhen Hole 3 durch Hundopfer verehrt, in 
efate überlegt, fie wird aber auch zur Rhea, zur 
erpntbifchen Aphrodite, zur großen Mutter, als 
welche fie befonderd auf Lemnos und in Afien bervortrat, 
umgedeutet *5 offenbar, wie aus Kombination diefer vier 
Deutungen erhellt, die in dunklem Zanber zeugende nächte 
Iihe Erde, das Allweib. und die Allmutter, Jener Hes 
phaͤſtos aber iſt als Vater des Kamilos, bei Myr⸗ 


Uelian Mou. I. 14, 21. Ganz fo tritt Methapos anf, ber 

Athener, ein ou» &Lenc selszäs za) opylav narzoiav, und fo 
iſt es auch zu verfichn, wenn er den Thebderm zur Kafsiguw 
env velsrnv KaTsor70aH0. Panſ. 4-1, 5. 3) Bei Nonnos 
14, 19 iſt Kabeiro Mutter der beiden Henbäftosfähne Klon und 
@urymedon. 3) Bol. über diefe Bendtfan S. 106. 107. Sie 
war ohne Zweifel anf Samothrake ; doch ſcheint eine gleihnamige 
auch auf. ber gegenüberliegenden Küfte, vielleicht eben im altem 
Gebiete der Samothrater, gelegen zu haben, wie ſich auch der Kultus 
des Zervnthiſchen Apoll Bier gefondert ausgebildet hatte. a) 
Died. 3, 85. Lukian von der Syrifsen GSoͤttin 15. B.9. ©. 97. 
Ten, zu Lyk. 77 ©. 367. 449 ©. 617. Suid. &r Zauofg, Etv⸗ 
mol. . 437 a. 1. Gudian. 290, a, Bol. Pauſ. d, 25 avroie zar 
ed unrol, Artemidor bei Str. 4, 198 d. und Die Chaſiſchen 
"Mänzen mit der Demeter nad den Diosluren. Auch Warro bei 


Auguſtin Gv. D, 7, 2% | 


08, Zeus ſelbſt; auch heißt er vorzugswelfe Kabirus; 
ater des Dionyſos ?: er und Kabira find nach Varro⸗ 


niſcher Deutung Himmel und: Erde, Mann und Weib, 


Seele und Körper ?, Mit feinem Sohne Kamilos bils 
bet ex die- zwei Kabiren, Zeus und ben jungen Dino 


apſos 3, oder nach anderer Erklärung ges und Apollon, 


welcher auch Apollon Zerynthios beißt. 


iefen beiden were 


den nun die drei Kabiren beigefügt, und alle zufams 


auch Pherekydes, der doch in ob 
„ſchwieg, ald die Zahl der Korpbanten anerkennt, die 


men nennt Dionys von: Halikarnaß als alt Pelasgiſchen 
Kultus *. Mit ihren weiblichen Wechfelmefen aber bils 
den fie die Neunzahl ber großen Götter, welche je 

obiger Stelle vom Kamilos 


ehemals Samothrafe bewohnt hätten 5, 

Dazu kommt um folgende Stelle aus den Scholien 
zu Apollonios ©: „Die Habiren, in deren Geheimniffe 
man zu Gamothrafe eingeweiht würde, fagt Mnafeas, 
feien drei an der Zahl, Arieros, Axiokerſa, Arios 


kerſos; die Demeter, Perfephone und der Hades. Eis 


nige. aber fügen noch einen -vierten hinzu, Kasmilos3 


- dies iſt Hermes, nach Zeugniß des Dionyſodor.“ Hiers 


r 


aus iſt nun zuvoͤrderſt, ungeachtet der Unbeſtimmtheit 


des Ausdrucks, doch foviel klar, daß die Deutung des 


Kasmilos dem Dionyfodor, und der Gott felbft einer 
andern: Reihe angehört, als jene drei: Mnafeas aber nur 
eben jene drei genannt bat, Es iſt alfo auch hieraus 
deutlich, daß Kasmilos in ganz anderm Verhaͤltniſſe zu 
den drei gedacht werden muß, als diefe drei unter fd, 
und zwar, wie aus Afufilaos erhellt, als ihr Vater. 
ieſer Kadmilos ift nun nach Dionyſodor Her⸗ 
mes, eben der Hermes, deſſen Phallos⸗Geſtalt nach He⸗ 
rodots Uusfage die Athener von den Pelasgern überfoms 
men hatten, welche Samothrafe bewohnten, und darüber 


‚eine beilige Legende erzaͤhlten. Er iſt nach jeder Deus 


tung der junge Gott, Sohn des Kabiros und doch Bas 
ser der Kabiren, fpdter mit dem aus dem Morgenlande 


1) Cicero N.D. $ 22, 56. 23, 58. Auguſtin vom Staate Got- 
te® 7, 27. 2) Caelum und Dia bei Eic. 3, 22 nach Crenzer, wo⸗ 
bei aub am die Phliaſiſche Dia zu denken. 3) Schol. Apol. 1, 
917. Semotbrar Zeus Sohn, Etpmol. 208, 10. 4) Röm. Alt, 
1, 23. 5) bei Str. 10, 472 d. 6) 1, 915 nach Dem Cod. Par. 





gerübergemanberten Sabazios ibentificirt *. Daß er aber 
iener geweſen fei, ‚ein menestrator deorum magno- 
rum, bejagen durchaus nur Wömifche Stellen, Plus 
tarch ausgenommen, wo er von dem Roͤmiſchen Opfers 
tuaben Camillus redet, und fprachvergleichend binzufegt © 
quch den Hermes hätten Einige der Hellenen der Dienſt⸗ 
Liftung wegen mit demfelben Namen benannt 2, Nun 
aber erkennt man felbft in dem Tusfifchen Camillus die 
urjprüngliche Vedeutung des Namens und die gleiche Abs 
fammung. Denn obzwar Ipdter jeder edle ‚und zum 
Gottesdiener wuͤrdige Knabe, bejonders. aber der, melcher 
dem Alamen Dialid (einem ausgemacht etrusfifchen Prie⸗ 
fieramie) diente, ein Kamillus war: fo iſt es doch eigens 
thuͤmlich und zuerff der Knabe, der. beim Hochzeitgebrauch 
den cumerus trug, ein Geſchaͤft, von. welden nach _ 
Varro den Meiften die Bedeutung unbekannt blieb, — 
In den Tprrbenifchen und Pelasgiichen Weiben dagegen 
hießen die Dpferdiener, nah Dionpfios unversperflichenn 
Zeugniſſe, Kadulen; und fomit ift Elar, daf die Bedeu⸗ 
tung des Kadmilos ald Miniftranten in den Samothrafis 
{hen Dogmen nidyt nachweisbar iſt 3. | | 
Vergleicht, man aber ferner die drei Kabirennamen, 
Axieros, Axiokerſa, Arioferjos, oder ohne das voranfles 
bende Ehrenvorwort "AEwwe (fo riefen auch Die Eleer der 
Zonoſos "Höre revpe an) Eros, Kerſos und 
GHGerſa, — Liebe, Gemahl und Gemablin*— fo iſt 
erfien& Elar, daß dies nur jene drei Kabiren fein 
koͤnnen, die Akuſilaos und Pherefydes erwähnten, Die. 


1) Cie. N.D. 3, 23. 2) Nume 6. Varro L. L 6 @. 72. 
Pakuv bei Makrobius 3,-8. Zeftus in Cumera n. der alte Vers 
bei demſelhen in FlaminioCamillo, und Gerd. zu B. Georg. I, 101. 
zur Yen. 11, 543. Zwar fast Sterius Tullijanus bei Makrob. 
a. D. dixisse Callimachum ($rgm. ©. 417 Em.), Tuscos Camil- 
lum appellare Mercurium, quo vocabulo significent praeministrum 
deorum: aber Kallimachos iheint von den Griehifhen Tyrrhenern 
geinrohen zu baben, die weitere Deutung gehört dem Roͤmer — 
Bel. Gorius Mus. Etrusc, V. 2. S. 140 tb. $6. Monum, Mat- 
theiana T. ı tb. 66. ) Ruhnkenius Emendationen Epist. crit. 
2 S. 136,5 —REE Kovdavlas "Epnn:, ımd x Aados dıd- 
xovos radmıloe au beiden Stellen, — baben an ſich wenig zu 
bedenren. 4) Heſych »epans, yanos. "Eger, Egov, ift befaunte 
lid die ältere, dolifhe, Form. Greger. Korinth. S. cos. Die 
Deutung kit dig des, icharfüchtigen Frereetee. 





el 


Gobae des Kadmilos. Daraus folgt notwendig, baß 
KFerſos und Kerſa myſtiſche Verhaͤlivißnamen find, 
die nur zur weiblichen Natur der Kerſa paſſen, . etwa 
fo wie Viſhnu bei- den Viſhnuviten Indiens zugleich 
Mann, und Weib des Shiva iſt, obwohl Viſhnu'n und 
Sbiva'n, ganz wie den Kabiren, audy ibre Frauen als. 
Kabirides beigegeben werden ';, Nach dieſem Verhaͤlt⸗ 
niſſe wäre alsdann die Deutung gemacht, daß Eros De 
meter, Kerſa Perſephone, Kerſos Hades fei, ganz. vom 
Staudpunkte der Eleuſinien aus, ſo daß die vier Potenzen 
dieſer Mpſterien, Demeter, Kora, Hades und Jakchos 
vollkommen in den Samothrakiſchen wiederkehren. Hier 
aber afiegt: der Vater und die Mutter der Götter, das 
flammende Licht des Hephaͤſtos, wie die. Nacht der Hes: 
Tate, als gemeinfäme Grundweſen .meit voraus; aus ih⸗ 
nen. tritt durch das Gebeimniß der Phallosinabe Kade 
milos, wie das erſte Aufipriegen der Welt bervor, uns 
damit fchreitet die. zweite Generation der Götter ein, — 
Denn eben darin liegt nach meinem Dafürbalten der erſte 
Urfprung und Beginn alles Polptheismus, daß die uns 
mid —* eine, und ewig ruhende Gottheit, die uͤber 
alles Sinnen hinaus liegt, und doch mit dem Anfauge jedes 
Sinnens gegeben war — und die unmittelbar nahe, ewig 
bewegte und vielgeſtalte, in Wechſel und Taͤuſchung l⸗ 
bende und ſterbende Gottheit der Natur, fuͤr die Betrach⸗ 
tung auseinanderfielen, und einzeln [pmbotifit wurden, ‘ 
danıı aber doch wieder, die MWeltfchöpfung in das Ges 
Geheimniß der Zeugung gehällt, (wie der Mittler des. 
myflifchen Heidenthums flet6 als zeugend dargeflellt wird) 


1) Wenn irgend eine einzelne Ableitung bes Kabirenfyftems die 
richtige iſt: fo ift es allerdinge die Indiſche; und die Analogie 
von Parabrama, Bhavani, Lingam, Brama, Viibnu, Shine 
mit Hephaͤſtos, Kabeiro, Kadmilos, Arieros, Axiokerſa und Arios 
kerſos kann ſehr meit verfolgt werden. Auch if Shivalingam 
ganz dem Axiokerſos⸗Kadmilos gleich. Kama, der indiſche Eros 

als Sohn der Main, iſt vielleicht nur eine weichere Form de⸗ 
Kadmos-Hermes; Kamala iſt der Lotos, bei den Aegyptern wur⸗ 
de deſer mit einem Kinde, in Indien mit dem Phallus geblldet. 
Mani aber heißt indiſch das Kind, der Phallus, und zugleich der 
Seigentaum, and welchem nad einer der aͤlteſten Andifchen Rode. 
mogonieen (Paolino Sidharubam ©. 42.) Bbavani und Shivalin⸗ 
gam, uud aus ihnen Die drei Götter berusrgingen. 1 


- 'geeiniat und vermittelt werben ſollten. Zeus⸗Hephaͤſtos 
ft * obere, Dionyſos jene untere Natur, a 
lung beider, der materiellen und ideellen, der Natur⸗ und 
Geiſterwelt ift Hermes. In diefer Naturwelt nun tritt wies 
der Eros auf als der ewig ffende, Kerſos⸗Hades 
als der Bernichtendes zwifchen beiden ſchwankt KerjasPerjes 
ybone ‚ die Welt, in dem vergänglichen traͤumeriſchen 
ein, und das. Geheimnig der Eleufinien erneuert ſich 
immer von neuem, ‚ | 
ı Run hatten aber nach Varro die Habiren unzählige 
Samen, und fo auch wohl unzählige Geſtaltungen. Nach 
Plinius * waren es Venus, Pothos und Phaethon, wels 
che Stopas für den Samothrafifchen Dienſt gebildetghats 
tes Eros naͤmlich, dann Kerſa, die in doppelter Liebe 
getheilt die wahre Sehnſucht iſt, und der frahlende Dios 
npſos⸗Hades. Paufaniad ? nennt fie Eros, Himeros 
und Pothos, wo Himeros, an bie Stelle ded Phaethon 
- getzeten, die unmittelbar ergreifende Liebe des Mannes 
zu bezeichnen fcheint, Hier treten fie alle männlich auf, 
„wie in der Mpferienfage, wo zwei Kabiren den dritten 
erſchlagen und in geheimnißvoller Kifte, (eben der, die ſchon 
auf Polpgnots Gemälde die Parierin Kleobda auf ben 
Knieen bielt,) die Zeugglieder des erfchlagenen Bruders, 
des Kerſos wie ich meine, binwegtragen ?; Denn daß 
die beiden Bräder im Grunde diefelben find, wie. die 
Kabirifche Demeter und Perfephone, beweiſt unmwiderfprechs 
Hidy die Boͤotiſche Tempelſage, nach welcher es eben Des. 
meter Kabirda iſt, die die aylaa daga Kafßslowv 
dem alten Prieftergefchlechte übergab. Akein nad dem 
“Jeoog Aoyog der Samothrafijchen Pelasger fcheint der ers 
fhlagne Bruder Kadmilos ſeibſt, oder wie er in den Korys 
bantifchen Myſterien hieß, die ja noch zur Zeit Strabons 
und länger gefeiert wurden, Kyrbas und Kures (alueydeis 
xavıyyuzav uno Öocmy) +; Hades wird Dionyfos, und 


1) 36, 5, 6. 2) 1,43, 6. 3) Diefe beiden meint wohl auch 
Nonnos 14, 19. 29, 193 unter den zwei Kabiren Alten und Eus 
spmeden; Alto iſt bei Eicero unter deu dritten Diosturen, Alle 
nah Diodor Tochter der Kybele. Die Zweiheit der Kabirens 
brüder tritt auch in Jaflon und Dardanos hervor (Sch. Apoll. 1, 
a7 nah Athenion), wie bei Hygin P. A. 2, 22 Jaſion und 

iptolemos des Zwillingsgeſtirn find. 4) Orpheus H. 39, 6. 


/ 
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der. Mord Lehenserzeuger: fo fprießt die Soͤttergeneratlon 
immer wieder aus fich hervor — während der Samothra⸗ 
fifche Priefker Koes den uranfänglichen Mord des Gots 
tes an jedem Einzuweihenden, auch an den fchuldiofen 
Kindern, ſuͤhnte ®., Ä | 
Died find die Spuren einer alten, gewiß höchft tiefs 
finnigen, Religion, die in taufend Verzweigungen aufs 
geloefien ‚ den dchten Stamm in der Samothrafifchen 
ebeimlehre "forterhielt, Nicht fowohl ein Syſtem fcheis 
nen mir diefe Spuren zu entwideln, als Grunppfeiler 
einzufenfen, auf. denen zwar der Mptholog weiter forts 
bauen , fie aber nie ganz vernachläßigen darf. 
Fuͤr unfern Zweck aber wird die Kabirenlehre fo bedeut⸗ 
fam befonders dadurch, daß fie fich al& gemeinfame Grund⸗ 
Ichre der vorhellenifhen Stämme nad) den verfchiedenflen 
Dichtungen in beroifche Genealogieen verkörpert hat, und, 
während fie in urfpränglicher eine und Gefondertheit 
bei Theben und in Samothrate. gelehrt würde, als etwas 
——— in den ——— Volksglauben üperge 
angen iſt: wo die Großen Götter am Ende als Kos 
eiroi und Kobaloi, trägerifche Daͤmonen, auftraten, oder 
r erſt durch die Schandthat der Lemnifchen Frauen ents 
anden fein follten 2, Gie find die Attifchen Anakes 
und Tritopatoren, Walter über Sturm und Ehen, 
und unter ihnen iſt auch Melampus, den die fpdtern fons 
dernden Theologen unter bie ditefien Dioskuren zaͤhl⸗ 
ten; wiederum iſt in die Heroenzwillinge des Peloponnes, 
die Dioskuren Lakedaͤmons 3, viel Yedeutfames aus 
alter Lehre übergegangen, wie in Samothrake felbft zwei 


1) Die Roͤmiſchen Deutungen nad ben Yenaten und großen 
@dttern, auf Tupiter, Juno, Minerva und Merkur, paſſen we⸗ 
ag. Gero. zur Aen. 3, 206. 3, 212. 264. 2) Photios 2er. 

Kaßeıpos. Die ganze Ydee von Bersdämonen (wie auch el⸗ 

tlich die von Vataͤken) Ift grundlos, und berußt nur anf den 
abirenmüngen von Theffalonih. Allein bier führen fie nebſt 
dem Hammer ſtets den Rugel, und vermuthlih in ethifher Bee 
deutung. Schon Aftorius laͤngnet jene Koboldnatur, und erins 
nert an den Thorshammer. 3) Die ältefte Stelle von der Goͤtt⸗ 
lichkeit der Dioskuren ift die des Herodot; der Homeriibe Hom⸗ 
uns auf fie «ls Schiffergoͤtter ift gewiß der juͤngſte unter alen, 
‚ wofür auch V. 12 die mrlovyes Eovdal zeugen. Vol. Voß Mys 
thol. Wr. 2, 2 ©. 7 f. der aber Herodots Stelle vergeſſen bat, - 
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Bilder des Kaſtor und Polpdeukes, wie man fie nannte, am‘ " 
Hafen ſtehend die Gelübde der Schiffer empfingen *, Eben 
fo hatte ſich auch ſchon auf dem heiligen Eilande das 
— Myſteriendrama menfehlicer gefaltet. Myrina, 
der göttliche Name der Troerin Batieia,) oder naı 
andrer Darfiellung Elektra, war das menſchliche Abbild 
der Kabirenmutter. Jafion, Sohn der Eleftra und des 
gut, trat an die Stelle des Kadmilos; und wenn in 
em alten Kretifhen Mpthus Jaſion mit der Demeter, 
(welche hier wohl mehr Kabeira' als Axieros ſcheint), auf 
dem dreimal gepflügten Ackerfelde ven Plutos zeuget: 
fo ift Jedem Elar, daß dies der unterirdifche Gott, Pluton, 
Hades, Ariokerfos, fei, den die Gemeinfage in den reich⸗ 
tbumfchaffenden Adergott umdentete-2, —.Parion am 
Hellespont, bie Tprrbenifche Kolonie, follte Jaſion ges 
geimet haben, der Sohn: des Zeus und der Hemera, 
ruder des Eetion und Dardanod, da er die Erde durch⸗ 
320g, um die Drgien.der Demeter und Kora zu verfüns 
den 3. Und nun ift ja Parion, vor allen Städten in 
Hellas, felbft vor Thejpid, dem Eros heilig *5 der num 
vermuthlih mit dem geburtshelfenden Jlithyios zufams 
menfällt, Zafions Sohne 5, und eben fo mit dem ſamb⸗ 
thrakiſchen Axieros. Denn daß alle diefe Weſen vielges 
ſtalt find, und deshalb, in jedem befondern Ausdrud ihs 


1) Varro L. L. ©, 17, nequo quas Samothracia ante portum 


statuit, du »s aheneas, dei magni. Die Lesart 
ſtellt die a rv. Yen. 3, 12. feſt. vgl. Ovid. Triſt. 
1, 10,459 im, F. 2) Seflod. Th. 968. Darum 
wennt die & deu Plutes Eubuleus (Hefyb.), wie 
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red Weſens, auch eine andre Deutung zulaſſen, feßeimt 
mir alles Vorhergehende genugfam darzıftbun. * 
Kadmilos if nun auch mit Kadmos Eins und 
Daffelbe, Denn Kadmos if Hermes, und zwar na 
ausdruͤcklichem Zengniffe der Alten, beiden Tprrhenern 
und den Boͤotern 23 als Hermes _ift er, bald Kadmos 
bald Kadmilos genannt, bei den Kploniflen der Boͤoter 
in Iſſa auf Lesbos, Waters des Weiſſagers Prylis &% 
Nicht umfonf, fagt Nonnos,'wird er als -Kads 
milos befungen;s er allein-bat die bimmtlis 
(he Geftalt abgelegt, und heißt nunmehe 
Kadmos % Wie Kadmilos Geftalt zwifchen Hermes 
und Dionyſos ſchwankt; fo auch- Kadmos. Polpdoros, 
der Kadmeione, betete zuerſt zu Dionyſos Kadmeiost 
zw. Theben wohnt Kadmos im Tempel der Demeter; und 
son feiner göttlichen Gemahlin Harmonia wurde befons 
ders das Brautgemach gezeigt’. Harmonia, welche die 
Thebaͤer als eine ihrer Stadt eigenthuͤmliche, und iheit 
verwandte Göttin verehrten ©, iſt das Kind des Streis® 
und der Liebe, Ares und Aphroditens, (wie hier bie Gen 
wmeinfage den Kerfo® und die Kerfa genannt zn haben 
fiheint,) Harmonien, jagt Ephoros, fuhrt man 
noch jest in den Samothrafifhden Geheim— 
niffen 7, Dies iſt einer der wichtigſten Punkte des 
Samothrakiſchen Götterdramas, durch den zugleich die 
urfprüngliche Einheit des Samothrafifchen und Thebdis 
hen Dogmas, und wie diefed zu Theben ganz in die 
Radmeifche Königsreihe hinuͤbergezogen, und aller urs 
ſpruͤnglichen Myſtik entbleivet worden ifl, volllommen 
deutlich wird, Man vergleiche nur die Genealogie aus 
Timagoras Thebdifchen Gefchichten *: wie von Zeus und 
der Atlantide Elektra die Geſchwiſter Dardanos, Eetion, 
Harmonia Flammen, und letztere dem Kadmos vermaͤhlt 


1) &tymol. Gudian, &, 290 b. Kaduos 6 — reoo 


zois Tovponvois, wie gu fhreiben ift. 2) Kaduıloc E 


5 
3. 9 gut. Pelop. 19. ©. 254 9. 2) Schol. 
ol. Eur. Phoͤn. a. O. nach Valcenaers Verdeſſerun⸗ 
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- mb; am welchen der Thebdifche Abnenftolz den Ur⸗ 
fprung feiner Kadmeonenfünige anfnüpft, mit einem 
Fragmente des genannten Mnaſeas, oder auch der Er⸗ 
gebiune Diodors, die ganz diefelbe Gefchlechtöfolge in 

road und Samothrake lofalifirem *, Hierzu füge man, - 
was oben von der fombolifchen Bedeutung, die Theben 
und die Kadmeia durch die Sagen der eigenen Ureinwoh⸗ 
ger erhalten hatten, bemerkt worden iſt 2; fperieller erinnre 
. man fich an die Kabiriſchen Göttinnen als Gründerinnen der 
Stadt, an die Thebderin Juo⸗Leukothea, deren magis 
ſches xpndeusov ſchon der Odyſſee bekannt iſt: und 
man muß eingeſtehn, daß auch Kadmos nichts ans 
ders iſt als eine Kabiriſche Potenz. Ja es ſpielt 
vielleicht ſelbſt noch in dem dunkeln Namen DowsE die 
moſtiſche Sage von dem Ermordeten und mit Blut bes 
fudelten (Doivuos 3). . Br 
Es bedünkt uns, als fchauten wir.ber wechfelnden 
Sagenfluth auf den Grund: aber einfach und ohne Ans 
foruch, wie es biefe Darſtellung iſt, wollen wir auch we⸗ 
ige und fichere Ergebniffe daraus ziehn, — nicht ſowohl 
weil und Unkunde eine fo magere Dürftigfeit zur Noth 
macht; im Gegentheile habe ich auf Samothrafes My⸗ 

- — ein anhaltendes, und ſeldi von morgenlaͤndiſcher 

erlehre nicht abgewandtes Studium gerichtet: ſon⸗ 
dern deswegen, weil bei dieſer Art der Forſchung zwar 
eine tiefe Ahnung (deren Niemand entbehren follte) de& 
sounderbarfien Zufammenhanges, durchaus aber Eein bes 
Kimmtes und wohlbegründetes Wiſſen, deſſen allererſte 
Bedingung ſcharfe Souderung ift, bervorgehn kann, 
Als hiſtoriſches Refultar ſteht demnach fell: Der 
Kabirendienfi vn Samothrake iſt Ueberreſt einer 
Pelasgiſchen Urreligien, die fich daſelbſt durch die Tyrrhe⸗ 
ner niedergelaffen, Mpflerienform aber erſt in den. Ho⸗ 
merifchen zeiten gewonnen bat, Diefer Kultus ficht im 
nuaͤchſter Verwandtſchaft mit dem Thebdifchen, der theils 


1) Steh. Aodavos, Died. 5, 48. Arrlan bei Euf. Dion. Y 
391. Weber, die Einheit "der Samothrakiſchen und Thebätihen 
@iettra ra — a —— av, ls 
10. 2) I . 317. 3 rph. 39 X OWigct, Arie. 
—E Erin dum, En. 553. tue 
/ —F 


⸗ 
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als Geheimdienſt im Kabeirion fortbeſtand, theils in die 
Ehronik der Thebdiſchen Koͤnige heroiſch uͤbergetragen 
wurde. Der Samothrakiſche Kadmilos iſt gan 

Eins mit dem Kadmos Thebens: nur bie hiſtoriſi⸗ 
zende Anficht der Heldenfage verwandelte den gruͤndenden 
und zeugenden Gott in den Gründer des Stadt und Er⸗ 
zeuger des Koͤnigsgeſchlechts. 
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: hatten, ald Reuteroberfier Fan Aufrateios 
onios, 


Ts trage in diefer Beilage einige der hie und da eitir⸗ 
ten SInfchriften zufammen, wobei ih, wie fidh von ſelbſt 
verſteht, die auslaffe, die in Boͤckhs „Staatshaushaltung 
der Athener‘‘ mitgetheilt und in Jedermanns Händen find, 
1. ©, 406, 3.” a 
Nah Wheler S. 374 vol. Sym I. Th. 3 ©, 122. 
" TOT INNOTH dEBAZEIERN ANEOIAN TPEOANMI 
“ 0, NILAZANTEZ IIIILAZIN ILAMBOIRTIA TILILABZON« 
AÆcuinnos ATKPATEIN ELAAPXIONTSN APIZT2ZNOZ 
OPAZAQNIQ EIIITIMOZ ATKPATEM. on 
Schreibe 3, 2. NIKAZANTES, 3 AEBZIIITIR, , 4 
EZIUTIMR, In gewöhnlidem Dialeft : Oi Innoras 
Aeßadeitow aveönnav Tooganig, wınnoauses Innaoew 
Tlaußowirie, innapyoüvros Askinnov Aunparsiov, eilag- 


‚gyouvrow "Apiorowos Bpuowilov;, Enırluov Auxpereiov. 


nDie Reuter der Lebapeer weihten dies dem Trophonios, 
nach dem fie mit den Roſſen in den Pamböotien geliege 
ohn 
Rotteunfuͤhrer Ariſton des Thra und Epitimos —8 
Aukrateios Sohn.“ a Ze 
Mit den-BIAAPXIONTEZ- ſcheinen bie ZA AT 
TETIEZ baſſelbe. Ä EEE 
Bei Wheler ©; 371. Spon Minc. 121 ©. sıa. 


XAPONMINR APXONTOZ BOIRTOIZ 
AEBAJEIEIRIE AB KA | 
-OTTIOSI AATITEZSIEM ANETPAYANTE. 


Schreibe :_Xuponivo ügyoviog Boiwrorg, Asßadersloıg 


(Aeßadersvo) dE Kafm]orriog Marıyerses uneypawarzo, 
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Damit vergleichen wir folgende Thebtfehe ars 
bei dyriatug 236 ©, 34., Muratori 2 S. 594, ı 
KAAAIKPATEOZ APXONTOZ 
BEOTITRN LAPEAA# OITRAAQZ: '  ' 
EIAAPXEONTEZ ATAGRN . 
TEAENIKS IA AAMAPXS 

- DAPALAE EIRORROAAAEIZ 
ETAAMOT TAN TAPANTINBN 
ANATEOMEN : TMOZTENOL. 
OENEIE- BIAOERNOI KHTH:' '* 








3. Aus dem. Classipal - Journal. 12,8, 333 
bort Fon "Lake; mir von. SA witgetbeilt. 
Skripn iaveines- Kloſtertircho, anfı einer halbeiereifber 
—— don 4 Fuß Duramefier, le ‚einer andern in 
bem Küche. genau: entipeldt. . &8 find. Opuren da pmeirr ya 
fon — Inichriftenz Leale konutte aber nur Zolgendes- Irfen 
-BOIRFOE.TON- TPIHOAM ANEOEIKAN 
. THZ XAPITEZ2I. KATTAL») MABTELAN: ' 
12 AUOAAQNOZ APXONTOS 
ZAMLAO IZMEINI[si] TA0 OBIBHR 
5  ABBAPILA INTAN 
MRAANNIOZ NIKOKABIOB-EPXOMENIR, 
HOXFIGNOZ SEPZANAPEMQ KOB2NEIOZ 
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den Bdotiſchen Daryastiod, mit dem er als Gurvosog 
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12. © . ... . 2 .. he Voſdeon. J 
6. Einige Monate, ı von unbefiimmter Stellung fr En, 

laſſen ſich aus dem: angeblich Megoftpeneifchen Fu 

abuehmen, die Corfini IL..S, 443 für Delphiſch, & 

Cie Hirt's „Hierodulen“ S. 49). mit vollem Recht 
ir Cheroneifeh erklaͤrt hat. Epriafns. S. 33 n. 220) 
weißt dies ſelbſt am deutlichſten, durch ‚die Aufichrift 

eheniae quam Capream vocant, da Kaprea oder 

Kaprana eben —8* alte. Chaͤroneia iſt. 

Cvoriakus a. O. vgl. Muratori 591, 4. 
‚dogovrog Aioxledußs Tov Zuumsov HNFOg Guvelou 
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unvoe Zuvnilov nevresuudenaen ayavıs "Ounoiulon 
in’ ispunoAov (oder iegarevoyrog) Saulyov rov Dilokevov 
avoriönoı, — 


Allein nach dem was Meletios giebt, ift kein Zwei⸗ 
fel, daß wir hier zwei verfchiedene Urkunden vor uns 
haben, von denen bie letztere ficher eine Schens 
kungsakte an Artemis iſt. Ob der Name des Monats 


Zuvouoiosoe iſt, oder eine andre Korruption vorgegangen, 
wage ich indeß kaum zu entjgheiden. 
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Ewouo augsAvros xgrola erovdies apvausdısı Asık 
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Die Stadt Lesbos erbaut . 00 130. 
Amokläifhe Latonen in Melos und Gortpue . . ,— 
Argeiifbe Dorer in Rhodos oe. _ 
Ionier unter Neleus in Miet 

—R 


Kolonie ber Gutber, Zere und Achaͤer In Land, Kome 

und Lariffa Phrifonis te 150. 
Das eolifde Smyrna ge rander ee: 175. 
Gamothrate von Zoniern befegt en a 200 


— 
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Unmert Die Kolonie der Aeoler geſchad nicht, wie 
Strabon es worftellt (13, 582 c), in einem fortlaufenden Zuge, 
fondern in einzelnen Stößen; je nachdem die Dorer gewaltiger 
wurden, löften fih einzelne Haufen Achdifchere und ihnen vexe 
wandter Wölferihaften von dem Mutterſtoce. Daber aud die 
verſchicdenen Eonföderationen ber. Aeoler. — Velleius, der bierin 

uten Quellen folst, läßt durchaus die Acder ruhig herr: 
chen bis zur Einwanderung der Dorer. Oreſts Kins 
der verlaffen nun den Peloponnes, und landen funfzchn Jahre 
aranf in Lesbos. Dies ift die Kolonie ber Penthiliden, die 
Strabon 60 Jahr nah Troja ſetzt, indem er an bie Theil⸗ 
nahme der Weolifhen VBönter denkt. Daß der Zeitnunft indeß 
zu früh ſei, iſt (bon daran deutlih, daß erft der Zug der Der 
zer und die Bootiſche Einnahme von Theben vorhergegangen 
fein mußte. Val. 8. 19 ©. 398. Es gab in Lesbos bie uf 
Yittatod Zeit ein Geſchlecht der Penthillden (Mirſilos be 
lutarch v. d. Klugheit ber Thiere 36. vgl. Steph. Ierdiir} 
eziriak zu Dvid 9. Th. 2 ©. 373. Schneider zu Ariftot, 5, 8, 
33. ©. 341.), und zwar ein Uhdiihes, da Penthiliden au i 
der vormals Joniſchen, dann Achaͤiſchen Hauptſtadt Helite zurüds 
geblieben, und von da nach Elis gekommen Waren. Pauf. 5, 4, 2. 
6, 2.— Für bie &pjitenifdt Kolonie des Archelads giebt es 
Keine here Zeitangabe. — Bon der Kolonie des Gras hatte 
ellanitos pi aproben , Sch. Lyk. 1369. Es iſt dies die zweite 
eolifhe bei Vellej. 1, 4. und die, welde nah bem Leben Ho⸗— 
mers 38 ©. 645 (aus Ephoros ohne Zweifel) Lesbos die Staͤdt 
gründete, 130 n. Ze. Nah Eufeblos 2 ©. 100 wird das Yeolis; 
fe Myrina 129 gegruͤndet: es war wohl Anlandeplag diefer 
Kolonie, wie der nabe "Ayauv Asumv verräth (Str. 622 b.) mit 
Den ltären der 12 Gotter. Wie mothiſch übrigens diefe Mens 
derung unter 7 Seerführern und dem Dberanführer Echelaos. 
(Schelatos, Urdelaos?) fel, fieht man ans der ſchoͤnen Fabel aus 
Sintitle.des Nuero:s bei Athen. ı1. 466 c. Plutarch Gaſtmal der 
S. ®. 20. dgl. Wpttb. Anm. Th. 1 S-987.— Die Unfegung der 
letzten Weolifhen Kolonie, unter Kleuas und Malaoy -(agi. 
tr. 6ıs b.) berubt auf Schaͤtzung. Sworna 20 J. nah Kyme.- 
yme und Lesbos find die Metropolen der meiiten übrigen Neos 


lichen Städte, Etr. 622 ce. — Dgl. die inben tebe untritifige 


Sujammenftellung bei Raoul: MR, ch. 2 ©. 36 


0 
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Dir Beilage beabſichtigt theils manche geographi⸗ 
ſche Annahme, die in den erſten Abſchnitten -pes Sue 
oft Im Widerfpruche mit ditern Karten, vorausgefeßt ifl, 
zu begründen, theild die der beifolgenden Beinen Karte 
zu Grunde liegenden Angaben nambaft zu machen. 

1. Soviel mir befannt, giebt es Feine auf neuere 
Aufnahmen und Meffungen gegründete Specialkarte 
von Bdotien; auch die meinige konnte nur das, einzel 
Dargebotene fammeln, würdigen und in Mebereinflimmung, 
gu dringen ſuchen, was oft um fo’ gömisriger if, je 
mangelhafter und . abweichender. ‚bie jaben ſelbſt im 
sienen Ortsnamen find, Hauptquelle iſt faſt immer noch 
Whelers Achaia vetus ac nova Beim dritten Bande: 
feiner Reife, doch nicht für die mathematifhe Tage der, 


rte, da er Rapons mit denen von Vernon 
vertauſcht hı 3 du Bocage Analyse ©. 24.): 
ditere Karte von Lauremberg im Gronov⸗ 
ſchen Thefar , 27. 28, bie a Pocode 3, 1. 
$ 169, unt 16, find faſt gänzlich unbrauchs 


bar, Whel dhnlich d’Anville; mehr deals 
gan EB... -..nged Karte von Bdotien zur 
artheiemp's Reifen d. j. Anacharfis (auch zu Gail’s 
‚Xenophon n. 19. 20.) In der Zeichnung der Kuͤſten, 
auch zum Theil der, Gebirge und Stäfe, bin ich meift 
Riedl’s_trefflicher Generaltarte von Rumeli nebft Mo— 
tea und Bodna, Wien 1812, gefolgt, der ich indeß in 
einigen ‚giuen die Aingaben Whelers und Gaetan Pals 
ma’s (Carte de la p us grande partie de la Turquie 
de PEur, Triest 3811. Kopie davon iſt die Heine Karte 
bei Walpole's Memoirs), der fonf von allen uͤbrigen 


— 


das K. ı S. 22—24 beſchreib 
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ſehr abweicht, vorgezogen Babe, Reichards Graecrae 


pars borealis enthaͤlt wenigſtens keine neuen Unterſu⸗ 
chungen uͤber die Lage der alten, meiſt ſehr willkuͤhrlich 
angeſetzten, Orte. Rega Beleſtin's (Wien 1797) und 


Anthimos Gazes von Fr. Müller (Wien 1800) heraus⸗ 


gegebene Karte mußte ich entbehren; bei weitem wichtiger 
waͤren indeß Fauvel’s, gm fine Coon dem Walpole 
©. 305. eine Karte der Gegend. der Kopais verfpricht) 
n, Ya, Aufnahmen; auf Fauvel gründet fih in Manche 
B. du Bocage's neue Öcneralfarte, Was mir von neuen 


% 


- Meifebefchreibern bekannt wurde, las ich in-fletem Bezu⸗ 


e auf die Karte; dad Bedeutendfle und Belehrendſte bleio 
en die Angaben. der Alten: die Kombination alles Deſ⸗ 
fen aber iſt eine fo mühevolle und verwickelte Arbeit, 
daß der Raum kaum geflattet von Allem bis aufs Kleinſte 
Rechenſchaft zu geben. — Die Itinerarien geben nur 
wenig, Im Itinerar, Antonini ,325. 26. ift vermuthfich ſo 
zu ſchreiben: Delphis in Phocide ınp. 40. Thespias 
np. 4o (nad) der Karte 45). Megara 40 (n.d. 8.30) 
Eleusina 13, Athenas 15. u. S. 327. Athenis Oropum 
44, Thebas’ 56, Chalcidem 24, Opuntem 48, Die 
Tabula Peutingeriana bat: Elatia XXV CEeroni 
“ e: Chaeroneam) VII Cronias (Coroneam) XXVII 

ataeas, XL Elensina. Die beiden Ießten Zahlen find 
in XXXVI und XX zu verändern, u 
Thal dar, welches 


2. Die Karte ſtellt das gange 
t. Der Berg Kithaͤron 


Calt Aſterion) heiſt nun Elatéas, der Fichtenberg, Heli⸗ 
Eon nah Melet. 2 S. 333. Likona u, Paldobuna (Par 
Lajo Riedl), Zagara nah Wh. Parnaß zu Euflathiog 
Zeit (Od. 19 ©: 706, 47) Teoveoog bei den. Boͤotern 
genannt „ jest Lukura (d. i. Lykoreia). Mefapion nad 

h. Typovuni, Teumeſſos Aſomata, Phoͤnikion 
Megalomulki (Ktypa? bei Fr. Schulz Zuſammenhang 
der Hoͤhen S. 38), — TTapvaoos iſt die aͤltere Nas 
mensform (ITagvnoos bisweilen auch bei Attikern), wie 
Kagıwog, TAlöas, Koica, Nioa, andy Teuunoog (Tei- 
gnoos, vgl. Valcken, Phöniffen 1107 ©, 388). Daher 
de Eigennamen Kagsoog (Plutarch Sympoſ. 8, 4, 4.), 
Knpoiov, Knpıoodovog, auch der Attiſche Demos ges 
wöhnlihd Angola (KADEIZIA) Dal. Heinfius zw. 
Ovid M, 3, 343. Wehe Diod. 16, 37. Heyne zur 
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A a/ 523. Boͤchh zu Simon Sokr. S. XXXVI. Run 
Mvxainocog (— rros DBöotifh, Str. 404 a.) and 
alle Formen, wo co mit zz dialektiſch wechfelt, find ausg 
gunehmen, — Ich füge einiges Andre „aber Rechtſchreis 
ung der Boͤotiſchen Drtönamen hinzu. Oopxonsrog 
(dolifch "Eoxouevo;), ſ. Daft lettre..eritique a Bois- 
sonade sur Anton. Lib. 6, 123, Tırgwuoa (00a), der 
dolifche Name der Quelle bei Pindar, Plutarh, Strabo 
Ceigenttie Tuigosase von ollgn); Berg Teigwasaiow bei, 
i0d. 4, 66. Demofib. Tagane, 387, 11. Harpokr. Arie 
For Ch, 2 8,255. (9. Stepb. 1604.) Tiagwosww. öpog, 
oben S. 34, 1, : Sonſt Tilgpaosyopy, Tigovoa iſt 
epiih und ionifch, (mie Mvorao« bei Kallim. Dad den 
Dallas gı, — ovoa, Apollon, 2, 507) auch bei. Paufar 
nias und Apollod. Dafür auch Teiypovaa u. Atıyovsay 
Step. Teig. Aeryoi, ©, oben S. 148, 3. auch Ruhn⸗ 
ten Ep, cr, 1 6, 17. Heyne Upolld, 3,.7, 3+ D+ cr. 
Reiz u, Ilgen zum H. auf Apollon P. ©: 295, Tzſch. 
tr. 3, 8,453. Kopaksos, bie doliſche Form bei Al⸗ 
Hs, fonft Kovpadios. ( Kovepıos nur Schreibfehler bei 
+ 411 c.) "Aövlssos aͤoliſch, daher Plin. 4, 7, 12, 
nach Hasduin Hadylius, Sonſt überall "Advisor, "Höv- 
Azov auch Höviov, vgl. Tzſch. zu Stu ©. 536 
IIavorevs Stadt u, Einw,, auch Jlavonaioı,, die Geg 
end Ilavonis (Homer, Hefiod, Herodot, Theopomp bei; 
tr.) Doworeus, Davoris ift blos. attifch, Daher So⸗ 
phokles Elektra 670 (der ſonſt Ilavonsus genannte Gruͤn⸗ 
der der Stadt), Thukpd. Polyb. Str, ie Einw, von, 
Koroneia in Böotien nah Str, 411 c, Euſt. 203, 20. 
(vgl. Waffe zu Thuk. 4, 93) Kopwvsws, Kopmveis im. 
Meſſenien. ‚Allein nicht allein die Orchomenifche Infchrife 
bei Boͤckh Th. 2 ©. 359, fondern auch alle andern (3. B. 
bei Muratori II, 590, 2.), ja auch Polybios u. Aa, nens 
nen die Boͤotier von Koroneia durchaus Kogamerg, 
"Aroaspla, ra Ancaigusa, "Angpanpier, "Aspalgıor,, 
"Aupalgvıov —"Axpeigvioı, "Axpaspvswras, AXganpvieis,, 
"Arocıpısios, Steph. Byz. vgl. oben ©, 52, 3. Acrae- 
Poia, ae. Liv. 33, 29. Bei Plin. 4, 7,12. iſt Graephis, oder 
raephis vielleicht nicht zu emendiren., Wie Spledom. 
und Afpledon nah Str, u. Aa. u. Abauns und Tau- 
mes.  Sralen, BEaneıa Homeriſch, fonft "Sraleas,. 
@eanıcl, Ueber @3pn, Hifas, Spanh. zu Kal, Del. 


Pr 
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6,438. Valcken. Phoͤniſſen 830 S. 310, "dolaprog 
I Korn, nach Armenided Thebaika (nal. über dieſe 
oben ©. 217, 5. Ercuzer Commentt, in Herod.. ı ©, 
91. Bödh Praef. in Pind, T. IT.p. XXIII.) bei Steph. 
Byz. vgl, das Etpmol, Die Ableitung von als und 
üpros iſt albern. 6 und n, Il. 2, 503, Steph. 9, bei 
Euft. 8.203, 27. Eben fo wird o und 9 Ogpyomevog 
ohne. Unterfchied, beides 3.%. von Thukpd. 1,74. 4, 7 . 
S, 61, gebraucht. Bei Pindar, & Mivucla D.14, 17, vgl 
Schol. Mivvag, Miwve, Mivveos, Mwuns. für Mı- 
vussos bei Pauf. 8, 33, 1. Orph. Arg. 588. Mivvac 
 "Opzonevog dorifch im Farnefifchen Relief (S. 66, 1). 
‚AMwuvevg ald Hauptwort bei Orph. 277. Vgl. Ruhnken 
Ep. cr. 2 ©. 247. Patronpmilum Mwvböns, (—aöns) 
Schol. Pind. O. 14, 5, weiblich Mevunmie, Minyeis, . 

3. Die Lage von Orchomenos beffimmt zugleich, 
Senn die oben angeführten, Stellen gründlich erwogen 
werden, die des Hadyleions, des Akontions, von Para⸗ 

otamioi, Affioi, dem Melas, Tegyraͤ, Aſpledon u. ſ. w. 
Eh babe dies alles auf das Linke oder öftliche Ufer de . 
Kephifios angeſetzt; Andre, namentlih B. du Bocage, 
fegen es weſtlich — wofür Pauf. 9, 34, 5. u. 39, 1. 
zu fprechen fcheint, wenn dort Orchomenos mit Tapbpftion 
und Lebadeia grängen foll, wo man fich freilich den 
Kepbiflos dazwiſchen denken muß, Allein ganz entfcheis 
dend für mich iſt Piutachs ©. 77 enaef. Stelle, recht 
erwogen: auch iſt Orchomenos nah Meletios S. 329, 
935. und nad) aufgefundenen Infchriften jegt Skripu, in 
deffen Anfegung ich ziemlih Palma’n und Riedl'n ges 
folgt bin, die es nur etwas zu nördlich ſetzen. Squire 
Dagegen (S. 336 Walp,) ſetzt ed unmittelbar an dem 
See — was nur bei Neberfehwernmungen gelten kann — 
an den Fuß eined Berges, 7 Engl. Meilen öftlih von 
Livadia, mas genau mit meiner Karte ſtimmt. Die ſehr 
fhlechte Karte bei Skrofani hat ein Skripu in. der Gegend 
von Soroneia, vermuthlich aus npoerkand der sigenen 
unbeflimmten Worte ded Reifenden (K. 44), Mafliew 
(Mem. de PAc. d. I, 4,507) hat noch, wie z. B. auch 
de la Rochette's Karte u, Sam. Patrid Geogr. ant, 
©. 179, ein Orchomeno in Bdotien; Lazius dagegen &, 
3482: Plane ignoratur, ubi fuerit Orchomenus. Cy⸗ 
siafus Inscrr, ©, 33 m, 222 kennt die Lage und nenut 
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ed dirutum passim longa vetustate, ohne eine enta 
ſcheidende Infchrift beizubringen. — Melas j. Mauropos 
tamo, wird von Wheler ©, 370. 572 mit dem Kephifios 
—S verwechſelt, wodurch die groͤßte Verwirrung 
entſteht. | 


4. Die Gegend weftlid vom See ' beruht 
meift auf der Anfegung von Haliartos, dieſe darauf, 
. daß bier zwei Fluͤßchen, Permefios und Olmeios, die 
man bei. Diedl u. Ya, wiedererkenut, vereinigt in dem 
See fallen. Darum iſt es nicht Triduni (nach Meletios 
©. 344) worin wohl der alte Name des Triton liegt, fo 
wenig wie Paldopanagia oder Neokaſtro (Bertius zum 

Dtolem.); Alt>Theben bei Pokocke 3, 8 $ 209 kennen 
- bie Karten nicht. Bon Haliarted 30 St, liegt Dfaled, 36 
©t, weiter Alalkomenaͤ, nah Wh. ©. 599 (vgl, ins 
deß ©. 602) jet S. Georgio, was aber viel zu ſuͤdlich 
legt, nah Melet. Emend, . Allein Emend, auf den 
Karten Imene, wahrfcheinlih Whelers Diminia (f, oben 
S. 71.) liegt nah Melet, ſelbſt S. 341 unfern des Me⸗ 
galo⸗Mulki, und ift darum eher Oncheſtos. Deſſen tage 
wird duch Theben beflimmt, jetzt Thiva, Sflifa (eis 
BnBas., das ich nach Uebereinflimmung der meißden Kar⸗ 
sen angefeut babe, Bei Ried! ſuͤdlicher. Von dem Tems 
pel des Rhinokoluſtes vor dem Neitifchen Thor waren 
25 St, bis zum Haine der Demeter Kabeiria. Rechts 
davon 7 St. lag der T. der Kabiren, in eben der Rich⸗ 
sung ber T. des H. Hippodetes und das Tenerion, grads 
aus der Sphinzberg (nahe das yuplo» Onfar Munfßn 
nach Tz. Lyk. 7 ©. 281) u, 18/St. von lebterm Ons 
cheſtos, (der Weg von Oncheſtos nach Theben führte 
durch Thalgründe, Liv, 33, 1.) links aber vom Kabeirion 
50 St. Thefpid, am Süͤdende des Helikon (uro x00- 

zapoıg "Elıxdwoz, Philiaded bei Euſt. IL 2, 201, 41. 
Str. 409, Konon 24), nah Harbuin Me Plin. M. P. 

von Neochorio, nach Wh, und d'Anville Neochorio ſelbſt, 
ſicher aber Rimokaſtri (Eonnoxcoroov) nach Barbid d. B. 
zu Chandler Th. 3 Note 222, Boll Verwirrung iſt Mies 
letios, der ©. 342 Eremofaftri (nach Infchriften Oeonreow, 
d. i. Bsonıcam, n fovin: xaı 0 Önuos) ald Thefptis vo 
Thefpid, nun Kalpfi, mit großen Mauertrimmern und 
in Felſen gehauenen Dentmälern, 40 Meilen (?) füdlich 
won Sheben, mnierfiheidere Fluß Oeumios Heſych. Dergs 


[2 
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feſte Kereſſos, ſ. oben S. 415. vgl. Philargyros zu 
Virgil G. — 63. Ellopia Steph. 8 Askra 40 & 
von Thefpi r 
oben 8.89). Thifbe CJounsiag avinıng Boßevs) nady 
Str, auf der Graͤnze von Koroneia’s und Theipid’6 Ges 
biet, füdlih vom Heliton aufs Meer de noch .auf der 
Höhe, bei Ptolemdos unmittelbar am Gipfeldes Helifon, 
Nach Meler. Gianiki od, Halyke. Koroneia (was nebſt 
Anthedon noch zu Euſtathios Zeit den alten Namen trug, 


u Il. 2 S. 200, 17.) konnte ich, da Kamari, wie es 


bt heißt, fich auf. guten Karten nicht vorfindet, nur 
nach den Angaben S. 34. 69. 70. beſtimmen. Melet. 
S. 341 fand feine Spur davon, indeffen viel Infchrifs 
tenfteine in Kirchen vermauert, Wh. S. 375. 597 nimmt 
es für Diminia od. S. Georgio, Pocode 3, 9 $ 209 u. 
Squire S. 337 für Granizza, am Fuße des NHrlifon, 


defien Lage indeß felbft fehe verfchieden angeben wird. 


Metahdon, Kaflell zwiſchen Drchomenos und Koro⸗ 
neia, ſ. S. 421. vgl, Androtion S. 113 Siebelis, bei Etepb, 
B. Weſſel. zu Herod. 9, ©, 711. Lebadeia's La⸗ 
ge iſt durch die Angaben S. 86 f. und durch das heuti⸗ 
ge Livadia hinlaͤnglich beſtimmt. Von Orchomenos ge⸗ 

n 100 St.; daher in der Dikdarchifchen "Avayoagn) 
g 97 für ner« dvo — ud" Exaroy zu ſchreiben ifl. Li⸗ 
vadia, etma 24 eng. M. von Theben (Pococke 3,9, 210) 
ift noch eine Stadt von 2000 Häufern, — am Abhange 


eines fleiten Huͤgels, mit’ den Ruinen einer alten Feſtung. 


Holland ©, 324, — Merkwürdig find die vielen und ars 


gen Irrthuͤmer alter Schriftfieller über den Ausflug des 
ephiffos. S, Eufl, 208, 26.— Plinius NG. 2, 103, 


106. 4, 3, 4 8, 12. hat ganz entgegengefeßte Angaben, 

od, at, 3, 25. Solin 7. en Ptolem, 3, 15 

&, 97, der den Kephiſſos fih mit dem Afopos und Is⸗ 

menos vermifchen und ind Meer ergießen läßt, widerlegt 
feine eigene Laͤngen⸗ und Breitenangabe, 

5 Phokiſche Graͤnzſtaͤdte. Parapotamiei’s 


Lage wird dur die Bergenge am Kephiffos befimumt, 


und durch die S. 35 angegebenen Entfernungen. 
soneia nun Capraͤna (Melet, Squire). Alte fefle 


Mauern’ bededlen den Gipfel eines Felſenhuͤgels, noͤrdlich 


von dem Flecken; auch ſieht man noch ein kleines Am⸗ 


phitheater, die Stufen in ben Belfen gehauen. Holland 


‚ rechts vom Helikon (Str, Eufl, 201, 44, 
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39 ©. 323. Squire S. 337. Panopens nach ‚Mele. 
u. Squire S. 319 Hagios Blaſios. D’Anvilles Irrthum 
über die Lage des Orts berichtigt DB. du Bocage, auch 
Larcher Geogr. d’Herod, ©. 413. - Daulis (Aavila 
Tzſch. zu Str. 9 ©. 527. Aavlıor nur bei Polpb. 4,25, 
2.) j. Dovlia, nad) einer dort aufgefundenen Inſchrift 
(oben S. 380, 2) ein aumuthiges Dorfam Parnaß, 5 Stuns 
den von Delphoi (Gquire S. 319. 340.) 8. ı ©, 
19 © 379. Der Zußfleig, der von bier-auf die Höhe 
des Parnaß führte, war länger als der von Delphoi. 
Pauſ. 10, 4, 7. 4 Stunde vom Dreimeg der Schiſte 
ein Palaͤo⸗Caſtro, Trümmer alten. Mauerwerks, nahe 
ein Quell," 1 St. weiter, rechts vom Bergwege nach 
Delphi, Arachopa, ein Dörfben auf einem Borfprung 
des Gebirgs, mit herrlicher Ausficht (Squire S. 340.) 
Viel Weinbau, wie im Alterthum. Nach Holland ©, 
2 liegt Arach.4 engl. M, vom Dreimeg, 2 lieues von 
fi, Wh. S. 356. Vielleiht Kppariffos, ı Stun 
De höher die Bergebne des Parnaß, 4 — 5 engl M. im 
Durchmefler. Sin der Mitte ein Dorf, links ein See mit 
ſchoͤnen Felsufern, Die Ausficht ausgedehnt und wunders 
[od vgl. Wh. S. 351 fe Noch höher die Korpkiſche 
rotte (60 Stadien von Delphoi) 330 Fuß lang, 200 
breit, über alle Befchreibung. Raikes bei Walp, S, 310 
« Der deig if eigentlich uur von Delphoi aus gefeben 
iceps. Zwiſchen Arachova und Livadia wilde Felfenges 
nd. ibthorp: a. D. ©, 67. Zwifchen Daulis und 
elpbi das alte Aeolidd (Her. 8, 35. wo Lilda wohl 
nicht paſſend if), Anemoreia Oränze. der Phokeer 
und Delpher feit DL 89, 3. (Str. 423 d,) doch von fehr 
unbeflimmter lage, Vgl. Schol. SL 2, ge Ambrys 
ſos, j. etwa Diflomo, $ Stunden von Kaftri (Sibthorp - 
©. 69) in einer: weinreichen Bergebne, nicht fehr weit 
vom Meere, Squire ©. 319. 399. vgl. Melet. S. 316. 
Mh. 358. Palmer, Gr. A, 6, 13, Zu Theopomps Zeit 
(ogt. oben 8.35) war Ambryſos Gebiet fehr ausgedehnt, als 
einer bedeutenden Stadt und Feſtung. DIL 139, 4 wao 
ven Ambryfos und Daulis Boͤotiſch. Polpb. 4, 25, 2. 
6. Nordoſtkuͤſte. Ueber Eocind und die Gegend 
von Hpld Wh. ©. 581. Akraͤphion, j. Cardizza, 
Hawkins S. 454 Walp., nady Andern Profeina, Larnes, 
das alte Larpymna, feen die Meißen zu füdlich ans 


4 


4 Y 


Bei Whelern iſt inde der Abſtand von a Stunden Zw 


fchen Larnes und Thalanda gewiß viel zu gering, Wan 
unterfcheide Dbers ımd Unter-Larymna (7 sara, ' 
7 avo.A.) |. oben S. 57. N. 1. Skylax ©, 52. Pos 
lyb. 20, 5, 7. Plutarch Sylla 26, Zuerſt waren beide 
Städte Opuntifchs als Theben auf dem Gipfel der Macht 
war, fiel ihm die Unterſtadt vermuthlich Fl nad Theo 
'bend Fall war auch diefe wieder Lofrifch (Lykophr. 1146, 
Skylax.); DL 137 wieder Boͤotiſch; die Römer fehlugen 
beide zu Boͤotien. Der Fl. Platanios blieb nun die Graͤnze. 
15 St, von Akraͤphion rechts Apollon Ptoos, dann Kopd j. 
wohl Topolia; 12 Gt, links von da Olmones, 7 St. weiter 
Hyettos, 20 St. von hier Kyrtones auf der Höhe, jene 
feitö des Berges Korfeia,, di" Zeiten Phokiſch. Die Graͤn⸗ 
e ſchwankt hier. Vgl. Steph, Diuyorn (mit Pauf. 10, 
; 2, Plin, 4, 7, 12), "Oyyon » "Aonındaw. Halaͤ ge⸗ 


gen Lokris Graͤnzort, jeßt "Ayıog "Inaweng GeoA, UNoxaTa 
ng Maltoolvng vun: — Lokrer. Opus j. Puntos 


nizza nach Met. landa nach Wh, mit bedeutenden 
Muinen (vgl. Hadfhi Ehalfa von Hammer ©, 109) — 
15 St, vom Meer (M. P. tiv, 28, 6.), 60 von feiner 
Hafenſtadt Kynos. Won Hald bis bier erſtreckt fich der 
Opuntifche Bufen, nah Str, go St, (9) breit, Deon 
eft, oberhalb Opus. Str. ı, 60 d, on Kynos nach 
edepfos (Dipfo) 360 St, Ueberfahrt. Kynos vom Ders 
e Knemis (Chlomos Mel) so St. Nabe Alope, am 
eer, Mela 2, 3, 90. nah Steph. Phokiſchz dann 
Daphnus, Hafen go St; von Kynos, ehemals Phos 
kiſch (Schedieion), zugleih Graͤnze der DOpuntifchen 
und Epitnemidifchen Lokrer, fon am Malifchen Bufen, 


Bei Skylax ift auch Thronion und Knemis Phokiſch, 


(was Palmer. 5, 6. ©. 566. ganz richtig anf die Zeit 
bezieht, da die Phofeer nach Aeſchines mr, mapane. 45, 33 
Alpenos, Thronion, Nikaͤa in ihrer Gewalt hatten), Kne⸗ 
mides 20 St, von Daphnus, feſt; gegenüber, ebenfo- 
weit, Kendon, und die drei Lichaden. Dann ber Ein» 


fluß des Boagrios, eines ungeflümen Bergwaflers, das 


an Thronion (Iluimsoxuorgo Ev Maouapge oberhalb 
Homanf Kome, Melet.) hinſtroͤmt. Skarpheia 10 
St. von der Küffe, 30 von Thronion, Ueber Naryke 
in diefer Gegend Weflel zu Diod. 14, 82, Nifda if 
wohl Riffa und fchon außerhalb ver Pplen. Bol, Palmer, 


\ 
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"8,9 ff. Ueber die Thermophlen ſ. B. du Bocage's 
ir zu Anacharſis u, bei Gail m. 215 der ſich auf eine 
ufnahme Foucherots für Choiſeul Gouffier gründet. 
Bol Holland RK, 18 S. 304. Doch ift diefe Gegend 
br verändert. Der frühere Bergpfad wurde fchon im 
Iterthum eine gewöhnliche Bergſtraße. Mannert 7 S. 
624. 25. Die Länge des Deta 200 St, Von Thermo 
pplà bis zum puyog zov Koswonlov x0Anov (Str. 8, 334 d) 
508 St, mas ziemlich genau trifft, wenn man den eis 
genttich fogenannten Muyos bei Bulis verfleht. Bis pm 
Buſen des Alkponifhen Meers (B. du Boc. Analyse 
©. 8.) if die Entfernung zu Fein; bis nach Kirrha aber. 
zu groß. Won den Pplen bis zum Euripos 536 St, . 
Herodot. Bei Skylax von Delion bis Larymna 250 St, 
yon da bis Daphnus 200, x 
9 Suͤd-Boͤotien. Theben hatte 43—60 Gt. 
im Umkreiſe. Barthelemy Anach. Th. 3 Note 20, Ueber 
die Ruinen Pokocke 3, 9 $ 2105 18 engl M. von Ne⸗ 
ropont, 36 von Athen; nach Melet, ©. 344, 30 Wit 
ien vom Euripog, 40 won Lebadeia, so von ‚Athen, 
Bon den Thoren Thebens führte das Prötidifche nach 
Shalfis und dem Teumeſſos, das Krenaͤiſche vermuthlich 
nah Norden auf die Dirke zu (Bogdaraı vis bei Ae⸗ 
ſchylos S. g. Th. 533. Dircaea culmina, Statius Th. 
8, 337), dad Neitiſche nach Oncheſtos, weiter wefllich die 
Hppfiftk zum Tempel des Zeus "Tapioros; uoch weiter 
das Tem: (no0g zo öges, Steph. B. Tz. Lyk. 520, 
oben S. 234), dann das Elektriſche noch Platäd, endlich 
Das Ogygiſche (tumulus Ogygius), durch weldes der 
Devipopithe Meg führte, nach Eleutberd und Attila 
(ſonſt das Onkaiſche genannt, nach Heſychios; Apollodor 
3, 6, 6. iſt im Irrthum, vgl. Valckenaer zu den Phoͤ⸗ 
aiffen 1130. und Heyne zu Apolld. S. 248.) Un biekm 
Shore lag nah Arrian die Kadmeia auf einem nicht. ſehr 
hohen Hügel, Potnid (eigentlih Ilorruns deal, |. S. 
125, ı,) .ı0o St. von der Stadt, zwifchen der Kadmeia 
‚und dem Afopos, vgl. Zenoph. Hell, 5, 4, st. — Auf 
dem Wege von Potnid nach Theben, rechts, lag das 
Heiligtbum des Amphiaraos (Pauſ.9, 8, 2. Auch 
der Glaukos Potnieus gehört in den & enkreis des 
Amphiaraos,) vermuthlich das in der Shebäifcpen Gegend. 
Knopia bei Str. 9, 404 a, Das Slüßchen, was bei 
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Potniaͤ vorbeifließt (Pauſ. 9,.8, 1.) wäre alsdann wohl 

Knopos, Nebenfluß des Ismenos. K. 3 ©. 81. Died 
Amphiaraon iſt zu uuterſcheiden 1) von dem "Some 
"Angiapaov bei Mykalettos, zwiſchen Theben und 
Chalkis, 2) dem Augsapuior 12 St. von Oropos, 
auf dem Wege nad Athen, nah am Meer (Pauſ. 1, 34 
1. Dikaͤarch Anagr. V. 186. Hier war wohl das ago 
ziorngsov bei Phuoſtr. Son. 27.) 3) dem Attiſchen Orte 
Harma. auf dem Parnes, von Athen aus fichtbar 
(keinem Demos, fondern nur einem Tempel nebft Gebiet, 


Corſini F, A. ı S. 254), zwifchen Phyle und dem Oro⸗ | 
—R oben ©, 146. Dieſe der 


piſchen Pſaphis gelegen, 
merkungen Idfen vielleicht manche Schwierigkeit, die au⸗ 
Ger Salmaſius Exe. Pl. ©. 103 f. und Voſſius zu Mela 
2,3, Finn auch du Theil Eelairc. zu, Strabon 11 ©, 41 
befchäftigen, vgl. Heyne Opus. cc. 5 ©. 823. — The⸗ 
ben nor dinoranog, Eurip. Danaiden 621, Phöniffen 
832, Dikaͤarch, vgl. Spanheim Kallim, Del 78, wobei 
an Ismenos und Dirke zu denken. Ismenos (Ledon) 
Fluß und Hügel, rechts von den Eleftrides (Pauſ. 109, 
2, 11. Aeſchvlos S. g. Th. 384 ſetzt ihn unkundig aus 
Proͤtidenthor). Er muß no füdlih von der Stadt die 
Ebne durchfließen, in welche die erfie Schlacht. der Sie⸗ 
ben gegen Theben gefetzt wird_(Pauf. 9, 9, 1. vgl, Str. 


‚408 4.); auch nach Holland ©, 332 ift die ſtark hervor⸗ 


fprudelnde Quelle des Ismenos eine engl. M, SO. von 
der Stadt, vgl. Pf. Plutarch von den Släffen 8.2. Ei⸗ 
nen Ausflug ind Meer giebt dem Ismenos außer Ptos 
lemaͤos auch Melet, ©, 329. Dirke, vor dem Neiti⸗ 
fihen Pauſ. 25, 3) und Krendifchen Thore, eigentlich 
ein Fluͤßchen aus mebrern Quellen frömend (Eurip. Phoͤn. 
737. SchoL u. Soph. Antigone 105. 356) und nicht fern 
vom Ismenos an der Mauer der Stadt worbeifließend, 
Aelian IZ, J. 12, 57 Perizon, Lycormas, 'Thebanus 
fl. Lutat. fr Stat. 4, 838. Der Hügel des Zeus Hyp⸗ 
ſiſtos (bei Gliſas hieß er Hypatos) iſt wohl derfelbe, den: - 
bei Diod. 15, 32 die Thebaͤer gegen Ageſilaos, der von‘ 
Thefpid droht, befefligen, ao St. von der Stadt. Beis 
reſias Denkmal, über 15 St. vor_der Stadt vor dem 
Proͤtidenthor. Therapnd zwifchen Th. und dem Aſopos, 


. Eurip. Bakch. 1041, Kalydna und Ismene bei Theben, 


Steph. Kynoskephalaͤ liegt auf Thefpid zu, vielleicht im 


— 
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8 Stadtgeblet. Ken, Hell. 5, 4, 1. Zhomas 

ag. 2. Pindars, nr 
8. Gegend des Aſopos. Platda von The 
ben 70 Stad. nach Thuk. 2, 5s-go bei Dikdardh. soo 
von Delphoi, Plut, Ariſtid. 1 S. 331. nördlich von der 
Spitze des Kithaͤrons, daher der Nordwind in Platd& 
fanft, der Shd-fürmife if. Theophraſt deventisg2. ei 
der Zeichnung der Gegend iſt Barbie du Bocage's Ideal⸗ 
plan ded Treffens von Platdd zu Anach. benutzt. vgl. 
auch zu Gail's Ken. N, 24, befonbers die Topographie 


nad) Hobhouje, ebenda,n, 25, Allein auch diefe ſcheint 


fehlerhaft — befondere dadurch, daß die Inſel Deroe 
als vom Afopos gebildet angenommen worden, dem 
doch. Herod. 9, 51, unbefangen gelefen, durchaus widers 
ſpricht. Weit wahrer fcheint mir die Anſicht der Gegend 
bei Squire S. 338 Walpoles und Stanhope's Abhands 
Iung über die Gegend von Platdd, S.606 von Walpole 
angeführt, würde wohl Alles deutlich machen. In deſſen 
habe ich folgende Data vorausgeſetzt: 1) daß das Dorf Kokla 
etwas oberhalb der, nicht unbedeutenden, Ruinen von 
Piatdä liegt, 2) daß diefe Trümmer 3 engl. M. weils 
wärtd Liegen von dem Paſſe durch den Kithaͤron Cbei 
Gyptochorio) Squ. ©. 238. 3) dag in der Mitte zwis 
fhen Kokla und dem Paſſe fich nordwärts ein Hoͤhenzug, 
ald Fortfeßung des Kithaͤron, erfirecft, und die Ebne von 
Platäd gegen O. begraͤnzt. 4) dag von diefen Hoͤhen 
der Aſopos rechts, das Flüßchen Deroe Links abfließt, 
3) daß man auf dem Wege nach Theben erft über den 
Fluß Deroe, dann Afopos Fam, Pauſ. 9, 4, 3. Thu, 
2, 5, und ae: die Graͤnze zwifchen der Platais und 
Thebais machrn Fonnte, Herod. 6, 108. 6) daß das 
Herdon, 20 St, von der Quelle Gargaphia von Plataͤd 
auf den Paß zu liegt, ver Moloeis von eben der Quelle 
10 St.; und eben fo weit davon die Juſel Deroe, breit 
3 St. Herod. 9, 51, 52.57, 7) daß man vom Schlacht⸗ 
felde, zwifchen Platdd und dem Aſopos, 15 Gt. von 
der Stadt (Pauſ. 9, 2, 4.) das Herdon fehen konnte, 
— 9, 61. 8) daß von Platdd der grade Weg nach 

heben uber Berge führte (dagegen freilich Dikaͤarch, Aslor 
ncoa. al Eninedog); die Hauptfiraße aber von Theben in 
der Ebne über Hpfid durch den Kithaͤrons⸗Paß nach 
Eleutheraͤ und Attila führte, und von Diefer Straße aus 





ein’ Geitenweg am Kithaͤron hin nad) Plardd ging. Pauf, 
9, 1, 3. 2, 2. Herod, Zenoph. H. $, 4, 14. 9) daß «6 
nieht, wie B. du Bocage will, zwei Päffe, a) den Kithaͤ⸗ 
ronspaß, durch welchen das Hellenenheer fam, und b)die 
‚ Dryoöfephald, durch welche man nach dem Peloponnes 
‘ging, gab (9, 19, 25239), fondern nur einen z und daß, wie 
aus der Hauptfielle Thuk. 3, 24 (zrv noos Audaspava 
nal Aouos xegalag ınv Er "Abnvov Yepovoar, vgl, Xen- 
5, 4, 47. 55) beroorgeht, der Weg durch Drvosfephalk 
eben der iff, der von Theben über Erythraͤ und Hyſia 
nach Eleutherd, und von da nach Athen, Eleufis, Mes 
gara u. ſ. m. leitete, vgl. oben 5, 188, 4. Wär diefer 
Meg nad Böotien verfchloffen, fo zogen die Peloponnes 
fier über Pagd nach Platdd, und dies heißt mager 
znv 'Arsımme, Ken, 5, 4, 14, 19: — Mach diefen Bes 
ſtimmungen iſt die Karte eingerichtet, — Die Gargapbia 
verforgt noch jet ald DVergentiani die Dörfer Gondara 
und Belia mit Waſſer. it ihr iſt eigentlih die 
Aktaͤonsquelle nicht zu vermechfelns aus Pauf. 9, 2, 3. 
4, 2 iſt deutlich, daß Die Dichter darin irren. Die Grots 
te Sphragidion liegt 15 Gt, gegen Abend von der URN des 
Kithaͤron (Plut. Ariſtid. 12), auf welcher der Holzaltar 
der Hera an den Dädalen auflodert, — Parafopier 
Skolos Trümmer lagen nach Pauf, 40 St. ab von dem 
Wege von- Platäk nach Theben, dieffeits des Fluſſes. vgl, 
Herod. 9,15. Der Ort War Thebdiſch, ein zonog roayug 
sol Övsolancos, wo Pentheus zerriffen. Doch waren die 
Brodte von Skolos befannt, und ein Bild der Megalars 
t08 u. Megalomazos Demeter daſelbſt. Euſt. 201, 16, 
vgl, Spanh, Kal, Dem, ı2 & 18, Tengyra bei 

kolos, Tz. Lyk. 645. Hnfid und Erythraͤ wenig: 
rechts von der Straße am Kithaͤron. Der Straße von 
Eleutheraͤ nach Theben hätte Hnfid wohl links geſetzt 
werden follen, wofür Herod. 9,15. 25 fpriht, "Zovdpas 
in DBdotien, "Zevdgal in Jonien, eine grammatifche Un⸗ 
—A— Schol. SL 2, 489. Eteonos hochgelegen 
(ſpaͤter Skarphe) muß Grenzort gegen Tanagra geweſen 
ſein. Denn Eteonos, Boͤotos Nachkommen, heißt Va⸗ 
ter Eleons. Euſt. aoı, 21. Schol. Villoiſ. 7. (Auch 
zu V. 4 iſt für das zweite Zresvog — "Eiewvog zu ſchrei⸗ 
ben, vgl. das Scholion in Vollborth Bihbl. philol,. nova 
1 5, 339.) Tempel der Demeter zu Eteonos K. 9 ©, 
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388. Ueber den Tanagräifchen Flecken Eleon, das Fluͤß⸗ 


hen Stamandros, ehemals Inachos ˖ genannt, nebſt 


dem Bade Glaukia und der Quelle Akidufa |. Plut. 
Key. Eil, 41 ©. 401. Sida, Sraͤnzort der Thebaͤer 
und Athener, Agatharchidas bei Athen. 14, 650 e. — 
Folgende Entfernungen giebt Sibthorp S. 64 Walp. bier 
an: Condoura (ehemals wohl Eleutherd, nach -Mel, Pes 
trogerali,) 8 Stunden von Athen, 6 v. Theben, 3 Stuns 
den Ritt duch den Paß von Gpptochorio nach Boͤotien 
binein, 2 Stunden nah Pyrgos (2 engl, Meilen von 


Platdaͤ), 3 Stunden bis Eremokaſtro (Theſpid), ı Stuns 


de bis zu einem Bache, von Platanen umgeben, (Pers 
meſſos) neben einem Dorfes rechts davon der Moraft und 
See ; 6 Stunden weiter nad Livadia. — Auf der Straße 
bon Platdd nach Thefpid Eutrefis und tra dest 
nach Wh. Dorf Parapogia, nah d’Anpille Livadoftros 
gefte NW, von Platdd, ©. v. Eremokaſtro, nach Squire 
2 337. a 
9 Güpvofifüfe Die Tetrakomie der -Tanas 
gräer, Eleon, Mykaleffos, Pherd (Plin 4, 7, 
12), Harma, Ueber das Lanagrdifche Gebiet vgl. die 
Karte bei Sail n, 23, Tanagra, jet Tenagra (Anas 
toria ift von Theben 150, von Platdd nach Dikaͤarch 
200 St. der letztere Weg am Kithaͤron hinauf fleinig 
und Öde, aber nicht zu gefährlich (ov Alam Zmispains, 
indem der Kithaͤron nicht zu ſteil abfälk). "Auf Oropos 
zu war die Gegend mit Delbdumen und Waldungen -bes 
det. Drt Denophpte, Dropos von Tanagra 130 


St. (Dikaͤarch) vom Meere 7 (S. 8. 20 ©, 411); 


jegt Oropo, 2 milles’vom Meere, 3 vom Aſop (Spon), 
nah Mel, 20 ui von Chalkis, 18 von Tanagra, 36 
wor Theben, 44 von Athen. 40 St, die-Ueberfahrt nach 
AltsEretrin, Auf Attila zu 20 St, Delphinion, 60 
Et. von da bis Neu⸗Eretria. vgl, Eclairc, 9 zu Str, 
Nach Thuk. Dropos (als e8 noch Secort war) 60 St, 
von Eretria. Delion, nah Melet, Delis, reuevog des 
Apoll und Seehafen von Tanagra, 5 mp. davon nach 
io 35, 51. 4 mp. von Eubda, vgl, Herod. 6, 118. 

iod, 12,69 Es liegt 10 St, (Thuf, 4, 90. 99) von 
ber Gränzge der Dropia und Tanagraͤa. Auf: diefer 
Gänse fiel die Schlacht vor,. vermuthlich ſchon jenfeits 
bes Afopos auf Attifa zu, da die Athener auf Oropos 


- 
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und den Parnes, fo wie auf Delion zuffoben, 4, 96. 
Sup Tan binein ein Hügel (93); das Schlachtfeld durchs 
fhhitten dvanes, vielleicht Abzugsgräben des verfumpfens 
den Afopos 96. Vermuthlich muß man bei Plutarch, 
som Dämon des Sofr, 11. für ini gmrloeng — Ent der- 
zoug fchreiben, und dies wären dann vielleicht eben dieſe 
&vones. Aulis 30 St, von Delion, dazwilchen des 
PadVs hymv, jet Vathi. Es lag felfig, vermuthlic auf 
einer Halbinfel, vgl. Weſſel. zu Antonin ©. 525, Yullg 
(doliſch Aödıs, Adam) j. Siphni, Anlide (? nah Sam, 
Patrick S. 138.) vgl. Diod. 13, 47. Liv. 28, 6. 45, 27 
Rah Plin. capacı portu, was auf ben Badus Asımv 
(Bathi) zu beziehn if. Zu den feierlichen Diabaterien 
mar bier ein. befonderer Mantis angeflellt. Plut. Ageſ. & 
. Ein Löpferort nah Pauf. 9, 19, 5._ Weinbau, Apolid, 
2,6,3. Hyria |. S. 99. Im Hyrietico Boeotiae 
Magnet, Plin, H. N. 36, 16. 25. Ermperefion nad 
Dikdarch Anagr, go zwifchen Aulis und Euripos, Ka⸗ 
ſtell am Euripos, Skylax (mo zu interpungiren, ZU- 
ginog, reiyog, Avöndav), Das Hermdon bei Fin. 35, 
50, j. nad) Mel. Kmapampas. Ueber die Syrinx von 
Chalkis vgl, die Karte bei Gail 23, Hawkins bei Wals 
pole ©, 528, Der dürre Hügel Kanet hos liegt nicht, 
wie ih ©, 24 angegeben, auf Boͤotien, fondern, wie aus 
Iheopb. Pflg. 9, 8, 5. erhellt, in Eubda. Mykalet⸗ 
508 uördlich der 2 Plethren langen Brüde von Chalkis, 
16 St. vom Meer und dem Hermäon, Thuk. 7, 29.5 
das Mykalettiſche Heiligthum der Demeter aber liegt ſuͤd⸗ 
lich vom Sunde, Pauſ. 9, 19, 5 Salganeus (tiv. 
35, 38), j. Solganiko, eine Hafenfladt, erft nach den 
. Perferkriegen erbaut, Eine Tanagräifche Ortfchaft if 
vielleicht auh Helos, (Str, 406 d)s au Heilefion 
(SL 2, 499. oben S. 56, 2.), von dem eine Flötens 
rohr den Namen eiteolag, eirerlas führt (Theophr. H. 
Pl % 11 Cod, Rom, Heſych.) Anthedon, vermuth⸗ 
Lich Lukiſr, Fahrweg von Theben durch flaches Land 160 
St., von Ehalfis etwa 70 St, (der Weg führt zwifchen 
dem Meere und einer niedrigen Hügelreihe) mit einem 
afen, Ueberfahrt nah Yegk 120 St. — Raikes 
3.301, fand 7 engl, M, von Regroponte Ruinen einer 
alten. Stadt, 2 Steindämme in die. See vortretend bilden 
eine Rhede, Wei Anthedon eif heiliger Ort Iſos. : Huf 


» 


u 





“ben haben, decken den Zugang gegen Thefpid, 
‚aber wendet ſich fchleuni nach Grpibrä, nacht wei Tas 
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dern Wege nach Theben Peteon (oben &, 408, 2). Shah 
no#, so St. von Theben, in der Thebaife, am Fluͤß⸗ 
chen Schönus, Links vom Teumefjos 7 St, Glifas, 
ehemals Stadt, fpdter Flecken ber Thebais, weinreich 
Stat. Theb. 7, 308), darüber das Hypaton. Daram 
ſtoͤßt das Aoniſche Feld (K. 4 S-/131, 2.) wahrs 


ſcheinlich die mythiſche Schlachtebne der Thebder und 


@pigonen bei Glifas, Pauf. 9, 5, 7 Die uralte Stadt 
Sraͤa lag vermuthlich zwifchen Oropos (pain) und 
Tanagra, Eretria gegenüber (Steph..B.) Beide genanns 
ten. Städte flritten um die Ehre des Namens. An der 
Gränge der Thebaife liegt nach Renoph. H. 5, 4, 51. 


Teaos orijboc, wofür Weſſel. zu Antonin ©. 327 (aus 


Polydn 3, 1, 12 Ptag Edog, und Steph. Tasaypa — z6 
ung Onßaunns walovusvor Eos) I'omlacg Edog cmiendixt, 
&enophons Stelle iſt fehr unterrichtend. Agefilaos kommit 


. wurd den Kithdronspaß, geht nach Platdd und giebt vor 


nach Thefpid gehn zu wollen, Die Thebder, Pie den bes 
fien Theil ihres Gebiet mit einer Serkbanzung umge 
geſilgos 


gemaͤrſche in einem, gebt bei Skolos Aber die Verſchan⸗ 
ung, und verwüflet die Oftfeite des Thebaͤiſchen Gebiets 
is an die Sanagräifche Graͤnze. Die Thebder ſtellen fich 
hun ‚bei Graos Stethos, Graben und Verpallifadirung 
im Rüden, an, einer ſchwer zu erflürmenden Stelle, 
Agefilaos aber wendet wieder feitab, und gebt auf die 
Stadt zu. Die Thebaͤer verlaffen ihre Stellung, und 
eilen den Weg nach Potnid über die Hügel auf die Stadt 
zu, wo fie Agefilaos faſt ereil, 

10. Weſtkuͤſte. Jenſeits des Kithaͤron am Meer 


A Pagaͤ Megariſch. Von Pagaͤ ging der grade We 


nach Athen durch Megaris; Python von Megara wir 

gelobt, weil er drei Attifche Stämme (DIE. 107. 108. nadh 
i8fontl) ZX TATAN ATATEN AIA BOIRTSN EE 

A8HNAZ — in einer Üttifchen Infchrift, von Zauvel ges 


funden, Hist. de l’Instit. roy. 1815. Olasse d’hist, 


T. 1 6, 232, Bon Pagd bis zum Peirdeus 360 St. 

Str. 9, 391 b. Gegen Paga war vielleicht das reiyog za 

Bowram gebaut, was Skylax mit Kopasal, Zigas, und 

“Arunv Eöronzos zufammennennt, Für letzteres iſt viel⸗ 

leiht A. Evronseas zu fchreibens Korjid hat auch 
= 


2 
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Plin. 4, 3, 4. aber in einer ganz. verwirrten Stelle (is 
intimo sinu angulus Boeotiae alluitur cum oppidis 
Siphis, Thebis quae Corsicae cognominatae sunt, 
iuxta Heliconein), nicht zu verwechfeln mit Sorfed au 
der Lofrifchen Graͤnze. Siphaͤ (Tiga Einw. Zupaeig) 
Thuk. 4, 36 8. Pauf. Steph. nah Melet. Libadoſtro, 
nach Wh. St. Bafilio, nah B. du doc. Langia. Die Aluvn 
Er Zipaıg, deren neoroeis Ariſtot. Thafch. 2, 13 ruͤhmt, 
Zann nur eine Meerbucht, ein aestuarıum, fein, da der 
Fiſch ein Seefifch if. Kreufa, Kosvas, 120 St, vom 
Vorgebirg Dlmidz von Kreufa bis Mychos go St, Fahrt, 
Kreufa Chafen von Theſpid, Liv, 36, 21. 20 St. davon, 
Melet.) nah Wh, DU. B. d. B. Kalos, nach Mel, 
Saranti, nach Chandler St, Baſilio. Die Fahrt nach 
dern Peloponnes, wegen der Stürme von ben Vorgebir⸗ 
en und der Seeſtroͤmung, wie es fiheint, ſchwierig und 
avirend. Pauſ. 9, 32, 1. Paufanias erwähnt folgens 
Den Paraplus, ohne indeß die Richtung auzugeben, 9, 3%, 
Kreufis, an der Küfte bin ein Berg, eine Ebne :halb 
See (vielleicht die Aluın dr Zigasx), ein Derg, dann - 
Shisbe, und am Meer Tipha. — Kleombrot Fai vor 
"der Schlaht von Leuktra aus Phofis. auf befchmertichen 
Bergpfaden (8. ı S. 38) nah Thisbd, dann nach dem 
fefen Hafen Kreuſis, und zog vom Meere hinauf nach 
euktra. Zuruͤck ging er nicht über Platdd, fondern wies 
der tiber Krenfis, und anf gefährlichen und fleilen Berg⸗ 
wegen am Meere hin nach Aegofihenn und Korinth, Ken, 
H. 6, 4, 3: 220 L 5,4, 16. 17. Bulis, 7 St. von 
feinem Bafın ( vch08),180 von Tpisbe, auf Bergwegen, in 
der Gegend des beutigen Gianifi (nad) Melet, Kloſter 
Dompo); der. Waldſtrom Herafleios nun Herace. Die 
Stadt heißt Boviıs, Bovissa, und bei: Plutarch (Klugs 
heit der Thiere 31) iſt für eu nogdn Bousaw vermuthlich 
 Bovisow zu ſchreiben. Bulis und Mpchos machen die 
Graͤnze von Phofis, Die Fahrt von da bis Antifircha 
Caifprofpiti, nah Mei, Hagio Luka) 100 St. Einen 

nbweg dazwiſchen gab es zu Pauſanias Zeit nicht, ob⸗ 
glei Kleombrotos dort gezogen war. vgl. Gibthorp S. 
69. Unfen Stiris, jest Stiris die. Straße von da 
bis Chaͤroneia 120 St. Pauf, 30, 35, 53 bis Ambryf⸗ 
ſos 60 (36, 2.) bie ebnere Hälfte des Wege. Daß Am⸗ 
broſſos auf dem Wege nach Stiris liege, fagt Nauf, frei⸗ 


— 
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KG nicht: doch feheinen andre Angaben darauf zu fuͤh⸗ 
zen. ©. 8. 1. ©. 38, a. Das berühmte Klofler Lufa 
Stiriote liegt jenfeits der Stadt von Diſtomob aus, nah - 
Zentu⸗ . 31.8 mp, von Daulis. Vgl. Chandler 
358. 
r1. Delphoi, jetzt Dorf Kaſtri, ehemals 16 St, 
im Umkreis; ein großer Flecken, bergangebaut, von den 

elſen des Parnaß amphitheatraliſch umgeben (Juſtin 24, 
6) ©. die Anficht des Parnaß bei eler ©. 344 u. 
Stuart Antiq. Ath. 4. Sibthorp S. 67 Walp. u, Cla⸗ 
viers Memoire uͤber die Orakel, Paris, 1818. 
B. du Bocage's Essai sur les environs de Delphes 

n..12 zu Anach. ſcheint mir verfehlt. Delphoi liegt vom 
Hafen Ehaldon, nah Plin, 4, 3, 4., 7 M. P., von der 

afenſtadt Kirrha nach Liv, Plutarh u. 308. Ein 
enger goblimeg führt dahin, Liv. 43, 15: Der Tempel 
biegt oberhalb eines fleiten Abhangs (Eurip, Ion); über 
fin erheben ſich höhere Gipfel. Ganz faljch febeint die, 
Angabe der Lage des Delphiſchen Tempels bei Nikephor. 
Greg. zu Syueſios m. uw, ©, 117, 7 zav Aelyar 
nern: — vorswripe ev Öpoug Tov Ilugvaoov radios 
zomxoclois, apsuwrsgn dE rov Kögmdtanov xoAnov or. 
diaxocloss Erywora,. -Bom Wege zum. Tempel lisgt die 
Kaſtalia rechts, die Kaflotis (wie es feheint, Pauf. 10, 
24, 5) links. Oberhalb der Kaflalia iff die Hyamp eia 
(Herod. 8, 39) doch, wie es fcheint, mehr öflih, S. 
Palmer, Gr. A. 6, 3.6, 633, Perizon zu Yelian zu ZZ, 
11, 5. Der. böchfle Gipfel des Parnaß fcheint die Eyko⸗ 
zeia, oberhalb der .Korpfifchen Höhle, Pauf. 10, 6, 2, 
32,5. vgl. Plut. Pyth. Dr. ©, 248 H. Es giebt noch 
eine dritte Spike, Nach Aeſopos Tore, erzählt Plutarch 
(v. d. ſpaͤtern Mache der Gottheit 12 S. 244 N.) fei die 
Strafe ver Tempelrduber von der Hyampeia auf Die 
Navrsila .übergetragen, vermuthlih Aavieıa ( Aavdse 
Wyttb.) Die Bellen bei.der Hpampeia find bie Phaͤ⸗ 
driadifchen, unweit ‚der Stadt, ©, eſſel. Diod. 16, 28 
S. 103. Lukian Phalsı, 6. Der Berg Kirphis liegt vom parnaß 
gegen Mittag, zwiſchen ihm und Parnaß tiefe Abgruͤnde und 
eine Thalſchlucht, in der Pleiſtos (Sicaliska) fließt. ©. 
Argum. Pindar P. 2. 4. Dieſer geht links an einem 
Gymnafion vorbei, welches von Delphoi 3 St. liegt (Pauſ. 
10, 9, 4) und ergießt ſich bei Kirrha. vgl, Spaubeim 


⸗ 
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Kall. Delos 92, — Kirrha und Kriſa beduͤrfen eine 


weitere Erörterung, Neuere unterſcheiden faſt iumer 2 


Orte, von denen z. B. nach Squire ©, 8* Kirrha jetzt 


ceropegano, Kriſa Chriſo fein ſoll. yriakus Inserr, 
G.8 get Kirrha für Pentagi aus. vgl. Palmer Gr. A; 
6,3 ©. 


595 ffe Im Alterthum berrichte die entgegens- 


efeßte Meinung. Aus Pauf, Io, 37, 4, 5. erhellt, daß 
der Drt, der damals Kircha hieß, von Delphoi 60 St 
lag, nahe dem Meere und dem Zluffe Pleiflos. Died 


macht am meiſten die Delagerungsgefchichte dafelbft klar, 


Die indeß fchon Polydn 3, 6. mißverfianden zu haben 
foheint, Denn Kirrha am Pleiflos war. durch den Am⸗ 
pöittponens Kur (DL 47, 2) Delphiſcher Hafen (nad 

efchines g. Ktefipb. 498, 36 wäre auch der Hafen vers 
flucht worden), die. Gegend umher heilige Feld gewor⸗ 
den. Nah Pauf. Meinung iſt dies nun bderfelbe Ort, 
den die Iliad 2, 520 u, der Hymnus auf Apoll 269 Krifa 
nennt, im Thale ded Parnaß, unfern des Apollotempels, 


Dafür rise ver Name felbft (Koloa, Klooa, Kioba)s - 


noch jest aeigen die Eharten mit Hebereinftimmung Chris 
ſo an der Mündung des Pleiſtos; fo nennen. Dikdarch 
und Andre Kirrha, den Hafen, mit dem Krifjdifchen Felde 
fammenz; und das Etymologikon behauptet gegen Leo⸗ 
eines, non zwei verfchiedenen Städten Kirrha und Krifa 
wiffe Fein Geograph, noch Reifender etwas, endlich nennt 
die Fabel, die fonfl immer Kriſa als den gemeihten Dre 
anerkennt, Kirrha als den Anlandeplag des Apollinifchen 
Deiphins (Plutarch, Klugheit der Thiere 36) vgl, Euſt. 


9, 320. Über überhaupt kommt Krifa nie vor, als bei . 


Dichtern, Homer, Pindar (nur P. 3, 74 fleht Kicde) 
Sophokles (Elektra 733), oder in..mythologifhem 
Zufammenbanges doch. feheint der Name fpdter wieder 
n Aufnahme gelommen, wie Benjamin von Tudela 
Krifa als einen von Juden bewohnten Flecken vorfand, 


Wie Krifa durchaus als diterer mythiſcher Name betrachs - 


— 


tet worden, giebt ſich auch recht deutlich in der Ableitung 


. ber räuberifchen Kirrhaͤer von einem Tyrannen Kriſos zu 


erkennen (Schol. Billoif, Kat, 27). Nun bat freilich - 


Strabon zwei Städte; allein feine Befchreibung verwirrt 


ſich in ſich ſelbſt. Denn zuerfi, S. 418 (495), ſetzt er 
Kirrha unterhalb des Kirphis an das Meer = ee 


Delphoi, Sikpon gegenfiber (die Ueberfahrt von Kirche 
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vach Sikyon Kommt auch in Plutarchs Numa vor), wos 
durch man gendthigt wird, es in der Gegend des heuti⸗ 

en Stiva zu fuchen? gleich darauf aber fegt er Kirche, 
Kim, Antikircha als der Reihe nach aufeinanderfolgend, 
was mit jenem durchaus nicht ſtimmt. Ferner fagt er, 
Kirche wäre früher von den Kriſſaͤern zerſtoͤrt worden, 


Kriſſe s dem Theſſalier im Kriffis 
ſchen Euſt. Th. 2 S. 562.) Je⸗ 
ver fi en bekanut; diefer iſt der bee 
Tannt r unter Kleiſthenes von.Gis 
Ipon plocho& (eines Herafliden und 
Alena Hellas (Solon und Alkmaͤon 
von 9 zegen Kirrha vereinte, da die 
Kirrh als eine der erſten in Hellas 


jeweſen fein muß, nebſt den Kraugalliden die Drakelbes 
jer durch erböhte Hafenzölle und andre Erpreſſungen 
bermäßig gedrüct hatten. (S. bef. Theſſalos Rede au 
die Koer unter den Hippokratifchen Werten &, ag Frkf.)— 
Bon den Grängen der _Delpher und Antikirchäer j. Die 
fehs genaue und gewiffenhafte Gränzbeflimmung des C. 
Aoidius Nigrinus-Leg. Aug. propr. (Cpriatus ©. 2% 
Muratori 2, 598.) necessaria fuit diligeatior explor 
ratio tam vetustate rei tanto magis quod et; posses- 
sio quibusdam locis variaverat, et vocabula regio+ 
aum, quae hieromnemonum determinatione 
eontinebantur, vix iam nota propter temporis spa- 
tum. S. befonders über Opus oder Opoenta. 

12, Phokis. Medeon Phokikos 160 St, von 
der Boͤotiſchen Gränge, Str., vermuthlid nördlich von 
Antikirrba. Maratbus, Pharpgion. Str. 423 b.— 
Die vielbefprochne Stelle von Kpampolis bei Str. 
424 a, bat Euflathios gänzlich. mißverflanden, Sie if 
mit den Franz. Herausgebern S. 468, gänzlich don der 
über Unemoreia zu trennen, für "Taumoleug aus der Pas 
zifer Hndfchr. "Tejmeiag zu lefen. dxinn beziehe ih hr 
die Anführung im Komerifchen Katalogos, vmo raum il 
wieder auszumerfen. Uber auf jeden sah gab es nur ein 
Hyampolis, nicht zwei oder gar drei, wie Viele ges 
wollt; oberhalb Orchomenos gelegen (Str. 416 a.), jet 
noch Hiapoli nah Melet. Vgl Pin, 4, ı2. Abſchu. 
©. 40. In der Nähe Abd, Far Her. 8, 33. Stras 
bons Stelle (423, c.) von Abd bei Ambryſos bewei 


\ 
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weiter nichts, als die unbeſtimmte Vorſtellung des Geo⸗ 
raphen von dem Boͤotiſchen Binnenlande; nichts aber 
uͤr zwei Abd. S. auch Palmer, 6, 15. Kleond bei 
Hyampolid, Plut, Ag. yuvasxav-2 ©, 244, vgl. Valck. 
Herod. 8, 28. — An dem Bergpfade von Dreiphoi nach 
Nord⸗Phokis Tithboreiago- St. von Delphoi, zu War 
en weiter. Tithoreia war eigentlich der Name der Höhe des 
Parma ‚die Stadt die darunter lag (rauen un Ewurig 
Her. 8,32.) hieß Neon oder Neones; nach Squire S. 319 
sun Velizza, mit alten Mauertruͤmmern. 70 St. davon 
am Kachales ein Aeffepiclon mit Hierodulen, Pauf. 10, 
32, 8. 20 St. weiter der Tempel der Iſis. Ledon etwayo 
St. vom Fluſſe. Lilda am Parnaß, nach Pauſ. unges“ 


« 


fahrer Schaͤtzung 180 St. von Delphoi, nach Mel. 180 


St, von Zurfochorio, an der Duelle des Kephiſſos — j. 
Lellen nad Patrid, bei Subala nad) Melet. vgl. Pals - 
me. Gr. A, 6 ©, 6831. Valcken. zu Herod. 8 31. Riedlꝰs 
u. a. Karten ſetzen dieſe Gegend, Doris und den Mau⸗ 
ronero, um 15 Minuten zu weit weſtlich; ich bin Pal⸗ 
zua’n gefolgt. Bon da 20 St, Charadra, 3 St, vons 
der Mündung des Charadrds. Amphikaͤa 60 St, von 
Tilda. Bon Amphikaͤa (Dadja nach Mel, u. Skrofani) nach? 
Tetdronisn im offenen Felde ıs St. von bier nach 
Driymida ao Öt.; wie kaun nun die eudeia von Arnpbhifda 
nah Drymaͤa go St. betragen haben, wenn 'fie fich auch 
am Fluſſe hinzog? Pauſ. 33, 6 vgl. Palmeins’Gr. A, 
6, 15, Tethronion und Drymaͤa nad Liv. 28, 7 Dos 
riſch. Elateia j. Leuta nördlich von Turkochorio, von 
Amphikaͤa 180 St. Pauf, 10, 34, 1. 20 St. davon: 
auf ‚dee Höhe ber Tempel der Athena Kranda, Der 
Weg nad: Sbermopplä ging: über Throhion und Skar⸗ 
pheia, 8iB.:33, 3. Nah Daphnus 120 St, Str. Eu⸗ 
enos E05 vag avarolug Enioroegon nad) Ptol,sfein neues ' 
rer Name nach Meter, ift Eſek. — Bon Turkochorio führt nach 
Dh, ©, 572 ein grader-ebemals gepflaflerter Weg über 
Die Lokrifchen Berge; ı4 Stunde von Turkoch. bis an ben 
Fuß des Berges, dafelbfi Truͤmmer und ein Kaftell auf. 
einem: Felſen, 2 St, am Gebirge hin nach Kalopodia, 3 St. 
bis zur Höhe des Knemis und der Ebne der Opuntier, - 
3 St. bis Thalanda. — Zum Schluß bemerfe ich noch, 
daß Pindos, (Dorion Aeſch. vegane, 286, 7.) Döoh, . 
Kptinion, Esineon, die eigentliche Dorifihe Zetrae . 
I. . 38 


- 
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polis bilden (ohne Pindos die. Tripolis); Lilaͤa dagegen, 
Karphaͤa, welches einerlei iſt mit Skarpheia, und Dryope 
(wenn es eine Stadt des Namens gegeben hat) zur Zeit 
der Perſerkriege zwar auch Doriſch waren, (S. Schol. 
Pind. P. 1, 121. Tʒ. Lyk. 980) und eben der noden 
azeıwög zug Awpidog bei Herob. 8, 31. find, an 30 St. 
breit, der fich, zwifchen Phokis und dem Lande, der Das 
lier binffredt (woraus quch Skylax S. 24 von ben Li⸗ 
modorern am Malifchen Buſen zu :erfldren if), nachber 
aber Phokifh und zum Theil Lokriſch wurden. Es waren 
aber die Ießteren Orte vor, der Dorifchen Miederlaflung 
Dryopiſch gemefen (vgl, Clavier Hist. T.2 ©..8.). 
vielleicht auch ‚noch. Kytinion und Boͤon; Erineon ; und 
Pindos aber. erſt von den Dorern angelegt worden, wie 
Herod. 8, 43. dgl 1, 56, zu verfiehen giebt, S. auch 
Raonl⸗Rochette a, 2, 15 Th, @ ©, 250, ber indeß Alles 
durch Annahme einer Altern Kolonie won Doros, Hellens 
Sohn, verwirrt. — Der angehängte Theil von Attika iſt 
nad Stuart gezeichnet (die Bai von Salamis auch nach 
Foucherot), von alten Namen nur. das Sicherſte angemerkt. 
13. Beduͤrfniß einer Karte, iff -ficher auch ein bes 
tichtigter Tert des Ptolemaͤos, den ih für Boͤotien 
meift nach dem Codex Coisliniensis zu. geben verſuche. 
Die Barianten deilelben bat. Montfaufon mitgetheilt; er 
ſtimmt hier faft uberall mit dem Iateinifchen Zext, bes 
fauders :dem der Ed. Bononiensis und der Romana von 
2482. — Man löfe fürs erſte die Karte, die Ptolemdos 
entwirft, in ihre einzelnen Theile, kleinere Paxthieen, zwi⸗ 
fehen denen ein genauerer Zuſammenhang deutlich wird, 
auf. — Böotiens Sudkuͤſte. Sipha % 51? 5’ Br, 
37° 35° (nad der Bon. Rom.; der lateiniſche Vulgaͤr⸗ 
text u, Der Coisl, weichen wenig ab.) Srenfa.zı? 15% 
37° 30 (8. T.) Pagd zu’ 25%, 37° 25% Helikons 
Spitze sı°. 27° 45 (U T. C.) This be 51°,,37° 40° 
(B. Der 8%, 2%. bat e8 5’, der CO, 10° nördlicher.) Thes 
fpid 51° 25%. 37° 40° (C.B.R,) Kitharon gr? 40% 
37° 30° (C. — 37° 20%. T.) Alle diefe Angaben ſtim⸗ 
men mit böchfler Genanigfeit, d. i. fo daß nirgends mehr 
als 5° Differenz iſt, mit denen. unferer Karte. Nor d⸗ 
kuͤ ſte. Oropos 53° 30% 37° 4a’ (Bon) .: Aulis 
53* 15%, 37° 45° (C. 8% I). Ismenas Mündung 
532.19, 3— 59’ (C, B. ein. alter Karteufehler, wie der 
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am Zuſaminenfinß des Kephkſſos und Aſopos, S. 483.) 
Den on 33° no (Sr. Tu) 39° 45° (O. LataT.). Sab 
ganen 33 38° (0. Or, Tyı.Authedon:go°, 38° 5⸗ 
ABRGUTN Prosn::Cfo fcheint für Erin zu ſchrei⸗ 
den) 52° gr’, 38° do (CT) Ahıkphion: 52° 
oz N !, Fr ee 8— ae —* 
nungen ziemlich, außer daß fie durch die ſehr gehemmte 
. — t hie und u ——ãe6 vwie leicht 
zu proben! "Ua De ſich Hakan reihenden vobrifche Kuͤ⸗ 
fe iſt noch ziemlich iihigiangegebene:s ui... oo :o5 
Allein weitkanrichtiget find‘ alle Entfernungs⸗Berech⸗ 
nungen im Mitt eIIwn de — wo naͤrlich koine Periploi zu 
Huͤlfe kamen. Iſt doch Park wor Antbedon (dem Brei 
teugrad ku oo Str bein Prolena. au: 750 St entfernt; 
nach Aeuern Karten: Höchfleh8 »300;! < Son iſt in alle: Ai 
gaben der; Art - wenig! Uebereinſtimmung zu: bringen, ats 
meiſten vielleicht for, duß dier zunaͤchſtliegenden Dete: im⸗ 
mer Pſem nengoen werden," Ehäroneie:. g1%: zof 
(SE RH 37° zo RI Roroneia Zr ori 
377 az lR) OD eihsmenns: Sı°.205 (EEE 
74 ya Kihthmagiihs- nach C. u. Ei. got, Gi 
T. 15°); welche alsdann in größter Uebereinſtimmung 
finden. Allein wie wenig find fie mit folgenden Angaben 
u vereinigen, die wieder unter ſich zufammenbängen. 
ebadeia sı? 45% 37° 55’ (C.%%) SKepbiffos 
Ausflu Su 38° ar Gr. %) ee, 55"; 37° 
45'.— Allein Kopası" 45°.37° 45 (0. B.) Plata a 520 
5. 38° 5’ (C, B. ——6 vielleicht 52° 
15‘. 37° 300). Theben 52° 40°. 37° 50 (C. 37° 55“ 
B. Vielleiht 52° 20’, nad) dem Griech. Text, y für yo, 
37, 40). Tanagra 51? (gewiß 53°) 10°. 37° 35° 
(Gr. T. Nah C. u. &. %. 52® 30% 37° 55), am meis 
fien aber das Böotifhe Hyampolis, wie es heißt, 512 
35%. 37° 25° (C. 8. T. 5ı° 30% B. R.) werden auch 
durch die keckſte Emendation fehmwerlich je in Ueberein⸗ 
immung unter einander gebracht werden. Weit befler 
nd die Angaben der Gegend von Delphoi. Deiphoi 
50°. 37° 40. Kirrha 50° 37° 30°. Kriſſa (9 50° 
15’. 37° 30% Antikirrha so® 30°. 37° 30° Daulis 
50° 20°. 37° 50°. Parnafjos so° 20, 38° (T T.u. C. 
wo für syn. 7. au ſchreiben if.) Amphiſſa 49° 30% 
37 59° j 


. 
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WMan verfuche dieſe Kopien in’ eine Bu ar 
nen, unb man witd finden, daß wenn erſt die richtigſten 
Pesarten aufgefunden, einzelne ‚Theile, wie: die. Küßen, 
daraus A ger Big und uͤbereiuſtimmend hernorgebn, 
das Ganze aber kud efonters dab» Binnenkand deunoch, 
wenn imam jene: Theile gefondert, in der wildeſten Verwir⸗ 
zung liegt 
Und 
ven Bee 
ten Geoaı 
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ment erkl. 174, 3 
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Agrionien 166. Be 
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Atuflad em. 265, Ye “ 
Alatomena 35 69. 70. 213. 
234. 482. auf Ithaka 215. 
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Coeln, Dan. a Spicileginm o.bseryationum oxtge- 
tico - griticarum ‚ad Zophanfao vaticinia. 4. maj. 
181 8, er 9 — gr.) 
Dentwärbigteiten der Könisin von Setrurien. Don 
„ Ihr ſelbſt verfaßt Ans dem Frauz. Aberf. 3. 1814. . 6.972 
Gaß, Dr. J. Ehr. Ueber den- driniaas Kultas 8. 
1815. Geheftet 20 gr. 
— Jahbhrbuch des proteſtantiſchen Kir hen— nnd 
.- Schulmefens von und für Sälefien. ir. Band, 
: gro. 1818. 2 Rthl. 
Hagen, Fr. H. v. b. Briefe in die Heimat, aus 
Deutihland, der Schweiz und Italien. Mit z 
- Wbbildungen. mar zr.Bd. 8. 1818-19. Geh. 4Rtl. 12 gr. 
— 1. — Nordifhe Heldenromane. ır. bis zr. Band. 
'Wilkina⸗ und Niflunga⸗ Saga oder Dietrich von 
Bern und die Nibelungen. 8. 18314. Geh. 4 Rthl. 
— —  Mordifdge Heldengomane. gr. Band. Vol⸗ 
ſunga⸗-Saga oder tgurd der — rund 
die Niflungen. 8. 1315. Geh, Oel. +08 
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Hasen, sr, —X 2. d It min, feine Säule, feine Stra 
den ein Wagen. Cinladung’zu Borlefungen über 
‚alba, und, altuorbifte . ötterjehen : ur. 8 amt 1. 

N 
-— — die Nibelungen: ihre Bedeutung für bie 
Gegenwart und für immer. 8..1819. Geh. ı Rtl. agt. 


—  — Der Nibetungen 2idd. In der Urfprade 
mit einem vollfiämdigen Wörterbude. zie durds 
D aus verbefferte Auflage. gr. 8. 1820. 


— DEM: Finleitung in das Siudtun der 
. Abilo⸗ o AD TH An 6 Vorlefungen.. 8. 1832. 

5 tigung der KErrnfunf nad der Bud 
Sa 788 


. Seh. 
=" —. Die Zurnfehde des Herrn Prof. er 
tens, Ganteverung auf deffen Senbiareiter 
e 1819, 
— > Weber die religidfe Bildung der Seledr 
4 and deren. Begründung auf Shulen. 6. 4 





£i "8 Dr. C. de arte gymnastica, in gymnasiorum 
isciplinam recipienda,' Oratio. 8. mäj. 1818. 

— Quaestionum Plautinarum 1 ö 

\ vö de hiatu in versibus Plautim 

sun, gr. Turnziel, Turnfreunde 
_fetnd en. 8. 1818. ©eb. 

— ‚Zur weattertisung meines: Turntehens 

and meines Kurnziele..8; 18 4% 

Yeritles. Aus dem Griechif den de !plutaiti 

nit Unmerfungen, i Aberfegt, von Dr. J. 6. Kunild- 

C: ges 8, 1818. 108%. 

Adapfodieen eines Denters über die wichtigsten, 

Begenkände der Meuihhrit. ‚ses. 1817, 27 


1 Ritt. i 

— zut Wenrtgeitu } —— % 
* 122 
Ereftend, & Bürnpiet Geudfareib en. 
., gestn Yref: Kapdler und. die Turufrenube, [3 


2818, 16.96 
m  — Ueber. Kotzebne's Trwerdung. 12. 181% 
48% 


Taciti, €. C. Germanis. Recenwit, yarietate Iechonis 
instruxit annotatiopergne G.G. Brodavii integram Fr 
dit Pr. Passow. 8. maj. 1817. 
Wellanen, D. A. Commentationes Asıchzieas, ze 
joe est varietas, Toetiopia Aldinac. 6, "Bg- 1088 
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